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HVnd Ä ebeſchey- Wº jbung des Eélen eſien/ vnd ºochberümbten Ehen Friderici Griſo- WÄ 
mis Weapolitaniſchen hochlöblichen Adels: Whe die Streitbarnpferd (dºrch welche Ritterliche 

&quot;ndten mehersthels geübet) zum Ernſt vnd Ritterlicher Burtzweil/ 
geſchickt vnd volkommen 

Zumachen. 

Jn ſechs Bücher beſter Ordnung 
A Pvol Ä Äſ º2.3er- º º Ä ren (mit anhengun Ä Fämpf 

€ c) dermaſſen in drucj rtiget/ das 
dergleichen in Teutſchlandj 

erſehen worden. 
Durch ſº ſayſer den jünge PO Ä. (Äg Yºß vnd Biſtumbs Ä 

# Mit Röm. Kap.LTay ái Ä -2- I Ä 9 it/ zN 
- - - - - =-WRºz=FWZE ? - -- - - - - - «' 66- - 

YA. 

AZ/ -3 A3, Ff 5,- / . . . 





Erklerungder Italianiſchen 
wöÄ diſen Büchern befunden notwendig gebraucht vndin die vbung brachtvnd 

gelerner werden müſſen. 

Leich wie in allen freyen Künſten be-Ä 
§ ſondere vnndder GemainefrembdeÄ 
Ä, vnd vnbºcuchliche wöter vnd Reden 

Äfürſallen alſo werdenderſebgen auch 
Fetlicheindiſerallerkunſtreichſten vnd 

sssa- minder ſchwerer vnderweiſung 
vndabrichtung der Pferdt zum Ernſtvnd Ritterlicher 
kurzweilinallebehendigkaitzubringen/mit vnderlauf 
ſenvndgebaucht. 

AWelche obſie woljetziger zeitbadesandenfürmem-Ä 
ſenvndder Durchleuchtigſten Fürſtenvnd ZÄ HÄ n(wieauchindenbeyucchſten Landen vñSteten Itajrº lien) nicht minder als die gemaine Teutſche wot vnd 
ſomulen zureden/bckantvndbreulich: Doch weil ſie in 
die weite vndallenthalben(dahindanndſe/wie andre 
indruckgegebne Bücher/villeichtgebracht) nochvnbe 
kantvndvnbºeuchlich/derwegenetwas ſchwer vfidum 
ckelfürfallen möchten. Habichsfürgutja auch für not 
wendig geachtet einen kurzenvnnd deutlichen bericht 
brißlbigenzuſtellen. Auffdasjandiſemgantzenwerck 
nichts befunden (dahin ich fürnemlich gearbattet, daß 
mgeringſtende Leſerſchwerdunckel verdrußlich oder 

&quot;inderlich fürfallen möchte. - 
Dann mir nichtonbewußtwieeinhart verſendiger Ä Lchmalſter.dertodte Buchſtabwehcllvndlebendig ÄH“ auchgeſatzt. Derwegen nicht allein fleiſſige vnd embſige Ä. Schuler/ ſondren auch beyneben ein FE pm Oertere - MMC) a 



nachſinnenerfodet. Hierumbmitallen woluerſtendigen 
auch der mainungſdaßdenjenigen / ſo ſich vndernemen 
nutztcheſachen oder künſten/ainzweder von jnen ſelbs 
oder andrenherkommend/meniglich zu dienſtvfigutem 
ſchifftlich antagzugeben/wolzubedencken/wie ſie dieſel 
bigeninbeſteordnungverfaſt mit deutliche auſdruckl 
chen oder woluerſtendigen wotenfürblingen. Oderwo 
mit deſſen / ſondren nur ainenplawen Rauch (wie man 
ſpricht fürdeaugen zumachengeſinnet/vndin erwar 
tung höherdingſchendlich abfühen/weres (meineser 
achtens)vilbeſſer/diedunckle/vfiderwegen wenigdienſt 
liche arbattvnderlaſſen. . 

Westenſ Entgegenlaßichmichauchbcduncken (dann csjenit 
Ä, wolandersſein mag)denjenigen ſo ſchlöblicher kün 
Äſten/wiedie auch namen haben mögenzulernen vnder 

fahen/nitſchwer ſein ſolle ain wötlin zway dºey oder 
-&quot; Ä vñdemnach auch in die vbung zubingen. Dann woindem mangeloder verdruß/ncm. 

lichſolchen geringen fleißanzuwenden/ oder aber diege 
dechtnus vnd verſtandſo gering vndalberſinnig/dieſel 

bigenzufaſſenvndzubehalten: Iſt mitwol zuuer 
muten/daßenſolcher der ganzen Leh oder 

kunſt/miterſprießlichen nutzbarkaiten 
vehig werden möge. Volget 

derwegen die er- - 
klerung, 

?F- AF 
Ä - 



Erklerung der 
Italianiſchenwörter. 

J) ÄA 
ZSÄT 

*** 

”E SN/F lawnd Corueti: Capezona/Miſerol/zc. 
&quot; . Die erſte vierwöstlin Paſſo, Trotto, Galop, Carierafzaigen an 

dengang der Pferdtfwiederſelbiggeſtalt nach der quantitet das Ä oderbehendt. Dann der gang im Reiten vndthumlen/ 
º ſey auffwelche Manieres fürgenommen in vier # nichtal : # Matürlicherweis/ſdndren auch von Griſone/alſo wnderſchie “OEZ, 

_ Es haiſt aber das wöztlin paſſol Lateiniſch paffus bey den 
Teutſchen aigentlich ein ſchritt. Daher entſpringen die weis zu 
reden/Ein Pferdt ſchritt für ſchritt gehen laſſen. Ä ich der natürliche ongezwungen gang alle vierfäſſigen Ther: 

LER frembden/ vnd villeicht etzlichen vnbe-Oefrembde 
kant/ vnd derwegen am verſtandt hinderliche wörlin 

/&gt; wöttlin ſeind wenig vnddiſe: Paſſo, Trotto, 
ÄKW SF ZGalopo.Cariera: Paravnd pariren/ Poſſoda Ä?vndpoſſiren. Voltavnd Voltirn/ vnd zude 

%º nen doppirnvndredopirn/Repellon:Capreo 

Viererley gep 
ſtalt des Ä Q Reitten 
ſeruiert. 

I. 

Äo/paß oder chritt, 

ſ: Indem der foder vndhinderfusozdenlich erhebt auffainerſeyten: 
Vndjebehenderwndleiſer derfodergeſatzt/jelieblicher diſergang 
volbacht/ vnd wa derſelb etwas erlediget vnd ſchneller auch im 
Ä oder der paſ von wns Teutſchen genant wirdt. Daher entſte en nun diſereden/ein ſchneller Paßſein erledigter Paß: Ein Pferd 
im ſchnellen oder erledigten Paß thumlen: Jtem den Paß geben/ 
das iſt in einem fertigen ſchritt oderpaßreitten. 

Trottoiſt nichtallain den Walhen/ſondren auch den Spaniern 
vnd Enggellender in gleichen laut vnd vo:ſtandt/ vnnddardurch 
bedeutet der Trab. Wiewol nun dißwöttlin von Albertoins La 
teinbachttrottatio/ mit verſetzung der buchſtaben vom torqueo 
tortus. Daher auch die Traber wegen des herten gangstortores/ 
ſonſten ſuccuſſores genant: Wann die Füp etwas höhers vñprech 
tigers dann im Paßingegengeſazten ſeytenerhebt: Bedunckt mich 
doch daſſelbig von vnſtem Teutſchen Tretten oder Trit nicht weit 
lanttent. Was die formuloderweis zu reden anlangt wirſtuindi 
ſembuch gleichergeſtalt findenden Trabgeben, das iſt im Trab 
reitten/oder thumlen: Jtem auff den Trabpaſſierenſdas iſt nach 
gehendem Trab daspferdt mit den fodzenfiſſen/lindt vndinnide 
rerhöhe erheben/oder die Poſſada machen laſſen/zc. 

b j Galppo 

I I. 
Trotto/Trab. 



III., Galoppo oder auch Gaallopo Italianiſch Frantzhöſiſch Ga 
Salophäſſe lop/komptaigentlich vom Griechiſchen Calpe. Durch welchsver 
KfW» ſtanden wirdt das Häſſieren, welches iſt das mittel zwiſchen den 

Trabvnd lauff geſchicht mit gleichererhebung der hindrenvnnd 
fodren füs mit linder vnnd lieblicher anſtrengung: Alſo das ein 
Mansperſon demſelbigen gleichkommen mag, wie aus dem Plu 
tarchoinmeldung Alexandri vnd Bucephali leichtlich zuerſehen. 
XOndlaß mich beduncken / das eben der zierlichevnd von Griechen 
vñPerſenſonders gelobt/vndapprobierter gangſey/ piº» genant. 
Jndiſem Buch werden hieraufgebraucht: Ein ſchneller Galop/ 
ain eingezogner Galop: PEin Pferdt im Galopthumlen.Wachdem 
Trab den Galopanfahen vnd geben oder Galopirn laſſen./das iſt 
aigentlich häſſieren. - - - - 

II, Cariera / vom Lateiniſchen wöttlin Curro etwas corrupt. Jſt 
Ä auff nichts anders dann der lauff: Welcher aus ſchnellererhebung der Ä &quot; fodtenvnd hindrenfüs/vnögleich (wie Albertusſchreibt)auf dem ſprung inſpuung gewendet. Die formul oder reden ſeindt wie im 

alop. Als die Carrieranemen oder geben/das iſt das Pferdt zum 
lauffanſtrengen: Jtem ein ſchnelle Cariera/das iſt eingeſchwinder 
auff. Dißſey alſo die erſte vierwöttlin ſo in der quantitetvndob 
ſeruierung derzeit beruhet/genugſam erkleret. 

Bie Ä Was die andrenwörtlin zur abrichtung in der qualitet das ift Ä“ dielindevnd zierlicheerhebungderfiſ dergleichenzumſprüngen vndandrer künſtlichen abrichtung dienlich/ anlanget / werden ge 
braucht/Para oder pariren, Poſſade oder poſſiren: Volta oder vol 
tirn, vnd zu denen doppiren,redopiren,Repellon: Capreola, Corue 
ti. Jtem Capezonavnd Miſerol. - - 

. „ Durch die wozt Paravndpariren/welchebaide auſ Griechiſcher 
Ä&quot; ſ” vnd Lateiniſcherſpach corrupt/wirdt verſtanden das ſtutzen oder halden: daher diſe redenbreuchlich: zuend der Cariera des Repel 

lons2c. Pariren/das iſt nach geendetem lauff oder Rittſtillhal 
ten/ darauff dann die poſſadaerfolgen/2c. 

2s Poſſiren/ Dißwörtliniftvns Teutſchen in Ritterlichen vbun Ägen ſonderlich nicht vnbeuchlich: Als im Fechten Ringen/ vnd ºnen dergleichen/da wir ſagen ſich feininpoſſenſtellen/das iſt zum an Ä fangeinewolgeſtaltegeberdnus mit erhebung der Fifhendt vnd igflicherz - 4 v - 4 T - - - - - - - Ä“ jejleibj Bºdjckjch djſhej 
poſe gleich ſein/welches etwas künnen wndinnwerckerzaigandeu 
tet. Wirdt auch nichts anders in diſerkunſtlichen abrichtung dar 
durch verſtanden: Dann ein Pferdtmitdenfodrenfiſſenlüdvnd mit ſchönerzier vndmas/zuzway oder dreymal/nach erfoderung 
des fürgenommenen Thumlens erleichtern vnd rbbº. - » . - Welche 



Welchevnderweiſung nichts anders iſt dann der grundt vnban 
fang aller nachfolgenden Tugenten/an einem wolabgerichten Kof. 
zuerſehen. Seytemal darauf entſpringt das Thumlenin halber 
ganzerl vnd wider die zeit. Jtem der grundt des Redopirns:c/ 
von denen anbequemem oztdesandren vñdzitten buchstrewlich 
ſterbericht geſchicht. yo 

Voltawirdt Jtalianiſch auſgeſprochen etwas linders Wolta: Ä Pnd Voltiren Woltirnºvolüo/haiftvmbkeren/vmbwenden: Als Ä. 
Voltirn in Ringen/iſt nichts anders/ nach auſweiſung der Figu-geſchickliches revainpferdt in Ringen herumbreitten/ingeſtalt wiimaſſdaſer&quot;&quot;&quot; 
in ſeinem Ä zirckelrunde verbleibe wmnd darauf nicht ſcheitte. Alſo auch weit/enge oder beſchloſſen voltiern/ haift weit 
eng/oder eingezogen vnd rundt das Pferd herumbwerffen/zc. Da 
her Volta eine Rentteriſche vnnd wolffendige Rundierung der 
Pferdt genandt wirdt. Welche/ nach dem jrvnderſchiedliche zier/ 
mas/vndgeſtaltnus/mancherlay namenbekompt. Als Voltameza 
einehalbevolta oder Rundierung. Volta ſimpla eine ainfache/wie 
woleingans volkomlich Circkelmeſige Kundirung. Voltaredo 
piateeindzwifache Rundierung oder zweymal Ringsweis vmb 
kert. Von denen allen beſihedas 5. Capitel im fünften Buch. 4 

Daher nun leichtlich zuuerſtan/daß dopirn/halbdopiren Re- Ära“ dopiren nichts andersſey dann düplare redupiäre oder duplicare“ 
&amp;reduplicare/das iſt ein Pferdt mit der allerſchönſten zier vndge 
rechter masodererhebung wndauffmerckung derzeit nach ermeſ 
ſung gleich des Muſicaliſchenſchlags/halb/gant3/zwifach/tc. wie 
dieſelbige im andrenvnd dzitten Buch / mit vorgeriſſener anßtai 
lung der Ring/ injre viertel vnndſpzingartigklich wozaugenge 
ſtaltſherumbwerffen. Fu 

Repellonſkompt vom Lateiniſchen Repellerehin vndwidertrei- *** 
ben/wirdt derwegen dardurch verſtanden/eine gewiſe fürgenom 
melenge oder gerad Linien oder geftempffter fußpfad / darauff 
das Ä ſtrackshinwndherwidergeritten/esgeſchehe im Paß/ Trab, Galopo oder Cariera. Auff welchem/amende anfangs an 
der gerechten / vnd am ende an der gelinckehandt oder Ä das Pferd gewendet wirdt. Daher man ſagt:Auffdem Repellon thum 
en/im Galopo/Trab/zc.Zuende des Ä? IPL ºder die Poſſada geben: Es ſey nun in oder auſſerhalb der Ring 
Von ſeiner Masvnd lengewirdtauchan gebürendem ozt gelertl 
zugleich mit abaeiſſung deſſelbigen wie faſt durchs ganze Buch 
zugenſcheinlich zuerſehen. 

Capreola 



6. Capreola vnd Coruetiſeind Böckvnnd Widerſprüngl welche Ä, kainer erklerung dörffen. Dann dieſelbige im letzten Buch am ende Widerſprung, # zugethanen Figuren nach aller notturfft beſchziben gefun L. - Ä Leglich ſeind noch verhanden zway Jnſtrument zum Zeumen Ä“ dienſtlich als die Cauezan Weapolitaniſch/oder Capuzona Man tuaniſch/à Capite &amp; zona. Dergleichen das Miſerol oder Muſe rol/welche nichts andersſeind dann wolgeſchloßne Halfftern/oder Laßbender mit ſtricken/ Leder/Leinwad/oder Seidenem ſtrick werckberaidt zu erſter abrichtung/beſonders wann die jun gen füllen (wie im erſten Buch zuerſehen) auf dem Stüdtgefürt/oder zum Reitten in Ringen/ 
angelaitet / breuchlich vnd dienſtlich. Diſe findeſtu im vierten Buch im 

letzten apitel gantzart 
lich abgeriſſen. 



º 

Vorede des EdlenvidBhcſten 
Heren Friderici Griſonis, 

EHÄ BSden Ritterlichen Künſten/iſtdie 
§Ä Ä zucht/meines erachtens/ dic ÄÄÄY ſchömiſt: Nicht allein abermitderſchö 

##/negeieret/ſondrenauchfaſtnotwen 
%ZSÄ dig/pnnd mit Hilen nutzbarkaitenbe 

-- * kleidet. Vndvarumbíſtſeetwas vor 
andrenſchwervndwolLobeswürdig: Indem man ſich 
derzugebauchen/zeitvndmas zugeben vnd zunemen/ 
altem Mch: demanden minder nachgelegenhait/ wie 
sdieerfarung mitbringt/anmemlich Derwegen welcher 

ºſen verſtand durch die vbungnitdareinzurichtëwals 
&quot;der wird allenmitſchenvndhören wenig verſtandsbe 

kommen. Dahermirnitzweiflet/dasetzliche wann ſie 
hermemmen/ daß ich mitſchreiben die odnung Reitten 
zulchen vorhabens daſſelbige vernichten/vnddiſemü 
he vergebens achten werden: Nachdem ſie vermainen 
in ſolcher ſach(wie ſich nach gemainem vrthallanſchen 
cſt)chemitder vbung vnd Leibßhilff dann durchwoe 
oderſchifften zuerlernen: Vngeachtdeſſen/nachdem ich 
erkenne/daßauch durch den verſtandt aus hören vnd 
dem Leſen/die volkommene erkentnis aines dings (ob 
mansgleich wol nichtſhet) erfolgen mag: Hat michs 
irmut vnnd gut angeſehen diß AWerck an tag zuge 

ben. Bnangeſehen deren die villeicht nicht genawes 
nachſinnen haben oder gedencken was ich ſchreiben 
ºnd ſuchen werde. Vnd ob ich wolzuhefaren etlicher 
Reider Bßvndtadlung tröſtet mich doch entgegen/ 
daßgeſchickten Reuttern nitmanglen wirt # U(rt 



uerſtehélauchimwerck durch die vbung/offenbar werd wastchmttdfederauffspapirſchattiret. Aus dem hoff ichnitallein/ſondrenbinsvergwiſert/eintheureswerck erwachſen ſoll aus dem man leichtlich wunderbare fruchtempfahen mag. Vorzeiten/wie es die Hiſtorienge ben/im Königreich Neaplesinderſtadt Sibaris/pflegt man mit allein die Menſchen/ſondren auch die Roßnach dem SaitenſpilTanzenzuleren. Derhalbenkain wun der nachdem ein PferdteingelirſamsThier/vnndein 
freund des Menſchen/daß durchdiſe Ä bacht/ſichin wirde vfigeholſam zucrzeigen. Darumben nicht zweifell womandiſen meinen berichtfleiſſigleſen/ vnd mit beſchadauffmercken darauff haben wird an volkommenhaitdiſerkunſt/meh dann zu vorgenzeiten darauß erwachſen ſolle. Vndſoes ſich anſchenllcs/das ich in meinen reden nicht gefliſſen/willich niemandtber gen/daß ich mich: achtung gehabt auffdie ſachen/ dann auff die zierlichercden/mchauffdaswerckdannauff die wotgeſehen. Auff das ſich auch ein jederd ſerkunſtzugethon/mch: befleiſſe zu Reit 

ten dann zu reden. Darum benone 
lengern verzug mit Gottes 

hilffzum werckeylen 
vnndgreiffen 

wöllen. 



Daserſte Buch von 

- - - - - - - - - 

deMerkenntnUſ Pnder 
wölung der Roß. 

ArgUmentUm vnd 
odenlicher begriff, 

NFANGS zum bobaw 
der volgendenbücher) von 
rechter Ordnung die Pferd 
in alle behädigkeit zu ernſt 

Ivnd Ritterlicher kurzweil/ 
geſchickt vnd volkommen 
zumachen) wird geſalztein 
gewiſergrund(aus natür 

\ÄF-&gt;&lt;a W lichen erweiſungen / vnnd 
&quot;RºsEYTU-P“ langer vtlfelttger erfarung 
Jenommen, dereuſſerlichč Gemerckvnd Zaichen: durch 
welche die verbogne Natur vñaigenſchaften/guterbö 
erod mittelmeſiger Complexion/mennigklich ſich zuer 
funden. Als aus den hohenfarbé/mitjren bezeichungen 
der Füß/Stirn/WirwelProportion oder geſchickligkeit 
derGlider des ganzen leibs/wiedieſelbige gegé einander 
jucrmeſſen/inderhöhe/lenge vñandrervolkoñenheit: 
ſampt dem erkentnuß des Altersvnndbederſeits not 
wendiger wardt vndzucht. Damit ein jeder vergwiſert/ 
voranwendung des koſtens vnndmühe/ſich derer ding 
fleiſſig vſinottürftigklich zuerſehen/vndſeiner gelegen 
heit nach Pferdzuerwölen/welche mit menſchlicher hilff 
vnd guterodnung/zuwilligem geho!ſam/mtt veraint 
gung der anmutung des Reutters(derdarobſitzt)mit 
gengchacht werden. 

- - A Das 

- 



2. Das erſte Buch (9 

Sergrund 
künſtlicher abz 
richtung der Ä / iſt das erkentnus jrer 
Vºgtur, 

Sie verbo:gne 
Vatturn Wer% 
den durch euſ, 
ſerliche zaichen 
erkannt, 

Kürwendung 
der Lateiniz 
ſchenwörtlin. 

Das erſt Capitel. 
Von den gründlichen vnd natürlichen prſachenf 

aus welchen die Conplexiones,das iſtzallerlayaygenſchaff 
tender Pferderkant vnd geurtheilt werden 

können vnnd ſollen. 

ERgrund vndalle volkomenheit der 
Ritterlichen vbung/die Pferd künſtlich ab 

R.zurichten / beruhet aigentlich auff dem 
ſcharpffſinnigen erkentnuß der aigenſchaff 

#ten/das iſt/dergütevndverbogmen Eugen 
ten oder Boßheiten derſelbigen. Welchevr 
ſprüngklich aus den vier Elementis / ſampt. 

A V- jrenkrefftigen wirckungen/der erſten Quali 
tatum wñHumorum gleich herausflieſſen vnd verurſacht werden, 

Welche/dieweil ſie jnnerlich vnd verbogen/vnd nur durch die 
außwendigeerſcheinlichezaichen (deren zwar mit wenig) müſſener 
ſehen vnd aufsbeſtbeduncken oder vrthail geſtalt werden: Will 
ich/ſovil Menſchlicher vernunftbegreiflich/vndauf langherge 
b:achter erfarung kundtbar / von denſelbigen ſamptlich vnd ſon 
derlich vnderſchiedlich handlen: YOnd meine mainung (hiemit nie 
mandt ſeinen beſſeren bedacht benommen) den jenigen / ſo hierzu 
ſondern luſt/vnd doch beſſeresberichts manglen/ auffseinfeltigſt 
vnd trewlichſt darthün. 

Dieweil aber notwendig fürfelt/das wirvns/baider wmb meh 
rerkürtz vnd geſchickligkait willen/der Lateiniſchenwöztlin offter 
mals gebrauchen müſſen: Achte ichs für etwas dienſtlich/vnd den 
ainfeltigen angenem/ wann wir aine klaine erleuterung derſelbigen 
vorher ſetzen. Diejenigen aber ſo diſerſachen beuon guten bericht 
vnd vnſer ſchlecht erſcheinlichen ainfalt nicht bedürffen/wöllenein 

: 

kleinegedulttragen/vndvnſererfreundlichen wolmainungetwas 
Vier 

Elementa. 

Dier 
Qualitates. 

zu gut halten. 
Derwegenzuwiſſen (wiewol niemandt/zweifelson/dem es ver 

bo:gen)das der Elementen/darauß allejrdiſche Creaturn/natür 
licher weiß jreankunfft/vier. Als die Erd/Waſſer/Lufftvñ Fewr 
deren weder mehr noch weniger mögen oder ſollen gezelt werden. 

Demnach werden in den vier Elementen befunden vier primae 
qualitates/die man nennen möcht/die vier erſten wijnnerlich wirck 
kendekrefft. Als da ſind die Hitz oder Werm/die Kelte/das Feuch 
tewnnd Truckne: Deren je zwo in einem jeden Element befunden. 

Dann die Erdiſttruckenvnd kalt das Waſſerkalt vnd ſº# 
A 



vonerkentnuß der Roß. 3. 
Luftfeucht vnd warm: das Fewerhais vnd vndtrucken. Welche 
ſämptlich dergeſtalt auch des Menſchen fünff Sinnen empfindt 
lich. Vnnd derwegen aus teglicher erfarung niemand zuuerſton 
ſchwer fürfallen mögen. 

Weiter werden auch in allerleylebendigen Thieren (wie auch in H Ä. S den Menſchen)vier vnderſchiedliche Humores oder feuchtigkaiten“ h - * 
befunden aus derleberjren vrſprung nemment: Jm Latein genant/ 
Cholera/Phlegma/Melancholia/Sanguis, 

Denn ſobald die Leber die verdauete ſpeiſ des Magens (faſt Är gleich einem weißlechtentnßle)durch die Adern vºn Meſera-Ä” 
er wndporta/das iſt/eineingang genant)an ſich zeucht/vnd dieſel 
bige widerumb nachjrer Ä etwasrötlicht/zukochenanfecht. - Schaumeterſtlich (gleich wie in einem Weinfaß / mit newem Ä Ä moſt gefüllet)eine feurige oder buinſtige feuchtigkeit in die höhe/ Ä ETA 
die wird genant Flauabilis oder Cholera: wndwirtaigentlich da 
rauſ die Galle hitzig vnd dzucken. Derhalben mit dem Element 
des jewrs verglichen/vnd ſeiner aigenſchafft. 

Zum andern wirtauch (in der angenommen ſpeis) befundenet-Ätrablº 
was ſchweres vnd jrdiſch (gleich als die Heffen im Weinfaß)ge- Ä 
nant Atrabilis oder Melancholia/das ſchwarze Geblüt/ kaltvnd Ä“ 
drucken. Darumb dem Element der Erden ſich vergleicht. „ . Zum dritten iſt auch vorhanden eine weſſerichte feuchtigkeit Ächt 
Phlegmagenantfeucht vnd kalt. Hat ſeine vergleichung mit dem Ä 
Element deswaſſers/ vnd ſo die Galle darein ſich vermiſcht wirt 

eingeſalzene feuchtigkeit darauß/phlegmaſalſumgenant: wie die ſelbige auch dem menſchen im mundt offtermals alſo befindlich. Sangui 
Wochſtvberig die allerbeſtefeuchtigkait Sanguis das rainevn-Äät. 

uermiſchte Blut/warmvndfeucht/woltemperiet. Süßvnd gleich 
etwas faſt den leiblieblich nerent vnd erhaltent. Wirdt vergli 
chenden Element der Lufft nach ſeiner aigenſÄ YOnd dieweil inaderlaſſenvndſchrepffen/ſolche vier feuchtigkaiten im geblüt 
vnderſchiedlich befundenvndaugenſcheinlich geſehen werden/wer 
hoffichauchdiſenbericht keinem ſchwer fürſallen ſoll. YOie die Oferd Wiewolnudiſevier feuchtigkaiten zugleich mitainander (doch Ä P? 
machjrerproportz/das iſt/ nachzuſtendiger ermeßlichkait) durch Humoribus 
die Blutadern in den gantzenleibaufgefürt:wirdt doch ainer der-&quot; 
ſelbigen als der Regierende/der fürzug zugemeſſen. Daher werden 
die Pferdt Cholerici oder Choleriſch/Phlegmatici oder Phlegma 
tiſch/Melancholicioder Melancholiſch/Sanguinei oder Sangui 
miſch genant. Welche wözterſdieweil ſie in nachfolgenden Capiteln 
fürfallen/vnnd doch nicht einem jeden bekant oder verſtendtlich 
haben wir außnot diſenbericht vorherſtellen ºf D 



4 Daserſt Buch 

Erde, 

Waſſer. 

Lufft. 

Feur. 

Das andergCapitel. 
Wie die Maturnvndaigenſchafften der Pferd gut oder böſ/ 

aus den vier Elementen / qualitaten vnd feuchtigkaitenher 
flieſſen/ zu erkennen vnd zuvnderſchaiden. 

an den Hauptfarben. 

§ÄSiſtimerſt vorgehenden Capitelgeneltwie ÄF daß die innerliche verbogene aigenſchafften * dem Menſchen tunckel: Vnd derwegen nur 
aus euſſerlichen erſcheinlichenzaichen oder ge 
mercken/können vnd müſſen erſehen / vnd mit 
uhaltung der täglichenerfarung/geurthailt 

werden. Welches wir gleich Erempelweis/ 
auffvozigen berichtgeſtalt/erſtlich an den für gehenden farbenvns erkunden wöllen. 

Vorzug eines Elements beſonder. 
Derhalben wo ein Pferdt den mehzern thail ſeiner Matur von dem erſten Element der Erden empfangen. So wirds Melan 

choliſch Schwer/ Grob/VOngelirſam: YOnd pflegt gemaingklich 
in gantzer farbein Rapp zu ſein oder Hirſchfarb. In gemengten farben Schwartzſchimlicht oder Rötlicht mit wilweis darinnen vermiſcht/ vnd dergleichen ſeltzamen vnartigen farben. Ond diß von wegen der Eſeliſchen Melancholey/fampt den geſalzenen Phlegmate. Ond dieweil baides das Element vnd die feuchtigkai 
ten kalt/wirdt das Pferdt grob vngeſchickterart/zc. 

Iſt es meh: der aigenſchaft des Waſſers/ſo wirdts Phlegma tiſch/Flüſſig/Treg vnd Waich: Seine farbpflegt mehzerstheils 
Weiß zu ſein / wie ſolchs (ein groberempel zuſtellen) baides am Schneevnd Eyſ offenbar. Welche/ob ſie wol auſwendig ſchein 
bar/doch weiljrankunft aus feuchte vnd kelt/ kein werenden be ſtand haben ſondern von einer kleinenwerm zerſchmeltzen. Alſo 
auch diſerartPferdt mehr zur zier/ dann werhaffter notwendig kalt ſich zu gebrauchen. 

Hat es aber meh: aigenſchaft des Lufts/ſo wirdt es Sangui niſch/Blütreich/Frölich/Gefchickt/vimittelmeſſgerbewegung: Seine farb iſt Grawſchimlicht mit der Lufft ſich vergleichent. Douon etwas mehr im nachfolgenden bericht/ von vermiſchten LElementen geſagt werden ſoll. - 
Letzlich ſeine Maturerhebt aus dem Feurzum meh!er thail / ſo wirdtesgewißlich Choleriſch/das iſt/Zoznig/Leicht Hitzig/ vnd ein Springer. Aber ſelten guter krafft: Pflegt nach derfarb ein Fuchs zu ſein auffmainung eines bzinnenden Koln oder feur flammen 

Gleiche 



C-ÄNAT SÄNFE ZKurtzerbegriff vo:gehenderleh:. Äement Kreffte/Feuchtigkeit/ Farb- ratur. Erde/ Kalt drucken/ Lelancholiſch/Girßfarb/ Vngeſchickt. Vaſſer/ Kaltfeucht/ Phlegmatiſch/ Weiß/ Waich. ufft/ Warm feucht/Sanguiniſch/ Grauſchiml/Geſchickt. Fewr/ Gitzig drucké/Choleriſch &quot; Fj - VOildt. 



6 Das erſt Buch 
Gleiche vermiſchung der Element. - 

Diebeſiefar. Wann ein Pferd der vier Elementen gleichfo:mig thailhafft ſo 
den: iſtsam beſten: Vo: andren Keſtenbºaun auch Apffelgraw/ mitei 

nem ſchwertzlichten Kopff. Deſgleichen ein dunckler Fuchs. Diſe 
ſind am beſten temperiert: von wirdedapffer vnd Edlernatur. 

I. Doch will ich dir nitbergen/vnd inſonders wolzumercken: Das 
Ä„keinefarbſeſeywiegutſiéſeyſobsgleich ein Braun oder Schine 

were/volkommen zu achten/wo er mit das zaichen einer hitzigkait 
hat/aneufſern thailen. 

Bngleiche vermiſchung der Elementen. 
rahefarben. Ferner iſt nicht zu leugnen/daß auffallerley Manier gute Pferd 

befunden. Nichtsdeſto minder rede ich nachgelegenheit viiderer 
farung/ſo man gewonlich in den Complerionen befindet. Darumb 
konſien diſe am nechſten / erſtlich die Liechtbaunen die man pfleget 
Goldbraun zu nennen/oder die/ſo auffbraunfarbzicken: doch das 
diſezaichen der Wirblen/der Augen/ vnd geſchürtztem Maul vnd 

– – ſeiten (von dené hernachmalsmeldung geſchicht)anjnen befunden, 
Ä. . Alſo auch ein Fuchs/derfarbenesbzinnendenkolns oder einer 

flammen gleich/ein weiß wnd ſchwartz Fliegentraifft/Silberfarb 
Schimel/diſe ſamptlich mit den euſſertalen ſchwartz (als nemlich 
die ſpitz an den Ohzen/die Möni/der Schwantz/die Schenckelal 
le vier Jtem/ ſo ſie von der Mönian vbern Rugken zum ſchwantz 
einen ſchwartzen ſtrich haben / wie auch ein grauſchimel ſo geartet 
geapflet zu werden./vñdoch die euſſern thail mit ſchwarz hat)ſeind 

- mit zUUerachten. 
11. Dannzumercken/vnd gleicherweißfür ein Regel zu halten/was 

Äg von böſenfarben die euſſernthal ſchwarzhaben beſſer ſeind 
dann die ſo deren manglen. Wie oben in der erſten Regel auch von 
den beſtenfarben gemelt. 

Das dritte Capitel. 
Beſondere erklerung allerley vermiſchung derfarben/ 

darinnen allein auff die 9auptfarbzuſehen/vnd 
die Complexiones zuvrthailen. 

Keſenbraun Achdem iſt ferner in acht zu haben/ das der 
Ä ZKeſtenbraun Sanguineus vnd Choleriſch 

dritten vñvier YOñſouilneh: Choleriſch/ſouilermeh: auf 
Ä- Rotfuchſſet gleich dem Feur/vnd nicht auf 
moribus. Roſenfarbzicket / denn in diſer farbweres 

meh: Sanguineus. Dergleichen je meh: e 
ſchwartz hat/ je hitziger eriſt/ vnd wann e 

ganz ſchwerzlicht/vnd allein in ſeiten jÄ Q) 
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8 Das erſt Buch 
ſo hat er eine hitzige Choleram. Wo er aber die ſeitten ſchwar 
hat/wirdter ein Rappgenant/die von Watur mehzer thail Me 
lancholiſch ſeind. YOnd dieweil diſe Melancholia wmb ſie kaltvn 
trucken/wöllenjhrwil nit vonnöten, das ſie mit einem Phlegmat 
vermiſcht ſey: Wie den Cholericis Sanguineis gezimet. Dan - Ä“ # olera durch das Phlegma zu mildern wegen jre Of 3U. 

III. Hiebeyiſt abermalzumercken. Das ſichsbegibt daſ etzlicheo 
Är denlicheot/weiſſeharhaben aber außaigenſchafft derſelbenſo 
merken. “jnen kein ſondzeſterckzugemeſſen werden. Sondern das die mit 

tigkait des Phlegmatis (ſo durch die weiſſehar wirt angezeigt 
die Boſheit gemildert wirdt / welche auſ dzuckner vnnd hitzige 
Melancholia erwechſt. Wo auch zu vil weiſſe har vorhanden 
ſeind ſie ainanzeig der ſchwech. Derhalben ſag ich: Je kleiner di 
zaichen in dem fall/je beſſer fieſeind. - 

- weiß/desan- Jch will auch nicht / daßaus votigem bericht die mainung zu 
# Äfaſſen. Das der Apffelgraw ſchime/ der weiß Fligentreff/vn Ä“ Silberfarbmit den euſſernthalen ſchwarz/vnd auch der Graw 
vndzaichen (ſoferrer weißhat Dnicht gut ſindt/oder zu verwerffen. Dann wie 

wolſie Phlegmatiſcher Art/erſtarrlichevndwaiche feuchtigkaite 
haben: Wicht deſto minder / weil ſie getraifft/geapflet/vnndd 
ſchwartzentheilerzaigen: So iſt ein jedes geſaltzensphlegma ſei 
ſcharpffe wnderſtarrliche feuchtigkeit die herfleußtbey einer hitz 
gen Cholera. Derhalben ſchlies ich. Das die Pferd diſer vermiſch 
tenfarben auch offtermalvbertrefflich wndfraidig. Jnſondrem 
diſer Complexion der Plauſchimel/doch etwas hoffertiger /dan 
er hat ſovil Phlegma nicht. 

Schwartz/ Jnſchwartzerfarb iſt diſervnderſchied wolzubedencken: Wan. 
Ä das ſchwarzhar auſverbtenrer Cholerafleußt ſo iſt das pfer 
jſjer-hitzig/beherzhafft/vnd groſſer empfindligkeit/ Espflegt auch of 
Ä ſchalckhafftvnd betrogen zu ſein. 2. Wanns aber von natürliche &quot;“ Melancholiſcherfeuchtigkeit kompt ſo wirdsfochtſam harten 

treg. 3. Ond wans diſe feuchtigkeiten baide vermiſcht hat (da 
mannitalweg an den roten Meulern vñſchwarzenſeyten/auſſe 
halb ſeiner ſitten vnd thuns erkennen kan)ſofeletes. Dann obw 
ſchwartzeharin ſeitten mag nicht deſto minder ſein Complero 
hitziger Cholera ſein: Vnd diſem gebürt beyneben ein weißzaiche 
zuhaben./das an einem rehten 0:tbefunden. 

Darumb gleich wie die Tugent erſcheinlich in guter farb/ſoſ 
Är recht bezeichnet. Alſo auch/wo in böſerfarbdiezeichen mangler 
Ä&quot;jeergeres iſt. Ond dieweildiſezeichen offtermalsfelen/ vnd eine 

betriegen mögen (alsofftermaldz widerſpilbefunden)dunckt mit 
gut ſein mitzuuerſchweigen /welches die beſſern oder böſe zaich 
ſindt. Das vier 



------- Graz-º- - - WIG-LL LAZ LLI-E-x-ta--------- 
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Jin Jluminiren/geb der Illuminiſt ahrung auf den Keſten bº/als die erleſnefarb / mit der zickung auf Roſenfaro oder Schwarz an gebürenden orten. 
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O. Das erſt Buch 
Das viert Capitel. - 

Von den weiſſen Füſſen allerhandt/was die 
ſelbigen für anzeigung geben. 

At ein Pferdt den fodern Gerechten ſº MEinfoder fürs 
Wreis- weis/ſoiſtsthädig guter empfindligkait 

# aber gewonlich wngelencºerºder G 
Ä„linck fusweis (verſtehe allein) iſt mit ho 

Y) zu achten. Einhinderfüs 1Ein Pferdt des hinder Gerechter fü 
Weis. ) weis/ wiewoles ſich pflegt wol zuerzaigen 

“ hiit ſich doch ein jed Raiſiger darob zu ſein 
Dann es iſt ein hoffertig boſhaftig vnbegltickt Pferdt. Abere 
Gelincker hinder füs weis / iſt hoch zu achten./dann es zaigtde 

. mehzerthailan/ein beherzthafft wndgenges Roß. 
Badefonen Jſts aber/daßbaidefodren Fifsweis hat/halts füreinzaiche 
Wß6. das vbelbeglückt/vnd das Pferd vngeſchickt. Ond obwolderei 

oderander Fußſeywelchers wöll/ hindenweis/ſo benimptesſ 
, doch ſeine arge Art mitgar. 

Äº. Demnach ſo einpferdthinden die zwen FiF weis hat/ſtw 
- bezaichnet/vndſdeszudemfone an der Stirn ain Sternle hä 

wer es hoch zu achten. Wo aber das Sternlenit/vnd an einemd 
fodrenfüſſen weiß/wiewolesfürwolbezaichnetgehalten/ſo iſt 
doch der volkommenheit mit. Hiebey iſt auch nicht zu wbergehe 
das ein jedes Roßhinden meh: weiß dann foºnen haben ſoll. 

**** Ein Pferdt an allen vieren weis/wiewol es auffrecht vndve 
ſtanden ſo iſts doch ſelten ſtarck. 

Ä So bede Gerechteffs/memlich der hindervndföderweis/iſt 
Ä“ fehlich wndnitzuachtendeſſen vrſach bald volgen wirdt. Entg 

- genſo bedelincke Füsweis / ob es ſchon mit wolbezaichnet iſt 
doch mit ſo böß als das ander. 

Ä oder Wann ein Pferdt den Linckenfüsfonen/vnnd den Gerech *** hindenweishat (das iſt/zwerch) gleicht den beden gerechtene 
füſſigen/vnd etwas erger zu achten, dann es iſt tödlich vndf 
geren. Diſem zugegen/ Wann der Gerechtfoºnevnd der Geli 
hinden weiß (daßiſtin die ſchreg) gleicht dem oberen / doch z 
thailnitſoböß/ Will hiemit die mainung deren/ſovildauonh 

Vrſ sº tennitvrtalen. Wiewol Abſprthodiſeſamptlich verdacht. 
Ä Deſſen aber ſich etwas zu erkunden oder die vrſachen zu wiſſ 
- gibts die täglicheerfarung/das die zwaifüſſigen weiſſen Pfer 

verſtehe hindenvnndfonen/ esſey nach der gerede oder ſchr 
inu Mütterleib dieſelbigen zwen weiſſe füs bey ainander hab 



- --- . –– - - - - Siß Rößlin ſoll mit den beſten zaichen jlluminirt werden. Sie beſtezaichen aber ſind/der weiſſelincke Ä : oder bede weiß mit ſampt den Sternle oder Pleßlin/ wie im nachfolgenden Capttelgeſaz. - =&gt;&lt;&lt; ---------- -- - - 



2 Das erſtBuch 
Wann ſie nun geboten: vnd zum Reitten gebraucht (Iuſende 
aber/wenn mansthumlen will./wndlauffen laſſen)greiffen ſiejne 
auß Maturhartein/vndwerwirteinfuß den andern/in allenfelle 
Deſhalhenſeind ſie gar böß vnd vngeſchickt: doch iſt der ſche 
zaignetböſer. Dann nach dem die zeichenzwerg oder ſchreggega 

ºder ſtehen/ſouilzerritter vnd ſo:glicher greiffens in die ſche CTC. 

eswara. Zudem iſt auch gehörig Poin einem weiſſenfuß/ erſey gut 
Äſ- oder böſes anzaigens / etzliche ſchwartzepletz/oder geſprengtw 
nfüſſen ren/iſt diſe vnderſchied zumercken. Seind ſie in einem böſenwe 

ſenzaichen iſt die boßheitſouildeſte gröſſer/Wo aber in einem g 
ten weiſſen zeichen/iſt die tugentwndgüte auch deſte beſſer. Alſ 
daß dieſelbigen das Pferdt in dem werck/wie es ſich findet / böſen 
oder beſſeren: Wiewol etliche wöllen / daß die weiſſen/anjrſelb 
(nicht geſprengt)allweg beſſer ſein ſollen. - 

Andrezaichen Vnd obwol in andren weiſſen zaichen etliche Reglenweren/d 
Ä.gutes oder böſes anzaigten. Doch weil mich dieſelbigen/inſower Jc9 botgnendingen der Maturmitgegründet zu ſein anſehen/willicha 

lein die darthun/die ich in gutererfarung hab/vñandrer opinion 
odermainungfaren laſſen. 

Das fünfte Capitel. 
Von andren Talzaichengutvndböß/amgan 

zen Leib/Stirn/ºals/waiche/Ruck/c. 

Das weiß } Ä Ä Ä Ä Ä (f Sternle an der Älangt/iſt zu wiſſen/daß die weiſſenfüß anrt 
Ä Bºdren thailen (ſogutsanzeigen) haben ſou 

Fe mehzjrekrafft/ wo ein weis Sternle and 
ſº Stirn iſt oder eine weiſſe Plaße/ die vbet 
l“ angeſicht herab/doch mit garauffdzmaulg 

het/ vnd die Augbrauen mit berüret. Habe 
E-Sw- nun vnder diſenbaiden welchs wölle ſo iſt 

von groſſergifte. Vnd ob es alberait der zaichen nun allein aine 
Ä einen oder meh? Füſſen gut hat, ſo iſts eines herzens vnd gut Ugent. 

Ä4 Die weiſſen Fls aber ſo böſes anzaigen/ wo das Pferdt da 
Ä“ Sternlinander Stirn oder die plaſſen hat/ſeywelchswölle 

Ä zwar einen wolſtand/aber benimptjm von ſeiner boßhe - Itt P! «d 

zÄchen - Ein Pferd ſo einen weiſſen Sternanderſtirn hat die kein pla 
Ä“ ſenmacht/vnd nocheinfonen ob dem Maul/iſtvngeſchickt Ä - Q 



Vomerkentnus der Roß. 3 
böſes Mauls. Wann es aber den hindern lincken fußweis darzu 
hat dieweil es ein krefftig gutzeichen (wie oben gemelt)nimptes 
in den mangel. 

LEin ſchwartz Pferdt/ſovon der handhinderwerts weiſſehar Äºfen 
hat/iſt gut. Wo aber die weiſſe har vorderhand hinauſ ſeind“ 
mehzerthal ſchlechter ſterck. 

Ein Pferd durch den gantzenleib Fliegentrefft/iſt guterart vnd Fliegentreff 
offtvbertrefflich/vnd diſminderodermehnachdem es auffeiner&quot;s&quot;** 
farbiſt. - 

Wo es aber allein in ſeitten gegen dem Arſch oder am hals ge-weiß Fliegen 
geden Schultertreffwereiftseinböfzaichen. Dann die RoßÄ 
fallen von dem halben Julio an biſ auffhalben Auguſt Monat/rfij 
darumb/weil ſie noch ſo jung/ können ſie mit dem Maul die Pre- sº men mit von ſeittentreibenſ noch mit dem Schwantzerraichen die“ 
ob den ſchultern ſitzen: auſ dem kompt/das die weiſſe hat mit von 
Jatur/ſondern von den Biſſen der Fliegen. YOnd weil jr gepurt 
ſpatiſtſeind ſie ſchlechterarbeit. Dann wann ſie es am beſten be 
döffen/ſomanglet das Graß/wnd die Stutten haben mitvberflus 
der Uilch. Zu dem auch / wann ſie den Winter erraichen/ manglet 
jn das gepürlich Alter/die kelt des Winters zu dulden/das mindert 
# die Erafft / vnd ſind derhalben mit ſo ſtarck vnd gerad als die (IO!'Ef, - 

Aber ein weiß Pferdſchwartz fliegentraifft/iſt Ringfertig vnd SchÄ fie gerad/auch guter # Ä Kotfliegenträifft: &quot;fs“ 
Doch das ſchwartz iſt ſtercker wndhertzhaffter/dann diſebaide/ 
welches aus dem andren Capitelleichtlich zu vrthallen. 

Ein Schimmel der mit Rot oder Liechtbaum allein im Maul Äsº oderwangen fliegetraifft iſt hoffertig vndetwanvnwirſch wnd“ 
hartineulich. - 

Wann ein Pferd keinzaichen/ndchweiſſe Füßhat erzaigt zum pferd ohne 
öfftern einen ſtutzigen widerwilligen Kopffwirdthädig/ das ſich weiſſe zaichen. 
an Roſſen allerleyfarbzutregt. ÜTeher thail aber an den Rappen 
vndallen Braunen/inſonderhait aber wans dunckel ſind. Durch 
ſtutzigenkopffverſtehe: Wann ein Roß ſein dingarbeit oder Leht/ . 
nitthut mit freywilligemgerechten gemüt/vnd eine zeitboßhaffter 
iſt dann die ander. Wann mans dann nöten will./ſovil mehzthuts 
ſeinding zwaihertzig/das iſt/obesthun wölle oder mit/wiihehilfft - 
ſich des Rugkens. Hiebey iſt zu mercken/dz ein Herzenfarb Pferdt 
den mehrer thailjrr/wndnitraines gemits iſt. 

So ein Roß ein Wirbel hat/erſtehe allein / oder hab ein feder Sasaller 
ſchwanz(dzmanauffWelliſch pflegten Römiſch ſchwert zune-Ä“ 
en)amhals nahend bey der Möniſdaſſelbigiſt beglückt/od glück-Ä“ 

hafft/vnd das ſouilmeh!/wann der Wirbel sº durchgehet das Tºn verſtehe 
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verſtehe/von einerſeiten der ander geradvber befunden: YOnnö 
iſt auch gut/vnndvil deſto beſſer / wann es den ob der Stirn 
hat. YOnd obwolein Roß zum vbelſten mit weis an den Füſſen be 
zaichnet: ſo es dißzaichen hat/wirdjm mitzum thail allain/ſondet: 
der böſer einflusvilleicht gentzlich benommen. 

pnglückhaffte Auch iſt diſein zaichen darauffgutachtung zu tragen: Wann 
” der Wirbelhindenauffbadenſeiten/jnnen in den Tiechen gleich 
- - bey der Rieb des Schwantzes/alſo das mans nitwol ſehen mag: 

Obswol ein Pferd eines freien gemütsl ſo iſts doch gatz vnglück 
hafft in allen Kriegen. Deſgleichen, wann der Wirbel ob der 
Schulterſtehet/ oder ob denn Hertzen / oder an einem andernort 
der Seitten oder da mans ſehen kan/ſoiftsein bös vnglückſams 
zaichen /vnd dem dauon ich geſagt bey der Mönigantz widerwer 
tig. Vndwe: noch böſer/ſoesnahent beim gelenck der Schulter f 

- esſey gleich gegen dem fodern oder hinderen thail. 
„Äs Doch merck/daß ich mit von den natürlichen Wirbeln rede die 

“ , ein jedes Pferd an ſeinen gebürenden 0:ten/von der Maturgeoºd 
net hat: Als zu mitten an der Stirn/am Hals / an der Bruſt am 
Mabel / in Seitten ſonder von den andren/die auſſerhalb deren 
kommen/esſey an denen oder andernoten des Leibs. -- 

Das ſechſt Capitel. - 
Von der Proportz/das iſt Rechtmeſgervnd wol 

-, geſchickter gleichfo:migkait der Glider 
am Pferddurchaus. - 

Inder o2 - - portz der Ä - 
der beſtehet die - 
volkonenheit. 

§ Jß anherhaben wir zwar gehört/ welches 
die beſten farben vnd zaichen einerfraldigen 
vnd geraden Complexion/ auch eines guten 

Ä. willens vnd glücklichen einflus. Aber nichts 
Ädeſto minder iſt vor allem notwendig: Das 

ÄGÄFſeine Glider gerad ſeien/ vnd wolpropor 
ÄFESZ” tionirt:ſonſten were ſein Tugentvndkrafft Ä“ mit volkommen. Darumb wie dieſelbigen 

ſein ſollen (weil andrehieuonvilgeſchziben) will ich kurtzlich vnnd 
ozdenlich anrüren. - 

ºder ent** MOndhie ſoll ein guter Reuttersman wiſſen/ daß diß erkentnis 
Ä vºn wnden als gleich vom grundt anzufahen. Auffdas.woerda 
hen. ſelbs ſich wnderfacht die Aigenſchafftwarzunemen/ernit allein ſein 

aug (wie zuzuozn)ſondern auch feinerfarnus hierzu zuſetzen habe. 
Eon am huff . An einem Pferdt wird erfodert/ Daß das hoznam uffglat 

ſchwarz/braidtſdrucken vndholſey. Vndobes waichwere wnd 
weit von Jerſen/gibtsanzaigung.ainer ringfertigkait, Ond iſt diß 

die vrſach 
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Kusvndkno2 
den. 

Schenckel. 

Bnie. 

Schulter/ 
Wruſt/Galo. 

Stirn vnd 
Augen. 

Beu/Vaſen/ 
vnd Maul. 

Kopf 

LTTöni. 

- Oberriſt. 

RucF mit ſeiz 

die vrſächſdaßvomtag an ſeiner Geburtalweg zu Feld ringfertig: 
einher gehet/ausſchwechoderlinde des Hufs auf den es mitfrey 
Ä darff, ſondern behülfft ſich der fodern Füsvnnd des Ru CTE B, - 

Den preis haben ſübtilhärige nidere Füs/ die mit zu hart ſich 
ſencken auch mitzugeradauff: Dann ſie weren zu ſteiffwnnd leicht 
mit denſelben fürſich zugreiffen. Groſſeknoden: vndſohinden zot 
ten daran/oder ſehr rauch/erzaigenſtercke. 

Gerade flacheſchenckelerfodren Füs mit kurzen rören/geäde 
ret/gleich gerecht vnd wol gemacht. 

Deſgleichen groſſe Knie/dürr vnd flach/die Bain oberhalb dem 
ZKntebey dem Geld ſollen gröſſer ſein./dann die wnden daran. 

Langebraite Schultern/mitwilflaſch/einbraiterunde Bruſt. 
Den Halsnitzukurtz/etwas langſdick gegen der Bruſt zu mitten 
gebogen/ krunb gegen dem Haupt. 

TKlaine oder ſpitzige Ohzen/auffrecht mitgerechterlengvnnd 
braite nach geſtalt des Pferdsgröſſe. 

Ainedürre weite Stirn: Schwartze groſſe Augen: Ain Roß 
das vil weis in Augen hat geſicht mitwol im Schnee oder Keltf 
als zu andrenzeiten. Die Hüle oder Milterlin oberhalb des Bain 
lins der Augen ſöll wolſein/vnd herausbortzen. 

Line dünnevnd magre Ken: offne vnd aufgeworffie Waſen 
alſo daſ man gar nahe die Kripflin darinn ſehe: auffdaß jm der 
Athemnitſaurankofhme. Es iſt auch ein wrſachgutes Athemsein 
groß Maul. - 

Jn ſumma aber ſoll der ganz Kopff mitainander beſeits ſein 
vnd gegen dem Mann thürr/ einem Schaffkopf änlich das man 
an alléozten die Adern ſehe. Aber an einem Jeneten/auffringfertig 
klein/ mit den thailen die ich erzelt hab/ ſoll aber mit faſt einem 
Schaffſondern dem Hirſchkopffgleichen. 

LEine lange thünne Möni. Schilt auch der mainung mit die da 
wöllen/daß ſie dickſey. YOndobwok deren kein vberflusſ noch in 
groſſeranzal/iſt doch darauffzuhalten. Wann ſie krauß oder glatt 
ſind iſt ein anzaigung mehrer geradt. Wanns aber grob von Har 
ſo iſts von rauherart. Alſo auch wiezerters ſindt/deſt mehzesan 
zaigung gibt guterempfindligkaiten/ringfertigsbrauchs/vndlieb 
lich/mag aber mit villeiden. - 

Das vberriſt ſoll ſein mit allain ſpitzig/ ſondern auch fein glatt 
vnd geradl das man daſelb die auftailung der Schulternſehen 
moge. 

enºer aigen Einkuttzen Rugkendernitholl auch mit erhöhet noch ernidre 
ſchafften. ſey. Daher ſicht mich notwendig an die vier aigenſchafften des 

Ruckens zuerzelen. - 4 
Die erſ 
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Die erſt iſt. Wann die Pferdt ſchwach oder ſchwancken mit den 1. 

lenden wann ſie gehen. 
\ Die ander/So ein Roß/wann mans das erſte mal Reittet/alſo 2. 

bald den Arſch aufwirft: Vnd dergleichen auch thut im Galopirn 
oder thumlen der Repellon/das iſt imhin vnd wider reitten. Diß 
thut es aber darumb / daß es mit weiter kan/ vnd legt daran ſeine 
ſterck: Ond ſo es daſſelbige eine weiltreibt/kan es doch in dielenge 
mitbeharren. An dem ſicht man gleich augenſcheinlich ſeine matte. 
Doch iſt diſermangelnitſoböſalder # Diedzitte/Wannes hart wndveſt ſtehet alſo daß ſich der Rnck 3. 
wederauffnoch nider bewegen laſt/wndſicherzaigt als ſey es ein 
eiſen Roß. Das iſt hoch zu achten. 

Die viert / Wann es mit allein hart vndveſt von Rucken/ſon- 4. 
dern wanns im anfang vndend des Galopirns oder thumlens/al 
weg den Arſch vberſich wirfft/vnd ſolchsſo offt mans anmuttet: 
MOnd ob es woldasauffwerffen wnderlies/ſo bleibt doch ſeine ſterck 
allweg in ainem weſen/ vnd iſt das fürnembſt vnter allen andren 
Roſſen/ſeiner ſterck halben. - 

Ferner auch ſoll ſein die Lende rundt/ vnnd ſo vil beſſer je Kend“ 
mehs flach / gegen dem Ruckgrad. Welcher Ruckgrad will ein 
Hirle haben / vnnd zwifach ſein/ vo:nen am Tech braidt/ vnnd 
Ä die ſich etwas hinderwertz ziehen/gegen dem glid am Elen 0gen. 

Ein langen groſſen Bauch vntenzimlich bedeckt volkommene eÄrnd 
Seiten/darzu den natürlichen Wirbel/den man daſelbſt an allen“ 
Pferden findt/je mehr er ſich auffwertszeucht/dz einer dem andren 
begegnet/iſt es deſto mehzanzagen/des Pferds ringfertigkait. 

Ein runden Arſch volkommen mit einer ARinnen in der Init/ Arſch. 
vnd der Arſch vber zwerch von einem Glid zu dem anderen 
weit ſey. 

Lange braite Tiech / mitwolgemachten bainen/jnnen vndauſ- Tech vnd 
ſenflaiſchig. Vnd wann es hinden zwiſchen baiden Tiechen wirdt Geren 
auffgezogen vnd geradt: die Heren Erum vnd weit/wieain Hirſch/ 
ſo iſts ſchnell vnd thädig: Wann es aber die LElenbogen vnd hin 
den am Tiech krumbhat/vnd die Heren geradt/gibts einen Mann 
lichen Arbaiter. - - 

Der Schwanzvoller Hars/langbißauff die Erden: die Rieb Schwans 
gros mit gerechter mas/ vnd wol zwiſchen den Tiechen ſtandt. vnd Äieb. 
Wiewoletliche wöllen ſie ſollthün von har ſein: Wann dieſelbi 
genharkraußweren/ſowers einzaichen/darauffinſonderhaitgu 
teachtzutragen. Darumb die nicht zu loben/ welche ohne ſondre 
notvndvrſachdie Pferdtheßlich ſtimlenvnd s D 11 H 

- 
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Geſchredt. Das Geſchtedt in ſeinem gelidklain: Wiewoles auch gute Roß 

ſeind die es groß haben. Ondje minder ein Roßvber den Fiſel be 
bedeckt./ſouilhöher iſts zu achten. Wiewol ſichs begeben kan/ daß 
biſweilen dieſer zaichen etzliche inſonderhait fälen: Doch rede ich 
nach rechter ARegel der Phyſiognomia/wnd wie es nachmals die er 
farung geben. - - 

Proportio aller Schließlich ſollen alle ſeine Glider ſeines Leibs gleichförmig 
°“ ſein/ vnd gleich einem Hirſchhinden höher dann fo:nen: Doch wañ 

esfozne auch niderer dann ſein gebür/wers im lauffen ſo:glich/vnd 
derwegen mit hoch zu achten. 

Ringhaitvnd Wann ein Roßhertzhafftvndringiſt/ das hilfftjm meh: dann 
* die ſterck. Dann wann es ſtarckvnndgrob/vnnd keine Ringfer 

tigkait an jm / ſo hat es im thumlen die Tugent vnndgeſchicklig 
kait nicht/ die notwendig erfordert. Entgegen wann es leicht vnd 
behertzt in aller arbeit/ ob es wol nicht ſtarck / weretes doch len 
ger dann das ſtarck/vnndimthun wird geardet vil frecher. Doch 
wobaides beiainander /wersdeſt beſſer vnd höherzuachten. 

Das ſibendt Capitel. 
Vom Alter der Pferdt/wie daſſelbige ans 

&amp; Zänen vndandren gemerckenz 
erkennen. 

## S. Jn Pferd wie die erfarung mit ſich bringt 
ÄÄhat vierzig Sän: Welche dermaſſen vnder 

ÄÄÄÄ”ſchieden zufoderſtºtºauzÄfſehs WS Ä #x oben vnd ſechs vnden die alle genant ſein die 
W. ) Ä## fodern oder Rabzän: Aus welchen wirdt er 
Ä ÄKÄſkant das Alter der Pferdt. 2: Darnachha 
ſº// G /ben ſie Zän genant Scalones/ Hacken oder 
Sº Hundszän. 3. Denen erfolgen die Molares 

Mal oder Backenzän/ von etlichen auch Stockzängenant/mit 
denen das Keuengeſchicht. Welches in beygeſatzter Figur kler 
lich zuerſehen. - 

Wedº Zän - Das Füllen wird gebo!n mit den fodtenzänen / Darnachwach 
Ä. ſenjm die Scalones oder Hacken/ die werden offtermals ſo hoch/ 

- - das esdardurch gehindertameſſen/vnd magnitfaſt werden./da 
rumb werden ſie von den behenden Schmiden ahgehauen. Mach 

-- - denen erfolgen die Backen oder ſtockzän. 
Ä Ä Wann nun ein füllen genant wird ein Pferd (als gemaſigklich 
”“ im vierten Jar) ſo ſind die Zän mit ſo dick beiainander j - nd die 

RSS 
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YOnd die haupter derzänfahen anſchwart zu werden/vnd nachet 
lichen Jaren holl. Vnd wann ſie alten, ſo werden ſie widerum 
weisdergeſtalt zum erſtenhonigfarb/darnachwaſſervnd Erde 
farb/vnd zuletzt weis: Werden auch lenger dann zuuo geweſen, 
Wiewoldielenge der Sän biſweilen von jrer Matur/vnd mit von 
Alter iſt. Darumb laſſen etzlichen den Pferden die Zän verhauen 
daß ſie jung ſcheinen. 

Werffung Demnach vnnd vor allem iſt auch notwendig zu wiſſen/wi 
** vnd wann ſie die fo:deren Zän (gleich den Menſchen) widerum 

werffen: Dann wie geſagt / hieraus ſonderlich das Alter der ju 
genterkant. Jn dem inſonderhait nicht zu bergen, daſ wannd 
Füllen in derjugentwerſchnitten/ſie die Zännitwerffen. Der erſt wurff Die Pferdt zu dreiſſig Monaten das iſt zu dzithalben Jarº 

&quot;3“ werffen zum erſten aus den foden/die mitlern/zwen oben vñ zwe 
vnden: die ſaug Zängenant. Vnd wann ſie auſgefallen/wachſenſ 
widerumbſdauon werden ſie genant Füllen des erſten Biſſ. 

Der Ärff Wann ſie beginnen zu kommen insvierd Jarſowerffen ſie aber 
“?“ mal vier Zänzwen obenvnd zwenvnden dienechſten bey den 

ſten die werden genant der anderBiß. Daheres auch den Mamch 
ein Füllen des andern Biß. -- 

Derdwurff Wann das fünfft Jarangehet/ſowerffen ſie abermal vier Zän 
&quot;ſ&quot;**zwen oben vnd zwen vndenſdienechſtebey den vorigen/genantd 

viereckichte. Vnd iſt der dritt Biß/die wachſen im ſechſten Jarw 
der/vnd werden fal. Jinſibenden Jar ſind ſie alle wider gewachſe. 
Pnd erfüllet. - - - - 

warnung das Auch mag es geſchehen das die Pferd etliche Zän aufwer 
Ä&quot; fen/vdjnennt wider wachſen. Dasſchadet inen zwar mit dan 

nur allein an jrer wendung. Dann ſie nennen das Furter mit der 
foderen 5änen/ vnd malen oder keuen es mit den hindern. Dochſo. 
Ä ein ſolch Pferdſotheur mitkauffen/als wenn es alle ſeine3ät. ette. Äwann nun einem Pferd.inſibenden Jarſeine Zänealle vsten 

Ä“ lich gewachſen an der farbinordnung wie obengmelt. Onndd 
-- Sän vnrain ſind, falb Erdfarb/zc: Ondjre Härlin ob den Auge 

grawl vndgrubenvnter den Augbrauendasſeindzaichen das 
Pferd das ſechzehendt Jar erraicht. Etliche wöllen man ſol 
rechnen die Runtzlen die in den obenlefftzen ſind: Alſo daß wira 
fahen von dem winckel, da der Bißanfahet/ vnnd kommen biſ 
euſſerſt der Leffzen/ daher ſoll die zal der Runzeln anzaigend 
zalden Jaren. Aber weil mich ſolchesmitgegründet befindet ſolle 
von mir für fein gewißzaichen ernant werden. Zule - IV, 
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- Zuletzt aber dasjederman kundt eröffnet ſich das hohe Alter Offenbarung 
ſelbsmit vil Runtzlen/ Traurigkeit der Stirn/ Widerwerfung des vºlkom 
deshindern Halſes Faulheit des ganzen Leibs/ſtarrung der Au.&quot;* 
gen/vndgrauung der Augbauen. Wie fernaberjrekrafft ſich noch 
erſtrecke wirdt in nachfolgenden Büchern an bequemern ozten 
auch gemelt werden, 

Das acht Lapitel. - 
Vom erkentnus der Roßnachjrer Landartvnd Ge 

ſchlecht/2uch wie dieſelbigen zu beſchellen/ſampt 
zugehörigen weiter vnd notwendi 

gervorſehung. 

HÄ, Jewolwirbiſanher vnſtem verhaſſeneinpferd sucht 
Ägºgewonitzlº geſchehen erhoffen. Ä. 
## Ond derwegen hierauff den erſten thail Ä 

SÄK vom erkentnusguter oder böſer art Pferdt - 
beſchlieſſen möchten/vndſolten. Doch die 

j weil an erkundung vnnd wiſſenhaft des 
W Geſchlechts oder herkommens derſelbigen 

AZ mit weniger gelegen: YOberdas/vilbetrugs 
im vnderſchlaiffen oder verkauffen/ vnder dem ſchein Adeliches 
herkommens der Landtart fürgewandt. Dergleichen invnderlaſ 
ſung der gebürlichen wardt/nicht wenig ſchadensgeſchicht alſo/ 
das nachgemainer ſag mehr guter Pferd in Stellen dann auſſer 
halbverderben. Haben wir nicht vnderlaſſen können/ gleich zu ai 
nerzugab / etwas von diſen baiden ſtucken (doch nicht mehr oder 
weyter/dannvnſerm fürhaben gemes)zu melden. - - 

Derhalb die nun gedacht/vnd des vernügens/jreaigne Geſtüdt Erinnerung 
zuhaltenſauffdas ſie mit außerleſenen guten Pferden verſehen/die 
ſollen vor allendingen auffnachfolgende vmbſtendt guten bedacht 
vndauffinercken haben. 
1. Was Landart: Dann dieerfarung bezeugt, daß in denen mer-Äo 
cklicher vnderſchaid befunden. Zum brauchAdelicher zier wird Ä 
der Perſiſchen der vo:zug von allen zugemeſſen: Lindin fürung/Ernſzuges 
Adelich vndartlich im gang der Trittkleinvnndbehendt/ſeinen&quot; 
Reuter der darob ſitzt beluſtigent wirdt mit kainer kunſtgelert/ 
ſondern allein von Adelicher Matur eingepflanzt wnnd das zu 
verwundern in allem thun fürſichtig vnd auffinerckent auf ſeine 
verſicherte zier. Denen erfolgen amnechiſten die Griechiſchen aus 
Theſſalonien/vnd die Hiſpaniſche Jeneten vñSycilier/an welche 
doch der vleis derlernung musgelegt werden. Zum ZKrieg vnnd 
ſtreitinderbeharrligkaitvnd Kerck/werden in Teutſchen Ä - Jelzig 

* 
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jetziger zeit gelobt die Frieſiſchen Hengſt die Burgunder wind 
Pomeriſche Roß. Zurflucht wndeil die Vngeriſche/Sarmatiſche/ 
vnd Tartariſche Rennroß. Dann kundtbar/ das intagvnd macht 
von diſen Völckernmeh: malen in die hundert meilwegs erraicht 
worden. 

Daeghect 2. Dasgeſchlecht in erſehung der Landart mag nun ein jeder 
in erleſung beſten Art. *ſeines vermügens wndgelegenhait nach/die Geſtüdtbeſchellen/in 

Zeit der bez 
ſchellung. 

ermeſſung/des Geſchlechts/beſter Art der Jaren/ Geſtalt Ver 
mügen/vnd Schönhait/zc. Was den Schallerhengſt anlanget/ 
den man zum beſchellen bzauchen will/ der ſoll auſ der beſten Art 
erleſen: wndauffs wenigſt das fünfftJarerraicht haben: von Leib 
groß vnd an allen glidmaſſen wol geſetzt: YOnd ſo man jn zu dem 
thun brauchen will/ nicht Reitten noch andrer arbeit bemühen / 
ſondermit guterwart verſehen: Welchefarb aber die Beſte/ mit 
jren glücklichen bezaichnuſſen iſt oben gemelt. An etlichen outen 
pflegt man den Schallerhengſt mit farbenznzieren / nach eines je 
denbeger/vnd zurzeit der Brunſt dem Mutterpferdt vor dem ge- : 
ſicht wmbzufüren/auff das nach der einbildung gleichfo:mige Fül 
len gefallen/ wie es denn auch dieerfarung mitbringt. Die Studt : 
aber oder Mutterpferdt/von welcher man einezucht guter Füllen 
haben will, ſoll vnder dreyen vnd vber zehen Jarnitſein (dann 
auſſer diſerzeit ſind ſie gutefruchtzubringen vnufergmüglich)zim 
lich gros / das iſt mittelmeſſig/ nicht zu klein noch zu groß: mit 
weittem Bauch wmnd wolerledigten ſeiten/ die kein geſchwer oder 
andre mengel an jrhabe: Zuerwölung der Farb ſoll ſie ein gut zai 
chen haben. - 
3“ Diezeit der zulaſſung. Die beſtezeit aber die Stuten beſteigen 
zu laſſen iſt nach dem tagvndnachtgleich wozdenſeind/das iſt im 
Früling des Mertzens von dem 22.tag deſſelben Monats/biß 
auf den 22.tag des Brachmonats/damit bandes der Wunffwnd 
die Geburt zu bequemer zeit geſchehe: Wemlich in der zeit ſo es 
zimlich warm/ vnd das Gras gewachſen iſt. Dann die Studten 
tragen jr Füllen ailff Monat vnd zehentag. Darauß wolzuerach 
tenf das die Füllen die geboten werden im Herbſt/oder wann der 
tag widerumb abnimpt/ vnartiger vnd kein nutzſeind. Auff die 
benantezeitnun/ſoll man den Beſchallerhengſt nur zwir zu laſſen/ 
zu morgen wndabents/ vnd das nicht alle tag/ ſondern einen tag 
darzwiſchen verlauffen laſſen. Ond die Mutter wnſtetigkeit hal 
ben angebunden ſein. Wann ſie demnach einmal beſtigen/vnnd 
nicht mehr zum Hengſt laufft mag man den Hengſt nach zehen 
tagen wider zu ihr treiben nimpt ſie jhn dann nicht an, ſo ſoll 
man ſiehinwegthun vnddafürhalten ſie habempfangen, Di - 4» DIS 
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4. Diewardt. Wann der Hengſt verdrießlich wirdt / ſo ſoll man Sie wartnach 
meinen einen halben Erdzwifel oder wildzwiſel/ vnd den zerſtoſſen **ſºeing 
mit waſſer Calshonigdick) vnd damit beſtreichen die Matur der 
Mutter/ vnnd die Maßlöcher der Munds. Auch macht ſie hur 
tig vnd mütig (wie es etzliche brauchen)ſoman der Stutten die 
Maeh: oder Burtgliderwiſchet/ vnd dem Hengſt die Maſenda 
mit beſtreicht: Dann je vil meh: er von freutigkait begeren wird 
derwerck/ſouilmeh: wirtſein Samewolkommener/vnd die frucht 
ſterckerentpfangen. Wann die Mutter tregt/ ſoll man ſie mit zu 
faſt noch zu magerhalten, ſondern mittelmeſig. Dann von groſſer 
faſtigkait wird der Raum geenget/da die fruchtlgt / alſo daſ ſich 
jre Gelder nit mögen erweitteren. Wann ſie aber zu mager/möch 
ten ſie nicht genug narung haben: Daher die frucht mager wind 
ſchwach gebo:n. Hierzu iſt auch notwendig/daß man die Mutter 
nichtalle/ſondervber das ander Jarzulaſſe, damit ſie den jungen 
raine vnd volkommene Milch geben möge / die andren leſt man 
trechtig werden. Zum andren ſoll die Mutter mit getrang ſtan/ 
darumbſollen zwiſchen jnenſtange gelegt werden, damit ſie einan 
der mit ſchlahen oder drengen. Zum dritten ſoll ſie weder groſſe 
hitz noch kelt leiden. Darum bin Kalterzeit iſt not die Stellwarm 
zu halten mit Miſt/ vnd mit beſchloßnen Thüren vnd Fenſtern. 
Letzlich wann ſie geboten hat, ſoll man jr zwaymal zu dzincken 
geben/vnndgerſten zu eſſen/ daß ſie jr Milch haben möge. Da 
Ä wird der Leibwnd die Glider des Füllens gröſſer vnd ſter CTP, 

Das neundt Capitel. 
Wie die jungen Fällen von derzeit der Geburt/durch 

auszuhalten vndauffzuziehen/ vnd welche für die 
beſtevnd Adelichſtezuhalten. 

SS Ä Jnem Füllen ſind nutz dieſtainichten vnd bir-Oederwald. 
ÄFÄgigen Felder. Dann inſtainichten vnd hartem 

ÄZÄ * Feld werden ſeine klauen hart: wndinbirgich 
ten werden ſeine Schenckel ſtarck/ vnd baß 
getibetauff vnd nider zu ſteigen. - - - 

Mach der geburt ſoll es zway Jarvnd mit Seiderwaldt 
lenger ſeiner Mutter in guter wait nachfol 

US gen. Dann nach derzeit gewindesluſt zu ſtei 
Ä ſeine krafft geſchwecht. Wann mans aber auſſerhalb her Mutter vnd ander Stutten noch ein Jargehn laſſen wolt/ 
ºdgebejmeine groſſekrafft an ſeinen ſchencklen/vnd sºns Ä Z 

KS-TY-SS 
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Zeit des Futz 

6ers, 

Wann die jungen Füllen fünf Monataktſeind/wann ſie zuſtall 
gehen ſoll manjnen geben Gerſtenmelmit kleien/ oder dergleichen 
mitfrüchten der Erden/die ſie gern eſſen. YOndwann ſie eines Jars 
alt werden ſoll man jnen geben Gerſten mit kleien/ dieweil ſie ſau 
gen. Man ſoll ſie auch mit abnemen von der milchbißſie zway Jar 
erraichen: Zudem ſoll man ſie biſweilen mit den henden ſanftig 
klich tractiren/ weil ſie noch bey der Mutter ſtehen/daß ſie gwonen 
vndnitſchew werden. 

setsfahung Wann ein Füllezwey Jaralt wirdt ſollmanesbindenmitgro 
vnd zemung. 

Futter vñwart 
macydzemung 

Fütterung in 
volfomnem 
AlterD 

ben Stricken die ſtarckvnndwaich ſindt: Darzu ſoll man haben 
eine feſte halffter/vonſtarckem leder mit zwenzüglen/vnd mitden 
ſelbigen an Barenbinden: YOnd ſeine fodere Füß mit klobengebun 
den werden/diemit wollen gemacht ſeind/wñſeinehinderfüßauch 
gleicher geſtalt angebunden ſein./dases mitfürſich möge gehen: da 
durch bleibt es fein geſund an ſeinen ſchenckeln. Aber ſolch binden 
ſoll erſtlich geſchehen inküler oder duncklerzeit. Dann ſo es warm 
were von wegenwngewonlicher fahung/möchtes ſich zu vilmühen 
vnd willeicht ſchädigen. Wañes gefangen wndgebunden/ſoll mans 
zu einé andren Pferd füren/dañbey demſelben lernetes baszemig 
keit. Aber die Pferd werden beſſer/die zu dreien Jaren kommen ſehe 
ſie gefangen werden. 

Dann ſoll man jnen zu eſſen geben Rugkenmel: wndbey fünffta 
genſonſten keine andre Speiſ. Von demailfften biſ auf den vier 
zehenden tag oder fürbaßbißauffden vier vnd zweintzigſtentag 
geſtoßnegerſten. Auch wer es nützlich das ein jung Pferd eſſe auf 
der Erden / etwas weiter von ſeinen fordern füſſen/alſo/dases 
kaum ſein Futter oder Hew mit dem Maul erlangen mag/dar 
durch wirdtcs gezwungen den Hals auſzurecken vnd ſpeiſ zu ne 
men. Dauon wirtſein halsſubtiler vnd ſchöner/auch ſeine Schen 
ckelſtercker. Es mag auch ein Jung Pferdt nach erzelter zeit eſſen 
Hew/ Gras/ Gerſten/ Haber vnd dergleichen. Dann Hewvnnd 
Graß (von wegen jrer feuchtigkaiten) erweitern ſeinen ganzen 
Leib. 

Wann es nun kompt zn volkomnem Alter./ſo ſoll es auch eſſen 
Haber oder Gerſtenſtro/von den wirdtes mit wbrigfaiſt/ſondren 

bleibt in meſſigem Leib / vnd mag auch ſicherers gemüts wenden 
mitarbaiten. Dann wann es zu faißtgehalten / ſtigen willeicht die 
böſenfeuchtigkaiten hinab in die Schenckel / vnd geben vrſachwi 

Futtervnnd 
trancF zum 
purgirn. 

len ſchwachaiten/die gewonlich in dieſchenckel kommen/ fürnem 
aber wann ſie ſchwerarbaiten müſſen. 

Auch ſollein Pferdt volkommens Alters im Glentzen nichtsan 
ders eſſen / dann Graß/ einen ganzen Monat: daß es ſich damit 

rainige, 
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raünge. Das ſoll aber nicht geſchehen im Feld / ſonder zu haus 
vnder dem Tach/vnd ſoll bedeckt werden mit einer Kutten/kotzen 
oder Teppicht /daser von kelte der Kreuter nicht erkalte oder eine 
ſchwere ſucht empfahe. Das waſſer ſeines Trancks ſoll etzlicher 
maſſen geſalzen ſein/ſüßlich flieſſende oder wenig trüb dann ſolche 
waſſerſeind meh: warm vnd grob. Dann wieuil einwaſſer kelter 
vndſchnellerslaufsſouilminderneretes die Pferd. Es iſt auch 
zu merckendaß die Spanier die Roßvor vilen kranckheiten zube 
waren jnen grüne Gerſten zu eſſen geben. Jſttrefflich gut. 

Dann ſoll mans behendigklich ſtriglen vnd wiſchen/ vnd wann 
es ſchwitzet/mitölſchmiren. Wer es aber kalt/ ſoll man ein glut 
feurin in Stall machen/doch der beſchaidenhait/ daß die Pferd 
dadurch niterſteckt noch in köpffen(wie ſichs offters zugetragen) 
thumb werden. Jn derzeit ſeiner fraidigkait ſoll beyjm ſtehen ein 
ander Roß ſeines geſchlechts/von déeslerne. Auch ſoll man es gar 
lindigklich an den o2ten/da es ſich gebüret/anrüren mit mit zoren 
oder ſchlahen damit es nicht ein böſen gebreffen an ſich neme/oder 
ihm das.hertz benommen/vnd darinnen verharre. Jn derzeit ſoll 
auch der Zemerjm ſeinefüßauffheben wii halten damit es gewent 
vndſitzanwerd zum beſchlahen. Auch ſoll alle tagain Knabzwey 
dderdreymaldarauffgeſetzt werden./dases gewone zu tragen vnd 
auffſitzen zu laſſen. - 

Der Stallam tag ſoll wolgerainiget ſein / des nachts aber ſoll 
es haben eine gute ſtrew von Stro oder grobem Hewbiß zu ſeinen 
Enien. Desmo:gensfrtiſoll die ſtrew widerumb auffgehebt/ vnd 
ſein Rugken/Schenckel/vndalle ſeine Gliderwolvnd ſauberge 
wiſcht werden. Zum erſtenmitſtro darnach mit einem Strigel. 
Odwannes gewonet ſoll man es darnach ſanfftigklich zu einem 
waſſerfüren/dasestrinck. Es iſt jm auch gar gut/das es morgens 
vnd Abents gehalten werd im ſüſſem oder Meerwaſſer biſ an die 
Knie oder ein wenig höher / dzey ſtundt: Dann das ſüßwaſſer 
drücknet die Schenckel wegen ſeinerkelt. Das Meerwaſſerwegen 
ſeiner drucknezwingetzuainander die böſenfeuchtigkaiten/die ab 
ſteygen in die Schenckel/ vndvrſachgebenvilen ſchwachhalten 
wie auch vo:geſagt. Demnach ſoll das Pferd mitgan in ſeinen ſtall/ 
biß ſeine Schenckel wol drucken worden ſeind dann der warn 
Miſtvnd Tunſt des Stalls/pflegt zugeberen die Gallen vndböſe 
feuchtigkaiten. A 4 

Aber hieuon genugſam. Dann auch andere nicht allein in Wel 
ſchervnd Hiſpaniſcher (ſonderbaiden in Griechiſcher vnd Latei 

nſcher ſprach hieuon weitleuffig geſchziben. Welchsmeinfürha 
den mit (wie das jre) von denen Arbaiten, die den Sº # zu Wett 
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zu wiſſen vnd zuuerrichten gebürtzuſchreiben. Doch zum beſchluſ 
nicht wnderlaſſen kan/ die Herzſchafft zu ermanen/ daß ſie dieſelb 
gen wie geringſchetzig ſie auch ſindt mitnichten in windtſchlahen 
noch den Dienern (welche mehzers thails hinleſig)alle ſo:gbeueln 
vilminder ſich auff dieſelbigen verlaſſen wöllen. Dann nicht ver 
gebens geſagt: Frons occipitioprior: &amp; domini oculnm paſcen 
equos: das iſt. Der Herz im hauſmusſeinofftknecht Willerſeit 
ſachen haben recht. Derhalbenerofftvndfleiſſig für ſein perſondi 
Roß (baides/das ſie recht vnd wol verſorgt/vnnder ſelbsjnenwo 
bekant werde) beſichtigen ſoll. Dergleichen auch die Stallmaſter 
ſampt jren Dienern ſich des beſchaidshalten / daß die Pferd vor 
jrer gegenwert oder zukunft kain abſcheuliche fo:cht empfahen 
ſondern ainfrey hertz vnd lieb zu jnen haben. Welches geſchicht 
wo man in verwaltung des Stalls nicht vnſinnigerweis vmbe 
ner jeden liederlichen vrſachwillé/dieſelbigen mit ſchlahen/ſchreie 
oder andervngeſtim tractivet. Darauf dann erfolget (wie gemelt 

das ſie aintwederfo:chtſam/zitterend/erſtockt oder grimig 
z0:nig / vnwirs werden. Ja offtermals ſich ſelbs 

mit harten ſtöſſen an die Barn oder Rigel/ 
ſich dermaſſen verletzen/daß ſie zu 

keinerzuchtvndfolgender 
vnderweiſing meh: 

tiichtig/zc. 
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vom Ringreitten. 

Argumentum 
oder Inhalt. 
s Sſey ein Pferdt von Natur ſo 

hoch begabet/ als es jmmer 
wölle/ſo mages doch ohne die 
Renſchliche hilff vnnd rechte 
Leh!/ derſelbigen außjm ſelbs 
ſich nichtgebrauchen. Darumb 
iſt vonnöten/daßmitderkunſt 
ſeine Glider gleichfomiert/vfi 

&quot; die verbogenen Tugenden/ſo 
inſmſein/erwecket werden. Dann durchgerechte Od 
mungvndgute Leh wirdtſeingüte eröffnet. Gleich aber 
wiediefalſchelch: daß Roßverderbt/vnndalle Tugen 
den verdecket: Alſo wann die Leh! gut vndgerecht/ er 
ſtattet ſie vil/ſojman der Naturmanglet. Darum bil 
chein Roßzu Latein Equus genant/das iſt/ein geſchich 
es Thierrundvnd zuallerzucht gerecht. Wie aber nun 

ſolche vnderweiſung anzufahen mit erſtlicher gelinder 
beſitzung zeumung vndbereittung. Demnachmither 
lererzucht der Rutten vndſpoºn im Ringreitten/ vnnd 
ndlich mit abrichtung der Ringfertigen Parlrung/im 
Ängen/thumlen/nach außtailungod abmeſſung der 

nachveraintemwillen vñbeger des Reutters wird 
diſemandern Buchfeinodenlich vnd verſtendlich ge 
hºf Willaber hiemit ntvmangezeigt laſſen/daßwafi 
an kompt auffdielch die Ringzumachen im dritten 
ºptclman hinzuhaltedaserſt Capitel des ſechſten 

chs /dann daſelbswirt man finden hierzu nötige 
&quot;dgründliche anlaitung. C j 

SG-T- 
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Das erſt Capitel. 

Wie man einem jungen Füllen oder Pferdt 
den anfang mit auffſitzen geben/vndzuvolgigem 

gehoſambringen ſoll. 

Sie leh: vom Jeivol ich nicht willens geweſt (f- 
Ä“ ÄF was von dem Geſtüd/wnd andrer zugehö # # yº rigen wartder Jungen Fällen zu ſchzeiben. 
volgendem bez richt WASHI Doch achte ich ſolchetbericht wo nicht allen doch etlichen dienlich wndangenem ſein ſoll, 

Meinem fürhaben gibts nicht deſto min 
der/wie auch dem Leſer einen richtigern zu 

- - gang zu nachfolgenderleh:. Wievndwann 
die Füllen außdem Geſtüd zu nemen/vnd fo:thin zurzuchtvndal 
lerley Ritterlichen vbungen vndgehorſam zubringen. 

Wann die junz Diezeitäber/ wann die jungen Füllen auſ dem Geſtüd gefürt 
Ä dieſelbige allerley Tugenten zum Streydtvnd kurzweil zu wnder 
Äseſtür zu weiſen/wirdt einen jeden ſeine gelegenhait vnd notturfft lehren. 
&quot; Dauon ich dann beyneben andren vmbſtenden weitleufftigersmel 

dung thun werde im erſten Capitel des ſechſten buchs: Aber doch 
deſſelbenvngeacht/kanichs hienitwolvbergehen anch zu melden. 
Darumb mag man anfahen/wann es das dritte Jarerraicht/ oder 
aber in das vierthalb konnen. Wiewolmans auch nur vber das an 
der Jarreitten möcht: Aber gutzuachten mit wenigem frommen. 
Darumben die ernante zeitvndalter am bequemeſten/ baides die 
aufferlegten arbaiten des Reutters deſto ſicherer zu dulden/ vnnd 
auch von Leib vnd ſchencklen ſeine geradtzuerhalten. 

wie ein Fällen Wann man ein Roß oder Füllen auſ dem Geſtüdfiret ſolles 
Ä. gewenetvndzam gemacht werden eintag oder acht /ehe man das 

rauffſitzet: Vnd darnachmag man ein klein ſettelin daraufflegen 
Pnd Ärſitzen/wie in den zweyen nachgeſetzten Figurn vorau gengeſtalt. 

wie das Fül- Die ander Figurlernet auch das man gleichwoldem Füllen mit 
#Ä vertrawen ſondern antagoder achte nach dem es ſchon beſeſſen 
ſoll. alſo füren ſoll: Damit es mit allein ſich ſelbsnitverletze/ſondern 

anch dem Reutter kainenſchaden zufügen möge: werden derhal 
ben mit einem klainen Settelin ohne ſteigraiffgeſattelt/ vnd mit 

- - dem Kapezon geritten. z - 
# Ä Wann aber demnach ein Pferdtes wereauſfo:cht/arbeit oder 
Ä ſtoltzem gemüt/oder vberflüſſiger natürlicher hoffart ſich mitzum 
ſ&quot;3&quot; fotelbegeben / vnd auffſitzen laſſen wolt: Sollmans &quot;Ä - titlitt 



- 
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ZO. Das ander Buch 
Rütlinzwiſchen die Ohren vmbdenkopff/vndam Leib (wie man am beſten zukompt)ſchmitzen. Ond wo es wnſtrefflich wndboßhafft were/wol mit der ſcherpff anhalten/vndbeyneben mit rauherſtim anſchreien. Dann ſo es ſich auffdiſeweißbefindt wirdsfeinthätig vnd ſich mit meh: weren/auch wie ein Schäflin zum fortail gehen vndauffſitzen laſſen. Aber mercke / ſo offt es ſich ergibt wndrecht thut/ſothujm ſchon mitteſchlenvnd lieblichem zuſprechen. Zum Reitten. Zum dritten aber in fernern gehorſam zubringen / geſchicht auff Ä“ diſeweis. Umbaidzügelanzaum oder Capezon niederger, ten hand auffs lengſt / vnd verordne einen mit der Gerten hinder her, der es auf den Arſch ſchmeiſſe I vnd treibs alſo im trabfür werts/oder Galopir zum ſchnelliſten ſoesgeſein mag. An andre ab. Zudem iſt alſ dann auch notwendig wnd dienſtlich das es gela Ä&quot; tetwerdeZirckeweiſ oder rundauffdegerechteſeiten Ondauf j mercken/das der jenige ſo es laitet/den gerechten Fuß mit von dem ozt da erſtehet bewegenoch fürſetze/ſondern den lincken/vndwen deſichdarmit/alſo daß er allrveg zu mitten ſtehe/wie deſſen ain an zaigfigurlich zuſehen im fünften Buch am fünften Capitel. Dem nach ſo mans offtermals vnd wol auff diſer ſeytenbearbeytet vnd genugſam herumbgetriben/ſo wendt die Volta/ vnd nimbdie Zü geloderſtrickindielinckehandvndlaſ den mit der gertengleicher geſtalt auf die linckeſeytetreiben/ſouil mal als auff die gerechte geſchehen. Vndbeyneben/wie du mit dem gerechten fußzuuounge thon/alſothu auch jetzt mit dem lincken/vndwende den mit von der ſtedt/ſondern mit dem andernfußwende dich. Alſo wölſtus auff baideſeyten herumb treiben / biß dich bedunckt/ daß ſichs zum ge ho:ſam ergeben. 

Aine härtere Wann aber das Roßboßhafft/ vnd an dem ſo dahinder ſtünde Ä” nicht genugſamweredas ersaltain im Ring herumb triebe: So möcht man mehr Perſonen mitgertenordnen/vnd auch du ſelbs ei melengere gerten dannjrerainerin der Linckehandhaben: Ondſo du die Volta oder vmbkraiß wendeſt/auch die Gerten wechſleſt/ alſo das du es ſchmitzen mögeſt / jetzt mit der ainen dann mit der andern hand/ ohne das auch die darbeyverozdnet/zugleiches frey im Ring herumb treiben. 
#Ä Welches nun vnderdiſenbaidenanzaigungen du vermaineſt/die Ä beſt/das Roßzungeringſtendarmitzugewinnendermagſtudich jelºvnd zu ſeinerzuchtgebrauchen: dann ſie werden jm ſo ſchwer fürfallen &quot;” daß es ſich ſittigklich wirtreitten laſſen/vnd zum geho:ſam willig ergeben. VOnd wiewolin einem jedenallter eines Pferds ſich ſolchs zutregt wndzugebrauchen: Doch einem Füllen das ſich zum erſten deſaufſitzenswegert/iſtdiſezuchtſesſeyauffwelche weißeswöl le/dienlich vnd ſehr mutzlich. 

Das ander 
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Das ander Capitel. 

Wie ein Roßmit geradem Leib vnd Schencklen/ 
in auffnerckung vnd fürung des Geſichts/ſampt andrenhilffen Ä vnd nach 

gebür zureitten. 

- YOff diſe weiß magſtu nicht allein ein Roß Leib Ä behertzhafft wnd one fo:chtbeſitzen wndbe 
ÄÄ- reitten/ſondern auch bald anfengklich darzu 
den. gewenen/dases mit dir einesſinnes vndwil 

ZÄZ./lensſey. Ferner aber ſolt dich befleiſſen/ſo du 
Älfſº # thumlen/vnd die volta nennen wilt/das du 

F.WASN jm mit deinem leibauff dieſelbige ſeiten helf SFEZ2“ A2 feſt: aber mit dem laiten dich fein ſteiff wnd 
feſt verhalteſt/damit du auffkaine ſeitten wngeſchicklich hangeſt. 
Alſo das du geradt dem Roß zwiſchen bayden Ohzen hinauſ ſe 
heſt: Oder die Waſe geradt mitten zwiſchen den zwaien Ohren 
vbern ſchopffhinauszaige. Onddiſ iſt daßzaichen / das dir zuer 
kennen gibt, ob du gerecht im Sattel ſitzeſt/wndes von Halswnnd 
ZKopffgerecht gehe/wiejm gebürt. Darumb ſoltudiß nicht allein 
zu diſem mal / ſonder allwegen in guter achttragen, es gehe/trabl 
Galopier oder lauff. - 

ÄÄ , Esſwowarºvndrecht dafſolangmaten Roßanfengkich Äeleret/ die augen des Reuters etwas geſenckt ſein ſollen auf die 
achtzugeben. ſeyten domanjm die volta gibt/vndalſo auffſeinefüßachthaben) 

daß ſie in rechterordnung gefürt werden. Dann wo ſie mit in rechter 
gebürgiengen/ſoll man deſſen baldt anfangs warnemen/ vnd zu 
rechter zeit ſtraffen/ vnd die fehl dem Roßbenennen: YOnd wann es 
ordenlich ſein ding thut/darzuliebkoſen. Aber ſo bald es ſein ſach 
nun wolwerſtehet/ſothujm wie ich vo: geſagt hab: Dann es wer 
ſonſtein ſchand/vnd zimpt einem erfarnen vnd guten Reutter mit. 

Ä. Dann es iſthiebey wolzumercken/das/gleich wie du gegen dei Änem feindt handleſt/vnd nicht allein auff dich ſelbs/ſondren auch 
hab- auff ſeine Handt/ darinnen er die weht füret/ gute auffachtung 

gibſt: Alſo thut auch gleichfals das Pferdt/das es in ſeinem thun 
mit den augen ſo ſchnellfähig wndwmb.ſchwaiffendt/dasesbaides 

. , auffden Mann vnd ſich ſelbsguteachtung gibt. 
Ä je Darunb zu allem andrem beglaide es zu rechter zeit/gleichfo!- 
Än. mig ſeiner bewegung/wie es deinem beger vnd anmütung begeg 

net. Hierzu iſt nun auch vonnöten/daß du deinen Leib ſampt dem 
Rucken gerecht füreſt/ mit gutem bedacht vnd wolgeſtalt nicht 

Ä Ä minder der leichtfertigkait/als ob du ein Fliege odermücke wereſt. Ä Ä Deſgleichen halt den Zaum mit der Lincken/ vnd die Gerdt mit 
• vnd zufiren. der Rechten hand. Reidt aufrecht/ vnd halt dich mit den Knien 

ſampt 
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ſampt den ſchencklen wolin Sattel / in geſtalt/wie du ſonſten zu 
fuß biſt/ auff das du deinehilff darmit/wanns die not erfordert 
verrichten mügeſt: Zu dem / wann du ſie dergeſtalt hangen laſt 
kommen ſie inn Stegraiffen nach gebür/ mit ſpitz vnd Ferſen an 
jeder gewendt/wie ſichszimpt vnd gebürt. 

wie der Leib. Wann du den Leib wmbkereſt/ es # auff welche ſeyttenes *ſ&quot; wölle/ſoll ſolches mit auffrechtem angeſicht/vnbenötigt wndvnbe 
wegts leibsbeſchehen. Vnd wann du dich etwas vnderſichbuckſ 
(wie neulich gemelt)gegen dem Staigraiffſohab acht das dieſpr 
deiner Waſen gleich ſtehe der ſpitz woanen an deinem fus. 

Der Stegraff , Merck auch/daß du reitteſt nachgelegenhait deſ Sattelslan 
Ä oder kurz doch ſoll der gerecht Staigraffalweg vmbenhall 
ür 3c. loch kurzer ſein/ Ä der ander/ vnd das Staigleder wnderde TKnien. Dann du reitteſt alſo nitallain ſteiffer wndfreyer/ſonderſ 

es gibt inaſterliche hilffſo wolim ſpringen als im thumlen wied 
ſerzeit breuchlich. - - 

Einer altenart Wo aber das Staigleder vor dem Knie/müſſe man etwas lei. 
Äger rettenf alſo daß die ſpitz deinesfus/geradt gegen dem ſp ſich zugebau? «d - - - s chen. des Roß oh:/vnd mit geradab gegen der Schulter (wie etzlicheſ. 

gen) gericht, dann es were falſch. Diſe weiß aber zu reitten mitde 
ſtaigleder oberhalbs des Knies/war vorzeitten zierlich wfibreuch 
lich: Vrſach/daßdozumal die Reutter die Pferdtfaſt mit Barſ 
pflegten zu bedecken. Derwegen war von nöten / woltmann 
beucherraichen/das die Spornbey einer ſpannen lang/alſo dasſ 
auffdiſe manirzureiten gleich gezwungen waren. Alſo müſteman 
ſo jemand ſich derſelbig gebrauchen wolt / jetziger zeit zum tha 
auchthun. 

Ä Pferd Wann man ein Gaul Barſen / vndauff die altemanierreitte Ä wolt/ ſo ſollen beſchließlich der Leib/die Lenden die Hendld 
welche manier ſchenckel/derfuß/die Verſen/alles jrezeit vnd maßhaben. Diſabe 
&quot; alleskompt vndwirtgenonienallein auſ gutererfarungvndleh 

vnd durch die lange breuch der Pferdt. Wie du hernacher allerde 
- vñandrerozdnungen/von einem zum andren/durch meinen berich 

ſolſt gefürt werden. Aber ſolangbiß das Pferd dahin kompt da 
manjm das Biſ einſtöſt (wie ich bald ſagen werdt) iſts wil nutze 
man reits im Gurtſattel/dann durch den erlernet es vnd gewon 
den zwang des Sattels/dauonon nohtwil zu melden. 

Ä Ä Wann du es aber ſattlen wilt./ſo hab acht das der Sattelch telaufzulegen. foder dann hindergelegt werde. Dann es macht das Pferdtnita 
lein frecher/ſondern das es jm auch baß helfen kan/ziertwol/v 
macht den Reutter geſchickter. Allein wanns fo2nen zunider wer 
vndkurtz von Hals daß ſich der Sattel für ſich ſchüb/alſdann 
kanmanjm nachgelegenhaitwolhelffen. Das dr 33 Ol 
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Das dºittLapitel. 

Anfang des Ringreittens/wievnd wo dieſelbigen 
zumachen/vnd ein Pferd erſtlich darinnen abzus 

richten/mit vil nutzlichen beylchten 
Cauteln oder Regeln. 

- - - - &quot; 

- - - - - 

ÄJn jedes Pferdt wann es von ſeiner Mutter wo auffder 
ÄFºomptºndauffdewadroderſonſten aufge-Äu fürt wirdt/von dem tag angehet es den Paß/ j 

Galopirt wndlaufft/vndthut nichts minders Ä noch beſchwerlichers dann traben. Derhalben“ 
wann du darobbiſt (wie biſ anher gelehzet) 
ſo verurſachs nimmermeh: zur ringfertigkait/ 
ſondern zum traben. Dann auſ dem wirdts 

deſto gerechter/wndtauglicher zu allen Tugenden/welche folgents 
angezaigt werden. Dann auſ den Trab/mimpt das Pferd einge 
ſchickten Paß/ein ſtolzen Galopo/eine ſchnelle Carriera/im ſpzin 
gen ſterck der Lenden / wirdt auch zum Pariren ringfertig/zum 
Tumlen ſicher/vnd zu allerordnung ſicher: gerecht von Kopffvnd 

als/begerteinevnmeſige ſtetigkait/ein lieblichen mund/ vnd gibt 
ich darinnen wol ins Biß/zc. Alſo das in ſumma der Trab ein 
grundtallervolgenden lehºlzuchtvnd Tugentiſt. 

Darumbennachdem du zu Roßwol zugericht nach oben ange-Änfºnsº gezagtervnderweiſung. So magſtufo thinzu Feldt ziehennen-Ä&quot;“ 
lich zu einem new erbauten Acker nach ſeinen Furchen vnd Beeth 
weiß. Alda fahe an vnd Trab geradfürauß /hundertſchritt lang 
gerechtermaß. Zuendekere das Roß zur rechten handt mach mit 
ſeinen Tritten oder Füßſtapffen zwen Circkel oder Ring/ in der 
runde jeden vngefeh: 125.ſchuch/nachfo:m vnd geſtalt wie vnder 
ſatzte Figurfürbildet. 

Auffoder indiſen Ringen ſoltu fo:thin reitten dergeſtalt. Erſt-Äberge 
lich ſoltuzum bezeuchnet A.deneingang/vñmitnichten anderſwo Ä I. 
nennen. Ond ſo du kompſt zum anfang des erſten ringsauffS gerechreiten. 
tenhand B.bezaichnet: muſtu denſelben zwir ganz oder gerings 
herumbreitten/vnd zum dritten mal dich in den andernring keren/ 
vernimb bey dem Buchſtaben B. Wirdt alſo diſer Ritt für zwen 
vnd einen halben wmbkraißgerechnet/auß wrſach: daß im dritten 
wmbritt der Ring mit beſchloſſen/ſondern durchskreutz in den an 
dern auf der linckenhandt die wenden/ vnd denſelbigen auch glei 
cher geſtalt alſo volbingen muſt/ fürs erſt. Zum andren ſolt 
du diſenwechſel zu drey oder viermal (von einem Ring in andern) 
treiben/wie du vernimpſtwñſichſt das es das Pferd erzeugen mag. 
Doch das du einen Ring ſoofft als den andern bereitteſt.Zumdzit 
teniſt auch notwendig das die zalder Ring/wieofft ſie anfengklich 

genommen/ 
&amp; 
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genommen/mitnichten endren/mehzen oder mindrenſolt/ ſondern 
eine beſtimpte zeit darinnen verharren: Dann one das wurde 
das Pferd in ſeiner leh: jrrgemacht /vnd nimmermeh: in keine ge 
wißhaitbracht werden. 

Ä, Diſerbericht den verſtandt der Ringvnd Reittens/iſt alſo nach Äallerainfalt vnd wolverſtendlich geſetzt aber alſo pflegt man mit 
künſtlich/oder wie wir auffTeutſch ſagen/Reutteriſch dauon ge 
redt/ ſondern diſerwoztpflegt man ſich zu gebrauchen. Auff diſen 
Ringen ſoltu täglich reiten / auf jede ſeitten zway vndainhalb 
mgl/das gibt 10.Ring: Vnd wie du auff der gerechten ſeitten an 
gefangen/alſo iſt auch auffderſelbigen die endſchafft zunemenvnd 
auffzuhören. Die beſchreibung der Ring beſihe im vierten Capitel 
nechſtvolgendt. 

wovnd wied Wann du nun die Ring volb:acht in jrer gewiſten anzalvnnd 
Ä heraufzeuchſtauffden Repellon oder langenſteig:rrab geradfür 
Ä“ auſ/vngefar ſoweit als der Circkelainer zwaymal in ſeiner runde 

begre das were bey 25 o. ſchrit. Alda halt ein gute lange weil/ 
dein Pferd zu einer erholung ſeiner gehabtenarbeit alſo dases fein 
gerecht geradt vnd eben ſtandt/wie im ſibenden Capitel die figur 
anzeigt. Ond acht tag lang thujm nichts anders/ſoferres ſich in 
diſerzeit zurlehrgeſchickt macht dann etliche Pferd gelirſam vnd 
ſich fein ergeben, wo aber mit magſtus enger treiben 14.tag. oder 
3.wdchen/2C. 

Ä Wannesmutauffdemont/dadu ſtillgehalten/diſezeitvberſol 
Äches gelernet ſo magſtu demnach das Koffeingemach auf die 
vibzukeren. Rechte ſeitten widerumbvmbkeren/ vnd zum erſten etwas weit 

leufftiger/auffdases nicht ein waichen Hals bekomme / vnd kere 
alſo widerin deinen Fußpfadt den du herauß geritten/ vnd ſolches 
wie zuuozn mit einem Trab. YOnnd domit es in dem wol befeſtnet 
vndſtafidthafft werde/imag man jm wnderweilen (ſo man will)zu 
mehzerruh/dengurtſattelabthun. 

vnderricht das Es iſt auch inſonderhaitindem gutachtzuhaben./das/ſoman 
Ä Ä ſtillhelt/fein geradt vnnd juſt ſtehe: YOnd wo es ſich im halten Ä“ vndreittenesſey hinden oder fonen/krumbſtellet oder auſ dem 

Pfadttrette oder gar auf die eine ſeitte aufflenht/ ſo ſchaw das 
du es in eine gerade bringeſ / Aber doch ſolchsgeſchehe weder mit 
der Verſen noch gerten: Dann dieweil es noch in der erſten anlai 
tung wederains noch das ander verſtehet wurde es dardurch jrr 
vndvilleicht durch ſolche züchtigung lauffent gemacht/ das doch 
zuuerhüten. Darumb ſoll ein andre Perſon zu fuß / hinden oder in 
der mit oder fo2nen an den ſchultern geordnet werden/der es mit 
den henden truckenmagan ſein recht gebürendto:t. Das mag man 
ſich nun gegen einem jeden Pferdt/ was alteresſey/juſtzumachen 
gebrauchen. 

Wann 
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KEin andere Wann aber ein Pferdt durch böſezucht oder gewonhait/darin 
je- nen es zuuozn geweſt/eraltet/vnd ſich faſt krumb ſtellet: Möchtes 
rechtem ſandt. 

Die dritte 
zucht zu geraz 
dem ſtandt. 

Caution von 
geringen vnd 
ſchwachen 
Pferden, 

derjenige ſoestruckt oder ſcheubt auch hierzu mit der gertenſtraf 
fen: Wo du aber dich deſſen enthalten wilt/vnd es ſich doch (wnge 
acht wie geradt die Capezona gehalten) krump ſtellete: So zieht 
all gemach weitter füran gegen der gerade / da du es halten wilt 
beyzehenſchuhen lang/dahalt: vnd ziehe den ſtrick der Capezon 
an der andern ſeyten/das iſt/widerſiñs/gegen dem es ſich krümpt 

- härteran/vnd das meh2oder minder/nachdem es die notturfſter 
Ä YOmnd auff diſe weiß wirdt es ſich feſtnen vnd ſtellen nac ep U» z g Machdem es nun anfachtzuterſtehen geho:ſam zu ſein/vndzu 
thailfolgerdoch gleichwolbiſweilen ſich mit rechtſtellete ſoma 
mans auff diſe weiß auch gerecht richten. Wim den zipffel ode 
trumbeines von dem ſtrick der zu baiden ſcyten an der Capezo 
vberſcheußt/oder hinabhangt/vndſchlags ſittigklich mit auffd 
ſeyten/daes auſgetretten/esſey auffdiebruſt oder Arſch / welche 
thailes krumb auſſerhalb des zaichés das iſt der gebanden zircke. 
pfadt oder ſtandtſtehet ſo wirdt es ſich fein inszaichen geben. Z 
dem ſo lang man jmdenzaum noch nicht anlegt/ oder zugleich in 
dem zaum vnd Capezona fürt/ſoll man in etlichen tagen keine Gä 
ten füren. - - 

Vndes iſt zuwiſſen, wann ein Pferdt mit guter entpfindligkai 
oder ſchwach wiimager:ſowolſtu (weiles diſes reittens mitgewd 
net)diſe Ring oder zirckel/nicht mitſin/ſondren mit andren Pfer 
den machen auffdases mit deſto freyerem gemüt ringer vndge 
rechter / in dem gemachten weg der Ring in neugebzochnen Acker 
bleibe. Vnd ob es auſ denſelben fußſtapffen oder weg kemeſ 
ſtrafft es ſich ſelbs/vñbegibt ſich widerumb darein/dañeskompt 
ſenffteranin gemachtem wegzutraben.YOndauffdas man diſerin 
deſto geringer vndgerechterin einer gleichen maß/vnd einen ſowe 
als den andren mache ſoll man ein Pferd zum erſten im Paßh 
rumbziehen/biſ man die dzit ficht/wnd demnach traben. 

Doch ſoltu dich hüten/die Ringzumachen/wie etlichepflege 
welche die Ringhart tretten vnd ſtampffenlaſſen/außdem bedu 
cken/das ſo ein Pferdt jung (von denen fürnemlich meldungge 
ſchicht)ſo möchtesdiſehärteverhinderen wndjm das hertzmeine 
auch in etwas fo:cht füren. Alſo wanns kompt an das otd. 
mans vmbzukeren pflegt/ vnd du für rucken wolteſt/ſich verliere 
vndſtettig werden möcht/ oder doch zum wenigſten nicht ſog 
recht vnd ordenlich ſeinen gangnemen/wie ſichs gebtírt. Doche 

. 

nem alten Pferdt guterempfindligkait/gibichs biſweilen zu. 
Das vier 
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Das vierdt Capitel, 

Fernerevbung vndauflag der Arbait im Ringreiten 
vnd wie es in ſolcherarbaitzuhalten/vnd auch 4 

beyneben Voltirn zu lehren. 

Ach dem iſt nun einem Pferdt mehr arbait weitere auflas 
LKF) auffzulegen./memlich/ daß du noch einmal Ä. Sº meh dann zuuon im Ring herumb kom-Äº“ 

Q) meſt. YOndwann du aufffünff vnd ein hal 
bes kommen biſt das ſind zway vnd zwain 

Ä-Zººſ zig inn baiden Ringen. (Esſey aber nun 
Ä§WÄ mehr oder minder / nach deinem gefallen / Kº** demnach du das pferdt in ſeiner ſterck vnd 

vermügen befindeſt) ſo ſöllmansbeyderſelbigenzalvnd ordnung 
bleiben laſſen/vnd weder mehten noch mindern wmb vo:angezaig 
tervrſach willen. - - - - 

Vnd wann daſ Pferdt im Ringreitten/nicht behendt genug-Waidspferde 
ſºm oder im Trabenaigenſinnig alſo das es von jm ſelbsſtill Ä. 
ſtünde/ ehe es ſeine Lehrvnd arbait geendet: So wölſtjhm offt hüffjube 
zuſprechen oder mit den Lefftzen ſchmatzen (wie man jungen Fül-98&quot; 
lenraitz)jmeinhertz zumachen vnd zu ermundtern/ das es fürſich 
wiſchvnd ſein arbaitvolbinge. YOber das magſtu dich ſolcher hilff 
offt aber doch gemehlich brauchen) vnd beynebenjhm die Verſen 
auchzuuerſtehen geben/auffdtefo:mvnd weiß / wie im volgenden 
Capitel etwas berichtgeſchicht. 

Machvolbrachter Leh: vndarbait/ehe man außden Ringen Ä 
reiten vnd ſtill halten will/kan nicht dann gut ſein./das man das 
Pferdtdzey ſchrittlin hinderſich gehen laſſe/das wer wngefeh: bey 
vierſchuhen/ vnd darnach feingeinach widerumb fürſich in ſeinen 
vorigen ſtandt/ nemlich doman den ritt angefangen vnd zu enden 
pflegt vndhalteda eine weil. Als dann magſtu nach deiner gele 
genhaithinweckreitten: Wo es ſich aber hinderſich zu gehen wide 
retſo nötige es mit dann mit derzeit wirſtu es mit dem zaum wol 
wiſſenzauffen machen oder mit der ordnung/der hernachmals off 
termalnmeldung geſchehen wirdt. - - - - - - - - 

Es iſt ainerlay leh: offtermaln zuwiderholen wie ſolches die # Ä odnung mit ſich bringt vidienotturffterfordert. Darumbweilim Ä 
vo:gangnen Capitel auch deß wmbketensmeldung geſchehen/ vnd Äves dieſelbenicht minder als zuuon in der vbung vnd leh: zuerhalten.“ 
Vidaber ſich zutragen mag das einem ein frechvndwildt Pferdt 
zuhanden kompt das ſich in diezucht ſchwerlich begibt/vnnd mit 
dem Reutter dauon zu wiſchen begert/iſt errgºs manº 

A 

dem abztlg. . . 
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- dergeſtalt begegne/vnd in dem geſtapften wegtrabentgeradfoºt 

reitte biſ an die Ring/vndnitweittet. Ond alda ſoltu es wenden 
auffdiegelinckhandt/ vnd eben im ſelben Fußpfad trab widerbiſ 
an das ozt/dauon du kommen: Onndkere es noch einmal auff die 
rechte haidt wndtrabzum andren mal biſ zum Ringen / vndaldo 
halte. Vnnd alſo wirdt diß hin wnnd widerreitten vier Rittſein 
Welchezal alle tag nach vermög vnd empfindligkait der ſterck 
des Roſſes/ zu mehzen. YOnd ſo ein weil ſtillgehalten/ ſo traban 
dasoztda man abzuſteigen pflegt/wienechſzuuçºn angezaigt. 

Wie die Volta. Zum andren/wiewolman zum erſten (wie auch gemelt) etwas 
Ä weitſchweiffendt in einem zaichen wmbkeren ſoll/ auf das ſich das 
juke Pferdt ſtettervnndſteiff von Halßmache. So iſt doch ferner zu 
Ä mercken / das man allgemach / gegen dem weg deſ Repellons je 
hab. lenger je meh: die Volta einziehen vnd gerechter machen ſoll/inge 

ſtalt den Kopffzuſtellen, da der Arſch zuuon geſtanden. Beyne 
ben in acht zu haben das allwegen das Roß den ainen füßrber 
den gegen der Volta ſchlag/alſo: Wiltnauff die gerechte ſeyte 
wmbkeren/ ſo mach daſ der gelinck forderfußvber den gerechten 
ſchlag. Wiltuesauff die Linckeſeyten wenden, ſo ſoll ſich der ge 
rechtvber den Linckenſchlagen. 

Das fünfft Capitel. 
Wann vnnd was für Zaum vnnd. Biſ neben 

oder ohne die Capezon dem Roßanfeng 
&gt; klich einzulegen. - 

LEmnach du nun vermerckeſt/ daß wolwind VOastnan fir D- ----- - 
ein Bißanz ÄT ÄIS lediget / das iſt / den Trab ctehet let 8 C1 ==Sº frey erlediget das iſt den gehet / 
# Äſ NR kennet die Zirckel oder Ring / leſt ſich auc 

H Oll. ÄQ/SDA Cleicht halten vnndwenden. Sothue jmde 
FÄRK S Z#Zaum an / nemlich einhol Biß/mit gerade ÄÄ F ſtangen / wie du derſelbigen wnderſchidlick ÄK art vnndbericht im vierten Buch im erſte 
ÄSF Capitel augenſcheinlich findeſt: YOnd wat 

daſſelb zuuo: auch an andern Roſſen gebraucht wmnd gefürt wo 
denweresdeſto beſſer. Demnach haltes an der Capezonal vnd 
mit den ziglen/ wie die zwo nechſt vorgeſatzte Figurn anzaigen: 
Das Biß aber ſoltuſchmiren mithonig vñſaltz ſo gewonetes ſein 
das es jmmer daran keuetvndarbaitet: Vndlaindt ſich ſouildeſto 

- meſſiger das Bißanzunemen/zeucht auch keinlaſter an ſich/ ſonder 
iſt jm angenem 

Tach 
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3f Weiz 
lag deß 

» 

----- 

Mach dein es aber zum thaileinſicherung im Bißempfangen/ 
ſo wölleſt du jm nahentalle Tag ein mal in den Ringen zugeben: 
biß du auff ailff vnd ein halbs kommeſt/ das ſeind ſechs wnnd 
viertzig vmbkraiſ. Doch mit dem beſchaid/wie oben auch gemelt/ 
nach dem des Roſſes Athem vndſterck erdulden kam. Wiewoldiſ 
eine anzal/ die einem jungen friſchen Pferdt/das eine zimliche ſterck 
hat wol zimptvnnd gebüret: Ond treybdiſ etliche tag lang zu 
gutter verſicherung. Deſgleichen laß auch ſein arbait wolbein 

Ä genimweg oder Furchen da man hinauſ zeucht/zc. von einem ott 
jel zum andrem/ nach der geradzu traben /vnd das mehr oder minder 
Ä nach ſeiner empfindligkait. Alſ dann magſtu ſittigklich abziehen 
ger vñgemachſam abſteygen/ vñdas Roß anderhand füren laſſen. 
*.evnd Wann ferner die King durch das ſtetigtraben hart werden 

Äung vndes derſelben wolerfaren/ſoltu dieſelbeendren/ vndofftnewe 
* machen in einem neuem Acker der tieffſey auffdas es ſich der tieff 

halben deſto ringfertiger /vnd dieſchenckel vnndfüß deſtglencker 
mache. Vnd vngeacht das darinnen wngeſchlachts Erdtrich /ſey 
wie hart es wölle/ſogeb:auch dich derſelben. Es wirdt auch von 
nöten ſein/dzmans/wie zuuon neulichſt auch zwerch eines newen 
Ackersingleichemfußpfadtrabent oder im Paßrette: dann wann 
das Pferdt alſo in denen baiden wolgeübet/ſo bekumptsein gerin 
genvnd leichtfettigen fuß. 

pferde Ondwann daſ Pferd wegennewerung der Ring nicht munter 
nzt 
r! II11 

QOas 
ein B 
fang 

vñbehend genugſam/ſondern treg wurd/wñvon jm ſelbsſtillhal 
ten wolte/haſtu obenbericht empfangen/wiejm zuzuſprechen/vñ 
jmeinhertz zumachen/dergleich zur lehzvndarbaitanraitzen/nicht 
allein mit der ſtinſivnd ſchmatzen/ ſondern auch mit anhaltung der 
Verſen/auff die weiß wievolget. 

Ä. Wann du dich der Ringauffdergerechten ſeytengebrauſt ſo n 19-d zuz 
der 

: den 
hilff den Pferd auf der lincken mit anhaltung der Verſen. Ge 
bauchſtudie Ringauff der gelinckenſeyten/ ſo geſchehe die hilff 
auff der rechten/auffdas es ſich nicht auſ den Ringen gebe vnd im 
Trab gerecht bleibe. Zum andren wann du auffderordenlichenſey 
tenhilffſt/ſorundirszugleich mit der Verſenauff der andren ſey 
ten. Ond ob das Pferd darinnen ſchwaiffen oder ſchwancken wur 
de/ſolſtudie ſtraff gegen jm mehzen/vnd biſweilen mit baden.fer 
ſen zugleich eintreiben. Diſe ozdnung vnd leh: helſtu auch mit den 
ſpoten hernachmals/wenn es zeitjrzugebzauchen/wiewnd welcher 
- Faltſolches geſchehen ſoll/willich in folgendem bericht trewliſt 

!!! .. - 
hoeht ſich afF: L&amp;aa ein Nfer-Atir YRiterer AGF-era tºt erar«8“– 

- Machº 
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Ring auf die gerechten zeuchſt / ſo halt den gelincken Fuß gegen 
der Schulter des Pferds / vnd geraddem Gurdt/den Gerechten 
aber ein wenig baß hinwerts/nahent an die Seyten: Entgegen 
wann du im Ring auf die Linckenſeyten zeuchſt/ ſo halt gleicher 
geſtalt den gerechten fußfürſich gegen der ſchulter/ vnd den gelin 
cken gegen derſeyten. Vnnd treib alſo auff eine ſeyten wie auff die 
ander/wanns dienoterfordert: YOnd diß wirdt Rundieren genant/ 
dann auff diſe weiß vnd mithilff das Pferdt in die runde der Cir 
ckel gleich mitgebognem leibjuſt vnd wolgeſchicklichbracht wirt: 
Wievnden auch widerumb vom Rundieren mit den Sponſolchs 
widerholet wirdt. - 

Wann dich nun beduncket / das den Trab verſtehe / nicht allein wann man die 
den geraden weg/ſondren auch in den Volta/in Ringen: Deſglei/ Ä chen wenn mans halten will erkenne auch denzaum Somagſtu Ä 
alſ dann nachgelegenhaitim die Capezona abthun / vnndanſtadt gen ſoll. 
derſelben/legjman die Beyzügel. Ond nach der zeit wann du auß 
den Ringen zeuchſt/ſomagſtu auch in freiem Feldt etwas Galo 
pirn. Wiewoles zwar beſſer daſ Galopiern zu vnderlaſſen / bißſo 
lang es Pariren gelernet/vnd die Poſſada machen kan/vnnd das 
mitſtettiger wndmeſigerhandt wie im volgendenſibenden Capitel 
ſoll weitleuffig dauon gehandlet werden, 

Das ſechſt Capitel. 
Wann die Spon anzuthun/ vndwieſe zugebtauchen 

allerley Boßhaiten dardurch zuwenden vnd in vol 
kommen gehorſam zubringen. 

Achgemelter zeit mag man nun auch die Wanndſpon 
Spöen anthun: Aber in ſolcherachtenndÄ” 
auffmercken/das ſobald du es mit den ſpoºn j 
anhaueſt/jm allweg zugleich zuſpecheſ. 
Auffdaß (eshab gute oder böſe empfindlig 

FS) ÄZ(ZSSWK kait oder was Watures ſey)dir mit ein Boß 
§ 2Ä2§ÄK§Y haiterzaig. Dann auſ dem ſchrecken den es 
Kº*-* vonderſtüm empfahet wendetes ſich von 

allen böſen gedancken/ſo in jmweren/esſey mit ſchlagen/ſpzingen/ 
oder ſich ſetzen vnd dergleichen. - - 

Vnſere Alten haben kainem Roßdie ſporen geben ſolangbiß Manndelten den Kopff gerad trug / vnd alle ordnung wol verſtundt die da- Ä“ 
zumalzugebrauchen: Alſo das innfünffſechsſben Jaren (wols 
hach jrer weiß den ſachen recht theten) nicht ganB # # (P 



44 Dasander Buch 
Pferdt/wegen ſolches langen verzugsljreswothuns waren. Dann 
zum mehrern thail/wann man jnen erſt im Allter die Sporengab/ 
namen ſie ſich groſſer boſhait an. Iſt aber ein groſſer vnuerſtand 
geweſen / vnnd zuuerwunderen/ daß die Reutter diſen jrthumb 
thumb nicht gemerckt / ſondrendeſſen ſelbs ein vrſach waren, 

was böſesauß Dann nach dem jre Pferdt eine langezeit auffhilff der Ger 
Ä ten vnnd ploſſe Ferſen ohne die Sporen beueſtnet/vnnd ſich nun 
Ä geradt befunden darinnen mit aller jrer krafft veralteten Ond 
ſpringe. alſ dann alſo innjrem ſterckſten Alter der Sporen empfunden/ 

vnnd die nicht erkanten/dieweil ſie darinnen gebrauchet: Auch je 
meh: ſie die empfindtligkaitnichthetten/ vnndje geräder ſie wa 
ren/ ſo wil mehr verunwirſt vnnd verwirret ſie dauon wurden: 
Wüſten ſich nicht darein zu ſchicken / noch deſ Reutters willen 
zu erkennen: Derhalben villeicht vil meh: gedachten / nach dem 
ſie vngewonet der hartenzucht empfunden/ ſie theten wider den 
willen jres AReutters / vnnd kamen dahin/ das ſie zum dickern 
mal vber zwerchs giengen / ſptungen/ſchlugen oder wurden ge 
hindert in der leh: wndozdnung/vnd befeſtmeten ſich alſo gentzlich 
in der boſheit. 

Äs, Wann dann das Pferd alſ ſtrefflich das zugewinnen (rñ auff 
Ä das es ſich nicht weren möcht)hieben ſie es mit den ſporn anüflieſ 
Spongewe- ſenden waſſern/oder im Meer/oder legten etwa zwen ſporn an mit 
ICCI. Redern die nit ſpitzenhetten oder auff die fo:m wie S. TRatha 

rina Rad. Vnd durfftens alſo nicht allein mit den Spo:n mit ſtraf 
fen/ſondern hiebens allein in der Cariera/das iſt im ſchnellen vol 
len lauff: vnndimreitten berürten ſie es ſelten/dann ſiehettenden 
verſtandt nicht wie notwendig die ſtraff vnd zucht der Spozen/ 
Ä Ä die manigfeltige ſchöne nutzbarkaiten/ſodarinnen ſind Izchterfett, 

Waſ die ſpon Auff das ſag ich nun: Sobald ein Pferdt ſoweit gericht, daß 
Ä es die Ringverſtehet / vnd den Zaum etwa einmal oder zehenge 

darüß erfürt wie jung ſchwach oder mageresſey/ſo gibjhm die Sporen 
(OZE- dhn lengeren verzug/ in geſtalt wie ich oben angezaigt. Dann es - wirdt ſich anfeltig befinden/ vnd den Reutter Ä. YOnd ſo 

offtesdieſtinº/oder das ſchmatzen des Reutters hört/ vnd jm zu? 
gleich die Spon gegeben werden/gedencketes mit anderſt wohin/ 
dann nur allein auff die ſtim vnd begert fürſich. YOnd alſo lernets 
jmmergemach den willen des Reutters verſtehen: Onnd wann 
es/ein allter erraicht ſo befindet es ſich zu allen ſachen gerecht 
Ä verſtehet volkommenlich eine jede ſtraff/ vnnd hilff deſ p0ten B. 

ZKompt 
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46 Das ander Buch 
ZÄ Ä das betrogen/ vnd von Ma BÄuturſtolz/vñzwiſinnigs Kopffs/Samerſtettig ºder dergleiche 
gejchen Sºwnnd das aintweder wenig oder gar kein Mut hat, alſo je meh 
Ä man hauet/jeminderes gehet/ verwirrdtvnndwerderbt ſich vnd 

waſ dergleichen ſich böſeserzaigt: So berürees mit dem Spon 
- nicht / weder im Trab: Galopol noch in öët Carira. Aber wann 
du hinvnnd wider in der Statt wmbzeuchſt ſo magſtu es et 
wa zu gleich mit wo:ten oder mit dem ſchmatzen / ſampt den 
Sporenſtraich/ gechauff den Trabantreiben/ aines Roßlauffs 
lang: Vnnd ſo es darauff fo:tgehet/ ſo liebkoſe jm mit tetſchlen 
der handt ob dem Halß. Solches thue beyzehen mal deſtags 
wann du ſpatzieren Reitteſt: Demnach es inn dem ſicher vnnd 
willig/ ſo laſſe es darnach Traben/ es ſey in der Stattoderzu 
Feldt (in dem alwegen beſſer in einen Tieffen Acker) vnd magſts 
gleichergeſtalt alſ dann auch mit dem Sporenhaimſuchen/ vnnd 
jmmer je lenger je mehr im Trab antreiben/vnd im Galopo auch 
aines Roßlauffs lang. Dieſe baide brauch offt/ vnnd gehe dem 
ſtettigs nach / ſo lernets die Sporen verſtehen vnnd derſelbigen 
gewonen. 

ºbegeſale Wachfolgends möcht man in Ringen reitten: Erſtlich de 
ëÄs Paß alſ dann im Trab. YOnd ſo dich in dem zeit duncket/vndver 

maineſt das es träg werde/ vnd nicht von ſtadt wölle / ſo haw 
mit baiden füſſen zugleich / vnd machjm mit etwas rauhen wor 
ten einhertz/oder aber mit der zungen wfi Lefftzen/mit ſchmatzen 
YOnd gib jm außdem Paß /mitantreiben/den Trab/vnndauſ den 
Trab den Galopo. Beyneben ſey eben ingedenck (damit ich ein 
ding offters wider hole) das / wann du es anſtrengeſt mit den 
Sporen / vnndes ſich zum gehorſam vnndfürſich gibt/ſotetſchle 
es. Dann zu wiſſen not/dases diſe auffinerckung der Handt/vnd 
meſſigkait der Ferſen/vnnd alle andere zucht / zu rechter gelege 
ner zeitalweg haben will/vnd dem zu geben vnd zu nennen nachge 
legenhaitdeß Pferds. So es alſo den verſtandt der Spo:enerſa 
ren/magmans in Ringen laſſen Galopirn/ wie ich noch weitleuff 

P ºs ÄÄ Ä lnd - find Ädeºrd. Es begibt ſich auch offtermaln/das etliche Pferdtſdieempfind Ä lich oder kuzlich vnd mit groſſem Ä erzogen/ ſobald 
weß ſich gegen ſie empfinden daßmans mit den Sporenanrüret/ſchlahen ſie/flie 
Ä”hen / vnnd werfen ſich vber zwerch/von einerſeyten zur andern 

ſpringen mit vnderſchlagenem kopff/in dem vorhaben den Rent 
ter abzuwerffen. Solchem zu begegnen wndzuwehren/ iſt difdie 
erſtezucht das du dich gegenjnen zum greulichſtenerzaigeſt/vid 
ſolcheboßhait mitnichtenduldeſt. Demnach/wann dich kº 49 
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das es etwas ſicher im Ring/ ſo berir es in rechtervnndvnder 
ſchidlicherzeitongefeh: dreymalim vmbkraiß/in maſſen wie oben 
gelert. Ond ſo es ſeine Boßhaitwben wolt/ſoſchmitzes mit einer 
Gärten vmb den Kopff von einerſeyten zu der andern / zwiſchen 
die Ohzenvnnd die foderfüß/Jm ſelbigen ſchreyes auch mit har 
ter rauherſtim zoznigklich an./wnndlaßnitab / biſ ſo lang es die 
Sporen gedultigklich leidet/ vnd ſich dir nach deinem willen/vnd Ä arbait vnd leh: geho:ſamlich ergibt. So es ſich nun erge 
ben/iſt das widerſpillzugebrauchen: Dann man muß mit allain mit 
mehr ſchlagen, ſondern es iſt vonnöten das man jm zu rechter zeit 
ſchönthue/wie ſichs gebürt. Dermaſſen/Wie du zu jeder rechter 
zeitangehauen/ vnd auch in derzeit ſeiner wnozdnung/ mit ſtecken/ 
gärten oder wozten geſtrafft) das wolſtu als dann auch gebau 
chen in der ozdnung des Tunnlens/in Repellonen/ſie ſind Trabent 
oder Galopierent/tc. Welches dich alles die Practica/das iſt die 
teglichewbung vnderfarung/ baß/ dann mit wozten / ſelbs lehzen 
vnd gleich in die hand geben wirdt. 

Man findet auch etliche vnter denen die gantz hoffertig / vnd Änandrerzt 
vngedultig zu den Sporen vnndin jrer Bößheit veralten alſo Ä. 
das ſie ſich zu wehren wnderſtehen/vndallweg widerſtreben. Deß- wndwie ej 
halben diſe Regel zu wiſſen, das/je mehr die haut des Pferds be-s&quot; 
arbaitet vnnderhitziget/je meh: es den Sporen erduldet: Sol- * 
ches aber geſchicht auff diſe weiß. Ziehe in einen tiefen Acker/ 
ynndvbe das Pferdtvnd bearbaitees wol/in Ringen vnd Repel 
lonen / es ſey Trabendt oder Galopierendt. Dann wann durch 
diſe arbait vnnd wilfeltige anraitzung (welche zu rechter zeit 
geſchehen ſoll) das Pferdt erhitzet / vnnd in ein ſchwaiſ kom 
meniſt/ das es ſich ſelbsvnnd der Spoten nicht mehr ſo wolem 
pfindet / wirdts nicht allein keinen widerſtand meh: thun/ſonder 
mitgeho:ſam verſtehen/was dein begeren geweſt/vndſey: Jnſon, 
derm wann es ſeine mengellaſt/vndjm zu rechterzeit lieblich zuge 
ſpochen wirdt. Jch hab aber geſagt anfengklich / das diſe zucht 
gebür einem Pferdt/großvnndſtoltzes muts: Dann wann es loſ 
vndtregwere/muß man jm nichtſouillaſtaufflegen dann es möcht 
darinnen verſtocken / vnd durch ſeine vnuermügligkait vnd kleine 

es werden. Vnnd diß ſeygenug/ſouildie Sporen be Ignget. - 
Doch weil ſolche züchtigung auf einmal nicht geſchehen noch 

gelert werden mögen / musich ſie zum thail ſparen biſ ins fünffte 
Buch / darinnen ich diſe vnnd andreleh:/zur beſſeren einbildung 
gleichzuſamengefaſttreulich widerholen/ vnndbeyneben andere 
mehr notwendige puncta / die noch zurzeit ſchwer fürfallen antag 
geben werde. Das F 
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Das ſibendt Capitel. 

Wieman die Pferd Parirenſdas iſt nach dem Trab 
auß den Ringen/oder im Feld vnd Eckernauffeinem 

geraden Pfadt/artigklich ſtillſtehen 
oder halten lernen ſoll. 

Warumb fo:tz 
hin einčPferd 
widerumb in &quot;A 
Ringen abzuz 
b:echen. 

Ann man nu erkant/daß durch täglicheleht 
SF vndarbaitauchbeyneben allerlay gehabte 

yº vifeltgemühevndzüchtigung durch das 
IK, Ringreitten vnd Repellon im Paß/Trab 

MPſ vnd zum thail in der Curriera/das Pferdt 
ein guten Athem erlangt/ſobrich jm wide 
tumb ab in Ringen/an den ailfen vndeim 

-T- - WZ halben: nemlich unbaiden Ringen dreymal 
die machen zwölff vmbkraiſ/Alſo das du fo:thin acht vndeinhalb 
mal reitteſt/vnd auch minder / nach dem die zal der erſten rittwil 
oder weniger geweſen. Vnnd ſolchs vmbnachfolgenderleh: wnd 
weiterbearbeitung wegen/ vnd das Pferd deſto geringer im Reit 
ten/Parieren vnd Poſſadeninöge gebraucht werden. 

###* Alſ dann/wann du auſ den Ringen/ oder auch ſonſten reitteſt/ 
Ä. ſolang als eine halbe/oder zum maſten ein eine kleine Carriera das 

ſind ohngefar 1oo. ſchrit. Ond ſolchsaintweder oben anainer Hal 
den/das iſt/oben an einem flachenablainendéberglin/nach dem fa 
chcnacker oderfeldt ſich abwertzſenckendt / oder aber gar nahezu 
vnderſt der Halden: Alſ dann laſ das Roßgar nahe vier ſchnitlin 
zu rucktretten oder zaufen / vnd darauff aller gemach widerumb 
fürſichtretten an daſſelbigeot/dahalt. Vnd mitlerweil du helteſt 
thujm ſchon/klopffoderteſchlemit der rechten Hand den halſ/diſ 
ſoltu ſolchermaßzwölffinal im Trab thun. Der geſtalt / das ſolch 
reittenjmmerdarin einen fußſtapffen/hin vñwidergeſchehe. Auch 
mitzuuergeſſen/das (wie oben gelert) zuend juſt vnd gerecht wmb 
kert werde mit den fodernfüſſen ordenlich. Vnd wo das Pferdt/ſo 
es diſe zal erraicht/ wol vnd gerecht gieng/ſo gibjm mit mehzar 
bait/ſondern laß in dem beruhen. 

Einebeyleh Hieiſt beyneben zu mercken/wann daſ Pferd auffdas Bißdrin 
Ä” genwolt/alſo/daßimgehen wndhalten dir die Handgeweltigen 
Äffs Bißdin-wndſolchswil meh: vnd offter im Parieren./das iſt, wann du hal 
s&quot; tenwilt: So magſtu es etliche trittlinlaſſen hinderſich zaufen/vnd 

dann widerfürſich/eben auffdas vozigezaichen/wienechſt gemelt. 
YPnd ſo es ſchwer zu dem kompt oder ſichs wegert/ ſo muftu es 
ſtraffen mit der Rutten vnd Spoºnwievolgen wirdt/vndimvo!- 
gehenden Capitel auch zum thailgeleret. 

Das acht 
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So Dasander Buch 
- Das acht Capitel. 

Wieauffdas Pariren die Poſſada erfolge / das iſt ein 
Pferdringvndfonen leicht zumachen./dases zwey oder 

dreymal/nachbeger deſ Reutters/ſichfonen 
auffthuevndſittigklich erhebe. 

Sie FF zulchen. 
*: «- 

Ann ein Pferdt nun wolPariren gelerne 
vnddeſſen ſich befeſtnet/das iſt ſtandthaf 
tig kan: Alſdann magſtu jm in dem halte 
fernerhelffen mit der ſtimvndbaiden Sp 
ren zugleich / vnd auch befoderſt mit d 
Gerten auffdie rechte ſchulter / aber ſelte 
auffdielincke. So wirdtes lernen ſich ge W / 

G # 
Yº/ 

SºY machfonen mit den zwaien füſſen erhebe 
vnd die Poſſada machen. - 

Ä“ Solches ſoll nun nach der leh: allwegen geſchehen zuende.de j # Trabens: Vnd ſo es die Poſſada alſo erlernetvndauchwolkan/ſ 
Galopiersbißweil gleicher geſtalt mit vorigen hilffen / vnd wan 
ſolchsgeſchicht an einer Halden/wirdtsdaß deſto leichter vndrin, 
gerthun/vnd mit den hindernfüſſen oder hexen abwertz rotſchen 
wann du es im zaumhelteſt im abzieben auffderhalden/wie ſich ge 
bürt/vndin geſatzter Figmrgleich für die augengeſtalt. 

WieºPºſſa? Auffdiſeweißſoltu es nun wben ſolangbiß die Poſſada ringfer 
”“ tigmachtvndwannsdiewolverſtehetſſoiaß deren dreymachen 

Ä zum wenigſtenzwo: Alſdann thu im ſchön vnd halte ein weil ll.» 

Ä „Wanns aber die Poſſada zu hoch machte/vnd nicht gerecht mit &quot;“ allem dem ſodarzu gehört ſo magſtus von ſtundtan in rechterzeit 
mit den ſpozen /oder aber auch mit der gerten ſtraffen: YOnd auf 
daſſelbige noch einmal für außtraben/ſoweidt als ein kurzer Re 
pellon/vndwann du helteſt/hilffjm mit der ſtim/vndſovon nöten 
mit den baiden Waden oder Sporen/oder mit der Ruten auff der 
ſchulter/vnd ſolchsvil oder wenig/mit einer oder der andren ſtraff 
oder miteinander zugleich/wie es die notturfftanzeigt. Alſo wirds 
recht gezüchtigt/wfi macht die poſſada gewiß/mit groſſer ordnung 
daß/wansferner nur die ſtimvernimpt/ſicherhebt/ſoofft duwilt. 

kin nutzliche . Zu dem wann ein Pferdt etwa vozneſtutzet/iſt gleiche ſtraffzu 
Ä „halten auffdiſe mainung wie geſagt /doch in dem fall ſoltuvon 
je Äſtundan nach der ſtraff wmbkeren / vnd gemach vber den fußpfad 
Ä Ä (den es im hinvnd widerreitten gemacht)gehen laſſen/ vndalſ Ä“ dann herwiderumbtraben/ vnd Pariren auff der Halden das es 

zum erſtenmal Pariret hat. Dißmuſtu ſolcher geſtalt ſo offt Ä - (S 



Die 3alte oder ablainendt Berglin auf dem Feld oder 2cker/ dienſtlich zum Poſſa Oert. 
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bißesrecht vnd nach deinem begerenthut. Dann diſe Regel gewiſſ: 
Wañ ein Pferd ſeineleh: einmal recht gethan/vnddarinnen erhal 
ten vnd&quot;wol geübet wirdt / je lenger je mehr es geſchicklicherwnd 
rechter ſolchsvolbzinget. Mit allein im Pariren vñPoſſaden/ſon 
dern in allen Tugenden/das du ſtets im gedechtnus behalten ſolt. 

Ein jungpferd Es iſt auch nicht zu wmbgehen, das die jungen Pferdt ab den 
Ä Haldenſchreckenſvnd ein entſetzen empfahen/vndetwakinnen ſie zu Parircn. 

DOann eine 
Carriera zugez 
ben. 

Ein Pferd 
hinden zuerſ 
Ein Jeren. 

es gar mitleyden. Darauffſag ich./das man in diſem fall noch oben 
beyderebne (gegen der ablainenden halde)pariren ſoll. Wann es 
aber mit derzeit ſicher wirdt/ vnd ſein alter wndfterck erraicht ſo 
haltzuhalbem wegauff der Halden/ oder zum erſten mit weit vom 
boden. Doch/wie leichtzuermeſſen/mag man eines mehr oder min 
derbzauchen/nachdem ſich das Roßwoloder vbeldarzuſchicket. 

Mach ſolcherleh: vnd wnderweiſung: Wemlich/wann es nichtal 
lein in Trab/ſondern auch im Galopofonen Ringfertiggemacht 
vnd ſeine Poſſada darauffjuſt vnd gerecht machen kan/inmaſſen 
wie ſich gebürt. So gibts die zeit/das mans auch zum lauffenver 
urſachevnd ein Carriere gebe/auffein beſtimpt oder gemeſſen zil: 
MOnd ſolches dermaſſen / das mans in lauffzugleicher ſchnellean 
treibe biſ zu ende/does mit den hindern füſſen anfahet zu rotſchef 
(ün auffhalden)zu Pariren/ſampt den Poſſaden. Doch merck/das 
mansmitofftmemen ſoll/vmbvrſachen die ich mitnehem bericht 
eheichzuendtkomme/ſagen werdt. - 

Das neundt Capitel. 
Wie die Pferdthinden leicht vndring zu machen/ 

vnd im Pariren ſpringen zu lehzen. 

LEgereſt du ferner auch ein Pferdt hinden 
ringfertigzumachen./ſothueimalſo. Wann 
es die Poſſada macht (doch das es dieſelbi 
gen zuuo:n wol könne) ſo muſtujm helfſeit 

–Ämit der ſtim/ vnd mit dergärten ſchmitzen / 
/ AAW F jetzt auffeine/dann auffdie ander/vndetwa 

ESÄSÄSº auff baide ſeyten mit ainander hinden: zu 
A ... denn wans die not erfordern wolt auch mit 

baiden Sponzugleich ſolangbiß es anfacht den Arſch auffzu 
werfen. Diſtreibnuals offtvnd vilauff diſe weiß/ biſ es lernet 
Verſtehen. Vnnd ſo es nur einmal vermerckt./ſowirtesallwegen 
thut wann du begerſt/wndjm hilfſt zu rechterzeit. Dann gleich/ 
wie die aigenſchafft der rut/das Pferdt (wenn mans auffeine oder 
die ander ſchulter ſchlecht) fouren ringfertig macht: Alſo wann 
mans auffdieſeytenvnd Tiechſchmitzt wirdshinden auch leicht. - 

Mann 

- 
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KEine ande 
beihilff. 

Eine iſog. 

LPJan möchtauch (wañman Pariert) einen Mañhinden zu fi 
ſtehen haben/der mußgeſchickt vndauffinerckig ſein zeitvnd m 
haben/dermaſſen: Wann das Roß die Poſſada macht / er jm m 
der ſtimhelff/ vnd mit einem gertenſchmitz auf die Elenbogen 1 
Arſch/von dem wirdtesſicherheben. Doch mercke / das du ſein 
Matur warnenneſt/ ob es ſehr empfindtlich/ oder in ſeinem geb 
hart von Kifer / vndallein durchgewalt oder geſchickligkaitvnr. 
kunſtſein maul gemaiſtert ſein muſſe. Dann one das kemeesjmw 
leicht zu keinem guten/vnd wurd durch die newezucht verurſach 
das es dich zu vberweltigen/vnd mit dir dauon begeret. Darum 
gebrauch dich oben angezaigteswegs / oder deſſen ſo man im ſta 
pflegt/wiebald ſoll gemeldet werden. YOnd wie ich zum offterm 
geſagt./dann in keinen wegzuuergeſſen/ſobald daſ Roß nach de 
nem willenthut/ſoll man mit dem ſchlagen auffhören/ vnnd vo 
ſtundanjm liebkoſen. 

Doch wo das Pferdt von anfang die ſterck nit hat die es habe 
ſoll/ſo wer es mit recht das manshinden erringert/dannesmöcht 
uiterzeugen/ vnd iſt nun gar genug/das es ſich fo?nen in der Poſſa 
da erhelt/vnd das andererſt lerne/wanns zu ſeiner krafft vii ſtand 
hafftemallterkompt. 

ginhartpferd Wann ein Pferd von Watur zart vnd zum ſchlagen kein aige 
binden ºleº ſchafft hat/noch auch den Arſch aufzuwerffen/ſo ſoll mans benöti 
tern/ vnd zunn 
ſchlahen brin? 
gen im ſtall. 

Wachfolgende 
hilffzu Feldt. 

genſovilman kan/das zum leichtiſten darzukomme/dem aberthu 
alſo. Gehe zu jm in den ſtall/ſtehe hinderes/vndſchmitzs mit eine 
gerten auffden Arſch etwan ſchwach/damit ſtarck/zu dem hilffſ 
auch mit der ſtim/auffdie weiß wie man jmhilfft in der Poſſaden 
Alſo wirdt es auch dahin geb:acht/das es den Arſch in die höh 
gibt/vnd ſich inſtraich erſtrecket. Ond ſo es diß erraicht /ſoplag 
mit meh: mit der gerten / auffdaß dtſ ferner znthun ein hertz faſ 
Solche zucht/ſtraffwnd wnderweiſung/muftunu ozdenlicherwei 
vnd zu rechter zeitnacheinander ſo offtvben vndtreyben/ biſ ent 
lich dahin kompt/daß wanns nur den ſchmitz mit der gerten im zu 
ſprechen vernimpt/nit allein im ſtall/ſondern wann du auch darau 
ſitzeſt/den Arſch auffwerffmit ſeinem ſtraich. 

Wann es nun ſolches im ſtall gelernet vnd verſtehet/vnd dum 
jm zu Feldt ziehen wilt ſolaß einen Mann hinden jm dergleiche 
mit der ruten ſtehen/ derjm zu rechter zeit &quot;ach deinem beger (wº 
ſichszimpt)dröhe/daß macht das Pferdtyinden vnd fo2nen deſic 
tingfertiger. Vnd wiewol nicht allein in dem/ ſondren in allem 
andrenthun/ein Pferdt harter dann das anderiſt/nichtdeſto mit 
der zuletzt (Es habeinkopſſoder verſtandt wie es wölle) magſu 
es gewenen/mitſtetter vbung vnd anhaltung zu rechterzeit vnd 
maß/nach deinem willen, 

Waſ 
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Wann das Roßringfertig iſt/vnd wolſt gern daſ im Pariren od Impºrten 
haltenſprünge ſo hilffjm mit baiden ſpon/zugleich auch mit der Ärer ſtün/vñin ſonderhaitim andren ſpzung wann es ſich erhebt in die&quot; ſpringen. 
ufftſda ſchwingdieruten gerad hindenauffden Arſch / da es ſich 
yinhencktoderſenckt: Ond gleich wie du dein auffinercken gehabt/ 
wans vonnöten/das mansfo:ne erringere mit ſeiner hilff: alſo hilff 
auch zu rechterzeit in diſemfall. Es iſt auch acht zuhaben/daset 
liche Pferd ſind die ſich mehr erheben von hilffder Waden dann 
von den ſpozn/doch muß fürnemlich das Pferd mit allein Ringfer 
tig ſondern von Waturzum ſpringen geartet ſein. 

Aber ſo oft es zum erſten einen ſprunggethon der gerecht mit Ä auffgewo:ffnem Arſch (verſtehe mit allen vieren vnd ſeinenſtraich“ 
darinnen/ſo wölleſtjm von ſtundan/ſobald es ſich ſetzet/liebkoſen/ 
rndjm die gerecht handauff den halß legen. Vnd nach den du al 
ſo ein weil ſtill gehalten/ſoplags nit meh:/ſondern es werſeh: wol 
gethanauffderſtett von jm zu ſteigen/vndgemach wndfreundtlich 
zuſtallfüren laſſen: Wo du aber mit von jmſteigen wolteſt / ſo reit 
fußfirfuß zuhauſ. YOnd wann mans demnach widerreit/ſo macht 
esderſprüngwidermeh?/wnd mitringerem luſtigern gemüt. 

Wann ſich ein Pferd in die höhehebt, ehe es deinen willen/vnnd #º die ſprüngerkent/wſi die maßvndoznung mit dem Rucken ſich zu- Ä wie in 
erheben empfangen / ſo benötige es mit ſo hart, ſondren hilffjm/ zühelfen.. 
wie ich geſagt hab. Zu end deſ Paß/Trabs/oder der Galopo/ 
auch der Carierainagſfuslaſſen zwen oder drey ſp!üng thun / vnd 
utmch:ſo macht es ſie zierlich hoch/mit allen vieren geradt wie es 
ſich gebürt/ſonſtthetes zwerchs/verzweifeltvndträg/vndetwan 
(mit ohnegefah:)ſich auffzulainen vnderſtehen würde. 

Zudem werjmein Halden oder Berglin ſehr mutzlich doch daſ welcherst 
anfangs mit zu hoch ſey: Wiewol es auch gerecht macht auff ein Ä“ Pfadt welchs man nun leichtleret/durch die Ringvnd im Trab/ Ä 
damansſtätvnd gleichhelt mit den vermelten ozdnungen. In dem 
iſt auch acht zuhaben/dases mit dem Kopfffein gerad ſtehe (da 
uon hernachmals)vnd ſo es in dem befeſtnet/hilffjm in dem frechen 
Galopo/ſoofft zwen ſchritt ein ſprung/ oder aber in einer andren 
zaldiedirgefellig vnd gerecht ſey/ alſo/das du dich mit nichten 
ſcheideſtauſderzalvndmaß/die du angefangen. Diſ magſtu nun 
thunſofern du vermainſt das es beharren/vnd in ſeiner ſterckblei- » 
ben möge: Dann wann das Roß von MaturRingvnd einſpringer - 
iſt ſo magsdeſto meh: ſpzingerzaigen. Auch iſt wol zu mercken/ 
das zierlich ſchön vnd wolgethon/ wann der letzt ſprunggröſſer 
dann der erſt oder die andren geweßt: Auch daß das Pferd auffkei 
leſeiten hange. Jtem man möchts auch ſprengen mit ebnen gera 
denſprüngen die geradin geradgehen/zc. - ſpzing g geradgehen/zc. Schluſſlich 
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weñodernsch , Schlußlich aber will ich dirnitbergen/ſolangen Roß mitgant 
welcherernägeben oder geradwindgerecht im Trab in den Ringen/vnd geradfü 
Ä“ ausiſt/ vnd zum thail noch mit guten Athem hat/auch vo:nen mi 

ſeinen Poſſaden mit wolringfirig/ vnd hinden mit dem Arſch wo 
auff ſampt dëſtraich/ſoltues mitnichten Galopieren noch ſprett 
gen. Aber nach dem du merckeſt das es diſe dingalle wol verſtehet 
ſo magſtu es wolfreyer vnd frecher reitten, doch das du / wege 
ſchwerer arbait/jm die Ring mindereſt. YOnd ſo du die geendet 
ſcheyde daranſ im Galopofrölich von ſich zu ſich ſo wirſtu befin 
den das zurechterzeit im ſtechen Galopo/ſdofftes zwen tritgeen 
det/ſich hinden vnd fo:nen gleich erheben wirdt/ ains ins anderge 
recht/biſ an das 0:t dadueshelteſt wnd zu Parirenpflegſt. Woe: 
aber das mit thetſo bin ich gewiß/ wanns zu endkompt das ſein 
ſprünge thut/ſodujm nur zu rechter zeit zuſprichſt/ohn alle andr 
benötigung. - 

Das zehent Capitel. 
Wie ein Pferdt erſtlich zu thumlen in der halbe 

zeit/vnd wie ſolches zuuerſtehen. 

ÄS, YOn erfolget weiter (demnach du befindeſt 
) das ein Pferdt auffwnd nach vil gemelte 

A leh: wndzuchtwol abgericht/die enge Vol 
rageſchwind macht alſo daß die foderfiſ 
fo:nen mit rechter ordnung vberainander 

SSV Jºs“ §MK ſchlecht/vnd in dem den Kopffſtett tregt § Zºº W Ä zu dem die Poſſada leichtlich vnnd gerad 
FIA”S* macht) das duesnu ferner dasthumle nach 

derzeit lereſt. Welches thumlen ſeinen namen hat von der Muſica 
dafi wie im geſang/diezeit mit dem ſchlag des ſteblins abgemeſſen 
vnd nach anzaig deſſelbigen/wenig oder wilnoten geſungen/behen 
oder langſam. Alſo geſchicht auch difthumlen/mitſpringen in auf 
merckung derzeit/langſam oder behend. Alſ in der halbenzeitdrey 
ſprüng im halbenzirckel etwas langſam: gleich wie diſedreynote 
sss auff einen halben proportionirten ſchlag geſungen. In der 
gantzenzeit ſechſſprüngetwas behendt/wie diſe ſechs WIFIETFs 
noten in einem ganzen ſchlag geſungen werden. Das thumlen aber 
wider die zeit hat ſeinen namen von der widerwertige geſtaltnus: 
Dann du dich erzaigeſt /als wolteſtudie Volta auf die gerecht 
handtnemen/vnddich auffdiegelinckekereſt: Oder dem entgegen 
dich auf die gelinckkereſt/vnd dieſprüng der Voltahalb oder gar 
auff die gerecht macheſt. Diſſey vom Wamen vnd verſtandtdes 
thumlensin halber/gantzer/oder wider die zeitgenugſam. 

Chumlen nach 
derzeit waher 
diſer name. 

- 





- --- - 

s in dem LEs iſt alſº notwendigzuwiſſen/ehe dann du auf den geraden 
F ſteig des llons/im Trab gar nahe biſ zum endt kompſt da du 

- - 
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wiedgehum, Sodujmferner die weiß zu thumlen zaigen vnd leren wilt ſo 
lenanzufahen reit in einen engen weg/oder in den fürchen da du Parierſt/wañdu 

auß den Ringen zeuchſt/ oder in ein Erdtrich das zum wenigſten 
waichſey/darinn man ſeinedzittſpüren möge. Alſ dann Trab eine 
kleine Cariera weit/oder ein lange Repellon/machjm mit den leff 
zen/das iſt/mit ſchmatzen derzungen einhertz. YOndweñ du zuend 

kommeſt/da du es halten wilt/ ſohilffjm mit worten wndlaß eine 
Ä machen/indem es nun die andern macht/eben im erheben / im die Volta oder wirffes herumb (zugleich mit der ſtim wnnd 
zungen) auffdie gerechten handt/alſo das es den Hals nicht krüm 
me/darzukanſtujmmaiſterlich helffen mit der Capizona / oder mit 
den beyzüglen/ſo jene abgelegt were. Hierzu mus mans auch zu 
rechter zert die Sponhilffvnd der gerten/ſamptlich oder ſonder 
lich nach erforderung der not/empfinden laſſen. 

Ä - Die Volta aber daraufdugutachtung geben ſolt)mußgerecht 
Äſeinſdermaſſen daſ zum erſten die ſchultern wndfodernfiſ wende/ 

vñmit den Arſch oder hindrenfüß.YOnndon allen verzugker wider 
umb auffdenſelben fußſtapffen an das 0:t/ wie du angefangen /vñ 
aldo laß eine Poſſada machen: Vnd eben in derſelben andren Poſſa 
da nim die andren Volta auffdie gelinckhand / diſ hin vnd wider 
retten/ſey biſ in die zwölff Repellonen im Trab. Diſerlehzvolge 
alſo ordenlich nach/biß es gantz wol erlernet / vnnd wirdt genandt 
die halbezeit/vmbder dzey ſpzing willen ſo es etwas langſamers 
volendet im halben Zirckeloder Ring/nach außweiſung der figur. 

Zier der volta. Vnd wiewolich geſagt habſdaß man das Pferdtfoºnen mit den 
ſchultern/vñnit mit dem Arſch oder hindren füſſen vmbkeren ſoll. 
WNichtsdeſto minder begibt ſichs/wañes nun die Volta verſtehet/ 
vñſich mit den fodzenfüſſen vñſchultern herumbkeret/ind halben 
zeit/das iſt/in den dreyenſprüngen des halben Ringes / oder auff 
welcherley weiß (von denen mech ſoll meldung geſchehen) mans 
thumlet/in dem es die Poſſada macht etwas mit dëhindernfüſſen 
rutſchen wird./vñdie hindrenfüßbewegen/wñein wenig aufheben/ 
doch in gleichem vnuerrucktem ſtandt mit ſolcherzier/die öYOolta 
gemeß wñwolſtendig. Dann ſolch rutſchen wnderhebung für einen 
feinen wolſtand vnd ein adeliche ordnung/gehalten wirdt. 

“Paſſieren wilt mitnichtenraitzenſolt/ſonderhalts mit ſteterhand 
vnd geradt. Vnd indem du es wenden wilt/raitzees allein mit der 
zungen/ſo wirdtesſich bald ſetzen miteim wenig rotſchen/vnd ſich 
ſelbsſchicken/vñauffdieſeyten dahin du begereſt/die enge Volta 
zierlichlauchfetyndgerecht auch mit zu hoch nennen der geſtalt 
das der Kopffſteherwozuuo: der Hobelſtundt/ Ond diß ſey von 
der halbenzeit. - 

Dasailfft 
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Das alffte Capitcl. 
YOom Tumlen in gantzerzeit/wnd wider die zeitl 

mit etlichen nutzbarnerinnerung. 

Thumlen in 
Ringen anff 
die ganze zeit 

7K E Ann aber ein Pferdt zum ſterckeſten/vn 
'-R N darzuRingfertig wer/hab ich jederzeitf nutzlich vnd gut geacht/das mansin Öga 

Kºtzezeit/das iſt in gantzenfollen ringthur 
le. Ondſolchsgeſchichtgleicher geſtalta 
jetzt von der halbenzeit gelert. Wemlich d 
manjm in der andrem Poſſada die voltage 

** ye Diſe Volta / wirdt vil nutzlicher behend 
leichter wndſchner/wegen der runden bewegung / die Ringsod 

* Circkelweißgaſitzgeſchicht. Doch ein Pferdtſdas ſo groſſerſter 
vnd von grupoingrupo gehet/das iſt das ſich nahezuſamenthu 
oder nahe mit dem hobelbocket/ ſo man daſſelb in der drittenz 
nimpt/iſts ſchöner. Onddiſhaiſt man das Tumlen ad tempo/d 
iſt die ganzezeit/nach außweiſung der Figur. 

Ä Är. Die dritteart des Chumlens in Ringen wird genant widerd 
Ä“ zeit:Ondſolches darumb/daſ/wañdas Roßdie erſtePoſſadam 

- chen will./eben in derzeit/does ſich zum Poſſirenerhebt/btichtm 
jm dieſelbigeab/wñgeſtattet mit das es ſein fürgenomenezeit (ne 
lich zu der Poſſada)volende:ſondern man nimptalſbald die Voll 
im dem es mit den Heren rutſchet/auffwelche handduwilt: Do 
wañ man anffhöttvnd die Volta beſchleuſt / laſtmansauche 
Poſſada darauffmachen. Deſgleichen iſt zu wiſſen/dasdiſthun 
len wider die zeitauß den zweyen vorigen vnd nachjrer rechtmeſ 
gergenugſamer vbungherfleuſt wñwo es derſelbigen kein erken 
mus hette wurde mans zu diſemthtumlen wider die zeit mit w 
bringen mügen. Dann es in den vndandren alſo geſchaffen./dasal 
weg eine leh: der andern zu hilffkompt. 

- knaß der volta Man brauche ſich in diſer dreier art des Thumlenswelche ins 
&quot;derºbe wölle/ſdiſt notwendig/dz die Volta/oder dz vmbwerffen im Rit 

fein nidertrechtig/nahe ob der erden/vñmitnichten in hohem luf geſchehe der Ä du die Volta beſchlieſſen wilt/m 
derhilff die darzu gehörig das Roßaufden einen fußfalle/vn 
den andten emporhalte. Ond iſt zu wiſſenſdases in diſem nimme 
mehr zu ſeiner volkomenhaitkompt/oödieſelbigen erraicht/wann 
zum erſten mit recht ſeinen Poſſaden erringert. Darauſ aberm 
kundt/dasallelehzwndvbungfleiſſig/trewlich vnd mit genugſ 
mervolkommenhait ſoll geſchehen. Damit nicht / wann ein 
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heutdſnoºgenbald ein anders/ vnd deren keinsrecht noch vol 
kommen gelernetvnd genugſam geübet/dermaſſen verwirret/ daß 
ſeinerarbatendtlich keineſnſt noch gerecht volbingenkam. 

Oñdiſſey alſo genugſam von den dreyenvbungen desthumens 
in Ringen fauffdie halbe gantze vnd wider die zeyt. Vun wºllen 
wir auch etliche beylehanhengen/diein diſenthal zum fotelbeſ 

Leibshilff 
nuzlich. - 

Wie die hilff 
des leibsauff 
beyde ſeyten 
geſchehen ſoll 
zierlich. 

ſerer geſchickligkaitvnd geringhaitdienſtlich. 

Das zwölfft Capitel. 
Wie im Thuinlenauffdiedzeyzeit der Reutter ſich 

halten/vnd dem Roßmit allerley leichtfirungen des 
leibs vnd andrenhilfen geſchicklich 

helfen ſoll. - 

ÄSiſtznoben angezeigtenvbungen des thum 
Flensnutzlich wnndgut/das du mit dem Leib 
den Volten zugebſt oder helffeſt/ damit dir 
aber ſolches deſto leichter will ich etwas klä 

ZÄÄÄÄ rersdauon meldungthun. Ä - Wann das Pferdtauff die gerechte ſeyten 
SKISS die YOolta macht ſo beglaites/das iſt/gbjn 

zu mit geradem leib (dann auff keine ſeyten 
ſich zuhencken)alſo: das du allein die gelincke ſchulter ein wenig 
gegen deſ Roßgelinck ohrwendeſt/vnd das minder oder weniger 
nachdem du befindeſt/dasdienotturffterfordert. Vndwann der 
Leib etwas hinderwertshanget/gibtsjm deſto mehzhilff ſonſten 
aber/oder in andren fällen in keinen weg. Gleicher geſtalt in der 
Volta/ſo du auf die gelinckehand nimpſt/ſolſtn ein wenig die ge 
rechte Schultern wenden gegen deſ Roß gerecht oh: / vnd wie du 
jmſonſten mit allem aufföie Rechtehandgethon/ſothue auch auff 
die lincke. Diſe hilffwirdtjm ein groß gegengewicht geben, das 
fein gerecht widerumb in fußpfad falle. Dann auff diſe weiß mit 
allein der leib/ſonder auch die gantzeperſon hilflich die Voltage 
rechter ſchneller vnd ringklicher zubeſchlieſſen mit wunderbarli 
chermaſſewie diefigur zuuerſtehen gibt. 

MEs begibt ſich offt/dasein Pferdaintwed von Maturſchwach/ 
oder nachzuuilarbait(die manjm in der jugent aufgelegt)müdiſt. 
Derhalben ſag ich/dasjmſeer nutzwere/das mans nur thumletin 
Paß/vnd das nur allein auf eine weiß derzeit/ in vorigen zwaien 
Capitlenerzelt/vnd ſolchs mit ſeinen zugehörigen Volten: Ondjm 
alſojmmerfortan dieſelbigezaigeſt/vndetwa lang von derſelbigen 
ordnung mit abſteheſt/biſ allerdingwol gewonet/vnd daritºnen be 
feſtiget/dann das offt wechſlenderleh: vndarbeit vºrdere - - - „-“ AZ 

wie man ſich 
gegen einem 
jungen oder 
ſchwachen 

g“ halten oll 

- -- 
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wºñenpferd Wann nun ein Pferdtdergeſtaltgebet/daßindeneſzeitenwol. 
Ä&quot; zu Thumen geübt wndgeſchickt/vnndſolchsim Paßvnnd Trab *“ So magſtu alſdann dich auch gebrauchen des Galopo/dasiſta 

mesmittelmeſſigen friſchenlauffs: Ondſolchs aber mit den ordnun 
gen/die ich auffden Paß vnd Trabangezaigt. Beyneben widerzu 
erholen/ſhezu/das du das Roßwendeſt auffjede ſeyten einmal 
Ä das allweg die erſt vnd die letzte Volta auffdie gerechtenſeſ Ken eV, Hilffderger Ä wenig zuuonn ehe du jm die Volta gibſt ſo vergißnitdi 

Ä. Gertenzukerenauff dieſeyten widerſins der Volta: Auffdaßda ferdt deinen willen Ä /vndſouilluffts oder zeithabſichzu 
chicken: So machts die Volta artlicher vnd geſchicklicher. Vnd 

wann du halten wilt / hilffjm mit baiden ſporen/ oder allein mit 
baiden waden zugleich: vnd mithilff der ſtimvndgerten/mach daſ 
ſeine Poſſada.thue. 

Ä Merckewann duwilt, daß das Pferdtzuendt deß Thumle: 
Ä“halt vmnd Parire/ ſoll ſolches dermaſſen geſchehen: Wann das 
zerzöſiendig. Thumlen von gantzer oder volkomnevzeit ſein ſoll/ſolaſſeesdar 

auff drey Poſſada machen: Jſts aber von halber zeit)ſo machzwo 
Jſts dann wider die zeit ſo laß eine Poſſada allein machen. Doch? 
wo es zu einem jeden diſes Thumlenszw008 dzey Poſſada mach 
te/were es darumb keinjrthumb / ſondren ein geſchickte Reutters 
art. Doch iſt ein anderslehten/ainanders in die vbung füren. 

Impoſſiren Ferner will ich dir auch mitbergen/ das du inainer Poſſada jm 
Äoßlehen helffen möchſt/das im helffen einen ſtraichthet. Es müſte aber das ”“ Pferd die ſtraichzugebenvermügens ſein ſonſt thet es in rechter 

odnung mit. - 
wann ſich der Wann du vermerckſt/daß Pferd zum ſchlahen genaigt./ſomöcht 
frººy gebre mans mit allein im Parirenſondren auch in den Volten die ſtraich 

thun laſſen: Doch im Thurnlen wider die zeit zimetes ſich mit. Aber 
in der halbenvndgantzenzeit/ſobald das Pferdt zuendt des Rt 
pellons ſich ſetzet die erſt oder ander Poſſada zumachen/ſohlff 
jm mit der ſtim/Gerten oder Sporen/ oder allen ſamptlich nach 
dem du befindeſt oder waiſt den ſtraich von jm zubringen. Solche 
Ä aber ſollen dermaſſen vndordnung geſchehen das der erſt inderwertz/vnd im beſchlieſſen der Volta noch ein ſtraich fürſich 

als im fortfarenauffden Repellon. Gleicher geſtaltlaß in der Vol 
taauffdem andren oºt der Ringauchthun/dermaſſen/dasauffe 
nein jeden ortzwenſtraichthue/denainen (wie geſagt)hinden den 
andren im vmbkeren vonen hinauſ. Wiemol man auch möchte auf 
einem jeden ozt deſ Repellons (in derzeit wann es die Voltabe 
ſchleuſt/vnd der Kopffherumbkomptda der hobelgeſtandene 
nenſtraich vnd mit mehzthun laſſen, POgil - g 
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Wann nun das Pferdt in allem ſeinem thun gerecht vnd wolbe-raturweg 

ſtehetlſo magſtu für dich ſelbs (one das wie du es gelernet)auchin Thümler 
den Repellonen thumlen auff Matur weiß gewunden wie die 
ſchlangen-Jch warne dich aber das du es nicht gebrauchſtan jun 
gen Roſſenſdanneswerjm mehr ſchadt dann nutz. - 

Das Treyzehent Lapitel. 
Von der Gerten/wiewndwazu ein Gerte 

zu füren vnd zugeb:auchen. 
Q 

Als jemandt ſo vnuerſtendlich achte ich mit. Die Kur oder 
der mit wiſſe das die Gerteninderhand deſ Äº 

ÄReutters/nitallein wolſtendig/ ſonder auch &gt; 
Ägantz notwendig zu allerley wnderweiſung 

zuchtvnd ſtraff der Pferdt / wie dann bißan 
/ Ä” her genugſam erwiſen. Derhalben ich nicht 

SÄCS# vmbgehen können auch etwas von derſelbi 
gen wie ſie anzunemen/zu füren vnd zugebrauchen meldung zuthun, - 

Derhalben wañdu auff dem Roßſitzeſt/vnd dir die Ruten oder Wie ein 5er 
Gerten von jemandt geboten wirdt: Sonim ſie ſittigklich von jm/ Är 
auff das ſich das Pferdt darab mit entſetze. Ond ſo du ſie genom-tenanzünemen 
men haſt/thujm ſchöndarmit/leg jm dieſelb ongefar den halben 
thailauffdenhals. Jtem kratzees nahe bey dem wberriſt mit dem 
Ä ſÄ andergerechten hand (darinn du die Gerten hal teſt)fürgehet. 

Ond dieweil notwendig, daß du zu rechterzeit die handt mit der wie die Ger 
Gertenwiſt zuwechſlenvndzufüren: Soltu anfengklich (wann Äze dugedacht das Pferd zu thumlen) die Gertenindgerechten hand/ Ä mitauſgeſtracktem Arm/ gantz abwertz mit der Ä /gegen dem 
gerechten ſchenckel oder ein wenig hinderwertz/vnd das die Rut 
Zwerchvber den halsaußrag (inform eines Kreutzes)füren. - - - 

Im Thumlenaberzuend der Repellon zu den Vºlten die Ger-Ä“ 
ten zugebrauchen / geſchicht auff diſe weiß: Erſtlich / wann das Äff 
Pferd die gerechte Voltagenommen hat / vnd ein wenig ehe du an Äen 
das anderoutkompſt/diegelincke Volta zunemen/ſothu die Ger-Ä“ 
ten von dannen/vndwends auffdie gerechte ſeyten/ vndhaltson 
gefeh: beyzwo ſpannen weit vom augam zaum/ oderbey deſ Roß 
aug. Ond die ſpitz von der Gerten (ſieſey lang oder kurtz) auff ei 
nemjedenot (doduſiehalteſt)ſollfürauſſchieſſen/vndgleich auch 
mitgeſtracktem Arm. - - v 

Zum andren/wann du widerumbnaheſt/das Pferdtauffdiege- # rechten rechteſeytenzuwenden ſo wechſle widermitder Gerten/vndkere Ä 
ſie zwerchsvberdenhalslauff diegelinckſeyten/in geſtalt wie du 

11; ZUIN 
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Cauteln odbeyz 
mercfung. 

Sie Gerten 
füren nach der 
notturfft, 

VOie die Rut 
zu füren in 
harterfiraff 

Wie ein gerten 
zufüren 

zum erſtengethan. Ond alſo nachgelegenhaitder Volta/wechſle 
ab an rechten o2ten vnd zu rechterzeit. 

Doch iſt zu wiſſen, wann du das Pferdtauff die gelinckeſeyten 
wendeſt/wer es doch für keinen jrthumbzuhalten: Wann du ſchon 
die gerten zwerchsvbernhalßbehielteſt/vnd ſonſtwie geſagt. An 
geſehen/daß ſolchs der für nennbſt/vnd ſein odenlºcherott/da man 
die Gertenfüren ſoll. Ober das/nachdem ein Pferdt/ von Matur 
zurlinckenhand genagter werderhalben mit zu ſchelten, wenn du 
jm ſchon die hilffmitzaigung der Gerten gibft. 

Jchthue dir auch zu wiſſen / das man von Watur vnd rechter 
ozdnung nach/die Gerten füren mag ohne widerſchaid / beſonders 
an welchem ozt das Roß derſelbigen am Inanſten bedarff. Alſ/ 
wann das Pferdt im Thumlenauffderainenſeytenwach im Halſ 
were / ſo ſoltu die gerten allweg halten auff dieſeyten / da es hin 
hanget. Ond ſobald du die notturfft merckſt /ſolſtujm damit helf 
fen/ vnd ſtraffen/Esſeyauff den Arſch/in dieſeyten/auffeine oder 
die andern Schultern/zc. So bald nun ſolchs deſchehen/ſokere 
wider die Ruten zu füren an der zwayer ontainern, welche ſindt die 
zwo Haupt Gwarda/oder verſatzungen des ſchwerts. 

Wañes ſich aber durch eine groſſevnordnung begeb/das du das 
Roßvmbden Kopffoder zwiſchen die Ohren ſtraffen müſſeſt/ in 
diſemfall kan mans für kainenjrthumb ſchelten/ man füre die Ger 
ten gleich wie man wölle/höherodniderer/oder ſonſten auſſerhalb 
der gebür. Dann nach dem das Pferd eine Boßhait begieng/iſt von 
nöten das mans ſtraffe an dem ozt/ da es die Rutenammaiſten 
fürcht/vnd die not erfodert./doch das mans zurechter zeit ſchlage. 
Derhalben (wie geſagt)iſt zugelaſſen in diſem fall/diegerten zuhal 
ten/wie es am bequemeſten vñ das Roß dem ſtraich mitentrinnen 
mag. Wie aber wndwann jm mit der gerten zu hºlffzukommen/hab 
ich zum thail von anfang her nach erfo:derung der notturfft vnnd 
ordnung genugſam dargethon/ſoll auch noch weitteran gelegenen 
0zten nicht vbergangen werden. - 

Auch iſt mitvnnotzuwiſſen, wann man ſpatzieren / oder ſonſten 
auffvndabreittet, wann dem Pferdt mit der gerten nicht zuhelf 
fen/ſoll man ſie empor / vnd mit der ſpitzenvberſich gegen der ge 
rechten ſchultern halten mit geſtracktem geſencktem Arm. YOnnd 
halte die Gerten zwiſchen dem Daumenvnd dem andren finger/nit 
zugetruckt. Die fauſt aber ob dem gerechten ſchenckel/oder ein we 
nig dauoºn oder darhinden. Vndwann dir begegnet die zugebrau 
chen ſo ſchließdiefauſt/vndmagſtſieindemfallſenckenauff wel 
cheſeyten wndoztes vonnöten. » 

H7gt 



Gerten zu fürenim Spatzieren. 
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wie die Gert Man möcht auch im thumlen die Gerten auffrechthalten/wie füren im ain Lantza / die man fürt mit geſenckterhandt/wann man rennet: 9&quot; one das mansauffden Schenckelſtelt.YOndſoofft dud Voltana heſt/ſoſenck ſie an den otſda es die notturffterfodert/vndſobaldt: die Ooltageendet/ſoltu die rutwiderumban jr vorige ſtatwčden. - Glffder Ger: Zu mehzererleuterung/ſag ich zum vberfluß: Wann du einpferd: C3. thumleſt/wndes die Volta/vber die hilffſojmerzaigt/nitgentzlich: beſchleuſt.Jſt notwendig (auffdases gerecht konſiewñin Fußpfad ſchieß)das dujm widerumbhelffeſt/vnd ſchlagees derwegen auf: eine der ſchultern/ſo der Volta (die du macheſt) widerſins ſtehet: 

Alſ dann halte es auff die weiß vnd den ordnungen mit dem ab: wechſlenderhend wie oben gelert. 
Wie die hand. So du ſpatzieren reitteſtſ vnd keine gerten fürſt/ſo ſoll die ge Ä&quot; &quot;&quot;rechthand am Sattelbogen/vnd der Thaumfinger darauffgelegt 

werden. Doch wo man thumlen oder Rennen wolt/ ſowersen: ſchand die hand alſo zubehalten. Dann in dem fall ſoltu mit der gerechten hand den zügel/ ſo vom zaum herabhanget / faſt aufs halb nennen/ vndalſo mit beſchloßner hand an dem o2t/ da man pflegt die Ruttenzuhalten vnd zugebzauchen. 
Das vierzehendt Oapitel. 

Widerholungetzlicher auffinerckungen vnderinnerung/ 
wie die Pferdt/ſo ſich zur lernung vbelſchicken - vor/nach vndin dem Thumlen zu halten/zu einer 

beſchlußlichen zugab. 
Tägliche zufel- Me 
lige mengel in W E Jewolich meines bedunckensbißanheraufs 
dPferd zucht. Ä fleiſſigeſt dargethon/waſ notwendig zu ab ) richtung derſungen oder andrer Roß von 

SV anfang der erſten beratung biſ das mans º fnun ſchier auſ der Schulnemen/vnnd den 
HW Rittermeſſgen zaigen/ vnd ſeiner lehºvnd #” zucht eine Prob thun laſſen möchte. Doch 

- weil ſich in ſolcher inſtitution/ noch etliche mengel zu tragen mögen/ die eintweder zum vbelſtandt oder bö ſer odnungen gerathen/die ein (jeder der ſich diſer arbait Pferdt abzurichten vnderſtehen)woljnnen werden wirdt: Hab ich nicht vnderlaſſen mögen/dieſelbigen gleich zu einer zugab mit anzuhen gen damit nichts vnderlaſſen ſo etwa ein hindernus bringen - möchtl das wir zum trewlichſten vnnd gleich vberflüſſig nicht dargethon hetten. 
Ä_EsiſtbSchzuachtenwañdueinpferdtthumlenwiltesſey im lenzuhalten. Trabod Galop / auch in welcher zeitduwilt/das du es zuuozn in allwegenetzliche maß/indenfußpfaden oder geträb / darinn du es 

thlmleis 
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thumlenvndvben wilt/feinſittigklich auffvnd abgehn leſt /vmd 
demnach den anfang deſ Thumlens/das du fo:haſt/nemeſt. Dann 
diſe vorbereitung zeigt jhnngleich den weg/wasjm zuthun/wirdt 
damit deſtgwiſer vnd frecher ſeiner leh: vnd ordnung nachzukom 
menvnd zuuolbringen/nach deinem begeren. Jnſondrem aber/wañ 
es anfachtzulehnen. - l - - - 

Esbegibt ſich das offteinjung Pferdt/dieweiles ſeine ſterck mit Einpferd 
hat außrechter Matur/vnd wmb minder mthe willen / ſo bald es Ä 
ansendkompt des Repellons/ehe es die Poſſada gemacht/die vol-Ä. 
ta ſelbsnetmen will/vnd fleucht alſo die zeit die jungebätt/ das iſt/ 
Es will etwas ſchneller vnd behender ſich wenden vnd zum thum 
len ſchicken/tc. Jn diſem fall wann du jm die Repellonen gibſt /ſie 
ſindtlang oder kurtz/ im Trab oder Galopo/ſobald du ein oºter 
eaicheſt ſolaß die Poſſada machenfinderzal/die ſich den Volten in 
gantzer/halber oder wider die zeitgebtren/alſdann halt ein weil 
vndthujm ſchon. Auff dißgibjm die Volta/mit denen hilffen die 
ſich gebtren. YOnd ob es auch in dem vnodenlichwer / vnd wilzu 
ſchnell hinfür fire/ſomöchſtu es ein wenig an dichhalté/ſokompts 
nicht allein juſt vnd gleich/ſondern vil ringfertiger zu den Volten. 
Wann es nun nach diſerleh: die Volta /gewiß/ſicher/vnnd leicht - 
machtſoſoltu demnachon alles pauſieren oder halten/deiner gele 
genhaitnach/in allerleyzeitesthumlen. Dann diſ halten auf oder 
vor dem thumlen vnd nach der Volta ſoll man allein brauchen 
wann ein Pferdt angeregterwrſach halben die zeithit recht nimpt/ 
wie es ſich zimpt. Sobald es aber dieſelbigen recht beſchleift / ſo 
gebrauchdich mit mehr diſer weiß ſondern on alles ſtillhalten wnd 
verzug ende deinthumlen/ Es wer ſonſt ein großvbel auf dem vil 
jrthumbherflieſſen möchten. - - - 

Habanch ein ſonders auffinercken/wann ein Pferdtzt gar em- Ä* pfindlich vnd ſchnell / vnd dir die zeit abſtilt das iſt die Volta Är 
ſchneller gehauchter oder Kürzer nimptdann duwilt: ſo wer nutz- # # ich das mans offt thumlet/ vnd in keiner andren geſtalt/ dann in Ä Äff 
ganzerzeit auf den Paß Trab oder Galopo. Hierzu wergut. 
wann du das Pferd gethumlet/esſey ſchneller weiß oder mitmaß/ 
vndesvol Athems/auch denſelben widerumberholet / das du es 
reitteſt im Paßgeiagt das iſt ein ſchnellen Paß geradt in denen 
fufpfaden auffond abzuzwölffinalen/hinvndwiderzuzelen. Pnd 
ſoofft duandasendtkompſt/ſokerees dermaſſenwmb (wie oben 
auch angertret/ vnd noch volkomlicherbericht hieuon weitterfol 
genwirdt) das allweg der euſſerſt fuß ſich ſchlag oder ſchrencke 
vberdenjnnern/der gegen der Voltagehet. Dann wirſtu befinden 
dennachfolgenden tag ſo du es wider Thumlen wirſt das ſein 
ding ſo vil geringer vnnd beſchloßner thun wirdtvnnd minder 
irren in der ordnung vnndzeit deſ Thumlens. Vnnd je Ä - - II 
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mandiſer Odnung pflegt in einem Acker je Ringfertiger wirdt 
das Pfadt in allem Thumlen. 

widerwillige Esſeind entgegenwilPferdt/dieven Watur hoffertiglwider 
Pferdzºol willig/darzuloß/vndvbelzuvnderweiſen/wñwber die gebürſchla 
Ägen wann mansthumlen will. Dann wann ſie kommen zuenddes 
abzugewenen Repellons/vnd davoltirnwilt/ſonemen ſie es mit groſſem wnluſt 

vnd machen die Volta den mehzerthail weit/vnd nicht gerecht wie 
ſie ſein ſollen/ wöllen die rechte zeitvndmaß nicht halten. Hierin 
nen ſag ich ſo du jnen ſolches wilt abziehen / ſo brauch deinen Re 
pellonimpaß: Ond wann du eines Roßlang ſchier nahe ans out 
kommen ſo ſtreng es an mit einem reſchen Trab oder Galopo 
auffſolchs gibjm die Volta auffdie gerechtehandt/das ſie juſtſer 
vnd ſo die beſchloſſen/ſo halteinweil. Mach dich alſ dann wider 
auff den weg in Paß aller gemach/eben im fußpfadt: Ondgleich 
wie du der Volta auff die gerecht handtgethan / mit dem antre 
ben:Sothuejrn auch wann du nahe beim end biſt/wnd nim dievol 
ta auffdiegelinckhandt/aldo halt auch ein weil. Diſerozdnungge 
he Ä beyachtmalen/auff vndab: das wer vier hinauffvnd vierhäWäb/vnd das letſtmalParier mit den Poſſaden. 

Äd. Dergleichenvilvbelgelerte Pferdt wann man ſiethumlet/wer 
Äfen ſie den Arſch vnd die Heren vor den Schultern oder Bugenhe den ſchultern 

- 

W 

* 

jft rumb / alſo daſ vnmüglich / daß mans wol vndgerecht thumlen 
**** mtge. Darauffſoll man diſes gegenberichts ſich bauchen: So ein - - 

Pferd in diſeinböſen brauch veraltet di: zuhanden kompt ſo mus: 
mans mit groſſem fleißvben /im Paß oder Trabdengeradenweg 
in einer furchen eines Ackers/vndalwegen in der zucht wnd ſtraff 
halten mit allein im fürſich gehen ſondern auch im vmbkeren jetzt 
mit waden/dann mit den Spon/mit dem fußauffder andernſey 
tender Volta die du machſt. Wann du dann am endebiſt/etwabey 
nahe einerlenge eines Pferdts/ vnd etwa deſ ganzen Repellons 
oder einer Carieralang/b auch jetzt eins dann das anderſ ſowirdt 

- es ſeines jrthumbsgewar. 
Serºnderbe Pndwann das nicht genug ſein woltezurhilff ſo ziehe an einen 
Ä outda ein Mauriſt/vnd reit allgemach an der HNaur zum nechſten LMauren. 

dann zum 0:t kompſt zum Pariren / vnd auf die gerechte handt 
ſodukanſt/das ſie dir anfengklich zurlinckenhandſey. Wann du 

Voltieren wilt mit minder oder mehhilffdeswadens oder ſpons 
des gelincken fuß/ vnd daſſelb ſchnell oder gemach/nach dem du 
merckeſt/dzdienotturfft erfordert (wiewolanfangsgewonlich/dz 
mans gemachvmbkere) ſo kam es den Arſch mit herumbkeren / von 
hinderung der Mauren/vndwirt alſo gezwungen / das es ſichall 
weg founen erhebt vnd rumbwirfft. Demnach reit widerumbin 
demſelbenfußpfad/dasdir die Maurauffderrechtehandſey/wan 
du nun das end erraicht haſt ſo wende dich gleicherweiß von der 
maur auffdielinckeſeyten/mitozdenlicher hilſſ/wie du auffderge 

rechten 
- 



vom Ringreitten. 71 
rechtengethan. Das thujm ſolangbiß dich beduncket/dases deſ 
ſenſo du begerſt/anfachtzuuerſtehen wnd ſeinenjrthumblaßt.Diſe 
rbung ſoll aber auf ein mal angeſtalt werden ſo offtalseserzeu 
gen mag. - - - g Gleicher geſtaltmöchtmansthumlen in einem Graben/vndwo Der dritrebe 
in feld keine zufinden nicht man einen hiezu dienlich graben Ä&quot; 
laſſen/dergeſtalt. Vnden ſollerbeyzweyen ſpannen weit ſein wnd 
tieffvier ſpannen mehr oder minder wngefar. Von oben aber ſoll er 
ſich etwas gemachauffthun / das iſt / die abſeyten etwas lainendt/ 
abgegraben werden infozmeines Schifflins/dielenge aber ſo lang 
du den Repellon haben wilt. Aber hierinnen iſt notwendig das - 
man im vmbkeren eine ſtettehandhabe auch zeitvnd maß mit ge 
rechterhilffim wmbkeren. In den für allem acht zuhaben, das es 
nurauffdemainen fußfalle/zc. - - 

Diſſey genug von den dreyen anlautungen oder mittlen/ dar-#inerfºre 
durch einem pferdtbenorienvndabgewenöt das vmbkerendes Äſ 
hinderthails/für diejenigen ſo ſich der Reutterey nicht genugſain 
erkundet.vndgetibet. Dann ein rechter wolerfarner Reutter mag 
ein Pferdtalle tugentlehten/infreyem ebnem feld/ vñjm leKhtlich 
helfen/nitallein von diſem ſonder auch von allen andrenmenglen. 

Es iſt auch der fürncmbſten vñbeſtenſtück eins daran will gele- An andrevn, 
gen/dem Roßden Kopffzubefeſtnen, welches (wie zum thailoben derweiſung 
angerºrt/vnd im fünftenbuch nach eng ſoll gehandlet werden)Ä 
dergeſtalt geſchehen ſoll. Wann ein Pferdt in allen ozdnungen ſich defeſjen. 
wolbrauchen kan/ſo magſtujm die beyzügel deines gefalleis ab 
thun/vndwie du zuuozn/da es die angehabtſdehandimzaun ſtet 
füren mit einem ſanften anlainen / das ſichsfeinlind insbißgebe/ 
vnd nicht dringe. Vndſobald es ſich vnderſchgibtſküttzdiezügel/ 
vndſo du befindeſt das es den Kopffvndſtirn fein gerecht tregt/ 
ſobedarffs mit anders/dann dabeyhandzuhaben. Ond zu mercken/ 
dasdieſtettigkait mit zu ſteiffſey/als das ſie auſ jrer maß:dañdas 
Pferd wirdt ſich ſelbswunderlich erringern/vñ init groſſenfreudé 
dasbißannemen/vñdarinnen arbniten mit einem ſanfftenanlainen. 

Diſeleh: iſt gantzzuwider den brauch den die Alten hierinen ge- Ain alter böſer 
habt dann wañ ſie diepferd gerennet oder gethumlet vermainten Ä ſeinen damit ein gutthat zu thnt (wie auch noch etliche vnerfarme JC 
Reutter)wann ſie ein weil die hatdt ſo langes ſtundt/ henckten 

\ 

vnddenzaumfrey gaben. - 
Es iſt auch mitzuvbergehen/wann ein Pferdt dahinbracht/das wañeinpferd 

Krad vom Kopff doch das maul vnderſichtregt anff den zaum &quot;**** 
dingt vnd mit dickem Kifervñhartenbillern beladen, ſo ſoll man 

der Carierevnd in Repellonen/vnd in allerley weiſ des thum 
lasſdiehanddeſto ringervndmeſſgerfüren. One das legt jſich mirge 
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Wann dz VIaß? 
bands zuge? 
brauchen: Sein 
ja findeſü ſondren auch vornenringzumachen zu den Po 
im 4. buch im 
z. Capittel. 

mitgwaltin zaumvndzeuchtdauon/vnd wirdt ſchwerer dafiſchs 
gebürt/Jaesfürchtjelenger je minder das gebiß/widerſtrebt aber 
für vnd für dawider. So es aber mit diſem böſenmaulnitbeladen 
thut man das widerſpit/wie zuuozngeſagt. 

In kurtz verſchinen Jaren haben wil Reutter gepflegt das Waf 
bandt zub:auchen/nitallein dem Pferdt den ZKopff zu beſtettigen - Ä : Vnd das mit 
frecherèrucken gehe auch ſich mit ſeiner ſterck verainbare.Aberdz 
befindt ſich hierinnen/wann man jm daſſelbigabthut/vndderfrey 
haitempfindet, ſo wildeſto meh: gaucklets mit dem Kopffhin vnd. 
wider/Alſo das auffs new vonnöten mit den ordnungen wndſtraf 
fen jmzuhelffen (dauon bißanherzumtheil/wnd noch gemelt wer 
den ſoll) diejrthumb zuerkennen /vnd damit abzuſton. Wir aber 
pflegen wmb mehzer zeitlicher abrichtung willen/ſolches zu vnder-, 
laſſen: dañmans one Maßband leichtlich auffdievozige weiß/ſtett 
ring/vnd ſeiner ſterckgemeß abrichtenkan. Wann du es aberjege 
brauchen wolteſtſöfür es etwa weniger oder minder dann vierze 
hentage/ vnd allein an einem ſchweren Pferdt/eineswnſtettenw 

derwertigen Kopffs. Demnachpfleg meinerordnung zuge 
brauchen wo es bedarff. Der erſt ſo dißerfunden 

iſt geweſt Herz Euangeliſta von May 
landt/zu öerzeit ein groſſer vnd W 

trefflicher Maiſter der 
Pferdt. 

«D. Sº KS % # Ä - KZZ Z ZSC Sc## FS3 $6&gt;Ä SÄSS.FSZ 
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vom Redopiren. 

Argumentum 
oder Inhalt. 

ÄSSS IS Buchſtonderſchiedenſn 
„/C Äg N zwaythall. Dann anfengklich # Sº 

SSI N-F -ZºST 

vnderweiſung/die erHer Fri 

dieſelbigen in derlehvnndzucht täglich zutragen. 
Ändſolchsombderprſachwillen: Daß wiewoleran 

gerweißimnechſtvogehenden Buchdenmehern 
thederendingſozuvnderweiſung notwéd angezeigt/ 

beſondere zugehörige auffmerckung/erfodret:welche 
ſe von anfangsſamptlichgeſazt dem Leſer vnddſer 

Äunſtbegrigen wegen dervliſcltigkait/eine jrrungge 
achthettenvnddoch zu volgender leh des Redopie 
Änotwendig. AWirdtderwegen zum andrenanhen 
Ägemacht, die abrichtung zu Redopieren/in Ringen 
ÄRepollonen/ſampt andren nutzlichen anhangen 
Älehenſamptichvndſonderlich zum ſtreitondjot 
Ädienlich. Daher nun iſt diß Buchnichts anders 
daſ ein künſtliche vermehrung vorgezaigtervnderwei 
Äg: mitferner erklerungder nutzbarkaiten/ſoaußdem Atdopierenjin Ritterlichen kurzweilen vnnd Ernſt 

&quot;ſpingen, G - Das 
- *** --- -- ---- - 

werden widerholet vnd geſatzt 
vil notwendigebnndnutzliche KX 

R derich “- - F% gehaimnußnennet/wie A% mangerechtthumlen/ſtraffen/ 
K vnd andere mehr geradigkait 

leren ſoll/inderodnung wie 

htsdeſto mindbeyneben noch vilparticulartetend; 
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Von dem Repellon/wiederſelbig Ä LU/ als oben öffters gedacht/ auch figurlich fürgebi 
det/vnd waſ hierinnen ſampt den 

» - Volten zu beſſeren, 

Ä. F SG) Nſengklichzuwiderholen/wash Repellon antrifft (deßofftermals meldn 
geſchehen)Jſtzumercken/vnd in guteracht 
zuhaben: Wann du ein Pferdtthumleſtauff 
dem Repellon/das du nicht allein auffeinem 
Fußpfadton alles abweichen derſeyten hin 

- A2/vnndherzieheſt (esſeyim Paß Traboder 
Galopo)ſondern auch den otſda du den Repellonanfachſt/vnnd 
die erſte Volta machſt/deſgleichen auch den andren/da du die an 
dre Voltanimpſt/in allweg gleichmeſſighalteſt: das iſt Manſoll 
allweg auf einen gewiſen vnuerenderten out /die Volta halten 
vnd ſolchs weder weiter noch neher/nachanzaig der Figur. Vnd 
ſolchsymb der vrſachwillen/daß das Pferdt in ſeiner lernungene 
gewißhaithabe/ vnndalſodardurch in ſeinem rechtenweſen vnnd 
geho:ſam möge erhalten werden. Dann ſo dißnitgeſchehe/ vnddu 
jetzt hie/jetzt dot/weiter oder enger Voltieren wolteſt/ were das 
Pferdt(das noch in der leh!) deines willens / vnd wasjm zuthun/ 
Är Derwegen in ſolcherjr/nichts geſchicklichs verrichten WUTOt, 

Ä # DEs iſt auch mitvmnutzlich zuwiſſen. (Jnſonderhait dieweilman ?“ invilendingen gemaingklich das widerſpürhut)wo auffdenplan 
oder dtſda man das Pferdt abricht oder thumlet ſowol in Re 
pellonen als in Redopierten Volten (dauon hernachmals) Stait 
lägen/ſoſöllmansnithinwegthun. Dann ſenitallein kein hinder 
nuß geben: ſondern verurſachen/ daß das Pferdt deſtogerechter 
Pnndauffinercklicher auch in mehzerm gehorſam ſeines Reutters 
gehe. Ja das meh? iſt/wann mansthumlenlehzet/ vndkaineſtain 
daweren/ſolege man ſieehe. Item i wann zu baidenhaupten deſ 
Repellon/auffdenſeyten der Volten/ einer oder zwen ſtain eines 
ſchuchshoch ſtündenſkandas Pferdt außfo:cht derſelben/mit der 
Volta das beſchlieſſen (vnd das es ſich auff den ainen fus herumb 
kere) deſto leichter lernen: ohne zuthun der ozdnung ſo hernach 
mals ſoll angezaigt werden. Von welchen Pferden aber ſolches 

- - - zuuer“ 
&quot;- 

! 



: 
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zuuerſtehn iſt im andern Buch im dritten Capitel gemeldet wo: 
den. Doch wann man die Cariera braucht das iſt/ſchnell reit / ſol 
der Repellongeradt vnd eben ſein /dann das Pferdt laufft deſtf 
cherer vnd ſchneller. - 

Zauchen in Hüte dich wann du einem Pferdt die Volta gibſt/ daß es nicht 
den Vºten zuhauche/das iſt/ſich nicht inainanderthue/dannes iſt wngeſchaffen 
&quot; onnd ſogklich wegen des vnuerſehenen gelingen fallens ſo ſich 

leichtlich in derenggehauchten wolten begeben mag/dzbaides Rof 
vnd Reutter zu boden fallen/ YOnd nemens doch wenig Aeutterin 
acht. Du aber nim war/das die voltagerechtſey/welchsgeſchicht 
ſo es nach dem wmbkeren oder Voltierenden Kopff ſtellet/vnd ge 
rad ſtehet da der Arſch anfengklich geſtanden. Onnd ſo lang das 
Pferdt dieſelbigenit recht vnd gerad machet/ſohaltes in der nide 
rung/das iſt das ſichs mit zu hoch erhebe/ ſondren fein ring darinn 
werde/vnd mitgenötiget ſondern mit gutem wolſtandt/ alsfonen 
mitgebognen ſchencklen/dergleichen ſich geſchicklich auff den eine 
fuß herumbwerffe. 

weitevolta Wann das Pferdt im Thumlen der Repellon / die Volta weit 
Äß nemeſowolſtu es allwegen/ehe du gar zudem d:teiner jeden Vol 
”“ takompſt mit dem Bißauff den Billernderſeyten (wann du die 

YOolta machen wilt)ſtraffen. VOnd wann es ſich mit derzeit beſſert 
ſo plags mit meh?/dannes wirtgerechtkommen mit ſeinerzeit/vnd 
ſich mit mehr auſ ſeinem getrabtemzaichenthun. 

Wann mans auch in einem ſchnellen Trabofft thumlet/ in einer 
furchf oder inn einem zuuo: getrettem weg / zwerch eines tieffen 
Ackers/init vo: erzelten ozdnungen: YOmnd es auſ der Furch oder 
getrabtem weg mit weicht / ſo komptes leichtlich von jhm ſelbsdie 
MOolta zu machen/ enge/gerecht wnd natürlich. Dann dardurchler 
nets die füßerringeren/wie innerſten Buch zwar auch gemeldet. 

-/ Das ander Capitel. 
Vonverſatzten Volten/welche zu einerzuchtgebraucht 

werden/nicht minder aber wolſtendig. 

ZE/O Q S iſt auch hoch zu loben / ehe mandiezalder 
Äs (DF N ARepellonen geendet dz man die handwechſle 
Repellon. W ÄXYvnd die YOolta verſetze: Alſo das die letzte Vol 

S Fºta (wann dulereſt Pariren)allmalauff diege 
ÄFºrechte Hand (wie die erſte) macheſt. Wirdt 

ÄÄſderhalben ein verſetzte Volten genant/ daß du 

A. ZF wirffſt dannes vermainet wie diſe Figur(auch 
in die Volta en LEzogehörig)deſ ſechſten Buchsanzeigt. 

- Dergleiche: 
- 

. „A 



- 
U 
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-- 

wann Rºg, Dergleichen wann das Pferdt (esſey auffwasart deſ Thuiſ 
Ä. lens/ſo du fürmtinpſt) im paß Traboder Galopomit der ſchnel 
Ärleſo jhm am maiſten gebüret (in gantzer halber oder wider die 
nºch recht zeit) die Volten auff die gerechte handt falſch vnnd nicht gerecht 
machte. machte/ Oder ob es dieſelben/wider deinen willen zu hoch oder ni 

der nenne. Sobald es Voltiert hat/ indem du fo2tfereſt / ſtraffs 
vnndhauſ ein oder zweimal mit dem gelincken Spoten/vnnd das 
meh2 oder minder/nachdem es ſein empfindtligkait hat. Ond ſo 
du das gebürlich outerraicheſt ſo volfüre die Volta wider auff die 
gerechtehandt/ſokompſtendtlich fein beſchloßner weiß / vnndge 
het ſeinem Repellon nach auf die gerechtehandt. Dergeſtalt ſo 
du an den andren ortkompſt/ ſo wende es auff die gelincke ſeyten: 
Alſo/dadu haſt ſollen die Volten auff die gerechte ſeyten meinen 
jetzt auff die gelincke nemeſt/ Onnd da die gelincke Volta hat ſein 
ſollen jetzt die gerechteſey. Vnd auffdiſemaß vnd geſtalt/ erſtatte 
die zal des Thurnlens. s 

verſetzte volta Micht anderſt iſt zu handlen/wann ein Roßauff die gelincke 
Ähandt die Volta nicht recht machte in den dreienzeiten: Hiemlich 
Ä das du es ſtraffeſt mit dem Sporen der andren ſeyten (das wer 
Ä* der gerecht)vnnd die Volta wider auff die gelincke handt nemeſt/ 

vndalſ dann im Repellon fürfareſt/ mit der 0:dnung vnnd verſetz 
terzeit wie angezaigt inn der erſten leh: von verwechſlung der 
handt. Auffdasendtlich außdiſerzucht/ohne ſtraffdes Sporens/ 
allein auſ der verſetzung der Volten/ſich beſſeret. 

Hinem abgeri- YOberöiß wann ein Pferdt ſchon allerding gar vnderricht/vnd 
Ä doch an ſich nemelaufföenainenot/welchereswere(dañein jedes 
ſj'behen Pferd/auffeine ſeytebehèder dañauffdie ander)ſein thun ſchneller 
Ä zu machenvndyngleich ſomöchtmans auch in derzeit eheduan 
jf die rechte ſtadtkompſt/ voltieren. Vnd ob du vermainſt / das der 

Repellondardurch zu kurtz wurde/ ſo bekompter ſowilineh: lenge 
auff dem andren ozt der an deme“ du das zaichen oder maß der 
Voltawberſchreitteſt oder weitter nimpſt. Gleichwol iſt ſelten von 
nöten das du dich diſesbehelffeſt / ſondren es iſt beſſer das du dich 

- - der ſtraff mit den verſetzten Volten gebraucheft. º 
inhaltung der Diß alles iſt dermaſſen zuuerſtehen / das nicht alſbaldt erzelte 

ſtraff. mengelauffein einiges mal ſolten oder möchten gebeſſeret werden. 
Sondrendermaſſen: Wo es auff die erſte ſtraffe ſich nicht beſſert 
rechtzuthun/vñſeines jrthumbsabſtehn wolte: YOndje langſamer 
es widerkeme/das doch kaum müglich (dann ich gewiß / das auff 
die erſte verſetzte Volta gerecht kommen wirdt) je meh:ſoltu dich 
erzaigen mit gröſſererwngeſtüm. Beynebenſo es ſich vmb vºr - der 

1. 



Vom Redopiren. vs 
der ſtraff auſ demzaichen oder geträbthette/ſoſtraffs mit einem 
Gerten ſchmitzzwen in dieſeyten/ vnd nötigswiderdareinzukom 
men. Wiewolmans auch mit dem Spozen ſtraffen möcht/auff die 
ſeyten/da es ſich hinauſgewo:ffen. Ond wann es widerumbhinein 
gebracht./ſofah: alſofort in deinem Thumlen / biſ zuuolrichten die 
volkomliche maßvnndzal / die im erſten Buch ernent oder du dir 
ſelbsfirgenommen nachvermügen des Roſſes. 

. mangel. -- 
keren wiltauff die gerechthandt/ſohilffjm auf der andrenſeyten Ä 

Das drit Capitel. 
Vom Rundiren/das iſt/wievnd mit was hilff ein Pferd 

fein geſchicklich in die runde herumbzuwerffen/vnd 
zu Voltiren/welchs im erſten Buch im fünff 

ten Capitel angerüret. 

ZÄNÖ K&amp; Jewolzum thailoben verſiendiger wie einweisung 
IN s Pferdt mit den Spozen/ mit allein auffder Ä NS s ainenſeyten widerwerts / ſondren auch auff der Spocn. 

W HÄ baiden zugleichzuſtraſſen vndjm in ſeiner sº º lernungzuhelfen. Dochſicht michsfür gut ſan auch zum thail notwendig / dieſelbige º?” noch etwas beſſer zuuerſtendigen/ Ä 
zugehörigen Reglen/ ohn allen betrug vnd 

Serumbenſägichnun: wañdueinpferd Voltieren oder vmb-Äfºr ten zu rundies 

mitdem gelinckenſjoen. Öndwann du es auf die gelincke handt 

Practica/wirdtdichs ſelbserinnern vndleren. 

keren wilt ſohilffjm in gleicherodnung mit dem gerechten Spo 
ren Vnd im ſelben rundiers mit dem andren/ ſo gehetes in rechter 
zuchtvndozdnung/vndalweg in einem gleichenzaichen/wirfft ſich 
auch wederauffdienoch auffdie anderſeyten. 4 - - - - - LEs iſt wolzumercken/daß biſweilen erfoºdret / dem Pferdt im ÄÄ“ 
anfang der Volta zuhelffen/ etwa zuhalber Volten / oder auch in je 
dem es die Volta beſchleuſt. Zu diſem beſchlieſſen ſoll der Spozenren. 
(der die Voltarundierenthut) mit gerad dem andten gleich gegen 
yberantreffen/ ſondren ein wenig hinderwerts deſ andren ſo der 
Volta entgegengeſatztnahebeydem Gurt wieſchgebürt. Vnd 
in den erwechſtein groß auffinercken/baides des Pferdsempfind 
ligkait zu erkennen/vnd die rechtezeit zunemen/wann man es leiſer 
oder herter berürenſolvnd muß/ das man dann alles mitworten 
nicht ſo aigentlich darthun kan/ſondern die tägliche vbung vnnd 

Die 
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vrſchenwa „Die vrſachen des Kundierens ſind auch nicht zu vbergehen, 
ründman. Wann man das Pferdt auff der ſeyten widerſins der Volta an 
&quot;* hawet/warumbmans zu rechter zeit auff derſeyten da es die 

Volta beſchleuſt rundieren ſoll: Iſt die erſte wrſachdiſe. Dases 
gleichkompt/ vnd ſo es die ſchultern herüberkeret/erhebtszugleich 
dieſchenckel auch. Die anderwrſach / das etwa ein Pferdtſoring 
fertig/wannesempfindet das mans allein an einer der gegenſey 
tenanhawet/ſich zuuilwndkurtzherumbwirfft/villeicht auch den 
Halsvnnd Kopffkrümpt/ oder vberſchreittet das zaichen da die 
Volta zubeſchlieſſen iſt: wirft ſich alſo auſ dem rechten geträb. 
Derwegen vonnöten das du jhm die hilffſamptlicherzaigeſt/vnnd 
Rundireſt zu rechter zeit/eintweder mit den Spon/ oder zum we 
nigſten mit dem ſchenckel/ es ſey welches vnder diſen badendie 
mottºrfft erfozdert. - 

An welchem Jch erinnere dich auch/ das man ein Pferdt nahebey dem Gurt 
Ä anhawen ſoll/ vnnd nicht inſeyten:dannes wer ſonſt einj thumb. 

ſcrdt anz Ä j. Doch wann mans thumlet/ ſo hawet man den Gaul allwegauff 
derſeyten/ da man die Volta rundiert/ zu derzeit die es erfordert 
mit gegen der andrenſeyten/nahebey dem Gurt/ ſondern etwas 
hinderwerts (wie geſagt zum offtern) Daherkompts das man di 
ſehilffnennet mit dem Spo:en Rundieren / dann fieerzürnet das 
Pferdt wunderbarlich/das es ſich mit allen vieren empor gibt vnd 
die Volta gleich vnd rundt macht. - 

Ain andere an. Doch will es etwa auch von nöten ſein, das mans nicht allein 
Ä rundiere/ſondren mit gleichen Spozn/nahebey dem Gurt/zubai Ä” denſeyten anhawe. Onddaspflegt man zugebrauchen/wann das 

Pferdt im Redopieren (von dem hernach)ſich auſ der Volta thut/ 
in dem gebürtſichsanzuhawen vnd gerecht zu machen / mit meh 
rem gehorſam der andren Volta nachzuſetzen. Jtem biſweilen! 
muß man auffeinem ozt beſſer dann auffdem andren anhalten/nach 
dem ſeine aigenſchafft mehr auff dieaine/dann auf die anderhand 
iſt: damit den böſen bzauch / ſo es angenommen abzuſchaffen. Zu 
dem aber wirdt erfordert das manjhm wiſſe zu rechter zeit lauff 
ainer oder badenſeyten/zuhilff zu kommen/wie ſchon genugſam 
dargethon. 

wievndwann Zu mehrererleutterung ſag ich noch eins. Wann das Pferdt im 
man mit den voltieren oder wmbkeren / auff die aine hand härter dann auf die 
Ä&quot;ander wer zubringen: So iſt vonnöten, das man ihm helfe mit 
dieren, dem Waden auf die anderſeyten/ vnd zugleich rundiere mit dem 

Spoznauffderſeyten/dahin man will/das ſichsvoltier oder wen 
de. Das iſt auch dein/das oben geſagt/etwas zu wider/ doch allein 
wmb der notwendigkaitwillen zugebzauchen. Darumb ſoltu# 0 



---- 
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Roßallergemach dahin füren/ das es die rechte der Spomler: 
erkennen/vnd vnderlaſſe hernachmals diſe zucht mit den waden 
dann es wider die natürliche odnung. Allein gebürtsſichsetliche 
taglang/etwa einem alten Pferdt/das vbelgeleretwer oder inde 
YOolten hauchet. Darumb/das ichs noch einmal ſage/wo dichdiſer 
notturfft keine treibt/ſoiſts genug daß manjhmallein mit Spot 
helffe/an dem dtvndzeit wie angezaigt. 

welche pferdt Letzlichen iſt auch zu wiſſen, das offtein Pferdt/wansbehend 
Ä iſt die Voltaverſtehet vnd die Sponerkennetauff die mann 

wie geſagt / ſo es zuendt des Repellons kommen/ vnd nurdiebe 
wegung der zungen deſ Reutters/vnd ein wenig haltensam zaum 
empfindt: die hilffder Spo:en mit erwartet./ſondrennimptſievo 
ſich ſelbsfreywillig. Jn diſenfall weresvbelgethon / wann man 
jm damit hulffevnd belaidiget / ſondern es an der hilffe derzunge 
genug/ Ondvilleicht auch deswadensauff die weiß wie manjhm 
helfen ſoll. Alſo auch wann die Volta genommen im ſelbenfehrt 
man fo:t/ vnd hawet das Roß im anfang deſ Repellons mitba 
den ſporn zugleich an. Auch in diſem fall gleichergeſtalt/woesſ 
gar empfindtlich/ vnd Spo:nflüchtig/ bedarffs deren keins/der 
halben bleibtsbey der nachgeſatzten Regel. 

Regula. Das die hilff zuerzaigenſwil oder wenig/leiß oder hart/macha 
genſchafft der Pferdt/ vnnd erforderung der not. Wiewolwann 
man ein Pferdt recht wnderweiſet (esſey was Complerioneswöl 
le)ſo erduldetes allehilffvon handvnd Spon / vnnd verſtehes 
recht mit denen ozdnungen ſo jm gebüren. 

Das vierdt Capitel. 
Mit was hilffvnd vnderweiſung ein Pferdtab 

zurichten/daß den Kopffſteiffvnnd 
geradt trage. 

Äs RÄS iſt im vorigen Buch zum thailvermeldt/dz 
ſtetem hals. ſºvider andrerzucht nicht die geringſteen 

Pferdt dahinzubringen/das den Kopffgerad 
trage wie aber ſolchesmungeſchehenſölvid 
mit was züchtigung/auff das es juſt vndim 
Chumlengleichkomme, ſo vermerckevogel 

- Shºº “Äst dutcE Die erſtezucht . . .“ ann dichbedunckt es vnderfahe ſich den Ä&quot; ſteig- halſ vnnd Kopffvnſtet zutragen ſo magſtujhm Ä Ä 
Steigraiffvnder dem Bug doch auff der ſeyten widej, 

YOd 

- 

§ 

% 
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Ondwiewolman ſolches ſelten braucht hilfft es doch anfengkli 
ein junges Pferd wol/dieweilmanszeucht. Ä . . 

Die an8 zucht. Zum andren/wannes mit groſſerempfindligkait/ſomagſtus an 
Äfengrich mit den SpºnbºndºchzÄhabe Ä 
Älons/vnndnoch einmalwann du gleich die Volta erraicheſt. Wº 

wann du auch zu dem letzten mal/ſo du es anhaweſt/mit derzunge 
raitzeſtſöſihezu das du die fauſt gerechthalteſtſowirtsComeda 
dueswendeſt)die YOolta mit einem ſchönenwolſtand wie ſichsg 
bürtnemen:alſo daß dazumalkainer weitterehilff der Spon vo 

WIota. nöten. Darumben ſoll ein Reutter auffinercklichſein zuerkenne 
waß/wie/wann/vnd wieuildiehilffe vonnöten, das zwar mitm 
wozten alles einzubilden/ſondren auch mittäglichererfarnus war 
zunemen/wienechſtzuuotn auch geſagt. 

Ärad Außdiſerzucht wirſtubefinden/nachdemjm der Kopffbeſtete 
** iſt, daß es in Repellonen nimmeh: einigen dick eines vbelſtand 

- thut noch den kopff bewegt/oder andre böſe monieran ſich neme 
wirdt. Wiewol ich noch etwas mehzers hierzu dienlich/eheichz 
endekomme/anzaigen werde / wie auch weitleufftiger im ſechſte 
Buch im fünfften Capitel. Dann daſelbſt nicht allein wolkomliche 
bericht hieuon/ſondren eine figürliche anlaitung geſtalt mit dem 
Spuungriemen wie diſerzeit breuchlich vnnd jungen Roſſenſch 
dienſtlich vnd fürderlich: Damit es lerne den Kopffſtetttragen 
vnd ſich herzugebe/danndardurch auch vilmühe ernanterzucht 
man vberhebt ſein mag. Doch im thumlen (deſzuuerwarnen)nicht 
mag noch ſoll gebraucht werden wegen der hinderung / wie jedem 
werſtendigen leichtzuerachten. &quot;. 

Wiediehand Hierzu gehört auch das oben gemeldet, wie man die Hand in 
Ä deinzaunfirenſoll. Darumbſºlchszuwiderholen)wandº 
Ä“ Roß Voltiereſtesſeyin was Thumlenes jmmer wölle/ſoſtrec den gelinckenarm Ä keine ſeyten/ſondrenhaltjn ſtetig mit einem 

klainen Accent/das iſt/in gleichmeſſiger geraderbewegung/nita 
malbehend/vnd das andermal langſam weches auff Reutterſ 
genant wirdt/von einerzeit in die ander. Item wendt die fauſt m 
dem Zaum alſo / das dieſelbnitweich von der gerade deßbogens 
vomhals wederauffaine noch auff die anderſeytenauff das 
mit durch das anziehen wndruck des zaums hauche ſondern ſich 
vndgerechtgang. . 

Än. Im Voltierengbauchſondereachtung/dasdu(in rechtmeſgº 
Ä fürung des zaums) die Volta ehe niderer dann zu hoch nach 
j Itemſdas die Volten gleich vnd in einerzeit in maſſen/wieſe ange 

&quot;sº fangen/welchsalles inbiegung vndanlaitung des zaums mehrer 
thails gelegen. Darumbenwo du es anderstheteſt/weresgröf&quot; 

* - zu ſchme 
&gt;- 
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zuſchmehen/ vnd einvnuerſtandt/vnd zugerechnet einem der we 
dererfarung noch kunſt eines Reuttershette. Diß aber (welches 
inguterhut zuhaben)pflegt zubegegnen denen ſo anfengklich ſchnel 
auf die weiß einer Carierapflegen zu thumlen. Dann in dem fall 
wirdt ein Roßgetrungen/ die erſten Volten ſchneller/dann ſich in 
derzeitgebürt/zu nennen wnd ſich zu bemühen. Ond wann es dann 
indieleng mit erſchwingen kan/ ſo nimptsinderktafft wnndſterck 
jmmerab/vndwerkeret die volta: alſo das in einem jeden Repellon 
eine Voltanit wie die ander/ ſonder gantzwngleich ºnndwngeſtalt 
iſt. Deßhalben ein auffinerckiger vnd wolerfarner Reutter /wann 
erein Pferdtlernet wirdter zum letzten mit wunderbarlichen auff 
nerckungen/wieweit ſich ſein kraffterſtrecket/vnndwases erdul 
den mag/dardurch erkennen. - 

Das fünfft Capitel. 
Von behender Ä im Galopovnd Cariera/vid waher dieſelben Ä saußjrem grundt entſprüngen/ als nemlich auſ dem Trab/wie auch im 

andren Buch gemelt. 

KÄNG &amp; Ann nun ein Pferdt allermaſſen abgerichtsende / º II ingewißhaitdeß Repellons / vnd deſſelben Ä 1. 
§ Voltierensauchindendzeyenzeyten nicht 

Sºſ minder auch verfeſtnet inn ſtettigkait deſ S- 9 Kopffsvnd Hals iſt ferner fürzunemen eine W 

mehebehendigkait alſ daſeind der Galop 
QÄ” vnd Cartera. 

&quot; Darumbetzlichezaichen zugeben/beyde-Sie Ä 
Äman erkennen mag/welche Pferdtman im Galopo Thumlen Ä 
ſºll/welche auch mit mehr oder minder ſchnelle oder behendigkait. ÄÄÄn 
Soofft duvermerckeſt/daseinpferdt von naturſtarck/ vndguts&quot;*&quot; 
nauls/vndgelernetdaß auffbaideſeyten wol Voltiert ſo magſtu 
esnach deinem gefallen ſchnellthumlen: Wann es aber ſchon gar 
empfindtlich/Jtein dickewangenhette/vndhart von Billern/doch 
att von Ruckenvnnd Füſſen/wieuil es ſich der gutenzuchtanſe 

hen ließl nichtsdeſto minder wirſtubey dir ſelbsabnemenmügen 
dafmitmeherbeſchaidenhaitzu Thumlen/vndnithart zu jechen. 

annes aber gerad von Wenden vnd Füſſen/obes wol dick von 
Äpfervndhart von Billern möchtmansdoch durch mittelguter 
ºhlauffalleweiß Thumlen. Derhelbeneinjedes Wie Gdas wol - - zuer 

- * 
- -- 
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zu ermeſſen)guter oderböſerart wie es ſey/jelengernanes erhelt 
mit dem Thumlen im Paß oder Trab (ſelten aber im Galopo/vnd 
ohne ainige andere ſchnelle beraitung) ſovil meh?l wirdts alſ dann 
geradt/gerecht wndſtett/mit allen guten ſtucken/ſozu warem vol 
kommen Thumlen gehören. 

wann Ä Die anderbehendigkait iſt die Cariera/das iſt ein ſchneller gera ” der lauff. Welchen ſo es verſtehet vnd darzu dienlich/magſtuſe 
auffs allermaiſtalle zwen Monat einmal mitjm fürnemen/ vndſo 
dueslenger anſtehenlaſt/iſts deſto beſſer wndſolchswil mehz/wo 
es ſicherzaigetharts Mauls. 

wie die Carie Anfengklich aber iſt zu mercken/ehe du das Pferdtlauffen leſt 
Ädasdujnuuoſolchszuerkennen gebeſt/ mitgemach auffvnda 
Ä reitten/Alſo auch nachdem es gelauffen/auffs wenigſtein malanff 

ſeind. oder abzieheſt. Dann in dem betriegen ſich jrwil/die gedencken/daſ 
offt rennen das Pferdt deſtogenger mache. Dß iſt aber gewißlich 
nicht/dann ſo man dem Pferdt die Cariera gibt/beſonders ſchnell 
auffainander / entrüttetsjhm den Kopff/macht das maul voller 
jeſcht/mindertjm die ſterck/ vndſolchesjelenger je mehr. Hierzu 
wann es ſchwach von ſchenckel were/machtes anraichen/ vndbö 
ſert ſich täglich/vnd wirdtjmmer ſchwecher. *. - 

Gute nºzize Wiltu aber das es wollauff (doch das es ſich darmit nicht auf 
Ä ſeinem gutenthun vnd weſenbinge) ſobtauch dich in voriger ab. 
genzubringen. richtung der Ring mit einem ſchnellen Trab/ ſo wirdt das Pferdt 

ſeinevozige ſchenckel alſo erledigen / das zu aller zeitwanslaufft 
zum ſchnellſten geht mit ſtettem Kopff/ mit ſterck vnnd groſſer 
ringfertigkait. - 

Ä Ä Diſe Regel hat der hochbertimbte Reutter YOicola Pagand FÄ- garvilpflegt: Welcher (hiemit ſeiner zum beſten zugedencken)ſ 
rier/wa ſie lang ein Pferdtnitgentzlich abgericht/wmb nichten willen/dasi 

wmb leichter nichtigen vrſach willen / in keinen weg lauffen lief. 
Mach dem ers aber vier oder ſechs Monat lang / etwa auch ein 
gantz Jar geritten: Alſ dann in ein tag oder achten / etwas mehr 
oder minder/zaigt wñvnderwißers des lauffen/YOndauffdiſe weiß 
lieffes/das zum allerwilligſten kam/mit dem Rugken/ mit ſtetck 
mitſtettem wndebnem Kopff/ vnd mit rechter zeit Pariertsring 
fertig vnd beſchloſſen. - 

wiedſ Kegel - Jtem noch ferners zumelden/Wanner ein Pferdt in die höch 
Ä ſte volkommenhaitbringen wolt/ verfolgeter, das iſt / erwider Ä“ wißes/von anfangſeiner berattung biſ zur endtſchafft alle diſe 

Ozdnungen allein auff den Paß vnd Trab / von denen biſanher 
von wns geleret worden. Vnndwo er von notwegen mit Ä # zlige 

-&quot; 
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- drungen/gar wenig oder ſelten auff den Galopo/Rennetvnnd 

Thumletes nimmer ſchnell. Wann er aber nun erkante/das es gar 
auſgelernet/vbergab er es ſeinem Reutter oder Herzen dem das 
Ä zuſtendigſoder zu lernenjhm vbergeben war. Welcher ſo alder darauffkam/wie faſt vndauffwelche weißersthumlet / im 
Repellon oder in den volten Redopiaten/ oder mitwilen Carieren 
ſo begegnet es jm in ſolcher ſchnell/auch mit ſo ſchönerzeit in allem 
ſeinem thun/ das ſich menigklich ſolches zu ſehen mit verwunde 
rung darob entſetzet. 

Dielenge der Weitterer beſchaid iſt auch zuhalten in dem / daß die Cariert 
Ä“ freywillig ſey/ſchnell vnndgeradt. Vnnd wann ein Pferdt groß 
ſein ſoll. vnnd dick were/ das die Cariera jhm zu lang fürgenommen je 

meh: aber das Pferdt mittelmeſiger gröſſe/ oder auff Jenetiſch 
je lenger ſie zumachen/doch auch mit das vber die rechtemaßwe 
re. Item wann du die Carierahaben vnd halten wilt mit ſprün 
gen/ ſo mach ſie gar vilkurtzer weder ſie ſein ſoll. Vnnd in gemain 
durchauß ſoll mansonehilffderſtim (das iſt ohne zuſprechen)mit 
den Sporen nicht anhawen. Das iſt/wann du ein Roßdie Carierg 
lehzen vnd wnderweiſen wilt/nach ernanterzeit / vnd du es feinge 
radlnachanzeigungderfigur zum lauffgeſtalt/ſoltues mitnichten 
in eilvnd ſchnell mit Sponſtraichen anhawen vnndnötigen/ſon 
dern es zuuor gleich erinnern/vnd mit der ſtin ermuntern/damit es 
vber dem vnuerſehnen Spoºnſtraich nicht erſchrecke. Jnſondrem 
wann das Roß noch jung iſt. 

Wie derleib Jtem das du fein auffrecht ſitzeſtzuanfang / mit gleich geſtal 
zufühen. ten füſſen deſ Roſſes/ das in geſtalteines Boltzes die Carietajren 

lauffnenne/wie in beden Figuren etwas zuſehen. Wiltuzuend das 
Pferdt halten mit ſeinen Poſſaden / ſo gib jm die hilffen die darzu 
gehören vnd zuuo: gelernet worden. 

Der grundt Schlüßlich aber beſtettigeich/das der Trab/ (wo er beſchicht Ämit den ordnungen die ich geleret/ vnd noch zum thailleren wer 
ſºgenthumes.de) der Anfang / Endt vnd Grundtſey aller Tugentvmnd Kunſt 

der Pferdtzucht. VOnd mit dem allein (one das mansin andrenſa 
chen abrichtet) kemees in alle volkommenhait. 

Cariers auſſer. Doch zu einer erinnerung zumelden/ Wann ein Reuterzumer 
halbderlehi ſten oder anfangs devlernung/wannjm ein Pferdt fürbracht von 

andren/oderjhm ſelbszuerwölen/ vnder daſſelbige (allein die ge 
ſchwinde behendigkait oder weſentliche ſtercke in die harre des 
Pferds zu erkunden)einmal oder drey lauffen ließ./weres keinjr 
thumb / wann er nur volgendts mit denen ozdnungen vndzeyten 
wie ſichsgebürtfoztferet. 

Das 
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90 Das dritt Buch 
Das ſechſt Capitel. 

DiſCapitelwiderholet die Lehrvon Poſſaden/mit weit 
leufftiger erklerung der vmbſtenden vnnd 

nutzbarkaiten derſelben. 

Die Poſſada KÖ E. Jewolich im erſten Buch (doch etwas.kur 
Ä“ NYºrNN N zers)angezaigt/wie man die Poſſada geben zºº § odermachen ſoll (dann ſie ſindt die maſte ÄFFIK. vrſachdemaßſodaspferdt im thumlen - s derzeit wndim Redopiren zuhalten)bedun Y. bens ſein/ wann ich ſchon dieſelbige lehtet 

7 was weitleufftigers widerhole/vnd eineſ 

fertiger lernen mögen. - 
Äß Darumbzieheauffein langesfeldt/da das Erdtrich gerechtvnd 
jit tauglich zu reyten ſey: Jn demſelbigen reyt bey viertzig Palmen 
waebiffen oder ſchuch ein wenig minder oder meh!/ in einen ſchnellen Trab 

Sporen/etwa auch mit der Gertenauff dem rechten Bug. Omid 
wann es von diſeranlaitung vnd zucht/kaine bewegung thet ſich 

ſtraffs im ſtillhalten/eins/zwey oder dreymalen/ mitbaiden Spd 
ren zu gleich/oder einen gegen dem andren / mitſampt der hilff der 

du begereſtzuhalten vnd Paſſieren/thue widerumbeben dasjenige 
das ich jetzt geſagt hab/Jnſumma diſthuefortan von einem trab 

ſich erhebet oder nur einzaichen ainer Poſſada gibt/ſoliebkoſejm/ 
vnd verſicheres/das iſt gibainzaichen das ſein thun wolgemacht 

hebey dem wberriſt/vnd darauff halt ein weil. Alſ dann trabwi 
derumbfot/ſo wirſtuempfinden in zeit des haltens / ſo es die ſtim 

kommen wirdt. Demnach haweesſelten mit den Spo:en / ſondre 
halt nur ſteiffan mit den waden: Jmfall aber wo es der hilff der 

jmdoch die hilff der ſtimmitnichten. 
Eine beſºrg Wachdem es nun baides die Poſſadavndhilff verſtehet/ſöhüte 
Ä boſhat anſchnemendaßm hätten ſich indehöhe gebewind 

cket mich doch mitvbelgethon / noch verge 

chere ordnung gebe/damit ſie die Pferdt leicht verſtehen wnndrü 

ſaden/wie ſie 

º darauffhalte. In demſelbigen haltenſhilffjhm mit der ſtim vnd 

founen zuerheben/zum wenigſten mit einem der fodren fuß: So 

ſtim. Darauffreit noch ſo weit in gemeltem ſchnellentrab/vnndſo 

zum andren ſo lang biſ es ſich vom Erdtrich empöret. YOnd ſo es 

mit der gerechten handt oder aber mit der Gerten ob dem halßna 

höttſdaß dauonleicht/hoch vnd gleich mit freuden zum Poſſieren 

Gerten/Spon oder waden bedöºffen wurde oder mit ſo entziehe 

Ä dich das du es mitzuſteiff oderkurtzhalteſt. Dann es möcht eine 

ſolchs von einem tritt in andren/du wölleſt oder wölleſt mit. 
Ferner 

- 
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92 Das dritt Buch 
Sie Halde/ Ferner (wiewolauch im erſten Buchgemelt) wer hierzu dien 
warz ſie dieſslich/dasauffderſtett/dadu zuhalten vo:haſt/ ein guter ablainen 
Ä der Berg (den man einehalde pflegt zu nennen)vnSwieebener je 

- beſſererwere. Deſſen dich zugebrauchen/ſonim deinen ritt im eb 
nen Feldt biſ an daſſelbigeablainende Berglin oderthälin/welchs 
ſo duerraicheſt/halt oben darauffmitten/oder vnden/nachdem es 
das Pferdterzeugen kan/vndhilffjmauff vorige weiß/nach ſeiner 
empfindtligkait. Doch wiſſebeyneben, wann das Roßringfertig 
das ſich derhalden ſo offt mitzugebrauchen/ vnd genug auff ebnem 
Feldzuwben. Wann es aber zum ſetzenhart/ wer die haldten all 
weg vonnöten/ſolanges verſtünde ſich hinden niderzulaſſen/für 
ſich zu rutſchen/vndfoºnen zu erheben zu den Poſſaden. 

wann einem Wannes alſ dann der Halden oder Berglin ſicher vnd gewiß iſt 
Äſ ſomöchtmans in derebne Galopieren/ vnd dergleichen im Halden 

- 

Äzu- auch helffen: So wirts auffrechter weiß kommen / vnd mit rech 
gelaſſen. term wolſtand das hilft dann mit allein zur Poſſada/ſondren auch 

zum Rotſchen/wegend ſchnelle. Doch ſoll man dem Pferd zu meh 
rerm thail/ja gar naheallwegen auffden Trab Ä geben/ auß vrſachin vorgehendem Capitel ginelt:daß dieſelbige im Galo 

- 

»! 

povñCariera villeichtervñſicherer macht ſo offt man will vonei 
nem ſtillſtan ins ander/daher wilringfertiger ſich darinné befindet. 

Ainander zuz Wann ein Pferdt in die boſheit geriedt/ſich ſelbs zu halten 
Ä # ſ ſtillzuſtehen/ vnd zu Poſſieren one deinen willen (das dann pflegt 
Ä“ mit jungen Pferden zubegegnen) ſo ſtraffs alsbald mit der ſtim/ 
Ävnd zugleich mit der gerten in dieſeyten/vnd etwa auf die fodren: nit nennen will. Füß/treibsalſdan/dases fürſichfare/vnd die Poſſada allein ma 

che/ wann du ſie begereſt/vnd wo ſich aignetvnd gebtret. Wide 
rumb findet man etwa Pferdt/aines ſo groben verſtands / ſo man 
jhm zu Parieren hilfft mit den Spon/vnndes ſich mit denſelben 
befindet geſtupffet/dases ſtill ſtatvndnitfotwill/wieuilman es 
auchhawe. In dem erforderts eine#emeſſigkait/ daß man jms aller gemach mit den Spoznzuuerſtehngeb/wannesfürſich gehen 
vnd Parieren ſoll. Derhalben ſolanges die rechte erkentnuß diſes 
nit hat, willjhm keinehilff dann allein die ſtimgebtren/YOndge 
bauchdich der Spon vnd Gerten nur mehers rhails zur ſtraff 
das es fo:tvndfreywegkgehe. 

Poſada in der Wachdem/wannesgarwolParieren kan/vnnd die Poſſada 
* macht ſo magſtujhm zu deinem gefallen (in beſtimpter onnder 

- nanter zeit) die Cariera geben / vnndim halten zu den Poſſaden 
helffen: So thut es ſie wunderbarlich vnd ſchön/vndwo man jm 
chon nichthulffe/thutesnichtdeſto minder vonjm ſelbsfreywil 
g» 

s Das 



Vom Redopiren. 93 

- 

Dasſbendt Capitel. 
Vonhilff der ſtim/ wie dieſelbige zufären/ vnd mit was 

geſchickligkaiterzlicher hierzubreuchlicherwörtlin. - 
- 

Jeweil bißanher noch niemals erkleret/wel-Selch von 
cher geſtalt oder mit was wozten die ſtimzu- # Ä Ä-füren oder zugeben hab ich mir gleich auch Ä »- 

SF Efürgenommen daſſelbig nach vermög darzu SSYZYºN F Äthun.Wiewolesfaſt einvnmüglich ding/das SZYTÄ* man ſolche Menſchliche vnbedeutliche ſtim/ Ä beſchreiben könde. Doch verhoffens/der eines zinnlichen verſtands/ſolches auch faſſen ſoll: Dañnichts ſo ſchwer/ 
das man durch luſtvñfleiß/auch ſtetigevbung/durch verweiſung 
dererempel/nicht erhalten oder erlernen möchte. - - - - - - e : #rſtlich ſindtimbrauch wann man einem Pferdt mit der ſtim Ä“ helffen will/jm damit einhertzzuſchöpffen diſewöztlin/Haphap/j.“ 
oderhephep. Darumben wann du mit der ſtimhelffenwilt/das ſich 
ein Pferdterhebe/nitallein vo:nen ſondren auch hinden. Deſglei 
chen auch zum ſpzingen/esſey mit oder ohne den ſtraich / ſo ſprich - 
zu rechter zeit mit einem thon/hephep. - - - - - - - - - Sum andren / pflegt man auch den Roſſen zuhelffen /wann man Är 
die ſpitze derzungen/faſt zum halben thaildeſ Gaumens ſetzet/vnd Äder gehling mit einer hertigkait hinweg rucket/daß ſie ein ſchmatz oder ſchnalzen. 
ſchnaltz im mundterreget vnd von ſich gibt. Diß iſt auch ein wun 
derbarehilff nicht ſogar zum halten darzu die obzenzwey wözter verordnet ſein ſollen/ſondren zur anriatzung/das iſt das durch diſe 
ſtim(ſchmatzen oder ſchmaltzen/wiemans nennen mag)ein Pferd zu 
ſeiner arbaitgleich erinnert vorzuberaiten/nach deinem willen ſich 
mitgeho:ſam zu zaigen/vnd deine anmutung zuvolbzingen. Jnſon 
drem aber iſt die formirte ſtimbreuchlich zur hilffinden einfeltigen 
YOolten deſ Repellons im erſten Capitel diſes Buchs abgemalet: 
Äs zu den Volten wann man Redopirt/ von denen her nach/2C. - Zum dritten iſt auch wol zu mercken in was maß / das iſt hart Caution ode 
Oderlindt /dieſtimzufiren damit hierauſ kein jrthumb erfolge. Ä Dañaigentlich das Pferdt den mehernthailanderſtim des Reut-herjº ters hafftet vnd ſein auffinercken hat derwegen gar leichtlich dar-f&quot; 
durch verwirret: das ein Roßnitwaiß noch vermercken kan/waß 
es thun ſoll. - Darumb wann es etwa eine boſheit begeht(als wennsdenkopff 
wendet ſich aufflainet/ins Bißlegt oder in andrejrthumb begeb) ſo ſoldieſtraffderſtimerſchnöcklichſein/vñſolchs mit den worten/ Ola Ola: Ha Ha Dreyditor Haribaldo: Das werauffdie Tent - - - - - - ſchemanit 



94 Das drittBuch 
ſchemanierongefarauffdiſe oder ein andre weiß/Auffauff/Huidu 
ſchelm/kehr wider/wenddich/halt/wñdergleichen. Dann wañnur 

&gt;. allein das geſchray greulich iſt/ſonimeinwoztdas dir geliebt/wnd 
du vermainſt daſjmeinſchzeckenbºing/vñeine beſſerung gebe. Oñ 
dißtreib ſo lang es in ſeinem jrthumbfo:tferet/oder denſelben bege 

-het. Mach auch die ſtim höher oder nider/nachdem der jrthumb 
klein oder groß iſt. 

Ä Ä“ Sobald aberesgewonnen ſo ſchweig ſtill/oder ſprichjm wide Ä“ rumb mit lieblichen wotten vnndſanffter ſtim zu/alshohohol:c. 
Beynebenthujm allwegſchon/ vnd beſtettiges im ſelben mit der 

erechten handtauff dem bogen deshals/kützle oder kratzees zwi 
chen dem haar/zc. wie offters gelert. Vnd das ſamptlich mitainan 

der dermaſſen/wie du vermaineſt/dz zum beſtetten genugſam. 
Ä Ä Letzlich iſt für allem wolzu wiſſen / das eine jede ſtin oderwort Ä zu beſonderer abrichtung allein zugebauché mit ſondrem aufmer 
ſim haben. cken/vnd dieſelbigen mitnichten werkereſt wndbößlich vermiſcheſt/ 

dardurch das Pferdt(wie gemelt)leichtlich verjrret. Darumbſag 
ich/wie von vdziger abrichtung inſonderhait:alſo auch/wañdu ein 
Pferdtthumleſtin Repellonen/es Trab Galopier oder lauff/rnd 
ich geſagt daß man jm mit der ſtilſihelffen ſoll (oder noch ſagewer 
de)damit es fürſich beger. So verſtehe/daß man diſe wo:t ſagen 
ſoll/eia eia/oder uia uia/das iſt/heu heu/fontfort. Dergleichen hab 
ich auch geſagt von dem ſchmatzen wie man jm damit im voltieren 
des RepellonswñRedopirenshilfflich ſein ſoll. Väin der Cariera 
mag man jm mit der ſtimhelffen/mit mehrer ſchnelle wnd anhalten 
zur reſche / vnd das vnderſchiedlicher weiß (wie geſagt) nach dem 
gebrauch des Reutters. Schlißlich ligt wil an den vo:gemelten 
wozten/das ſie wolgeredt/mitkurtzemaccent/das iſt mit ſchnel 
lem laut gleichfo:mig/lebendig/ſchnell vnd glat/vnd zurzeit die ſich 
gebüret. Vnd diſſey alſo genug von derhilffderſtim/volgetweit 
ter die hilff deſ Zaums. 

Das acht Capitel. 
YOonderhilffdeſ Zaums/wiederſelbigzufüren vnd 

zu regieren in allerleyzüchtigungen. 

Anhang des ÄS iſt keinem Reutter verbogen, das der 
Ä* Zaum das fürnembſt inſtrument ein pferdt 

zubendigen/vnd in alle leh: zufühzen. Dann 
eben von demſelbigen allerley leh:in gemain 
den Wamen des Zeumes bekommen. Als das 

kan dem/wo nicht alles doch dermaiſte thail 
der wnderweiſung wiizuchtgelegen. Darumb 
weil ich im andren Buch im fünften Capitel 

angezaigt 



---------- 
- 
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angezaigt/wann derzaum mit oder one die Capizotanzulegen vnd 
zugebrauchen / doch weder maß noch endſchafft deſſelben darge-- 
thon/ ſondren biſ anher geſparet/ bedunckt mich gut ſein etwas 
hieuon zumelden. 

warzu der. Die fürnembſtenutzbarkait des Zaums ſtehet in dem/dasñital-, 
zaum muslich lein das Pferdt den verſtandt dardurch erraiche zum zaufen/ vnd: 

ſolchszu ſeiner notturftvnd nutzbarkaitim andren Buch vermel 
det: Sondren das darinn der halß/ja auch der gantzeleib Regert: 
zum rechren auffrechten geradengang/ vnd notwendig für allerley 
wergweltigung/deren ſich böſe hoffertigevnbendige Pferd/mitein 
legung deſ Bip vndernemen / den Reutter damit zu entſchütten) 
vnd ſich derzüchtigung zubefreyen/fürhabens. 

Sererſtbauch Anfengklich wann man dem Pferdtdenzaum angelegt /vndda 
Äs mitdenhalßbefeſtnen will ſo ſoltu mit ſtetterhand den zaumf-, 
jen. ren/vnd meſſig an dich ziehen inſondtem/wann du es pflegſtzu 

halten. YOnd daſſelb meh: oder minder / nach der härte wndwider 
ſtrebung ſeines mauls/vnd in dem jm keine freyunglaſſeſt. Jnſol 
chermaßhalteinkleineweil/woesſtill vnd ſich mit vnrühig macht: 
weretes ſich aber ſo gibjm kleine ſtraichlin gemehlich auffdenbo 
gen deſ Halß/wnnd da es vnwirſch/ zu rechterzeit mit einem oder 
dem andren Spo:en/dahin es die Heren krump ſetzet / auff das es 
alſo fein gerecht ſtandt. - - 

Die anderzüch Zum zauffen pflegt man ſich diſerhilffzugebzauchen: Man mag 
Ä&quot; einen Mann dein Roß wnder augen ſtellen/ YOnd in dem du den 

zaum an dichzeuchſt/mit einer Gertentröwen/ oder auch vmb.de 
fodzenfüſſchlagen laſſen/ſelten aber auffsmaul / esſey dann das 
die hohenotturffterfoºdren wolte. Wann aber diß nicht genugſam 
ſein wolte/ſolaßes denſelbigen Mann beydenſtangennemen das 
ers mit gewalthinderſich dringe. Auff diſe oder die andreweißiſis 
dahinzubringen, biſ es auffs wenigſt den ainenfodrenfuß hinder 
ſich zeucht) Vndſdesrechtthut/ſey bald daran das du jhm ſchon 
thuſt/vnd darauffein wenig halteſt. Demnach fahe widerumban 
denzaum allein an dichzuziehen lieblicher weiß/ſowirt das Pferdt 
deſſchönthuns halben/ſodujm bewiſen/verſtehen/ vnnd ſich mit 
baiden fodrenfüſſen hinderſich geben. 

Diedº Soes ſich aber nicht hinderſichthet/ſoſols vber das mit den 
Äs. Spozen geſtrafft/vnndauffvorige mainung hinderſich gezogen 

- werden ſo wirtszwungen außnothinderſich zugehen/ vnndring 
in derhandt. 

Die viertzucht Zum wierdten/wans dermaſſen abgericht/ vnd dujm die zaichen 
Ä . gibſt/iſt nur notwendig/dasduesbertireſt mit halber Rutob dem 
Ä“ Hals/vndmitnidrerſtim darzudichhörenlaſſeſt/hinderſich oder 

zu ruck: So wirtslernen verſtehen/vnd ſobald es die ſtim Ä P. 
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vnd das zaichen der Gerten empfindet / oder man ein wenig am 
zaumzeucht/zaufen ſoweit du wilt. Darumben ob es ſchon etwas 
drüngevber die maß im anlainen auffs Biß (in dem mans noch ler 
net)ſoltu darumben mit verzagen/dann es doch entlich faſt in einer 
ſtundt gewunnen/vnd zum geho:ſam/ auffangezaigte ozdnungen 
leichtlich mag gebracht werden. Die nutzbarkait aber erzaigt ſich in 
den Poſſaden/daß es dieſelbigen mit gebognen fliſſen/ wie ſich ge 
bürt, deſtobaßgeſchicklicher/vnd leichterzumachen ankompt. - - - 

Wiewol auch die Ringvnd Zirckel/ von denen biſ anher zum Ä thailgeſagt/vnd noch zuſagen iſt ein Pferdt wunderbarlich/gutes Ä 
Mauls/vnd zum anlainen auffs Biß gerecht wnnd Ringfirigma-dsſten # chen. Doch möchtmanſich (auſſer derſelbigen odnungen) auch di-Ä“ uß 
ſermeſiggebrauchen/ vnd etwa zehentaglang/ waſ mehr odmin 
der/bey einem fünffteil einer Welſchen meilreytten/ da es wolab 
wertz oder abwegwere/mit einen ſchnellen Paſ/ſovil das Pferdt 
erdulden mag / vnnd alſ dann im ſelbigen weg wider hinauff. YOnd 
wodaso:tzwercks Ackers were/ſovil meh: hübs die fod:en Füß 
auff: Doch wie geſagt/ſoll man meſigreittenvndmitgar zu ſchnell/ 

º ſobringſtus mit allein zu dem/ ſondren zu allen andren obgemelten 
ordnungen. Ja ich ſag das hernachmalswil frecher vnd eines beſ- - 
ſern Athems/ vnd auch mitgerechteritmaul wndhals ſein leh: vol- 1 
bringen wirdt. Ondſoesim abwertsreitten in die eiſengriffe ſo 
wirdtesſich dauon beſſern/ von welchemlaſter im nechſtfolgenden 
zehenden Capitel gehandlet. 

Das neundt Capitel. 
Jn was fellen die Pferdt zu Galopieren/vndwasla 

- ſterjnen darinnbenommen/mit dreyen anhan 
genden Cauteln oder auff 

merckungen 

ÄSS Jeweilferneretzliche/ vnd den mehrern thail Sie ageſchafft 
Ä der aigenſchafften der Pferdt erfoºdren/das Ä Pº Äman ſein ringen Galopier hat mich für not-Ä 

Fwendig geacht anzuzaigen / in wieuil oder 
Äwelchenfellen ſolchsgeſchehe. Dann hierin 

S Ä” Ä auch weißlich vnnd mit gutem auffiner ES“ ckenzuhandlen/damit einem Pferdt nicht zu 
bilaufgelegt/vnddardurchmer verderbt dañgutgemacht werde. 

Die erſtenotturfftiſt/wann du begereſtein Pferdt zulehten/daß Behendigkeit 
es im Thumlender Repellon ſchnell ſey. Diſgeſchicht auffdiſe Än 
weiß dasdujhm die Volta oder den º /gebeſt Ä Ä puercn. alopo 
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Galopoetig beſchloſſen/ vnd ſchnell. VOndin dem fall/ſoll dieza 
minder ſein dann im Trab/auß oben angezaigterwrſach der ſchwe 
chung. Welches dirzuerkunden/nach dem du die ſterck des Roſſes 
empfindeſt/dases dir bald oder langſam begegnetwiigantz konpt. 

aºnlainen Zum andren/einem Pferdt/das garzuring in der Hand vndſich 
**s” nicht auffsbißgeben will: Deſgleichen welches fleucht vnd diezun 

genſchlickt/dem gib auch die Ring im Galopo.Dardurch wirdtes 
gebendiget/nicht allein ſich auff den zaum zu lainen/ ſondren zum 
mehzerthailwann ſichs mit den Billernanlainet/ die zungen auch 
fein ſicher vnder den zaumzulegen. 

3-Fantaſey Zum dritten/wann ein Roßfantaſeyiſch geht esſey durch böſe 
ſchergang zucht oder von Matur/ vnd der Sporen gewonet/ So reit im 

kraiß der Ringen einen ſchnellen erledigten trab / vnd darauffCa 
lopier ſo reſchjmmermüglich/mitzuthunderhilffen/ als der ſtim/ 
gerten vnd Spozen/vnd das von einer ſeyten zu der andren. Ond 
ſo du in dem alſo beharreſt/wirdtesſich ſichern vnd die Fantaſeyen 
laſſen/vndallain dencken/das es die zalder Oolten bald vnd ſchnel 
ende. Merck aber darbey/dasduesimanfang nicht offt Galopie 
reſt/dannesmöchtvilleicht im lauffen ſtillſtehen. Darumb ſoltu 
ſolches (wie zuuotn auch dauon geredt)alſo verſtehen/dasdujhm 
zugebeſtjelenger je mehr nachvermögderfferck/ vnd die Boßhait 
groß oder klain. 

4. Scherzende Zum vierten/wann ein Pferdtſchertzet im Thumlen/vnd mitni 
Pferdt. drein Kopff/vnd ſich mitjuſtirt/ſo gibjm im vmbkraiß einen ſchnel 

len Galopo. Dochfahe jn erſtlich mit dem Traban/ſo komptsin 
ein rechtsweſen vnd mit gutermaß. Darzu in einem jeden bewegen 
deſ ſchertzens/ſtraffs mit der ſtim/gerten oder ſporen nach erfo:de 
rung der not. Jtenn heb auch in diſennfall die handt mit dem zaum 

\ ein wenig auffſokompts mit diſer vnderweiſung vnd züchtigung 
gerecht. Vnd vnderlaſſe ſolchsauch mit ſo lang biſ du es gewinneſt 
vnd jm die boßhait benimpſt. Wanns nun aber gerecht gehet/ſo 
verfolge in ringen im Galopo / vnnd verſichere es mit der rechten 

- handtob dem bogen deſhalſes/vnd mit lieblicher milterſtim. 
Shahende Zum fünfften/wannes im Galopieren auch ſchlahen wolt/vind 

Pferdt, die jetzt gemeltezucht nicht genugſam/ſowolſtu zu dem von ſtundt 
an (on allen verzug) den zügel in die gerechtehand nemen/ vndan 
ziehen/vndjm damit einen ruckauffdie Biller geben/ſowirtes deſ 
mundtſtraichshalb/mit meh: zu ſchlahen gedencken: So offt es 
aberthet/ſdthu dujm auch alſo/zc. 

Zum ſechſten/wann ein Pferdt ohne alleo:dnung hin vnd wider 
Äº ſchlenzen wolt/vndnitgleich vndgerecht gieng/ſö Galopirsauch Pfe ſchnell in Ringen/doch wie gemelt im Trabangefangen/ vnndmit 

zuge 





1oo Das dritt Buch 
zugethotterbequemer ſtraff. Ond ſo es gezüchtigetvnd wolgehe 
verfolgejmden Galopo mit ſchönthun. 

„geffrige Zumſbenden/wann ein Koß von Waturhoffertig gechhitzig” 
pferd “ vnd doch von kleiner ſterck/ vnd wann du es Galopiren wilt eine 

wnluſt / auch einen groſſen Athem an ſich nimpt/ als ſams keiche 
Thuejm alſo/wanns in Ringen Ä Trabbefeſtnet ſo gibt einen meſſigen Galopo/ſo macht es ſich gerecht vnndſicher wirds 
auch daſ Pariren in der Cariera verſtehn/zc. 

„erſchrockene Zum achten/wann ein Pferdt nicht allein im Galopolſondra 
pfj“ auch im Thumlenentſätzte/ſohilfft faſt woldaß mansofft in Riº 

Ä ſanfft Galopirevndjhm darzwiſchen liebkoſevnd ſchonthn Z uffdas/wann es alſo geübet ſich im ſelbigen verſichere/ vnnddiſ 
groſſefocht ſo es hat von tagzutaglaſſe: 

.saue vnd „Zum neudten/Än ein Pferdtfaul ſowölſtjhm mit allend/ Ä Volten in einem erledigten oder frechen Trab ſöndren auchcº 
Ä ſchnellen Galopo geben. Ondalſdthue das widerſpil/wannsfart Pfer empfindtlich/ringfirig/ſchnell vndhertzhafft iſt YOndſeyin Ä ingedenckderhilff mit der ſtim/Spo:en wndgerten/vnd dereny 

oder wenig nach ſeiner empfindligkait/ vnd nach dem es ſich mitd 
- verainbaret. 

gie erſte Cau- Merck aber wol/wann du von keiner diſen vrſachen gezwu 
tel Ä auff gen wirſt/ ſo ſoltu ordenlicher weiß / wie ich anfangs gelert die 
&quot;“ in den Circklen oder Ringen des Trabsgebrauchenſ vnd alſo erst 

digen vnd die Roß rinfirig machen. Vnd diß iſt genugſam wanº 
duauß den Ringenzeucha (doch daß zuuo:gerad ſtehe von Kopf 
vndhalß)den mehzenthail Galopiereſt/ vnd zu enddeſſelbenmº 
den Poſſaden Pariereſt. y 

Sie ander Doch wann ein Pferdt fein gleich auch gerecht in Circkleni 
Camela Trab gehet/vnd zuletzt wans in allen odnungen wolvnderwie 

Auffdaß es auch erkantnus vnd gebrauch des Galopierensin Vej 
tenempfach ſo Galopiers in Ringen. Wann dich aber beduc 
das die maß in Ringen angenommen / vndringklich verſtehe ſo 
vonnöten, daß du es nitofft darinnen plageſt. Dann es iſt gei 
daßmans in ſeiner volkommenhaitvnndlehterhalt vnnd aufd 

- Trab ſeiner ordnungerinnere. . . . . - ſº 
gedttcan LEndtlich hab auch acht Es Ä zumhig sel- ſten vnd groſſer empfindligkaitauchzygig oder von andrenº 

geritten. Wann manjnenden Trabgibt ſo legen ſie ſich ins B. 
vnd ziehen dauon. Die ſoltuweder im Trab noch im Galopo Ringenreitten/ſondrenimpaß Ringklich vndgemach. Waſ 
nun nach etlichentagen darinnen woiſicherſolaf.ſievonſnenſº 

/ den Trabannemen. 4 

- D - - &gt; - Y. 
? “ &gt;.. - 

- &gt; . ---- ' 
- *--- - --- T&quot; --- /. --- 
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Das zehentCapitel. 

Zwo ſondreböſevntugent den Pferden zu entnemen/ 
2lls das eingreiffen in die foderen Eiſen/vnd 

ſtötzendeſ Mauls. 
„- 

MOch findet man etwa junge Pferdt/ welche Daserſlaſter 
(ſomansin Ringen im Trab oder im Ga-Ä” 
lopo/auch geradt für auſreittet)jnen in die&quot; 
Eiſen greiffen. Zudem iſt der erſte Rath: 1. 

das mans hinden kürzer, dann ſichs ſonſt 
gebürtbeſchlahen ſoll. Zudem muß man ſie 2. 
mitzuhartvbereilen noch jechen/noch die zal 

SA2Zimvmbkraiſ der Ringſouilmachen. Dann 
wann mans offt reittet/ wechſtjhm die ſterck ſampt dem Athem/ 
auchnimpts in der Arbaitvnd ſchnelle zu esſey im Trab oder Ga 
opo. Vberdaspflegt man jm auch zuhelffen dergeſtalt: Sobald 3. 
esanraicht/daß mans zu rechterzeit ſtraff mit den Spo?en /ander - 
ſeyten auſſerhalb deſ Rings wie man einzeucht: Vnd wann es ihm 
eingreifft im füran reitten/ſo magſtus auch züchtigen mit dem ſpo 
tenambauchl auffderſeyten, da es den Hals herter tregt. Man 4. 
möchts auch etwa mit der Gerten auffbaiden Schultern ſtraffen. 
Dergleichen hilfftauchwol/ wann mans traben vnd Galopieren 5. 
aſtin einem ſtainigen weg. Ondwann man die gelegetthaitnithat/ 
ſomöcht man die Ringvol ſtain ſeen/ von einem ſchuch zum an 
dren/vnd die auffallerley weiß/klein mittelmeſſig vnd groß: So 
bin ich gewiß/daß aus ſolcher hilffdas Pferd ſich erlediget wñring 
fertiger gehen wirdt/ja ſo auffinerckig vnd guteracht/daſ es ſelten 
ºf Laſter begehen wirdt. Doch ſo es darzu auch böſer Hüfft/oder 6. 
dieſelbigen mit faſtgutweren/darauffzubeſo:gen/jhm der Keren 
weichen möcht/ſowerjm das mit füglich:ſonder wann du allerge 

ach den Athen gebeſt/ vnd wolzueſſen/vndnit vberreitteſt mit 
ºdriger arbait: Sondren ſtraffs zurechter zeit (wie ich geſagt)ſo 
bin ich auch in keinem zweifel/daß es die ſterckempfahe/ vnd letzli 
Äjenehesjmeingreiftljemeh es ſich beſſert. Oberdiſ/wañinz. 
Äingen zwerchegräblinweren je eines an dem andren/ſowirt 
Ädem vberſchreitten das Pferdtgelenck das deſto minder an 
Äht. Zudem woeinpferdt diſenmangelhat daſ mansofft hin 8. 
&quot;widera uff den tieffenäckern zwerchsreitte. -- 
F Äudem allem nunmagſtu dich gebauchen deines gutenver- Ä Ä deſ duauß diſen vorgeſchºibnen wegen oder lehnen eine Ä 
j mehr für dich nemeſtvndgebaucheſt/diedichbeduncket vnd 

&quot;inſt ſeines ots zumtauglichſten vnd beſten. Dann Ä . .) l!] - IE ZE 

-- 
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- ſie alle gut ſindt/doch iſt etwa ein Pferd das einen vnder diſen weg 

mehr oder minder fürcht/vnd dardurch gebeſſert wirt/einanders 
aber mit. Alſo ſeind auch etlich/welchen ſo du auch alle diſehilffthe 
teſtſamptlich/doch wenig beſchießlich weren / darumbdieſelbigen 
abzuwechſlen alſo/daß eine der andrenzuſtat vnd beſſern könne. 

Dasanderla Obſichszutrüg/dasein Pferdt mit gleich gieng/ wñdenkopffbe 
Äwegt ſdaßmaulfüraußſtreckete/esſey im Paß/Trab/oder Galopo 
jin ringen: Auch auffainige diſe weiß daſſelbige erzaigte im thumlen 
Äºrf(alswo in kurzen als im langen dergleichen wañman ſtillhalten Dewegt. wolt. Sobald es diſe wnozdnung begehet/ſd gibjm ein gutëſchmitz 

zwiſchen die oh:en mit der gerten/vñſolchs mehr oder mindernach 
dem du die notturfft ſpüreſt. Biſweilen kan mans etwa allein mit 
derſtinſiſtraffen ohne ſtraich/oder zugleich mit dem ſtraich vñſtin 
ja auch mit den Spozen nach erfoderung der notturfft beſonders 
auf dieſeyten/dahin es mit dem Kopffweichet. 

Ä YOndmerckeben darauffwann ein Pferdtzwey/drey oder vier Fe “madieſtraich der gerten zwiſchen die ohen empfangen vñerkant 
Alſdann/wann es nur allein die ſtim hözet/ oder zu rechter zeit nur 
empfindet/daß mans mit einem Spo:nanrtret/one.ainige weitte 
re belaidigung macht es ſich wunderbarlich geho:ſam. Obdich 
aber ſchon beduncket/wann mans mit der gerten ſtraffet/ es begeb 
ſich dardurch in meh:eboßhaitvnd vnart/laß dichs mit jrren/obs 
ſchon den Kopff auffwerffen wolt / es wirdt doch entlich vber 

eltiget/gewonnen/wmnd dir in allem geho2ſam. Dann wie bof 
afftein Pferdtjmmer weh: wannsauffaineſt die Gertenſtraich 

zwey drey oder viermal empfindt/ vnd ſo fo:t (beſonders mitho 
hem ernſt wndauffsgreulicheſt) es wirdt jm dieſelbigen ſein leben 
langangelegen ſein laſſen. Dann wann mans hernachmals (wie 
vermelt)allein zurechterzeitſnur mit der ſtim antrifft./oder dieſpd 
renzuuerſtehen gibt/kommen jrn die ſteckenſtraich zugemüt/diees 
zuuoznobdein Kopffvnd zwiſchen die ohzen empfangen/alſodaf 
dir dieſelbigen hernachmals mit mehz benötiget zugebzauchen. 

Das alfft Capitel. 
Beſchreibung der Ring im Redopiren/wie daſſelbig zu 

“ leren/vndwieuilarbait einem Pferdt darinnen auffzulegen. 

Eingang zur 
beſch:eibung 
deß Repellons, 

Jeweilich biſ anherwil gehaimnuſſen eröff 
§R net/dardurch ein Pferdt gerad/geſchickt vº 

Ringfirigzurzuchtvnndlehte gemacht. Iſt 
SÄSeer desnechſtewerck/das ich michkerezur 

vnderweiſung deſ Redopierens: Aber die 
weil ohne die beſchreibung der Ring/daſ 
bige nicht wol geſchehen mag will sº 



Bººs 
-ēsātā 

z-Hºfeſſº 
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chesanfangs verrichten/ſampt derarbaitſo hierinnen aufzulegen 
ſich gebüret. 

sorm vñers. Darumbſolt durwiſſen/das man zum Redopieren der vmbkraf 
leſamp derzalnur zwen macht/dergeſtalt, das ein jeder in die runde habe zwey 
Ä hundertvndfünfzigpalm oder ſchuchauffdeom/wiedieſelb 

geabgeriſſen/dasauffeine jedeſeyten zwem wmbkraiß anainander 
ſtoſſen zureitten/die geben vierviertel/ vnnd wirdt verſtandenfür 
eine Volta. Demnach iſt am ſteig oder auſganganhengig/derring 
zum Redopiren. Was den verſtand der vierviertel belangt/ſiheſtu 
in nachfolgenderauſtailung der Ringe mit dem Roß/ wie es ge 
ſprengt nachodnung derzal vndabzeichung der Fußtrit. Derglei 
chen woher das wörtlinhalb komme/wndwie eszuuerſtehen ſtim 
andren Buch vom verſtand der Ring/deutlich dargethon. 

Wieu Volta Derenſoltu abſoluirn oder volbzingen fünfftzehen vnd ein halbe 
Ä daß machen (jedenkraiſ beſonders zurechnen) derſelbigenzwen vi 
zugeben, ſechtzig. Das iſt ein zal die einem Pferdt guts Athems zimet/ſey 

waſ ſtarcken Altersesjmmer wölle. Doch iſt ſonſten der gemaine 
- brauch/ailffvnd ein halbe Volta. * - - 
Ä, Wiewoletzlich wenig Pferden/diegarvbermeſſgerſterck/oder 
Äſonſtfrech/vnd der Ringfrey begirig (ſie deſto gehoſamer zuma 
Ä Ä.chen) mit allein fünffzehén/ſondren auch dreiſſig möchten gegeben | ?“ werden / das weren hundert vnd zwen wmnd zwaintzig vmbkraf, 

Doch ſelten/dann ſolt das offtermals geſchehen iſt leicht zuachten 
das es ein vrſachgeb/dardurchjhm die mittelſpindel geſchwecht 

. vnnd in allen Glideren ſein krafft wnnd Tugent verderbt wurden, 
Gleich wie das harte Eiſen / welches nicht minder verzert wirdt 

- wann mans vber die gebürbraucht. 
Wie fern ſich Dann von zuutlarbaitkompts/ das manche Pferdt im anfang 
Ä wann mans Keitetſicherzagen biſ in vier oder fünff Jar/wº 
kjdſcher-derbarlicher ſterck/ Ond darnach zu derzeit/da ſie Athens vnd Al 
Ä 3&quot; tersvndſterck halbenzunemen ſolten / ſich das widerſpilbefindet 

mit Ä träghait. Wiewolauch one das/ob man jnenſchon mitzuuil mtihe aufferlegt/ die ſchwachaitgemainklich (wanſiena 
türlich iſt)ſicherengetſo ſie von den vierjareninsſibendt treten 
Auſ wrſach/dasein jedes Pferdt von anfang in der fo:cht gehet 
vor ſeinem Reutter/vndlegt alle ſeine krafft daran/ gehet wacker 
empfindtlich / vnnd erzaiget ſich ſtarck. Mach dem es aber gegen 
dem Mann verſichert / vnndmans alſdann braucht/ ſo nötigetes 
ſich nicht meherzaigtauchnitdiegerade / wie espflegetinerſte 
Jaren: Sonderſeine Matur Äg in eine ſchweche beſondersſo es ſchwerer von Flaiſch wirdt. Doch wanns von Maturthätig 
iſt/ vnndmans mitgebtrendet maß reitt/von einem Jarzuman 
deren/ſo befindet man dasjmmer in ſeiner gütezunimpt. D 9. 
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„Das wölfiCaptc. 
Wievnd weß man ſich verhalten muß/wan manan 

- fangs ein Pferdt Redopirenleren will. 

Je zwen halbe vmbkraiß/ ainanderbertirent Anfang das 
(jeder für eine halbe Volta gerechnet)diema- Än zu 

Wºchen zuſamen eine gantze (wie geſagt) wann . . 
Äſie viermal vmbriten/memlich zwen vmbkraiß 

OÄÄÄÄÄÄauff einer jeden ſeyten. Die fahe nun an auff 
SÄT Ä K der gerechtehandt/ vnnd ſoofftdueinkraiß ÄSº herumb kommeſt/iſtsein viertel. Wann die 

volendet/vnd du auß den Ringen zu ende der Furchen konfien/ vnd 
das Pferdt Pariert / (daß mit ſeinen Poſſaden geſchehen ſoll) ſo 
halteinweil. Mach dem es nun ruhig wndgerecht iſt /vnd du es le 
tenwilt daß Redopieren, ſo gib jhm aller gemach auff die rechte 
handtzwo enge Volta. Vndhilffſhm mit der zungen vnd Gerten 
meſſig auffderſeytenjnnerhalb der Volta / deſgleichen auch mit 
dem gelinckenwaden/ vnd in einem guten auffinercken/ein wenig 
mit dem Spon deſſelbigen fußgemachl vnd das mehzen oder min 
dern/wie es erfordert. Alſbaldthuejhm auch gleicher geſtalt auff 
dielinckeſeyten/vndhilff jm mit gleicherodnung mit dem gerech 
tenfuß. Vnd zum beſchluß wendt dich wider zu den Volten/auff 

Ä handt wie du ſie angefangen vnnd da halt /im ſelben thuejhm ſchon. - - - - - 
LEs iſt wolzumercken/wann das Pferdt im Redopiren ſich auffºhe Regen 

diegerechteſeyten keret, das es den gelincken fuß vber den gerech- Är 
tenſchlagen ſoll: YOmnd wann es ſich auff die ander Handtwen 
det/dergleichen der gerecht wber den gelincken gehe: Wie in den 
odnungen der Volta im Thumlen der Repellonen dauon geredt 
worden. Zudem zwingesdaßfeingerechtgang/ vnd ſich mit in die 2. 
weitte gebe/ſondrenallweg wider komme auffdieſtettvnndinſei 
nenangefangnen fußpfadt. YOnd ſich mit anders dann mit den ſchul-3. 
tern vnd den födrenfüſſen wmbkere wndwende. Auch ſo oft du jm 4. 
die Volta gibſt/esſey auff welche handtesſey / ſo halt diſe maß/ 
das dujmden Kopffſtelleſtda es zuuo: den Arſch gehabt. Ondbe-5. 
# die Volta auf dem ozt / da dein angeſicht im anfang ge MItOLt, - - - - 

Wannseinem Pferdt (wie ſichs gemaingklich begibt) anfeng-Ä klich ſchwer ſein will die foden füſin rechterordnung zu füren/Ä” 
das iſt. Wann es ſich auff die gerechte handt voltiert/ vnd mit al- - 
einden gelinckenfußvber den gerechten nicht ſchrencken, ſondren 
ſetztjnnider zu dem das es ſich offt darmit ſchlecht. Dergleichen 

- BVZ: 
« 
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wañmans auffdiegelinckſeyten wendet das den gerechtenfußv. 
derſetzt oder mit dem andren ſchlecht/ligt mit vil daran: Dannje 
härteres auffeine jedeſeyten ankompt/ vnndje mehtesdiefüßan 
ſchlegt/je meh: es auch gezüchtiget/vñſeines jrthumsgewar wirt, 
YOndhiitet ſich: wirfft derwegen ſich aintwederauff denainenfuß 
oder ſchrencket wie es ſich gebüret. Alſo das ſichs demnach im vmb 
Eeren ringfertiger vnd mit beſſerer maß befindet. 

wiedaspferd Auffdases aber deſtringer zu diſem komme/wndſouilmehrſoes 
Ä in einer ſchlechtenempfindtligkaitwere/ vnndwenigtauglichzum 
Ä“ thumlen/ſoziehe an einen ozt dadu einen gutenlangen wegro:dir 
Ä # haſt/vndkereesſittigklich (vngejagt)auffobangezaigte weiß ein “”öder zweymalauffdje gerechtehandt wmb. Ärauffreit gemach 

fußfür fuß zwen drittfürſich/wndſobald du es halteſt/kerees auff 
die gelinckehand auch zwey mal vmb/wie oben gemeldet/Demnach 
reittwiderzwendzittfürſich/vndthue wie zuuoznauffdie gerechte 
handt. Diſer ordnung folge nach den gantzen fürgenommen weg 
auß/allzwenditt mit den Volten/jetzt auf die gerechte jetzt auf 
die gelincke: Vnd ſchaide dich von der zal die du angefangen mit 
nichten. Darzuhilffjm mit der zungen/mit den Fußwñſporenlauf 
derſeytenjenhalb der Volten/vndinit der Gerten wie anfangsge 
nugſam geſagt / Etwa ſoll mans auch rundieren/vmnd darzu(wie 
glert)derbäden Sporenhilffgebauchen. Ond zuletzt wann duzt 
enddeswegs kompſt/vnd ferner mit begereſt/ſobald du es auffdie 
gerechthandt gewendet/kerees auch auffdiegelincke/ vndaldabe 
ruhe/haltent/tc. Man möchte es auch ſoofftduzwen drittgethon 
nicht allein zweymalauff jedeſeyten/ſonder auch ſechsmal Voltie 
re/ allwegen zweymal auffjede ſeyten. Doch in acht zugeben 
(das offt zu widerholen D das die YOolten anainander gleichſeyen 
das iſt nicht eine langſam/die anderbehend/aineengezogen die an 
der weit/welches mit allein ein groſſervbelſtandr/ſondren ein ver 
Ä des Pferds/dases in keine rechte ozdnung nimmermehr zu bringen. 

zuzbarkeit die Manleretaber darumbein Roßauffdiſemainung mit alleinda 
&quot;sº rumb/dzdardurch ein Pferdringfertiger gemacht/vñdiefüßvber 

ainander ſchrenckenlerne/ſondren auch weñman Redopiert/vnd 
es ſich wenig oder wilhinderſichthetwer die Velta falſchwñgröß 
lich zu ſchmehen. Dann die gantze volkommen biſher in dem das in 
Redopiren das Pferdtallwegen in einem fußpfad des Ringsbleib. 
So es aber ein wenig mehr fürwertskem/ wer es ſo hoch nichtzu 
ſchenden/als wann es ſich hinderſich oder beſeits auſthet. - 

Ä Ä MOnddaß ich diß auch noch hinan hencke/das man eim Pferdtdie 
Ä“Füßwndbug hochhebenlehre/iſt mit wenig behüflich/das mansin 

- einem flieſſenden waſſer oder im Meer offterstraben laſſe. Das 
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Das dreyzehent Capitel. 

Grundtlicher bericht/wiewndwelcher geſtalt/die 
vierviertel des Redopierens/wolſtendig zu 

abſoluieren. 

Lßdann nemlich/wanns die vo:gemelteleh 
verſtehet vndgerecht wolbzingen kan (dann 
ein jedeleh: hat auch jrezeit) wirdt forthin 
vonnöten ſein./das man den Volten Redo 
piaten mit kunſt eine ſchnelle geb / mit eine 
behenden maß/ſonſtwer das ſo ich bißan 
her gelert/ſovil als nichts. 

ZÄ X2W“ Darumb ſovildaſſelbig belangt/ ſöltd Ä das Pferdt Traben oder Galopirenlaſſen aus den Ringen/ſowe 
- als eine kleine Cariera/ vnd zuendehalt/mit einer zwo oder dzeyen 

Poſſaden: alſ dann hilff dem Pferdt mit der zungen vnd mit dem 
gelincken Spozen. Wer es aber ſchwer / vnnd keiner empfindlig 
kait (vmnd auch etwa nicht gerecht keme) ſo Rundierszugleich im 
ſelbigenſo wirſtusemporauf die gerechte ſeyten vmbkeren alſ 
das der Kopff ſtehe da derarſch zuuo: geſtanden (das wer die hal 
be Volta im kleinen ring)vndauff das halt ein weil. Darauffbe 
ſchließ die anderhalbeſeyten auch gerecht völlig herumb/ebender 
geſtalt/ vnnd ſetzs gerecht auff die fußſtapffcn/does im anfangs 
ſtunde/wie die Figur ſolchs deutlich auſ weißt: Gleicherweisthut 
jhm auch auff die gelincke: YOnd zum dritten vnnd zum letzten mal 
widerumbauffdie rechtehandt / wie du anfengklich gethon. Alſ 
das dzeygantze Voltagemacht werden: Die erſt vnd letzt auf die 
gerechte/ vnd die mitler oder anderauffdiegelincke.Somans nun 
auff diſe weißofftvbet/ſoleretmans die erhebten Volten im Re 
dopieren ſchnell vnd hoch. Oder aber (wann dirs geliebt) mittel 

- meſſigerhöhevndnidere. 
UTota. Dochzutnercken/wanns in dem auch gering iſt / ſo ſoll man diſ 

- zalalſo Redopieren / das man die Voltenſamptlich beſchließauſ 
- baiden ſeyten/ohn ainigepauß oder ſtillhalten. - 
Är Zudem wer nun nutzlich wnderſchießlich/das/ ſo dujhm ange Ä j. zaigter geſtalt/jm die zwo halbe Oolta auf die gerechte handt ge 

ben/ jhin auch in einer jeden andren Volten (wann du zu halben 
thailbſt)hülffeſt mit derzungen mit der gertenvnd Spozen/ſent 
halb der Volta / ſo wirdt es allweg die letzte halbe Volta mit 
ſchönem wolſtandtvnd behendt ſchlieſſen: Das thue auch gleicher 
weißauffeinemjedenhalbenthailderlinckenhandt. Item/ſo due 
auffeinerwieauffdie anderhandt/mit dem einen Spozmrundierſt 

- Wer eſ 

Wann im Keg 
dopieren die 
ſchnelle odbez 
hendigfait er? 
folgen ſoll. 



Vom Redopren. 
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were es einvbertrefflich ding/dann das Pferdt wider ſeinen wil 
ken die Äs ſoofftdu wilt/gerecht/gleich behendt vnd hochne Zeit in UP. 

Auſ dem nun leicht zumercken / das in ſolchem ſchnellen hohen 
Redopiren/die erſt halb Volten ſie ſeyen auffdie rechte oderlincke 
handt nach diſer Regel/nitſchnell/wnnd genug daß ſie mit maßge 
macht. Alſ dann auffden andren halbenthailainer jeden/ain wenig 
angetribenvnd ſchneller ſein ſollen. 

Äußalungder Du weiſt zweifelonauß vorigen bericht/oder magſts leichtlich 
Ärauß der Figurerkennendaßeinjede Voltavierviertel hab:darumb 
dieſelbigen zu anzufahen am erſten viertel der rechten hand:vnd von einem viertel 
machen- zum andren/treibs zum letzten zureyl: Doch ſo du es in dem ainen 

nichtthuſt/ſoenthalt dichs auch im andren: Gleicher geſtaltthue 
auch auf die gelinck. MOnd ſo dudemnach geheſt/wirſtubefinden 
das es von jm ſelbskonfien wirdt/ in der erſten wndandren Volten 
auffbaiden ſeyten ſchnell mit rechter zeitvndgerecht. Jtem zu meh 
rermbericht/möchtmans etlich wiltaglang/allein im letzten vierte 
einer jeden Volten ſchnellhalten /ringfertig vnd empo: / doch das 
allwegen fall in den fußpfaden/vnd auſ dem ſich mit Ä Wenn der Letzlich/wannes die Volten alle wolwerſtehet ſo wölleſtu mit 

Ä derbehendigkeit die darzugebürt/ddenlicher weißÖſolangbiſ das 
ſollen. Redopiren mit groſſer Ringfertigkeit wolgelernet)wmbkerendey 

malauffjedehandt. YOñdie erſt volta ſoll alzeit langſamer ſein mit 
allenpauſen die man thun kan/das iſt, daß ſichs gleichmeſſig erhe 
bevndniderlaſſe mit keinem ſtillhalten. Außdem volgt das von 
jm ſelbsdie ſchnelle mitvnendtlicher mas/inbaiden andren Volten 
dopiert. Darumbwermane ich dich das du recht verſteheſt vndwo 
merckeſt/was ich geſagt dann ein jede diſer weiß iſt wunderbar 
lich/ ein jedes Pferdt zum Redopieren geſchicktzumachen/wiefaul 
vnd böſer empfindligkaitesjmmerſey. Doch das du auch geſchick 
lich vrthaileſtvnd erkenneſt/welches zu einem oder anderen Pferde 
zugebrauchen. --- 

- Das Ä Wie man ein Pferdt im Redopirer ſchlahen kehzen/ 
- vndauß den Ringen abſchaiden ſolle. 

Wienilſtraich Sº-Fi- Ann du auch ein Pferdtleren wilt/das im 
Ä. FF= SF Ss. Fedopirnſchlaheſ wird vonnöten ſein Ä. ſÄ Ä daß du alſdann in ainer jeden halben Volta 

Äjmhelffeſt/daßainenſtraichthue: Alſo daſ 
- in einer jeden ganzen Volta zwen ſtraich 
Z/thue/ denainenſtraich vornen/den andren 

hinden hinauß /allweg gerades wgoº (§ (ſ 



Vom Redopiren. 
% 
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den Kopffffrt/vnd den arſch hinſetzt/vndmitnichten beſeitwerts 
dannesaine Beuriſchevnzierwere. “ 

ºnſreich auſ YOberdiß/ehedujhm die Volta gibſt (daesſtadtſtallen) möcht 
Ä ” manjmhelffen in der erſten andren oder dritten zeit/vnndeinen 

Voltenfürfaren/mit den zwenſtraichen die ich ernentha 
Sem Pferd Auff das es auch ein hertz empfahe (wiewol auch im andren 
Äs z&quot;Buch im neundten Capittel wie ein Pferdthindenzuerringeren 

ſtraich hinden hinauſ thun laſſen. Vnd alſ dann Ä mit den 

hieuon gelert) ſoltu zu dem von anfang in einem jeden viertel/das 

/ 

º 

iſt eine halbe Volta/ein weil halten. Wndſodujhm dazumal ſchon 
thuſt/ vnnd mit der handt verſicherſt / ſo wildeſt beherzhaffter 
wirdt es. - 

Weisvndar YOndthuedirbeyneben widerumb (beſſers berichts wegen)vnd 
Ä&quot; gleichvberflüſſigzuwiſſen/dznur allein involten Redopiaten an 
Redopiaten. ainfache Volta genant wirdt ein halbe Volta. Welche ainfache 
- Volta dir ſchon von mir angezaigt wozden/ da ich geſagt von den 

dreyen zeyten der Repellonen/zc. wie von Rin- Es wer auch gut vnd hoch zu achten / wann du zu letzt auf den 
FÄ Ringen abſchadeſ (esſy im Crab oder im Galºpo)ſobald das Ä“ Pferdtpariert hat daſſelbauch Redopirenmacheſt/ auffdie weiß gl! repetirn. 

ligkait/auch die vngeſchickligkait des Pferdsnitzwingt / magſtus 
alſdann gleicherweiſ(wann die außden Ringen kommen/ vnd die 
Poſſada gemacht/vnd ein weil gehalten)esleren/denanfang vnnd 
endt/wie es den fodzenfuß ſetzen ſoll. Wiewolim thumlen des Re 
pellons/zuendt deſſelbigen wann das Pferdt Pariret/jhm ſolches 
gleicherweiſ/vnd mit mehzergelegenhaitzuzaigen. Dann ein Roß 

wie ich jetzt geſagt. Ondwo dich die härte/vnd die wenig empfind 

zum Redoptrn ſchon aller maßzuuozn wolabgericht ſein ſoll wie 
ich dann allen beſchaid hieuon ordenlich nachainander verzaichnet, 
Doch iſt ein Pferdallweg in ſeinerleh: (welche bald in vergeß ge 
ſtalt)zuerhalten vnd zuvben. Dann menigklich wolzuerachtenſöaß 
diſevnderweiſungjregenugſamezeiterfodtet/ vnd ſo ſchnell als es 
wol geredt oder geſchziben in ein vnuerntinfftig / doch gelirſam 
thier nichtzubringen / vnnd allein oder doch mehrers thails durch 
ſtettige vndlangwirigevbung gelertvnderhalten werden muſſ. 

Beſchluß des Diſſey alſo von der auftailung ordnung vndvbung deſ Redo 
Redopirens. pirens/ſdvilmitworten zuerraichen genugſam. Mun will ich auch 

erzlichebeyfellvndjrthumen / ſo ſich in ſolcherleh?vndzuchtbege 
ben mögen/darthun/vnndwie denſelbigen zubegegnen wnndabzu 
helffen. Damit das Redopiren mit ſeinerzugehörigen zier/auffs 
Eünſtlichſt volbzacht/vñmitlob der vmbſtehenden zuſeher sº 8 
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* YOOft Ä vntugenden wndhartneckigkaiten der Pferdt/wie denſelbigen zubegegnenzvnd im Redo 

piren zum geho:ſam zubtingen. 
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§ Wann es nur ſovilgelernet /daß diefodzen füſ kan vberainander ſchlagen / ſo muſtus 
vnwirſcher weiß/aintweder an einem engen 
ot/oder auch infreyemfeldt/mit der ſchnel 
le/die dujmmeraußjmtreiben magſt/wmb 

keren/on alles pauſiren oder ſtillhalten: In dem haw jmmerzu mit 
den Spotn/inmaſſen wie man jm helfen ſoll/ſolangvnd will das 
es nahebeym Gurtinſeytenblutet.Zu deinſchlag auch mit der ger 
tenauffdie ſchultern jenhalb der Volta fluchs zu./dasthue auffbe 
deſeyten/minder oder meh: dann ſibenmal/vnd wnderlaß die zal die 
du für dich genommen mitnichten. Dann ob es wol anfengklich mit 
zum gefliſſeſten gehen wolt / nicht deſto minder / wann mans den 
nachfolgendentag widerreittlauß den ſchmertzen ſo es vorigentag 
empfangen/vnd noch mithail (die dazumal mit meh: warm ſein ſon 
derſchmirtzen) wirdts den Spoºnſtraichbaß empfinden/vndfrey 
verſtehen./das zur ſtraffſeiner faulkait beſchehen. Alſo wann mans 
thumlet mit einer oder zwaien Volten auffjedeſeyten/mit onehilff 
derrechten ozdnungen/ſo wirdts in einer jeden Volta Dupiatovil 
ringer vnd ſchnelle dannjinone das ſein natur gibt. Alſo auch wañ 
es lebendig vnd faſt empfindtlich / ſo pflegt manjhm zu rechterzeit 
auch alſo wie jetzt geſagt/zuthun/ſowirts gedultig/vnd dir gleich 
foºmig begegnen immaſſen wie gebürt. Doch in diſem fall muß man 
am nachfolgenden morgen mit widerreitten/wie dasjenige ſo faul/ 
von dem erſtlich gemelt dann diſesthetdas widerſpil. 

- Ein Pferd das gantz waich zu den Redopiaten kompt wann es waich 
mitdefödenfüßvberainanderſchenckenkandem iſt faſt behilff-Äº 
lich das man biſweilen am ende eines kurzen Repellons im Trab/ 
der ſich mit einem Galopo endet / in derzeit wann es die ainfache 
Volta gemacht hat/bald die anderhalbvolta derſelben ſeyten auch 
ſchließ/vndaldajhm ſchonthue. Vnd villeicht findeſtu es dazumal 
in der geſchickligkait/dasone ſtillhalten verfolgetinitzwo Volten 
Redopiaten aufeiner jeden ſeyten.YOnd das iſt in kein vergeſſen zu 
ſtellen/ſolang das Redopiren werd/ daß manjhm helfe mit der 
zungen zum ſchnelſten als man kam. Dann nach dem es ſich im thum 
len mit der ſchnelle des Repellons befindt/ſonimptes mit allein mit 
groſſerringfertigkaitbald die dop:n Volta/ſondrendie ÄÄ F - lly pſnOlig 

E Ann dir nun zuhanden kenn ein Pferdt/das Harvñfaule 
ÄÄ Ä S auch ſchwer zu den YOolten Redopiaten: zugewinnen 

- - - 
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pfindtligkaitderhilff. YOndwans nach dem Gottederzungen hilff) 
die YOoltawol verſtehet / ſo darff man jhm dann im Repellon die 
Volta dopiatonit mehr geben./ſondren es thutsinjederzeit auch 
ſtillhaltendt vndauffallemaß wie du begereſt. 

cwañeinpferd. Wann ein Pferdt Redopirt / vnd in den Volten (wie zum thail 
inn Ä oben auch gemelt)zu weit fürſchritim ſpzingen/ vnd nicht geradim - Ä ich Circkel bleibt/vnddujhm das auffkein wegwenden magſt/ſoſtell 
Hinderſich ſeinen Kopffgegen ainer Maur/oder gegen einem baum/ohngefar 

dauorbiſ in ſechs ſchue. YOnd mach die Volten mit denen ozdnun 
en wie ich gelert/ vnndbeſchließ ſie allweg gegen der Maur oder Ä /ſo wirdt es ſich mit hinfürthun/wegen der abſchew/ſonden 

dieſelbigen gerecht machen müſſen. - 
Einander mit. So du aber gedachtjm das laſter abzuziehen ohne diſen behelff: 
Ämagſtuesthumlen mit etwas ſteifferhand doch mitzuni/ daß in 

“ dennoch ſeine rechtemeſſgkaitgehalten werde/vnd nach beſchlieſ 
ſung der Volta/wans den Circkelvberſchzitten / allgemach wide 
rumb zu ruckziehen. 

Sasdirt mit Zumdzitten/kanſtu es auch/nach dem du gethumlet im Paß 
# Ä º Trab / Galopo/zc. in einem acker zwergs/ mit ſeinen fußſtapffen 

geſtampfft(ſobald espariert)daſelbsredopiren: vñwovonnöten 
auch hinderſich ziehen. Dañeswirtjm ſchwer fürfallen/von einem 
hart getrebtenboden in ein tieff Erdtrich zukoiſien. Alſo auch imge 
genthal wann es ſich hinderſichthet/laß gleicherweiſſouilhinfür 
T'gttet. 

Das viertmit. Zum vierten/wants im Reddpirn mehr dann ſich zimpt hinfür 
zÄfür thetſowerjm faſt nutzlich / daß du es offt wnden am berglin oder 

°“ Halden Redopirlieſſeſtfalſo das der Köpffondfodrenfjgegen 
dem Berg/vnd die hindren gegen derebne ſtelleſt. Daſ gegenthal 
thue auch in hinderſichtretten. 

Irrgevolten Vnd ob es ſich in dem verlur oder verirret/daſaintweder diefüß 
*** fo:nen mitvberainanderſchlüg/odſchnitwiſte mit ſeiner ordnung 

zuerheben/oder ſonſten fich mit recht hielt. Jtem recht hielt doch mit 
ſchnell genug/thuejmalſo: ſobald die Volta mit ſeinem vbelſtandt 
wiederſey geendet/halte/vnd ohne verzug alſbald kere widerder 
gleichen wmb/gibjm ein oder zwen ſpoznſtraich auff der ſeyten der 
Volta (widerſins)die es gemacht hat/vnd von ſtund darauf auch 
ſouil an der andern ſeyten/ſchaide dich aber mit vom gemelten ot. 
Zuletzt wirdt ſichs beſſeren/vnd wann du befindeſt ſeinen fleiß vnd 
rechtthun/wirſt du nit vergeſſenjm ſchon zuthun. 

Föhere oder Alſo auch/wañes die volta zu hoch machte die zu ernidren/ſtrafs 
Ä“ mit gleicherodnung/vñvoltiersauffdieſeyté/dadu zuuo: voltirſ 

ſo wirtſichsernidren. Macht es die Volta zunider/vñdu ſie lieber 
höherhaben wolſt/wird ſichs mit gleicher ſtraffernidren: YOndſo 
man jmdamit anhelt ſich vberſich heben mit dem leib wie - icht 
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Michtaberiſt zuuerwunderndasein Pferdtauſfainerleyzüch- Energie 
tigung zu zwaien vnderſchidlichen dingen gebraucht wirdt. Dann ging ſº 
ſolchsſehen wir gleicherweiß in derzucht der Kinder das ſie auß Fs 
focht der empfangnenſtraich ſchweigen/ſtehen ebenſtill/wndden 
noch durchfo:chteben der ſelbigen (wanns dem zuchtmaiſterge 

2 felt)redetes/vnd gehet widerumb/zc. 

Das ſechsehent Captc. 
LEtzlichenutzbarelehzwndzufellzu abgerichten Pfer 

den/im Redopirn nitringſchätzig zu achten. 

SS§ , Ach dem aber ein Pferdt wol abgericht/wie in aller 
NN - - - - - F gantzgrecht vndſtettiſt/vñleicht zum Vol- Ä 

tiren/ auch deinen willen wol verſtehet/ſdjh 
offt du Redopirnwilt/hilffjm mit der zun-ten Roß 
gen/vnd ſo dich die not zwunge auch mit der 
gerten/fonen oder hinden/oder an dëot da 
es ſich baß erheben ſoll. Auch komjm zurech 

SV- - terzeit mit dëſpoznzuhilff/auch biſweil mit 
denwaden/wie ein verſtendiger Reutter vermaint notwendig ſein. 

Jtem weil es Redopirt ſolgar nahe die hilffder zungen mit vn-ZÄlten 
derlaſſen werden dann eskomptdeſt luſtiger ſchneller wndgerech-”“ 
ter/bewegt nicht allein die ſchultern, ſonder auch den Arſch ſetzt 
den Kopffſtettſbeſchleußt die Volta geradimpfadt/vndauffbai 
denſeyten gleich. Darbeyſeyingedenck/das du die Volta auch be 
klaydeſt mit dem leib zu rechter zeit. - – - 

Wann im beſchluſſesſeywelche Volta esſey)das Pferd imhal ten ſich mermalen abſtilt wndfleucht/auffeine Ä / ſo muſtu im 
halten./oder ein wenig dauo: (ſdesauff die gerechte ſeyten fleucht) 
auch den waden des gerechten fußaneslainen/ villeicht auch den 
Spoenauff derſelben ſeyten ein wenig in bauchheben/doch weiß 
lich: Würfft es ſich auf die gelincke/iſt das widerſpilzuhandlen 
mit derzucht/die du am lindeſten befindeſt/ vnd ſein verſtandter 
kenneſt. Welches alles ich in nachfolgende zwo Regel kürzlich ver 

&amp;S “- 2 º K# 9%ÄS WINKA KNK) 

faßt/darthun will. 
Es iſt nicht zuuerhalten, daß man das Redopirenauffzweyer- #Ä ley weisanfahen mag. Die aineſt:Eheman Redopirt/dzmandaß Ä 

pferd erinnere deſ dzesthun ſoll/darumb zwey oddzeymal fo:nen das Redopiren 
erheben:Im andren oder dritten erheben nimbs mit 8 zugehörigen&quot; 
hilffvndmach die Volta Redopiata. Die and maniriſtwañdunit 
wilt/dzesſicherhebe mit dem hupffen / ſondren wilt es von ſtundt 
an Redopirn machen/ſohilffjm mit der Volta in der erſtenzeit das 
iſt zum erſtenmalwannes ſich erhebt in dem darffs mit ſoulkunſt 
Vidmasals zunoºn erfozdret. Hierzu 
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Z ierzu ſoltu auch dich deines guten verſtandsbauchendannes Ä. iſt Ä ein Pferd/wann mans Redopiert/verſtehet es diehilffder 

** 9ff gerten (auf dem bug derſeyten wider die Volta) beſſer dann deſ 
Sporens: Alſo auch etzliche mehr die hilffderſporen dann die ger 
ten. Derhalben dirzubedencken/welche hilffſmammaiſtenzugeben 
zu beſter empfindung vnd leichterzucht Hiebey iſt auch zuerlernen 
wannesringklicher auffdiehilff der Gerten dann der Spo:endir 
begegnet iſtsainzaichen der ſchweche/wnd behiſſt ſich mehr ſeiner 
Ringfertigkait dann der ſtercke. Alſo wannsauff den Sporen ſol 
chesthutiſtseinanzaigungdaß ſichs der ſterckmehbehilfft. Doch 
wo es wolgezogen wnd abgericht/wirdtes ſich der hilff der Spo 
ren am allerbeſten verſtehen. 

Das ſibenzehendt Capitel. 
Andreart deſ Reddpirens/als im Äf den paß/Trabvnd Galop/ mit ſchönen Cauteln in me 

dung derſelben nutzbarkaiten zum ſtreidt. 

waſ einpferd Ä S Emnach ich mir fürgenomen ſovil berichts 
Ä Ä zugeben alsjmmer von einem Pferdt zuthun 

den Redopia- FÄmüglich: Derwegen mit wnderlaſſen kam auch 
TfN, S#weiter zu leren wie ein Roß im Repellon zu 

Ä7 Redopirn. Darauffgibich kurtzlich den be 
Sº ſchaid. Sobald das Pferdtgeſchickt vnnd 

- T.&quot; -- ringfirig in den Redopiaten/ ſo möchtmans 
allgemach auff den Paß oder Trableren die Repellonen auffdiſe 
weiſthumlen. 

wiein Repel- Alſo wann du zu ende deſ Repellonskompſt/gibjmeine Volta 
Äºd” vnd ein halbe Redopierte: Ondkeralsbald widerzuruck durch den 
puern. fußpfaden deſ Repellons: Wañdu daſſelbenderraicheſt/mimder 

gleichen Volta auff die andrehandt/ vndalſo farfo:tinder/ſovils 
erdulden mag/inform (als offt gemelt) das die erſt vñletzte Volta 
auffdie gerechtehandtſey/vnd zuletzt Parier mit den Poſſaden. 

Auffein andre Man möchts auch thumlen auff diſe weiß: Wann du ans end 
Ä kompſt/ſo gibjhm die Volta auff die gerechte hand: Ondſobald 

wechſle die handtauffdielinckeſeyten/Redopir die gantze Volten 
Vndfar demnach fort in dem fußpfad oder ſtampff des Repellons, 
Wann du dann am andren endt biſt/nim die gelincke halbe Volta/ 
vndalßbaldt oder im ſelben/ beſchließ die Volta auff die gerechte 
handt. Jndiſerodnung gehe auch in maſſen/ wie im nechſt vo:ge 
henden paragrapho geſagt. Doch widerhole ich hie auch diß:Mem 
lich, daß in diſem thumlen/ ſowolals in den andren Redopiaten/ 

deran 
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der anfang der volten langſamſey/vñdiefüßordenlich vberaina. 
der ſchrencke. 

3m Galopozu Mach dem nun ein Pferdtdiſe Voltenauff den Baßvnd Trab 
Kedopier auch gelernet vnd verſtehet ſomöcht man die Repellonen machen 

im Galopo ſchnell/doch in dem mehr oder minder/nach dem eser 
zeugen mag. Merck aber das weder diſe noch dienechſt vorgehende, 
thumlung zum ſttedttauglich jaſienemendem Roßdieſterckdef 
Rugkens deſto mehr. Michtdeſto minder/ wo einem geliebtetwas 
neweswndſchönszuzaigenanainem Roßauch ſeine wird vndge 
ſchickligkait/erſcheinetsdeſto abrichtiger ſchön wfifürtreflich.Vnd 
wer wolſtendig/wo in einem Stall eines groſſen Herrn derenauffs 
wenigſtein Barweren. Sie haben auch beyneben diſe nutzbarka 
ten/das ſie zu andren Tugenden dardurch beſchloßner/berater 
vnd Ringfiriger. 

3mſthalten ... Vetter ſagich auch das die Volten Redopiaten mit allein n 
Kedopirn. Repellonenauff diſe weiß/ſondren auch im ſtillhalten mögenge 

macht werden. Jnſondrem iſt in dem fall zierlich / das zwo Volten 
auffeine ſeyten gemacht werden / doch mit folgenden Cauteln oder 
auffinerckungen. 

Deerflaute. Die erſte Jſt das Pferdtſchwach vndringfirig/auch injinkan 
oderaüffner beſondergeſchickligkait/ vnd du wolſteszuhart zwingen/ſobrich 
Ä ſtüjm die Lende/vidſchwechſjm das Geädervnd verleurtda 
Faiten.. durch auch ein groſſen thail ſeiner krafft. Deſhalben erinnere ich 

dich/wo du es in ſolchem mangel gleichwol in Volten Redopiate 
thumlen wolteſt/in geſtalt/wie ſie ſein ſollen/ſoiſtsein zeitlangge 
nug/daß du nur allein einmalauffeineſeytenvoltierſt: YOnd dasſ, 
auch zum ſtreidt nutzbarer dann die zweymalauffeine ſeyten.Item 
esbehelt beſſer ſeine ſterck/vndendert ſeinegütenitſobald/Yber 
dißmachts die Volten (auſſerhalb der Ring) runder ſo jm geholf 
fen wirdt mit den Spon/ vnd ſchicket die ſchenckelin einer jeden 
Volta zierlich. Ondwann dirsendtlich auch geliebt/ſothuesbade 
Volta: Jaſo du es in einer ſtundthundertmal anſtrengſt/ſoiſtsal 
wegwillig vnd komptgerecht. - 

Die ander Wann aber ein Pferd mitgar geſchickt werdieVolta zubeſchlieſ 
Cautel. ſen/vnd in ſeinem thun ſchwer faul/gar zu hart böß verſtands 

kauchent/oder volAthens: Jn diſem fall ſag ich dir / daß es mit 
werhafft ſein wurde/wndwernitwol gethon/das mans Redopirt 
auffainerlay weiß/ dann es wurde dardurch nur deſt nichtiger 
XOndwann mans darnach hinweg gibt/vnd einen Reutter der mit 
gar wolerfaren zuhanden kompt/ ſo macht es auch die ainfaltig 
Volten der Repellonen mit wie es ſicherfozdert. - D ºß 
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Wieeinwolabgerichtes Roßdas gar auf der Schul 
gehet/denen von der Ritterſchafft zuzaigen 

vnd zu Thumlen. 

Ä Ernach will ich zum beſchluß diß Buchs/s. „e G (F. j) dir auch einvnderricht geben wie ein RoßÄ 
Ä. Sº wºndaufsbeſtabgericht vor Äerbessmen 
§ - Ä, meſſigenperſonen: Als etwa einem Fürſten 

M' Bönig oder Äayſer zu zaigen vnd zu thum 
ÄBK len. Zu dem gebürt erſtlich ein bequem ozt. 
§) Alſo das man den anfang mittel vnd endt 

FAW) wolerſehen möge: YOmnd an dem man auch/ 
alleaigenſchafft deßthumlens/ſamptallem ſo das Pferdt gelernet 
vnderzaigen kan/ſcheinbarlich verrichten möge. - - - 

Zum andrentrag auch gut acht / welche ſtelle der Ritterſchafft was zum ſpectiren gemeß.Zu dem erachte ich die rechte ſeyten am beſten: Ä# - 
Vrſach/dasder Reutter in einer jeden volta /ſder in dem Repellon Riterſchafft 
macht den Hernalweg das angeſicht/vnndnit die ſchultern bieten * 
ſoll. Wiewoletliche ſagen das die Herzenvillieber dem Roß/does 
Pariert./wöllen entgegenhalten. Mich aber ſihetſolchs mit für gut 
an/nicht allein darumben/das ſolcheottalſo gelegen/daß die Herzn 
vñdie von d Riterſchafft mitwolſehen möchten: ſondren auch vmb 
mehzerthails der vrſachhalben/das:Ob das Kinraiff (in ſolchem 
harten erwiſender arbaitvnd Tugenden der Pferdt) oder aber ein 
zügel/oder Biß zerbrech:Jtem wann das Pferdt eines böſenmauls 
were/tc. möcht ſich leichtlich einvngemachzutragen / welchs zum 
ſpottvndſchaden geraichet: Welches/ſo die Herzen beſeits hielten 
oder zuſchauten (wie geſagt) mit nichten geſchehen möcht. Aber 
doch/wañje ein ſolchoteinem Herzngefellig an dem er dem Roß 
vnderaugen ſehen wolt zu ende da man Pariert/wernitvnbequem 
daſ ein Hauſ Söler oder Büne/ entgegenſtündt oder aufgericht 
were auffdases vor denen/ſomit Roſſen beſichtigung halbenent 
gegen/möcht geſehen werden. Doch beduncket mich das Fürſten 
vnd Herzn jetziger zeit/nicht ſo groſſe acht auffſolches tragen. Jch 
habs aber nicht deſto minder melden wöllen/damit dir dannoch ein 
gantze richtige ozdnung kundt were. - - 

Demnach nun aller fleißwndkunſt an dem gelegen/wie im thum-Ser erſtan“ 
len die Tugenden deſ Pferds geſchicklich vnnd löblich zu zaigen. Ä. 
Derhalben nim deinem anfang im Trab/mit der ſpitz Sgerten in die Pferdsjº 
höhe gegendergerechtenſerien der ſchultern wie ich in der od-Ä' nung/wie man die gerten füren ſoll gelerethab: Ondwañ du zuend Ä 
der Carierakompſt/ſenck die gerten/vnd nim ein halbe Volta wol 
geſtaltauffdie gerechteſeyten/vndalda halteinweil. Darauffreit! 

fuß für 
N 



2O. Das dritt Buch 
fuß für fußeins Koßlang/vndalßbald mit einem ſchnellenabſchei 
denlaßdie Carieragehn für die Fürſten hinauß/inmaſſen oderleng 
einer rechten Repellon/oderſolang dieſelbige nachgelegenhaitdeß 
otsſeinkan. Wanndunuzuendkomen/vñwie ſich gebürtſimpa 
riren biſt/ſonim nach dem Rotſchen/ der erſten andren oder ditten 
Poſſada (diedasthumlen/wiegelert/erfodrenzuhalber/gantzer 
od wider die zeit/vñ du für ausbiſt)alſbald auffdie gerechtehand. 

111. Auffdißker wider im Repellonauffdenfußpfaden der Cariera an 
demozt dadu den anfang genonien: YOndwann du zuendt deſ Re 
pellonskomen/ſo nimaber mit derzeit die du zuuorn genomen/die 

11. Volta auffdiegelinckehand. Demnach nim widerumb den vierten 
Ritt im ſelben fußpfaden fürſich/vnd ſo dudasende erlangeſt/nim 
die Volta widerumbauffdie rechtehandt/ wie zum erſten. Letzl 
chenfarhin zu Parirenvndabzuſtellen/da du die Volta auffdiege 
linckhandtgenomen: YOndalſo wolſtuvor den Herzen halten die 
vozdeinéangeſicht/gegen der linckenſeyten/ein Roßlangzuſehen. 

Auffain ans Oder aber wann man die Cariera gibt / möchtman auch halten 
** „vndparireneinwenig hinderwerts der Fürſten/dajnen wnderau 

“gen die gerechte ſeyten geboten wirdt: Ondwann das Pferdt ſeine 
Poſſada gemachrvñſtillſtat(wie ſich in der Cariera gebürtſoruck 
mit jm füreins Repellonslang: Ond nach derzeit desthumlens(ſo 

1.duthun wilt)nim die Volta auffdie gerechtehandt. YOnd komwi 
widerim ſelben fußpfaden/bißandasot/dadu im anfang der Ca 
riera gebalten vnd Pariert haſt: Oñnim die Volta eben mit derſel 

*!&quot; benzeit auffdiegelinckeſeyten. Alſo far auch fort/ zum dritten c. 
XOndwa das Pferdtſtarck were/möcht man ſolches thun zu ſechs 
malen/doch dz die erſt vnd letzte volta alwegen auffdie rechtſeyten 
gemacht werden. Ond zum beſchluſParir für den Fürſten. 

Die dittart. Man möcht auch zuend deſ lauffs/das Pferdt Pariren geradt 
* eben gegen vber den Herzn/die zur rechten deinerhand zuſehen/ oö 

aber auch beyzehëſchzit vo: jnen Poſſieren. Aber doch/dz du weiter 
fürſchieſſeſt zurzeit /wann du die Poſſada gemacht/vnd die Volta 
auffdie gerechthandtnemen/mit einer derzeiten die dir gefellet/vſ 

11. das Pferdt gelernet. Demnachkerwiderhinderſich in Repellon 
voltirauffdiegelinckehand/biſ du alſo gleicherordnung noch zwo 

111 oder vier Repellon erſtattet. Haltalßdañbaldauffder letzten Vol 
ta die du beſchleuſt auffderrechtehand/daduanfangs parirt haſt 
alſo das die Fürſtenauffdergelinckenſeytenjren ſtandthaben. 

1. Mach ſolchem erſten fürrit oder Thumlen (welches bißanherin 
Ä diſem Buch gelert worden) Sobald das Roßſtehet vnd Pariert 
Ä hat/magſtujm die Volta Redopiato (dauon im nechſt vndandren 
Ä volgenden Büchern auch gelertwirt)geben.YOndehees Redopirt/ Ä“ oder auch darnach (woes anders das Roßgelernetvñkan) möcht 
W9irds- manseinweilim Bocken oder in der Corueten aufhalten, Gº 



Vom Redopiren. 2 . 
die Capriola oder Bockenthetes frecher vndbaß/ehe es lieff) vnd 
auffjedeſeyten zwo doppelt Volta geben. Demnach möchtmans in 
der Carera ſehen laſſen/vnd Thumlen in den Repellonen/vnndzu 
end derſelben widerumbredopirn. - - - - - - - 4 ß / Cautel in gez bleauchhemitzuwiſſendzeinjedeobeangezaigteweißÄ Ä nach der Cariera den Repellon zugeben allein gebüre den Pferden/Ä 
die wnineſiger ſterck/vndalljrthun leichtfirig wnd gering thun mö- ckenpnd war 
gen/nach rechterordnung deſ Kriegsbauchs / dahin alle diſe in- Ä allcs 
ſtruction dienlich wnd vermaint ſein ſoll. Dann wol zubedencken/ 
das/wann man ein Pferdtzagt man ſouilder gleichnuſſen zuuer 
ſtehen geben ſoll/darzu es dann zugebtauchen/das iſt das es alles 
das erzaige / darumb man es baides Eauffen wben wnd gebrauchen 
will. Beyneben will ich hiermit dich erinnert habé/welchs mit wenig 
zuachten / daſ obwol das Pferdtnitzum geradeſtenwere/ſoll es 
doch meh: mutsvndſterckerzagen/dann hinterjhm iſt. » - - - 

Bifanher hab ich verzaichnetvnd gleich abgemaletdieartdefÄ“ 
Thumlens / zum Krieg oder ſchlachtenbreuchlich wie man denn d 
Feindt im laufſ mit der Lantzen begegnen: Onnd ſo man mit den 
Schwerdt von lederkompt/auß wndin ſie ſetzen ſoll. Mun erfolget 
auch einfomaines gerechten klainen Kampffs wie derſelbig im 
fürreitten zu zaigen. - - - - - 

Anfengklich wann du dem Pferd die Cariera geben oder lauffen . . . . . 
laſſenwiſtbegib dich auf den fußpfaden der anſtellung, das die Äum 
Fürſten zu deiner rechten handt zuſehen. VOnnd demnach ſetz den Äj. 
Gaul hinfür vnd Thurnle alſo/das du ſechs/acht /oder zehen Re 
pellonen im hin vnd wider reitten macheſt/ ſchnell oder gemach/ 
nach dem du ein Pferdt wnder dir haſt. Dieſelbigen fahe an wnden 
deſieauffdiegerechtehandt. Wann du aber gedacht etwas ſchnel 
lers zu thumlenſdañſonſten ſich gebürt/ſomachnitvber ſechs oder 
acht auffsmaiſt es möchſtsdz Roßſonſten mit erzeugen/vfi wurd 
jm die krafft manglen im lauffen/das wer dann eine groſſe ſchandt. 
Dann es ſoll vil meh: mit der Reſche oder ſchnelle zu/dann abne 
men/wie gemelt. Wans nun zum letzten mal Poſſiert/ſo gibjmauffi I. 
die gerechtehand zwo ARedopirte Volta/vndauffdie gelincke auch 
zwo/ vnd widerzwo auff die gerechte/ das ſind die letzten : YOnnd 
dahalt. Wiltu aber ſouilnitmachen ſo mache auffjedeſeyten nur 
aine allein/das werendrey Volten / das die erſt vnd letzte (öffters 
zu melden)auffdie gerechtehandſeyen. Vnd ehe du es Redopireſt 
(wo es anders kan) ſolaßbocken das iſt ſeine Bockſprüngthun. 
Dann wiewolmans auch nach dem Redopirenthun möchte doch 11. 
kompt es zunon leichter an. Wachdiſem ziehe widerumb gemach 
ab/an demoztda die Carieraanfacht/vnndein Fs zune / Ä - Y; OE 
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III. 

Beſchlüßliche 
Cauteln. 

du den Fürſten ertaicheſt (der dir auf der gerechten hand)Parire. 
MOndſobald die Poſſada geſchehen/Redopters gleicher geſtalt wie 
zuuo:n. Vnd da wirſtu mercken/ das ein jedes Pferdt/zuend der 
Repellon der Cariera / leichter Redopiert dann in kainer anderen 
zeit. Man mache es nach dem lauff/ vnd wann es nach dem lauff 
Redopiert hat/ein weilverblaſen laſſen/vndhalten/das es Parire. 
Darnach hin vnd widergemehlich in der Cariera ziehen. Wann du 
dann empfindeſt das es ſich wider erholet hat/ſomagſtunachdei 
nem gefallen/in gutem Athem in den Repellonen/ mit den nachge 
Ä Ä verſetzten Volten oder ſonſt auff was weis du wilt UFL. 

Wiewolich nun etzlich Form/wie man ein Pferdt hohen Perſo 
nen wider Ritterſchafft zaigen ſoll/vo:geſchzibé/doch iſt notwen 
dig das du dich vber ſolches/auch deines verſtands vnd langwiri 
gererfarnuſ gebraucheſt. Sonderlich aber in dem das du jhm die 
Volta der Repellonen mehreſt oder mindereſt:alſo auch ſtillhalteſt 
nachdem dir bewußtſdieſterck vnd vermög deſ Roß/ das vnder 
dir iſt. Es möcht dir begegnen/nachdem ein Roßdie zal / die ich 
verzaichnet/volb:acht/vnd du es widerumb Thumlen wolteſt/ in 
Eürtzern oder lengern Repellonen/ auch ohne zal Redopirn: es 
ſeine krafftvnd gerade meh: vnd beſſer dann im anfang/ erzagte, 

Dergleichen mag dir auch das widerſpilzuhanden kommen, 
Letzlich halt diſe meine Regel: So offt dudaß Pferd 

thumleſt/ſolaßbey gutenmuth: Auff das wañ 
du es zuletzt brauchen wilt/nitvnwirſch – 

werde/ſonderſich allweg in 
gleicher willigkait 

erzaige. 



Das wiedtBuch * 
von Biſſen. - - 

ArgumentUm 
oder Inhalt. 

(Ö SN S volkommenhait aller Tugen N K) E. NÄ dj G. E &gt;&lt; &gt;R) chevnderweiſung/tegliche vb 
- - - ungvndabrichtung erlangen 

mag fürmemlich indem: Daß 
NA-*S sSA Ä QS-SºHº opff vndgutes Rauls: In FÄ . . maſſenvñgeſtalt wie daſſelb geinvogehenden Büchernauffstreulichſt dargethon. Vndwiewolbißanher vilvimancherlaymittelgejagt woden/ hierzu dienlich iſt doch vnderallenkainfürne mersdannwolverodnete Zaumwerck vnd Biß: auff jedevndallefürfallendefällöndmengelauchzuſonden aigenſchaffte des Mauls/Billern Gaumen vñzungen rechtmeſſig/wolproportionirt vñallenthalbenbequem. Derhalbenweflin diſem aller notwendigſtenſtuck vil vntauglicher vnodungfürſallenvñbegangen. Alſo daß 

jrer Ä gedencken den Kopffvnd Halsznbefeſtnenvñdochdardurchvtlmehr verderben vndvnwirſchmachen/vndalſovnmüglich durchhindeº rung diſesjrthumbs ein Pferd in ſeine volkommenhalt zubingen: Werden indiſemvierdten Buch die allerbeſte 
vndlicblichſte Bß/nachjherodnung mit allem Ä beſchiben vnnd füraugengemalet. Damitja in allem das zumeher volkommenhalt diſer Ritterlichen kunſt/ 
notwendig vnnd nutzlich kein mangeloderabgangbc funden. L Das 
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- 24 Das Hierdt Buch - - Das erſtCapitel. 
Von Biſſen zum erſtenmal den jungen Pfer 

den oder Fällen einzulegen/dieſelbigen damit 
anfengklich zugewönen. 

S. As erſte Biß ſo einem jungen Roß 
Ä ºder Füllen bequem ºnd zum erſten mal zu 

ſampt/ oder nach abgethaner Capezona ein 
-gelegt werden ſoll, hab ich im andren Buch 
W im fünften Capitel mit genugſamenberichtſ Ä” beſchziben vnd dargethon: Als nemlich das 

PÄSS : holl Biß/mitgeradenſtangen. 
nd ſolchsalſdann/wann es im Ringreitten wolerlediget das 

Das erſt Biß YVS 
ſo einem junz 
gen Pferd einz 
zulegen. 

Wann daſſelz - YO 
&quot;sº&quot;g&quot; iſt fein ringfirigwoºdenden Trabzugehngelernet die Circkelvñ 

ARing erkennet/ſich auch leichtlich halten vnd wenden leſt. » 
wiedsmundt. Ich hab auch beyneben gemeldet das in ſondrem gut wndnutz 
Ä“ barlſo man das mundtſtuckmit Honig vndſaltzmitainander ver Än miſcht ſchmüren würde damitjmdaſſelbigdeſto lieblicherwndan 

lich. nemer/auffdzesjmanraitzung gibt/daran zu kifen/ vnd feinmeſig 
auffs Bißzulainen. Hierzu werauchfaſt köſtlich/wann das Mund 
ſtuck nicht mit Zinſ ſondren init Bleyvberzogen dannesvilan 
memlicher, - - 

zwesre, „n. Ferner iſt auch notwendigzubedencken/daßzweyerleyart (für 
§jhd§erer nemlich)an jungen Roſſen befunden. Dann etzlichedenkopffzufaſt 
# Ä&quot;s&quot; (wie die Küe)vnderſichtragen/vnd wann ſie mit dem Biſvberſich “ gezogen ſchnellauffgellenvid den Kopffindiehöhewerffen. De 

- nen iſt nutzlicher das manjnen das Biſmitdengebrochnen ſtangen 
einlege/dann es etwas linderswberſichhebt dann das Biß mit den 
gantzenſtangen. Wann es aber dißlaſternitanjmhett/ſonderfein 
gerad von Kopffvnd Halß/ſob auch das ander Biß / mitgeraden 

- ſangen/wie ſie baidenacheinendergeſatztvndabgeriſſen. 
Erinnerung. Zudem iſt die Cautel oder erinnerung auch notwendig zu mer 
# Ä cken: Das man deren Bißkainesendren noch abnennen ſoll/biſ das cndren. Pferdt darinnen gantzſtet von Haltz/ vnd ſich wol brauchen kan 

- auch alles das zu rechterozdnung gebtret/verſtehet. - 
Sasdirt Bß . Hierzu iſt auch gethon vnd vero:dnet das dritte / welches aller 
Ä-ÄÄÄdet die Ä Ävnuerſtendige Reutter außjrem weſenbachtden Kopffhencken! 
zubringen. vnd wann ſie mit dem Biſ ermunderet/ſchnellvberſichgellen. Diſe 

kam man auch mit dem ditten Biß/ welchs fein lindthebt/wide 
rumb zu recht bringen das es ſtedt von Kopffvnd hals/welches 
die beſte Tugenteines Pferdts. - - 

- 

). 
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I28 Das vierdtBuch 
Das ander Capitel. 

Wann die Pferdt der erſten Bißgewonet/vndda 
rinnen befeſtnet/was für anderBiß denſelben 

erfolgen vnd eingelegt werden 
ſollen. 

Saserſ Biß LANſ) E Ann das Pferdt eines guten vnndartiga. 
zum lieblichen KÄ Mauls iſt ſo magſtujm demnach einleguf 
guten Maul. KFNÄj é N N, ein Holbiſ mitgebognen ſtangen/ dermaſ (Ä D Ä ſenzugericht/daseszubaiden ſeytenlöche ÄÄÄ. 

N € WN % YYZAN Y darzugeſtoſſnen wolgemut) darein gieſſenſ 
Sº „e-TQ- - AZ vnd mit dem ſchreuflin widerum fürſchrauſ 

fen/vndalſo zu den vndrenlöchlin fein ſanfffigklich auff die zung flieſſen möge dann dadurch wirdtdjemanlieblichſrºº 
das Bißtrefflich angenem. .. 

Das andBß, Wann nun den Jungen Pferden der Halß/ vnd das # 

damit man das Honigvnd Sazº. derainander gemiſcht Cetzliche nemen auch S 

&quot; . . 

Ä” Maulbeginzuwachſenendſtar werdenderhaben alſº 
Äh ſich hartmeulicher zuerzaigen/vnd dem vorigen Bißwiderſtrebe 
sº sagen. Solegjneneinaingeſchloſſen Kappen mundtſtuck Biß/oderG 
- kropffr/ wie mans nennen mag (mit A. bezaichnet) das wird 

dem falltauglicher ſein vnd ſolches weren. Jſts aber hart von B 
leren/vnd ſich mit den Leffzenvnd Kiffrenweren wolt/ ſolegt 
das ander Kappenmundtſtuckein/ welches eingelaſſen vnnd m 
wmbgeſchlagnen Waltzen beraitet/diegern wmblauffen vndglat 
# B. bezaichnet)ſo wirdt jhm diſer mangel auch geweretwer E. - 

Daedtit Biß Wereesſach (als ſich offt begeben wirdt)dasain Pferdtinſel 
Änem fürneinendenvogemelten Biſſen/indem Maul Billernri 
jÄzungen noch faſter widerſtrebet/ſo iſtjm tauglicherdiß Kappen 
raiff. mundtſtuck Biß/mit hohen gereiheten Keſterwalzen A.bezeichnet 

Oder aber das nachfolgende Mundtſtuck mit vmbgeſchlagne 
Ringen B. bezaichnet. Diſe werden ohne zweifel voterzeltenen 
gelgantz vnd gar benommen wndweren ſofer sein wolwerſtend 
ger Reutter mit denſelbigen geſchicklich weiſt zugebauchen rn 
damit vmbzugehn. 

T 
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32 Das vierdtBuch 
Das drittg.apitel. 

Biſ zum engen Meulern/ vnd wann ſie 
das Maul krümmen. 

Ä. Wº WS E Annein Pferdeng von Maulvnd dochhart 
# vnd zarten RN N von Billern/ ſo magſtujhm tauglicherweiſ UllCTIs Ä einlegen / ein Biß mit glatten Melonen in 

KIfo:m der Oliuen oder Spelling waltze one 
WDringle / vnd nichts anders dann das zwerch 
ET/kettele darob/mit A.bezaichnet. Diſe Meld- # 

nen macht man auch etwas gröſſers/vñauff 
eine jede ſeyten auſſen daran ein Ringlu 

wann ein Pferd das maulkrümmen wolt das iſt/wannesſchmte 
den lefftzenweret/ vnd mit auffdie Biller ſich lainet/ wie es ſichge 
büret. Öanndiſe Melonen beſchlieſſen ſich dermaſſen immaulſda. 
es ſich daraufflainet/vnd zwingtswunderbarlich. 

Das anderBiß . Deſgleichen dienet auch einem Pferdt/ welches erzelter maſſen 
Än das maulkrümpt/ einzulegen Glocken mit runden boden/ die glat 

gemachtalsbezaichnet das mundtſtuck mit dem A. Dem iſt auch 
gleich in ſeiner wirckung vnd krafft das Mundtſtuck mit glatte 
Biren B bezaichnet. Wañman aber anderen ains auſſen ein Ringe 
legt/ſovilkrefftiger thutes ſein werck im mundt. Ond darumbman 
auch etwa pflegt für das maulkrünſien/zwifache Biren oder zwfa 
che Glocke (wiedz mit C. bezaichnet mit runden boden einzulegen, 

Andre vnd vo- Diſenmangel wendet auch ein Kappeninundtſtuckdzauffeuer 
Ä&quot;jeden ſeyten eine eingelaſſene Waltzen hat die leichtlich vmbgat --ſºmmers wie Ä im nechſt vo:gehenden Capitel/imandren vnd drit 

ten Biß verzaichnet. 
verbotneſhed Jch will dir aber hiemitauchnitbergen/das etliche hiezugeba 

/ #nº cheneinſtenglinodſtab/mit runden Waltzen/oder mit ſtarckenrin 
6) Ä erhöhet/ gleich wie die Reder die man ſonſt UNIülſtain nenne: berichermanedz du ſie flieheſt/wegen des grwalts/darumbiche 

mit hab verzaichnetod abreiſſen laſſen wöllen/ſondergebauchdich 
der mundſtuck/wie du ſie bipanhero:denlich verzaichnet geſehen. 

# Ä Merck auch daſ weder in diſen noch andren Biſſen ein mittel Äſtuckſey/wie man ſie von altersgebraucht vnd auch noch zu diſer 
zeit an etzlichen orten Breuchlich/dannes hats die erfarung geben 
vnd wirdt dichslehzen/daß es einſchedlich ding ſey. 

Ä (If Ä Wañdich aber je für gut anſehe/jnen was lieblichers zuzuſetzen! Ä ſo mach anſtatt des mittelſtenglins/neben dem mitlern gewendein 
ARinglin/wie ich mit dem Kappenmundſtuck/ſodie waltzen hatge, 
ſagt hab. Doch wenn diſe Ringle ſchon mit ſind/iſtsnithochzuach 
ten. Darumb/das alle diſe BiP beſchloſſen ſindt/ vnd woldienlich 
Pferden guterart/vnd nicht ſonders böſes willens, 
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Von Biſſen. 135 
Das vierdt Capitel. 

Mutzliche Bißfürszungen ſchleckenvnd 
eingreiffen der Zungen. 

Ä§Ä YOnwillichauchanzaigen die offie Biſ/die Cſie biſ 
IFSF) etwas beſſers ſindtºndaerenengede beſte. 

Nº. 2 S. Mauls benennen. Alſo das man mit denen/ 
ſamptguterleh:evnd zucht/beſtehen/vnnd 
die Pferdt gerecht machen kan. Derhalben 
erſtlich die Bißſetzen vnd guten wnderricht/ 
wie vnd durch welche dem zungen ſchlecken 

ºxº- zu Weren. . 
Wann ein Pferdtzart von Billern/ſchlickt die zungen/vñgreifft Ä mit von einerſeyten zur andern/ſoleg jhm ein daß Holbiß mit einem #sº 

Genskragen/das oben voneinander gehe A. bezaichnet. Welcher 
Genſkragen die zungen freyer gibt/ vnd daß Maul zu ſampt dem 
ganzen Kopffzumeherm gehoſam zwinget. Ob aber diß erſte 
Bißdem Roßoben im Gaumen zu hart ſein wolt ſo mag manjhm 
mit dem andren wndenligent mit B. bezaichnet/ entgegen kommen 

abwechſlen/daswirt etwas milter vnd bequemer ſein. - 
Wer aber das Pferdtmitlieblich ſondrenhart von Billern/ vnd Ä # ſchicketgleicher geſtaltdezungen vnd mit vnſtettem Kopffhin Ä 

vnd wider greifft als jetzt vermelt: Soleg jhm A.ain gekrepfft Ägen das 
Kappenmundſtück Bißmiteinè Genßkragen oben offen ein. Dage-“ 
genwañdu beſo:geſtvñauch befindeſt/dasjmdaſſelbige etwas zu 
hart ſein wolte/magſtudzander vnderſetzt B. an deſſelben ſtat/mit 
ſämpt vnden beygelegtékinraiffen C. für diſenmangel gebrauchen. 
„ . Es begibt ſich auch beywnd neben diſenmenglendasetzliche Folbiß vnd 
Pferdt (nicht hart von Billern vnndgutes Mauls) gleichwol mit Ä vnderſich noch den hals herzubiegen wöllen zu dem auch mit den Ä Ä“ 
zenen nach der ſtangen greiffen/ das Biß faſſen vfdauonzulauffen lenfreen 
ſchvnderfahen. Denen iſt notwendigvidienlich ein Holbiſ A. mit Äº 
degebzochnen Genßkragen/oben mit einem UNüſchele. Wo es aber 
mit den Billren ſich harterzaiget/ vnd dißglat Holbißzu ſchwach 
ſeinwolte/ſo gebrauchdichdeſvnderſatzten Kappemunſtuck Biß 
gleicherformvndengeſätzt Bdoch das geſchehe mit guter rechter 

Zº - &quot; 
SR V Y/ 

ſtraffwndordnung. - ORAIK: 
Jſt ferner ein Pferdtwaich von Bilern/weitmeulich/vñſich faſt Ä 
3 Biß legt vnnd oben dinget/ſolegjmeinain Holbiſ mit einem jfüſſen 

Ganßfußvnddringſtengle A. Ondſoesin ſeinem gebrechen erhar-ÄÄs 
etwñzuneme/ſomagſtudz Holbißinitdem nachfolgendéwechſlen 

Änd das ander B. an ſeine ſtat ſchraufen/dannes herter vnd mehzer 
rafft. Does nu durch diſezucht von dringen ablies/ ſo gebrauch 

dich hernach vñfürbaß deſ dritten Mundtſtucks C. das iſt etwas 
ºder vndwaicherlauchnutzerzuſtetter fe -- 

- - 1 
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Holbiſ mit einen Genskragen für 

das ſchlicken derzungen dienlich 
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I40 Das vierdtBuch 

- 

Das fünfft Capitel. 
YOon Galgenmundſtuck Bißdie etwas beſſer dann die vorigen 

von offenbiſſen/dann ſie minder verletzen vnnd zu mehrerm 
geho:ſam bringen. Daran faſt der grundt 

des Haumenshamget. 

I. 
Galge mundt 

Anmein Pferdtgarhart von Billern/vnd 
f Biß mit §II nicht gar weitmeulich legjmeinain Gal # Ä. § gemundſtuckbiß/ mit Oliuen oder glatten 

Ä Kl. Melonwaltzen A. wnd ſo an den Melonen 
##“ auſſen ein Ringle gemacht / wirdt es dem IC&quot;)€ - OF. Pferdt fo:chtſamer ſein. Wann aber das 

- ferdeingroßmaulhettevfihart von Bl 
I-RO Q * YZ ern/ſonim das Kappenmundtſtuck das 

auch ein Galgen hab wie mit B. abgeriſſen. YOber das wannsſichs 
faſt weret mit den lefftzen/vnd das Biß zwiſchen die Kifer zubzin 
genbegeret/ſo wölleſt du jm ein Birn oder Glocke an galgen ma 
chen laſſen. Welche glocke oder Birn man mit runden vnd glatten 

W boden ſchlieſſen machte/als das mit C. fürbildet. So nun nebena 
ner jeden Glocken oder Birnauſſen daran ein ringle gelegt were 
ſein werck deſto krefftiger/wieoffters gemelt. 

11. . . Ferner folgen eben der vorigen artvñfoºm/aber vber dißhaben 
# Ä ſiejreſondrekrafft dem dringen zu ſteuren vfiweren/ von wegé der Ä Ermle oder dringſtengle-Aiserſtlich iſt ein Roßzartauffden B 
dringſtenglin lern/vñdoch hart von Gaumen vndlefftzen/ vñfich in das bißlegt 

- vnd dringt/ſolegjmtauglicherweiſein das A. Galgenmundſtuck 
mit den Oliuen vñvmbgeſchlagnen ringlenſamptdézwerchſteng 
len/2c. Iſts aber weitmeulig vnd hart/von Kifern Bilern vnd leff 
zen/vñderwegen ſich faſt insbißlegt: Uim dz groß Kappemundt: 
ſtuck Biß B. bezaichnet. Das mundtſtuck aber mit den Birn C.ſ 
faſt gleichsbauchs wiedzerſt/doch etwas herterwñ ſtercker ſoll 
aber mitſamptdëwiderſatzten kinraiffgebraucht werden / dannes 
zwingts/das es den Kopffnitvberſich werffen noch auff dieſeyten 
greiffen kan.YOñmacht dz pferd zu dem auch ſtet von kopffvñhals. 

Iſ I. Moch möcht man auch diſe Galge ob beſeits an die runde/ vnd 
Garharte - dann in dasloch/dariñdas zwerchkettlegehetzwerchſtenglevol 
Älerringlehefften aber mit andasoztdaſchsmundſtuckeinſchleuſ 
es mauls. wie man vo: zeiten wfinoch an etlichen 0:ten pflegt. Es iſt auch nutz 

lich zu wiſſen / je höher die löcher oben inſtangen daran man die 
Ermle oder zwerchſtenglehefftet/jeharter ſie das Bißmachen.D- 

ſe Mundtſtuck ſoll man allein zu den Pferden bzauchen/die gantz 
böſer Matur/groſſer Kifer harter Biller vnd Mauls / auffs Biſ 
dringen/vndandreböſetück hinderjnen haben. 

III. Wann das Pferdt ein kleinengmaul hat vii hart von Bilern/ſo 
# magmanjm einlegen ein ſchlechten ganzen Gensfus A, mitglat 
Ästen Melonen oder Oliuen. Jſt aber das Maul großvnndhart ſo 
Biß. mache man jm Birn oder Glocke. 
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4. Genßfils mit Ermle oder 
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Von Biſſen. 145 
Das ſechſtgapitel. 

Von rechtermas vndauſtailung der Tundtſtucken / 
Bißvndſtangen/ſamptjren wirckungen. 

Je gekrepfftevndoffte Biß/mag man im bug Göhe der Gala 
hochodernidermachen nachdem ſie démaul Ä“ 

N des Pferdsbequem vnd leidlich: Mit der ge 
Z#ſtalt wndvozbewußt/je höher der Berg (ver 

Äſtehe den Galgen oder Gemſen fuß)jekreffti 
geres iſt zu mehtem gehorſam zu bringen: Jos 

&quot;ESW nidriger aber/je freyer: darauſ leichtlich zu 
erſtehenjre wirckung vndkrafft. Dochſoltmaigentlich wiſſen/das man einen Galgen oder Gem- Cautela. 
enfußnit höher machen # / dann ſouil ſie der zungen genugſam reyung geben/vnd den men in keinen weg verletzen: Es were 
öſtonemaß ein groſſerſchedlicher jrthumb / wiewol wil jar im 
Brauch geweſen/ vnd von wenigen vermerckt worden. 

Wasdieſtangen anlanget hab ich im erſten Capitel diß Buchs vnderſchads 
ingezaigt/das zu jungen Pferden die den kopffnoch mit ſtet/ vnd zu ſange Ä. udertragen zujeden Biſſen ſie ſeyen offen oder beſchloſſen die&quot; 
angengerad ſein ſollen. Zum andren / wann die ſtangen gebogen 

ötu wiſſen/dasje gereder ſie ſeyen/ vnnd hinderſich gehen gegen 
emRejtter als die ſtange A. jelinder ſie das Biſerheben/wñdas j fürſichſtrecken. Jekrümmer aber ſie ſein wnd fürſich ſehen als 
3.vnd C. ſovilbringen ſie das maulherzunemlich zur Bruſt. 

Wann nun das Pferdtgantzſtedt von kopff/ durch vermittelſ Wañdiefrum 
er geraden ſtangen / ſo magſtuhm demnach die gerade anlegen. Ä Welche/vber das ſie den kopffan Ä Matürlich 0:t(dahin man be-“ 
eret)herzubringen:auch ein ſchein geben das dem Pferd dz mund 
inck etwzartlicher anſteht. Dieweil man 0nedz die geradëſtangen 
Dahinrichten möcht/dzſie eben dzaußrichten/dz die Erumenthun. - 

Wiſſe aber/wañdas oberthailderſtangen von A.B.C.biſ auffs Außtailung der 
Nhoch iſt ſo erhebt es den Kopffvñdenhalß. Dargegen dz wider- ºnnºr bildzingt vnderſich: Nichtdeſtminderlob ich dz mittelammaiſté/ höhe. 
Maß wed zu hoch noch zu niderwere/ſonder mittelmeſſig wii gerecht 
ach §proportzö Biß/ es zwinge dich dafi die not ſolchs zuendren. 
Deſgleichen iſt auch zuentdecken/das wnderhalb eine ſtang auch Dz vnderthal 

engerdañdie anderſein mag/vñſolchs nach despferdsgröſſevnd*ſ&quot;9&quot;- 
ferck/vnd nachdem es den kopfffüret. Dañwann dz Pferd groſſes 
aſts vñwaiches rugkens/oddenkopffmi8 wñnitſtettrüge/ſoma 
hemanjin die ſtangen etwzlengers/dañnachgemainem bauchſdz W. 
ifftjmvil. Auſſerdem (wo es mit die notturfftS geſtalterfodert) 
villich dz ſelten das vnderthail 8 ſtangen ein palma oder ſpan lang 
ey. Darum befleißdich/ſovilmüglichdudie ſtangéehe kürtzerdañ 
angbaucheſt. Doch mit in maſſen/dzſiedeßpferdsFºſeverſtelle. 

&quot; . - u 
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Von Bßen. - 147 
r 

Dasſbendt Capitel. 
Wie das Biß einzulegen/vnd das Maßbandſampt 

dem Miſerolzugebrauchen. 

N &quot;I N Hackenzangegürtet werden / damit es den W Ä=hagkemnitſchlahedann auſdiſer verhinde 
# S Z#rung möchtes des Kopff mit ſtetfüren. Auch ÄSÄ kompt es ſouil deſtoſtetter vnd aufrechter Sº &amp;#2 AS von Kopfflainet ſich deſto ſicherer/vndler 
Äs. netmitmindermühe die Poſſaden. Doch iſt 

ſemitnichtauffgehaben das mans nicht niderer oder höher güt 
Andörffe/nachdem ſeinweſen iſt. 

º 

- Das Maßband iſt auch wolzuloben. Dann wenn das Pferdt von eas Maßbad 
atur das Maulbeſchloſſen fürt ſo ſchattesjm nichtſ hat es aber 
fen / ſo hilft es nicht allein dafür/ſondren gewenets dermaſſen/ 
wañes dariñen geübet vñjm widerumb wegenoſienwirt) ſo iſts 
ſogezogen/dzalweg mit dem maulgerecht gehet/vñſolches mit 
oſſermas:Jtem den Kopff Halsvñ Bogenſtet füret/gehetalle 
itmit ſeinem rechten anlainen. Jchgib aber denen hierumb kein 
ttwot/die es etwa verachten/villeicht durch die wenigeerfarung 
dynuerſtandtſden ſie darinnen haben, 

MEIm pferdt ſoll das Biſ ein wenig vber den wie hoch man 
das Bßgür 
ten ſoll. 

Wer es aber ſach daß das Maßband etwaszuhart ſein wolte Sasºnºrst, 
öchtman das Miſerol an ſeine ſtadtmemen vnd gebrauchen/wel 
eslieblicherwñjungen Pferden annemlicher vnd leidlicher. Alſo hab ich meinem gehaiß nach die beſte fürnembſte Biß ver- sie 
dnetvñantag geben. Welcheſo ſie gerecht gibtain jedes derſel 
meine lieblicheannemligkaiton ainiges verletzen/welchswilleicht 
eandrennittheten/die etwas ſcherpffer dann das Pferdt dörfft 
chnach ſeiner verbachten arbait darauffnitlainen. Ond wann es 
lberaitauß dem Athem keme vnd ſich daraufflainen wolte/ſo 
rriſſen ſie jm das Maul/vndbzechtens zu mehtermvbel. Alſo es 
)etrecht oder vnrecht ſo befindet ſich das arm Thier allwegver 
zet/vnd wer die gewaltigſtwrſach/nicht allein des Pferdts kopff 
&quot;zumachen/ſondren gantzzuentritten vnd zuuerhindzen/das nim 
ermeh: den willen ſeines Rentters erkennen möcht. 
Derhalben iſt ſchlüßlich zumercken/das man ein jedespferdt den Sie defir 

- 
4 

» 

ehernthail/was für mengeldes maulseshat (one das ſouil. Biſ Ä 
cbaucht werden)allein mit der kunſtvñdiſendreyenaigenſchaff darauf sind 
nder Bißwenden mag. Das erſt iſt das Holbiß: Das anderdas Äºſ” 
Kappemundtſtuckbeſchloſſen oderkripfft: Dasdzit der Galg mit 
ſatten MelonenauffOliuen weiß es ſey mit oder ohne Ringle/ 
Änden darzwiſchen. Allein zimptſchs/dasmanjmejre rechte pro 

het. 

Mrtzgebe/wie ich hieuountreulichſt vnd in kurz 
ty 
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Dasfünfft Buch vom Zeu- &quot;&quot; 
mºnºtºnen 

rgumentum, 
PS Siſtkundtvnndbewuſtallen , SKY º) denen ſomit der Leh vnd vn 
Ä derweiſung allerley ehrlicher 

Künſten (wie ſie auch namen 
habé/bemühet/dzimlauffder 
ſelbigen(wegen der groſſen vn 

*-S ÄT') gleicheit derlehbegierigen ſich 
SOSS º offtermalsbegibt/daßauffein 

GSYSZ mal vnd zugleich mit alle ding/ 
# es die Natürliche oder woluerſtendige odnunger ſondert vnd billich/mögen dargethon werden: Sondren 
die ſchwerſten oder außerleßnenſtuck etwas hinderlegt 
vndan füglichernoten gleich widerumbherfürgenom 
nenvfidargethon werden müſſen dißfelt auch gleicher 
ſtaltfür invnſerm fürhaben. Daſ wiewolbißanher/ſo 
il an vnns kein fleiß/baides an der ordnung vnnd 
rewlichſter woluerſtendlicher anlaſtung geſpart. Doch 

ſind noch etliche mengelhinderſtellig/welche objnen wol 
ötigſt vozukommen) von wegen der verwirrung mit 

woten nach lengſt vnderfoderung der notturfft nicht 
ſtadtgehabtfürzubringen. Als da ſinddie vnuberhebli 
chebeſchwerung des Zeumensdehartnäckigkaitd vn wirſen vndvnbendigen köpffſtättigkait/verzweiflung/ 
vſiandereböſevnarten/deren man ſich zu Land vſiwaſ 
ſerzubefahren. Derwegen/wiedieſelbige auch durchgu 
teordnung vñetwas ſcherpffere mittel/dann bißanher 
gelert abgeſtalt/vñdie Pferd zu volkomnemwilligenge 
ho:ſam des Reutters gebacht in diſes Buch geſpart 
wodé/vfictwas weitleufftigersdauongchandlet wirt. 



sz Das fünfft Buch 

Drſach eines 
böſenmauls. 

Binraiff zu 
hartem Byn 

Ein Pferd gar 
zarter Biller 
vnd Byn. 

V 

Das erſtCapitel. 
Ablainungetzlicherſchedlicher Mißb euch der 

Biſ/dardurch die Biller/Ryn/Zungen/vnnd das 
ganze Maul der Pferdt verletzt/vnnd 

vilvbels verurſacht. 

FRſtlichthueichdirzuwiſſen/wannen 
D Pferdtein böſes Maul hat das ſolches aus 

deren vrſachen ainer herkompt. LEintzweder 
dases hart von Billern/ZKyn/vnndZungen: 
oder von vberiger träghait/daß ſichs im lauf 
fen verleurt/wndmagalſdann die Lendenicht 

Nº- meh2erholen/noch leichtlich erhalten. LEsbe 
gibt ſich auch etwa/wansgroſſerempfindligkaitvnd zuvilgeſchla 
gen/ auch auß der maßvnd Ozdnung geritten/ſo erſtatttees zum 
Parirenden willen ſeines Reutters mit ſondren gedencketmitdem 
fliehen vndlauffen ſich von ſeinem geho:ſam zuentſchütten/darumb 
dringetesauffsmaulhinweg verzweifelter weiß. Derhalbennach 
folgenderbericht beſonders die biſ anlangent/in guterachtzuſt 
i€. 

Wann es hart von Kyn/ſo ſag ich dir in gewißhait/ je mehr du 
im Kinraiff(die viereckig/ſpitzig/oderauff Diament weiß ſcharpff 
beſchloſſen oder mit knöpffen /oder auchoneknöpffhart ſindt)an 
legeſt/ſouilböſervndſchedlicher iſt es jhm/ dann ſiezerreiſſendas 
ZKyn hefftig: darumben es ſich herter zu weren begeret.Dißallest 
leicht abzunemenauß der Matur: Dann dieweildiſhartgeliddar 
durch zu mehzerharteanhaut wndbain verurſacht: Komptsent 
lich darzu(damit das Pferd zu mehzerfreyung zukonfie)das es dem 
nach das Bißmider fürcht. Vnd wiewolanfengklich einen bedun 
cket/esgang ringfertiger: Wichtdeſto minder/wann das Kynaller 
gemach erhitzet/ſodzingtes mehzvnd heftiger auffs Biß/ vnndje 
meh: es aufgefreſſen wirdt (der natürlichenhitz halben ſo darin 
nen)jeminder wirdtderſchmertz. Derhalben in dem fallnotwen 
dig/das man kainander Kinraiff gebrauchſdann wie man gemain 
Elich pflegt (nach meiner vorigen anzaig) nemlich rundt: YOmnd zu 
dem auch mit der Kunſt der mangelerſtattet werde. 

LEntgegen aber/wie ſelten es ſich begibt/ wo ein Pferdt ſogar 
zart von Billern vnd Kyn/das man jm ein genütztesalt Holbiſ mit 
einem Kinraiff mitleinwadtvberzogen/einlegt: So darffes ſich 
doch nimmer mehr daraufflainen/vndgehet ſo engſtigvnndange 
fochtenimzaum/daſ/wann du es hermacher vnderweiſen wilt wie 
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mans Thumlen ſoll dir weder auff die hilffderhandt) noch der 
ſpon/gerecht begegnen kan/vilminder etwas auff einigerley Ä gutesthut. Zudem ſag ich das mans ohne ein Ä ſoll. 
Vndwann du merckeſtdaß ein mutvndſicherhaitempfacht /vnnd 
ſchauffdas Bißlainet / ſo magſtuſhman ſtadt des Kinraiffsma 
chen ein gantz ſtuck eines daumens brait/vberwerts nach dem 
Kin/dasjm am Kin mit zu eng ſey/ ſonder ſogenach anlige /daß 
das Bißnitfaſt im Maulſchwancke. Wann es alſdann nu wolge 
lernet ſothuejms letzlich hinwegk/ vnd an die ſtadtſein gebürlich 
Kinraiffoderlaßjm ein anders machen das fein gering ſey auſ 
eiſemtratſmitglatten Ringen/auff die weis wie die Goldſchmidt 
dieketten machen/die ſie haſſen gelegteketten. - 

Wann ſchon ein Pferdt ganz hart von Billern wer/ vnd du le-Ganzhºr 
geſtjmdarumbenein die Bißmit den Stenglin/diegeraichte Wal-&quot; 
zen/die Kampffreder/die Ringvnd die ſcharpffenerhöhunge/ die 

gantze Mundtſtuck/zc. So ſag ich doch/daß das Pferdt das recht 
anlainen fliehen wirdt/ vnd du muſtderohalb mit gantzringer vnd 
auffinerckigerhandreitten/vnd wirdt keinſtettigkaithaben / auch 
nichts rechtsthun. Gebemanjinje einſtettehandt/ſo wirdt es ſich 
nichtdeſto minderdiſerſcherpffweren wöllen/ vndauff den zaum 
dingen: Außdem ſich die Biller(welche bedecketmitflaiſch vnd mit 
miteiſen)leichtlich verwunden. Ond wie ich oben die vrſach vom 
Xinraiffgeſagt alſo auch/da nu das Bißjmmer im UMTaulſtreittet 
oderferth/zwiſchengeſundem vnd verletztemfleiſch/thut es etwa 
böſebewegmuß/ vnd wirdtnimmermeh: gerecht. Dann durch den 
ſtettigen ſchmertzen/denesempfindet/kans ſeine gedancken zu den 
guten ordnungen nit ſetzen / diejm ſein Reutterzaigt. Derhalben 
ſich auch ſein will mit deſ Reutters willen mit verainbaren kan/wie 
ſolchs die rechteleh: erfordert /ſondren ſeine gedancken ſtehen nur 
dahin/wie es ſich ſolcher härrevndverletzung weren vnd erledigen 
möchte. Ondobes ſchon alberait dieverletzung für einezuchtanne 
me/vndetwas gerechtthet/ſo were es doch eine ſchedliche wnoz.d- 
mung jm das Maul alſo zerreiſſen zulaſſen wndbehalten. Darumb 
wann du dem Roß ein offen Biß einlegſt/ſo gibjm ſein recht anlai 
nen/vndalßdann mit der Leh: mach es ringfertig vnd geſchickt zu 
allen Tugenden. Dann obdujhm ſchon zumminſten ein wenig die 
zungen frey gebeſt/ ſo möchtman die Biller (wann ſie hart ſein) zu 
keinem gehorſam bzingen. - - - - 

Ob aber das Pferdthart von Zungen/ vnd ſich der Bißweret /Ä 
fleuchte oder ſchickts: vnd manjm mittelſtückle redlachs oder?“ 
anders einlegt ſie darunderzubehalten/oder zartzumachen/ vnnd 
die gegenweh: dardurch wegk zunemen/ duncket mich auch ein 
groſſer jrthumbſein. Nachdem die Zung einvnrüwig s / Ä - ſº 
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&quot; So ein Pferde 
auffdenzaum 
dringt auß 
ſchwachait. 

Wann ſichs ziz 
metauffs Biß 
lainen. 

Fürs Bißdrin» 
envfi LMaulz 

rünnen pnd 
3ungen außrez 
cfen. 

jmmer arbaitet gleich wie die Augen gliderl darumbenſo offeſt 
ſich bewegen/vnd findet daſieſichanlainet vnd verletzet/einweders 
ſo fleuchts/oder/obsgleich darunderligt (nachdem ſie anjhrſelbs 
ſtarckvndböſerempfindligkait)kan ſie es nicht mehr dulden noch 
ſich gerecht machen: thut derwegen allzeit wnozdnung. Dannman 
ſichthellvndvnlaugbar/daſ/ſoman einem Pferd ein offen Bßen 
legt/daß diezungejrgegenwerverleuret/wndverſichert ſich oneal 
leboſheit durch welches / vnd mithilff deßwercks/memlichder 
leh:/thut das Pferdt was es ſoll. 

So das Pferdtauffdenzaum dringetauſ mangelder ſterck/vñ 
du es mit einem ſcharpffen Bißhalten wilt/ſowergwiſe ich diches 
feretſovildeſto verzweifelter dauon. YOmnd ob es ſich doch zum 
theil halten ließ ſothuteszuin mehrern thail wilfeltige bewegung 
mit dem Kopffkompt zum Parirenvnwillig/vndauſſerhalb aller 
maß. Sodujmaberein Biß einſtoſſeſt das mit verletzet/vnddues 
o2denlich Regiereſt (alſo das dujm die Cariera ſelten gebeſt)vnnd 
in gutem Athemerhalteſt/ſampt den rechten ordnungen/ſo wirdt 
das Pferdteine ſchönehaltemachenvndgehorſamlich Pariren. 

Es iſt auch zumercken/das mit allein wañman das Pferd thum 
let/im ſtillhalten oder in den Repellonen ſich mit den Billermans 
Biſlainen ſoll/ ſondren auch wann es den Baßgehet/Galopiert 
vndlaufft/dannes gehetſicherer. 

Das ander Capitel. 
YOonetzlichen vntugenden des Mauls/Kops vnd Hals 

zum thail auſ der WTaturzztamthail auſ Boßhait oder 
böſerzuchtherflieſſendt/wie denſelbigen 

auffmancherley weiß zu- : 
begegnen, 

F Maul krümpt vnd ſich mit den lefftzen we 
Ä ret: Wiewol nanbaidelaſter wenden mag 

KSI mit dem Biß/jedoch iſt auch die andrezucht 
% beyneben notwendig. Als indiſemfall. Mim 

7 ein wenig lenger dann ein ſpann/ von einem 
ſubtilen ſtricklin/inder dickeines zwifachen 

--- - V-&quot; - , ſpagenso8 Rebſchnierlins: Daſſelbigbind 
auffeinerſeytenindasaugamzaum wider das Kinraiffvndwin 
dees darnachdem Roßvnder das vnderleff;/alſo: Legs zwiſchen 
gemeltenlefftzenvñvmbdas Zanflaiſch vonen herumbdarinndie 
zän beſchloſſen /vndziehe es darnachwiderumbin das Augderan“ 
dern # binds daſelbs gleicher geſtalt/wie du das erſtgebun“ den ha /wndjebaßduesanzeuchſt/je härtermachts das Biſ # Q 
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ſo duesfleiſſig vndſubtilauffbaiden Ä knipffeſt/ ſo iſt keiner deresſicht vnd mercket. Dergleichen möchtman anſtadt des ſtrick 
linsein Kettelinnemen: Das hilft mit allein fürs Biſdzingen/ſon 
dren wendet gentzlich/daß es das maul nicht krümme/ noch mit den 
lefftzenſchwere. Zu dem wann ein Pferdt diezungen außrecket/ 
machts dieſelben hinein ziehen / erringert es auch wans auff den 
zaum meh: dann ſich gebürtdringet. YOnd wo es hart von Bilren/ 
ſo macht es ſich mit diſerkunſt leicht alſo daß mit denſelben mit wi 
derſtreben noch krafft haben kam. Vnd diß wircket es mit allein mit - 
harten Biſen/ſondren auch mit einem jeden ſchlechten Holbiß oder 
Kappenholbiſ. 

Wann ein Pferdt das Maul aufreißt/ hin vnd widerkrümpt/wañeinpferd 
ſolegin das Wafbandanriziehe es woanšdem gibachtung/Ä # 
das du jm zu rechter zeit ein Spoºnſtraich gebeſt/ auffjede ſeyten j 
abgewechſlet lauff der ſeyten widerſins da es das Maulkrümpt/ſchwaff. 
vndſtraffs etwa mit dem Biß/jetzt auffdenein/dann auffdenan 
dren Biller/ oder auffbaide Biller zugleich. Dergleichen möcht 
mans zu ſeinerzüchtigung ſtraffen / nicht allein mit den Spozen in 
Bauch/ſondren mit dem ſpitz am fuß/oder mit dem ſtegraiff/ doch 
alles auffderſeyten widerſins. Vnd ſo offtesdißlaſter begehet/ ſo 
vnderlaß nicht vnndſtraffs jetzt auf die wnd dann auffdie ander 
manier/dardurch wirts zuletzt die vrſachſeiner ſtrafferkennen/ſich 
vberwinden/vnd das Maul gerecht machen. “ 

In dem aber inſonderhaitin achtznnemen/ das ſichsofftermals Lautela oder 
begibt, daß ein Pferdtmitaufboßhat das Maul auffwirfft vnnd Äſ 
krümpt/ ſondren daß es die höhe des Galgens am Bißnitleyden 
mag. Jn ſolchem fall iſt mein bericht/das man ſich obgeſetzter od 
nung mitnichten gebrauchen ſoll./ſondren demſelbigen nur ein be 
ſchloſſen Mundtſtuckeinlegen oder miteingaroffens/ vnd daſſelb 
mehr oder minderſtarck / nach dem du ſeines Mundts lieblichkait 
empfindeſtvnderkenneſt. Jchermane dich auch beyneben (wie zum 
offtermal) das du die Handtfeinſtet füreſt/vnd mehr oder minder 
ring/nach der aigenſchafft ſeines Mauls. Dañespflegt etwa auch 
einem Pferdt diß Laſterzukommen auſ dem / das die Handt ſeines 
Reutters nicht meſig/vnd die kunſtnithat/jm daſſelbig zu rechter 
Zeitgehorſam zumachen/ Jawol auch nicht wais recht zu Zeumen/ 
daß es das Bißleiden kanesſeyen die Bißhartoderzart. 

Wann ein Pferdt auff das Biß niderſtoſt oder drucket (das waſ einpferd 
egºsuthuſoofftesdiezeitſtelenkanſs halt die handfeſt Ä 
Pºdlaß ſie dir mit zucken noch nemen / ſondren ſtraffs alſbald mit wasfall dzſey. 
ºnlºnd dann mit den andrem Spon abgewechſlet. 2. YOmnd ſo 
ºdflaſter auch an ſich neme/wamsſtillſtände ſo gibjm eben die 

ſelbige ſtraff der Spezn/ vnndlaß von demoztda es ſº ſich mit - (Wegen» 
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bewegen. 3. Thettes aber ſolches im gehen/ſohaltesfeſt mit der 
handt/vnd gibjm gleiche ſtraffmit den Spon/vndetwa mitbay 
den ſporn zugleich /vnnd laß mitnichten dauon wiſchen/auch nicht 
feſter noch geſchwinder /ſonder daß in ſeinem vorigen gangbleibe. 
YOnd does dißlaſterbeharlich auch biſ in hundertmal erraichete/ 
ſovnderlaß mitnichten zuſtraffen/ſo wirſtuesvberwinden. Der 
gleichen ſey auffinerckig/obs ſolchs nicht allein außerzeleten/ſon 
dern auch andrenzufelligenjrthumen thet/das du dieſelbige recht 
erkenneſt/wnd mit guterbeſchaidenhaitabſtellen mögeſt. 4. Merck 
auch mit ſondrem fleiß/wann es das Biß mit geradniderſetzt oder 
druckt./ſonder mit abgelaintem halsmeh: auff eine/dann die ander 
ſeyten/ſoſoll die ſtraff der Spo:en auffderſeyten widerſins / vnd 
nicht auff der/ do es ſich henckt oder ſenckt geſchehen. 5. Wann 
das Pferdthitzigvndwngeſtüm wer/ſobalddujm die woluerdien 
teſtraffgebenlegjm die handauff den bogen des Hals/oder gegen 
dem vberriſt zu einem anzaigenjm ſchon zuthun. Dann auff diſe 
weißgibt es ſich mit in die flucht/ vnd ſo es ſolches erduldet wirdt 
es mit allein ſeinjrthumberkennen/ſondren ſich verſicheren/ das es 
allweg recht thue. 6. Wanns im Pariren diſe zück oder trück 
thet(vber daß man die handt ſtet/feſt vnd meſſig halten ſoll)gibjm 
ein wenig ein ruck im Bißmit dem gerechten Zügel/vñſo es ſtehet/ 
ſtraffs auch alſbald mit den Spo:en/jetzt auffder dann auff der 
andern ſeyten. Kere alſbald widerzuruck / vnd reit noch einmal 
an denſelbigenott im Trab oder Galopowie vo: / vndlaß darauff 
Pariren. Derhalben notwendig / das du den rechten Zügelfeinbe 
raithabeſt/wa es das Ä thet/wie zuuo:tt / daß dn es zu rechter zeitauff denſelben Biller ſtraffen könneſt. Jtem/ſo es ſchon etwas 
recht thet/ſovnderlaß gleichwol mit es allgemach zu erinnern/auff 
das es durch focht das laſter vnderlaſſe: Vnd wann es ſich vom jr 
thumb wendet /ſdthuejhm ſchon/zc. z. Wo aber diß (ſeinen jr 
thumbzuerkennen) mit genug were/ ſo gibjhm ein rupff mit baiden 
züglen/vnd das allain mit der gelinckenhand / ſo iſt die ſtraff des 
Biſ auffbaiden Billern. Dißmuß man alſo auffaine vnnd andre 
ſeytenplagen/bißſolanges ſeines jrthumbsabſtadt. Außwelchem 
langwirigenbericht nun zuerſehen / das ein gutter Reutter auff 
merckig ſein mus/vndinſonderer guterachthaben/woherein jedes 
laſter entſpzing/vnd wie denſelbigen zubegegnen. 

ºnſtets Kopfs Wann ein Pferdtim gehen / es ſey in der Statt oder zu Feldt. 
ºder das maul 
f, außſtrecké. auch wann mans ſtillhelt/den Kopf bewegt wf wendet/ vndvber 

diß das Maul füraußſtrecket oder krümpt den Hals / es ſey auff 
die gerechte oder linckehandt/ ſo wölleſtesallweg ſtraffen mit den 
Sporen der andern ſeyten/dergeſtalt. Wann es ſich beweget/den 
ZKopffwendt/oder den halskrümptauffdiegelinckeſeyten/ Ä - 1gen 

- 
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/ 

yigengbjhm ein oder zwenſtraich mit dem gerechten ſporen/der 
gleichen wende auch zugleich (ſo du wilt) diefauſt mit dem zaum 
in wenig auffdie rechtehandt. Dißthue gleicher geſtalt im wider 
pl/ſovnderleſtes ſein wancken/ vnnd macht ſich fein gerecht von 
Kopffvndhart von Hals/vnd wnderlaſt ſolch wbelſtendig bewe 
Jen. Zudem magſtu wiſſen/ das nachfolgende ordnungen (zu an 
Nernvbelſtendigen laſtern) nicht minder hierzu auch tauglich: deß 
Malben du dich diſer oder nachfolgender verſuchen/vmnd alſ dann 
)alten wii gebrauchen diejenige/ſo du durch die erfarung erkenneſt/ 
hitwelcheresar“leichſten vnd beſten vberwunden wirdt. 

Wann ein Pferdt einen waichen Hals auffdiegelincke/vnd hart Ä 
uffdiegerechtehandthat/ vnd du dañdenzaumhalteſt an ſeinem Äe 
ebürenden ozt / dauon im andern vnd dritten Buchgeinelt: Soºdººff die magſtudengerechten zügel mit dem fodten finger (genant der zai- Ä ſeyten 
er)greiffen oder faſſen welchen zügel du alſdann zwiſchen dem 
ager vnd Daumen halten ſolt: Man möcht auch nicht allein den 
erechten zügel / mit dem jetzt gemelten foden fingerhalten./ſon 

»ren auch den Mitlern darzu geb:auchuen. Vnd wann es ein har 
enhalsauff die gelinckeſeyten hat/ vnd waichauff die gerecht /ſo 
möcht man alſdann mit allein den klainen finger zwiſchen baiden 
iglen halten (wie man pflegt / wannsgerecht gehet) ſondren den 
Goldt auch den mitlerfingerdarzwiſchen alſo das auff eine jede 
eyten/auffderes das laſterhat/dermaſſen geweret /daß algemach 
dahin kompt/vnd ſich nahe auffdie ſeyten/ da derhals zum härte 
ſenwer.YOndvber daßanſtadt des Spoºnſtraichs/diedujm gibſt 
auf der ſeyten/ da der halsamherteſten iſt/ wolſts vnderweilen 
mit dem Stegraiffſchlahen/ oder mit dem fußvnder dem Bugam 
ſelbenot ſowirt es ſich vmbwenden zuſehen/was daſey damit es 
geplaget wirdt. Alßdann wölleſt jm vnuerzoglich wie in andren 
ddnungen ſchon thun / damit vnderlaßt es ſein waichigkait auff 
derainenſeyten/ vnd wendet ſich zu der andren vnd verſtehet die 
wrſachſeiner ſtraff. Demnach ſo offt du es auf derſelbigen ſeyten 
berüreſt/vndes ſich gerecht macht nach gebürſoruck darauff den 
Stegraiff hinweg/wndplage es mit mehr damit, ſondren wölleſts 
lieblicherweißwolverſicheren/zc. Brauch etwa diſe / etwa die an 
dreweis/vnd die zum maiſten/die es am herttiſten fürchtet/vnd ſo 
langes ſich mit beſſertſoltudie ſtraffmitnichten vnderlaſſen. ,, Wann ein 

Wann es noch mit dem Maulhin vnd widerſchwaifft/ vndnitpfj 
ſtettvonhalß/noch von Kopffrechtvnndveſt wie vonnöten/ſo Ä Ä Ä hilfft wo das du es zurechterzeit mit dem Bßſtraffeſt nemlich in “” 
dem wann es ſich wendet wnd krümpt auff die gelincke ſeyten ſo 
nimbalſbald die gelinckehandt mit dem zaum auffdergelinckeſey 
ten/vnd gibjm ein rupff der den gerechten wies Ä (ZPOW 
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alsbald mit der fauſt an ſein gebürlich or/ vnd dißthue ſoofftes 
diſenjrthumbbegehet.Vñwannsauffdie anderſeyten diſe vnod 
nung auch begieng/ſoſoltu dergleichen die fauſt ein wenig mit dem 
zaum auffdie gerechtehand wenden wndſencken/ vnndgbjhmen 
ruckauff die gelincke Biller / vnd kere alſbald die hand auch wider 
auff die gerade von dannen du ſie bewegt. Alſo ſoll man jmdiſemjr 
thumbkainerley weiß nachgeben/vndmaiſterlich ziehen. Darumb 
iſt vonnöten/das in derhand eine groſſe meſſigkait ſey/diebewe 
gung zugeben/auch in rechterzeit die ſtetigkait diejm gebürt/brau 
chen. Dann (merckseben)es iſt ein wunderbarding einem Pferd 
den Kopffgerecht zumachen. 

Ein vbelzogen Es begibt ſich offtermals das ein pferdt ſo von anfangt biſ zu 
j ende ſeiner leh: allweg mit halſ wndmaulkrumb.wmbkert worden 

Ä iſt/wndauß verſaumnus des Reutters keine verſehung geſchehen: Ä“ Alſo daß ſichsamhalsauff der eine ſeyten ſo geng gemacht/vnnd 
auff der andern ſeyten ſteiff vnd hart/dergeſtalt/als obskrumbge 
wachſen ſey. Hierzu ſag ich das man mit gutem fleißbtauchen muß 
alle die weg/die ich angezaigt /vnd ſolchs mit guter beſchaidenhait 
zu rechter zeitvndmas. Vndvber daſ werjinſeh: nutzlich/ etliche 
tag lang auffderſeyten da es hart iſt ein Gurt in dz Augam zaum 
da das Mundtſtuckinnen gehet/ oder da man den Beyzügelein 
ſchlegt/einzubinden: Alſo das eintrumbzubinden an das eiſen Waf 
band (ſo manjhm deſhalben auch anlegt)vnd nicht an das ledern 
(welchsam zaum oder hauptſtudel) vnd das ander trumb an den 
wbergurt (wie ich hernach ſagen werdtim fünfften Capittelwann 
ſich ein Pferdt auff die eine ſeytennitvmbkeren will) vndlafeine 
gute lange weil ſtehen. Man möchts auch etlichetag lang alſo reit 
ten/doch das mansbasanzüge. Vnd merckbeyneben/daß (ſolang 
bißgerecht wirdt) durch eine Handtalleingerecht werde/ vnd von 

- einem der in der kunſtwolerfaren/dann ſo erwancket darinn/wird 
ſein mangelvnwiderbringlich. - - - 

vniederknöni Es geſchichtauch(das ich diß gleich zur klainen zugabhinanhen 
denbaerchrecke)daß/wañmanjm die Möniauffdie anderſeytenzafft / ſichall 

. gemachgerad richtet/ vñſouil mehz/wa man jm hilfft mit dezaum 
in der handt/ oder auch mit dem Spotn/wievo:mals angezaigt. 

Erbochens Wañes mit allein den hals oder kopffkrümpt / ſonderhencketſn 
* ſtet/auffdie weißerbrochen/waich vñkrumbauff die linckeſeyten 

ſo wölleſts in den fall mit allein mit dem Bißſtraffen/oder mit dem 
. . . gerechten ſpozn ſchagen widerſins/ ſonder den gerechten waden an 

den bauchlainen nahe beim gurt/vnd wölleſt auffnercklicherweiß 
von einem zum andern mit dëſpoºn deſſelbenfußſtupffen/vñnital 
lein mit ſtupffen etwa/ſonder auch mit wolheben. Diſerbaidenthu 
eins meh: dañ das ander/nachdem es in ſeinem mangel zu &quot;Ä - - mlmpf. 
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nimpt.Vnd ſo das Pferd durch dzplagen ſo es ſtets empfindet den 
kopffauffdieſelbſeiten wendet ſo entziehejm alsbald die Ferſenvñ 
dengrechtefuß vom bauch/vñthujmalsbaldvnuerzug ſchön wie 
chnachmalngeſagt. Ond ob es den Kopffoderhalsauffdieander 
fertengekrümpttrig/nemlich auffdie gerechte ſo gebürtjhm die 
widerwertige ſtraff auffderlinckeſeyten/zc. Sobald es dann em 
findet den fußdem Bauchnahent ſo macht es ſich gerecht/ vnd ſo 

bald du nun wilt/wendetes ſich auffdieſelbigeſeyten. - * 
: Inſummadiſlaſterzubenemen möcht mans mit allein ſtraffen Welche ſtraff 

mit dem Zaumſponvndwaden oder mit dem ſtegraff ſondren Ä. 
auch mit der Gerten in dieſeyten/ oder in bauchnahe beim Gurt/“ 
dahin manszuſchlagen pflegt doch das zurechterwñwiderwerts 
geſchehe. Alſo wie man die hilff allein mit dem ſpoten/ alſo mag 
man ſie auch allein mit der Gertenthun: Aber der Sponhilffthut 
man öffter/wircketbaß/vnd iſt Reutteriſcher dafi die mit der Ger 
ten. Wiewolman zu mehzung ſeiner ſtraffwndhilffbaide zuſamen 
brauchen möchte aber nit andergeſtalt dann wie du befindeſt die 
motherfozdern. 

Das dritt Capitel. 
. Von abrichtung vnd Bendigung des gantzenleibs/ 

e- - - - - Frº-Ä mit vorigen : laſtern verainiger. 

chen. Erſtlichſolt du den zügel der andren 
. ſeytenbaß angezogen halten /vnndſouilmehr 

F* es krump gehet je neh: derzügelanzuziehen 
dergeſtalt. Wendet ſichsauffdiegelinckeſey 
tenſohalt den gerechten zügelkürzer /henckt 

- es ſich auff die gerechte ſoſoltualler gemach 
den lincken zügelkürtzen/ diß aber geſchichtbaides mit der gerech 
tenhandt/ vnd dißhaiſt man auch die züge des zaums. Doch wann 
das Pferdt hierauffgeradt gieng/ſoll mans gleich fühzen oder den 
gelincken ein weniglenger. Auffdas du aber diſes nicht bedörffeſt/ 
oder keinen zügellenger dann den andernfüren /ſo hab fleißdaß du, 
von anfang/wenn mans in ſeinerjugentreittet mit den Beyzüglen 
das maulgerechtmacheſt/alſo/daſ allweg die beyzügelgeradge- , 
fürt werden. Dann es hat diſe erſte abrichtung dienutzbarkait/daß 

Ira pferddasſchgantzvndgarauff dieaine # Ärº ºſéyten lainet/ iſt der geſtalt gerecht zu ma- Ä. 

esbernachmals in allendingen odemlicherkomptzc. . . . . . . . . . 
3 Aber ein Pferdtnochringklicherzuvnderweiſen/ſoziehende, # ÄZ 

ne Ringvnd reitsauffeinerſeytenſouil agº ander/ſolangj J du Pep 
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ºduvermaineſtdaßes erſchwingen könne. Onnd in den ſtraffsmik 

dem Biſ/mit dem waden/SteigraiffSporn/oder mit der Gerten auffdieſeiten widerſins. Dochſchaide dich mitnichten von der Re 
gel wndozdnung vo:gemelt/ ſondren magſt dieſelbig mehten oder mindren/ano:tvndzeit wie es vonnöten vnd ſich gebürt/vnd dem 
nach auch die handt mit dem zaum in ſeiner ſtettigkait erhaltenſDiſ iſt eine gewiſe weiß/vnnd ohne zweiffelgantzdienſtlich ein Pferdt 

- hierinnen vnd von hals vndkopff hart wndgerecht zumachen. Ä Wanndwitdaßesbaldjuſt werde ſº reitbeyfinfzehender Ä*auffsmainſte zwanzig ſchritweit im trab oder Paßinſonderhait Äunden, wann man erſtlich anfacht diſzulehten/vñwann du ſo weit denot erraicht/haltealweg/vnd gleich im ſelbenkerees wmb/hilffjm da mit mit der zungen vnd Spo:en/odernimbdenwaden auffderſey ten widerſins. Es wirtdirofft begegnen/das du es auffder andren ſeyten rundirenmuſt/ in dem ſoll es allweg den fodeneuſſernfuß 
wber den andern ſchlagen. YOndwaffes die Volta auffdiſeweismit 
macht auch mit dem hals vnd kopffnitgerad ſtehet ſo ſtraffs mit den Spoºn (widerſins) ſolangbiſ du auf den andernortkompſt: XOnd ſo du das erraicheſt/kerewiderauff dieſelbigehandtwievo/ 
vndallweg in einem fußpfadt/ſolangwñvilbißdues zurecht blin geſt. Sobald du nu erkenneſt das gleich gar vnd volkommen dir von halß vnd ſchencklenbegegnet/ſokersauffeine jede ſeyten das iſt/auffdie gerecht vndlincke einmal/alſo/daß im hinvnd widerke 
ren dreiſſigmalerraicht/doch ſolchs mehr oder minder darnaches das Pferdt erſchwingen kan/deßgleichen die erſte vnd letzte Volta 
allzeitauffdie gerechte # angefangen vnd geendet werde/dauon ... invorigen Büchern weitleufftigevnderweiſung geſchehen. . . Bauptleh. Es iſt inſondrem in guteracht zuhaben damit kein mangeler 
ſcheine daß diehandtſtetgeführett oder (wans die not erfodert) meſſigklich rnd ein wenig abgewant an den ostdaderhalßſtetſf wie es ſich gebürt/wañmans vmbkeret: Dann daſ machtjmnital leindenkopffſtett/vñden Bogenſteiff/ſondren in allem Thumlenl ſo man pflegt/machtsdeſto gelencker vñleichter beſchleußt diefo drenfüß nachgebür. Hierzu gehört auch (zu widerholen)wannes 
recht thut/das manjhm zuallerzeitſchönthue/wmnd nicht weitter plage mit den Sporen zum Volten noch auch im gang damit nicht 
ſtraffe: Aber doch die hilff derzungen ſoll mit vnderlaſſen werden. Ä Ä Wocheinanderszumelden, wann es den halsauff die gerechte j Ä handſteiffhelt ſo hilfft woldzman ſobald mit der gerechten hand 
dengerechten zügelzumittennem/vñden anziehe/vñder gſtaltal 
ſo in ringen reit wie angezaigt. Dergleichen helt es den hals Ä / geſta 
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eſtalt vnd hertigkait auffdiegelinckeſeyten/wann du im thunder 

Kingbiſt ſo magſtudenzaum in die gerechtehandtnemen/vnd mit 
der inckenhandt den gelincken zügelfaſſen/vnd gleich das thun / 
das ich von der andern geſagt. Doch wanns auf die gelincke handt 
hart von halßiſtſobedarffſtudas mit wie auff die gerechte (wo es 
daſelbs hart) dann ein jedes Pferdt iſt von natur leichter auffdie 
ſelbigeſeyten. YOnd das man die handtimzaum wechſle iſt auch ein 
vbeſtandt durchaus. Aber ſo offt man jmden gelinckeuzügel kür 
Betſogehederordnung nach wie ich geſagt. - - - - 

Begereſt du es aber mit mehrerm gewalt zu zwingen, daß es Ä art genslich auffdieſeyten/daesdenhalſamſterckeſten hin hat ſich Ä ff 
lende So wende dich mit dem Leib vñſenckedich mit der ſchulter 
auffdieſelbigeſeyten/vñmit dem Leib vndkopffntder/wndſheall 
wegen des Roßaugan/vñaldamagſtu auch die hand mit dézaum 
wenden (wie obengemelt)ſo wirſtualßbaldbefinden vnd mercken/ 
das es mit demſelben ſeinem Aug/züchtigerweis dir ins Angeſicht 
ſehen wirdt. Vndſdesdiſebewegung thut / wirdtes bezwungen / 
das es ſich mit dem halßrichte aber indem du diſthuſt/wolſtuzu 
gleich auff derſelbigen ſeyten (da du das angeſichthin gewendet) 
denwaden deines Fußandes Pferdts bauch lainen/ vnndſolches 
hartoderleißnach erforderung der not. Denſelbigen fußlaß auch 
ein wenig luck vnndbefeſine dich im Staigraiffauf den andern 
Fuß dann duſenckeſt dich alſo ſanfftermit dem Kopffauffdean 
derſeyten/da es mit dem hals zu hart kompt. Hieraußwirdt ge 
ſchehen, wann du alſo in diſerhilffgantzauffeineſeyten hangeſt! 
(gegen dem gewalt) daß ſich der Sattel etwashengen oderſen 
cken wirdt. Darauf beruhevndreit alſo krumb im gewicht ohne 
gefarhin vnd wider ein viertelmeilwegs/oder aber in Ringen. Im 
Ring aber muſtudiſe ordnung brauchen auf die ſeyten da es am 
hartiſten ankompt. Zu Feld aber ſolanges ſeines mangels mit ab 
iſt. Ondſeyhiemit verwarnetdaß du ſolchesthuſt an einem otſda 
dich niemandt ſehen mag lauß vrſachdaßmans nicht merckewa 
rumb:dannesmöchtens ſonſt ſchelten die ſolches ſehen vndmitver 
ſtehen. Im fall aber daſ Pferdtſolche zucht ſo bald nicht verſte 
het noch annimptſwölleſtdarumbdaran mit verzagen/dannſdofft 
du diſe oder die anderordnungbtaucheſt/wirſtuvnder denen leicht 
lich definden die dich vergnügen. Jch will auch hierzu ſetzen das 
diſe ordnungen auch darzudienenvndhelffen/wann das Roß auff 
die eine ſeyten mit will/daruon ich im andrennachfolgenden dasi 

O iſ Das 
im fünften Capitelſagen werdt. 
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. . . Das vierdt Capitel. „ . . . . . . 

YOon etlichen böſendtickenderen ſich die Pferdtindiſer 
- züchtigung anmaſſen, wie dieſelbig auch » - 

- - zubenemmen. 

. . - - - 

Von vnruhiz Wº 
gen Pferden. N§ ÄF daß mit 

NGÄR mit anderen Pferden die neben jm ſtehenzu 
Klbegehen: oder das ſchlagen will/ ſowolſts 

gleich ſtraffen wie ich vo:geſagt / mit einem 

dert. Daſ ſoll auffdiſe weiß beſchehen wa 
esdenjrthumbauffdielinckehandtbegehet ſo ſtraffs mit dé gere 
chten ſpoten: Thutes auffdiegerechtſeyté/ſol die ſtraffauffdiege 
lincke geſchehen. Dergleichenthuteswbelgerad fürauß/magmans 
ſtraffen/vil oder wenig mit gleichen ſpoºnſtraichen, die geradge 
gen einander kommen. VOmnd biſweil iſts wolgethon allein mit 
dem Biß/zuſtraffen allein auffein oder den andern Biller/oderzu 
gleich auffbaide. Vfiwaesnitgenng/magſtudie ſtinfidarzu thun 
auch mit der Gerten ſtraffenlauff eine oder die anderſeyten: biß 
weilen mag auch vonnöten ſein auffdenkopffvnnd zwiſchen die 
ohtenzuſchmitzen. - . &quot; – 

wñempºs. Wann die Pferd rmbſenen begangen jrthumb ſtraffeſ 
Ä warinnen dasſelbig were/esgeſchehenu mit den Spozen / Auten 
Ä od andrenzichtigungen/vñesdenkopffoder die ohten ſchütletalſ 
&quot;°“ bald ohnallen jedeſträfeben an das dasot dadu 

es gezüchtiget haſt/vñmehe die ſolangbißſichs ergibt inſondrem 
mit duplierung der Spo:enſtraich. Alſo wann es den kopffdarauff 
ſtillhellt/vnd die ſtraich erduldet wfiſichauffkeineſeyten bewegt 
ſo iſtsvberwunden. Deſhalbenſey auffnerckig/daß du jmdémin 
ſtenjrthumb mitvberſeheſt/ſonder in alweg ſtraffeſt ſo offtesjrret. 

pdnung der . Damit ich aber inſonderhaitdirzuuerſtehen gebe die ordnung in 
Ä den Sponſtraichenzuhalten/ die gleichauffeinander gehen. Iſt # zuwiſſen/das es die ſein: Wann das Pferdt den jrthumb auffdie 

&quot;linckehand begehet/ſobald du es nit dem gerechtenſporn geſchla 
gen haſt/in dem/wñſobald der Spon vom bauch erhebet/gibjhm 
mit dem gelinckenſponden andernſtraich/vnd ſo derſelbnunmehr 
beſchehen/ſoſchlag wider mit dem gerechten/dasſeindeyſtraich/ 
zwen auff die rechte/vnd ein auffdielincke hand. Vnnd mit diſer 
ozdnung magſtuanfahen mit dem gelincken Sporn/wanns denjr 
thumb auffdie rechthand begiengalſo daß mansmitgleich mitain 
anderanhawe/ ſondren wie die Muſica / dz einſtraich den Ä L) 

E Ann Ä vnruhig iſt oder merckeſt s G einen gedanckenſtehet/nurboßhait : 

eſ dañmit dem andren Spozn/oder die ſtraich 
Ä” auch duplirn darnach es ſeinboßhaiterfo- : 
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behend erfordere/vnd der erſtviletzt ſtraich ſollen auffderſeyten 
widerſins/vndainer allein an derſeyten/da es denjrthumb begehet 
ſein oder gethon werden. Vnd in diſermas mehte die ſtraich/nach 
dédirsdienotturfftanzaiget dañwo man zu rechter zeitvñkünſt 
lich diſe ſtraffgebrauchtb:ingt es wunderbarliche frucht. 

Alſo auch wann ein Pferdt mit den Ohren wechſlet/vndthutet-Ohren wehe, 
wabewegungedamit alſ ob jm fliegen dareinkommen/ſo gibgut len. &quot; 
achtung auffdich ſelbs/dann zum nehzerthallgedenckt es ein böſ 
ſtuckzuthun: Es ſey mitſpringen oder zwerchswerffen/oder ſonſt 
einſdiglich vñverzweifletſtuck. Wölleſts derhalben alſbaldinſe 
nengedanckenjrz machen/wfijmbey zwen oder dzeien Sponſtrai 
chen an derſeyten widerſins des oh?s (das zum maiſten bewegt) 
geben: Ondſoofftes daſſelbig widerthet/thuedujm auch derglei 
chen Ondwañdu zu feld wereſt/werfaſtgutvnd nutzlich/dz du es 
im Spoºnſtraich auch mit harterſtimauhaweſi. Künde auch mit 
ſchaden/wann duesmitdèBißauffein der Billernſtraffeſt. Wans 
aber in ſeinerboßhaiterhartet wñbrecht die ſchweren wnozdnung/ 
diees gedachtzuwerck 1 ſo iſt notwendig/daßnit allein mit rauher 

X ſtim geſtrafft werde ſampt den Spon/ſondren auch mitſtraichen 
: zwiſchen die ohzen.Jmfall auch ſeine hoffart dermaſſen beſchaffen/ 

daß ſeiner boßhaitindielenge nachgehet/ vnd eine oder zwo ſtraff 
nicht helffen wurde/ligt nicht daran/dann ich vergwiſere dich / ſo 
du dich mitvberwinden leſt /ſondren behertzhafft ſtraffeſt miter 
manten ozdnungen/ſo wird es dir vnderthon/dich fürchten/vndſei 
nerfantaſeyen abſtehen/vnd nach deinem willen gemeßgehen/wel 
chesſors geſchicht/thuejin ſchön vnd erhalte es bey gutem willen. 
Es kan ſich aber zuweilen wolbegeben dasjmein Mücklininein 

oh:kompt/waes darauffetwa ein wnozdnung begienges were mit. 
den ohren/oder mit dem kopffwere es deſſelbigen ſchuld/vnd nicht 
derboßhait. Jndiſem fallhats ſolche groſſe ſtraff mit verwircket/ 
ſondren es iſt genug das du es nur meſſigklich naneſt/mit den ſpo 
renderandrenſeyten auffdasjm die gedanckendermuckenbeno 
men/von denen es geplagt wirdt. - - 
„Ob es ſich auch begebdasein Pferdachodernempfahung Ä ſtraffſichaufainet oder andrervrſach halb ſolchsthet ſo wölleſt pferdauflaine 
alſbald es ſich erhebt/jmſtarcke gertenſtraichauffdgerechtehand 
zwiſchen die fodenfäßvndknie geben lauff das es ſolcher geſtalt 
wannes ſich nider gibt/nimmermehr dergleichen jrthumb Ä dörffe. Onnd mercke auch einem Pferd das ſich beginnetauffzu 
lainen (ehe es diſevnordnung thut) ſolſtu es zum wenigſten ein 
mal zwiſchen die foden füs ſchlagen/ Vnnd alßdann zu mehzer 
verſicherung ſo führe die Gerten vonen zun füſſen nidergeſen- * 
cket/vnddas ſo lang/daßdugarmahe die Erdendamit er. - 
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YOnd wann es ſich dermaſſen vnderthanerkennet/ ſo wirdtesdiſer 
bdßhaitaucherlediget. Dißſey alſo genug von den zufelligen Bof 
haiten/ſoſchin der ſtraff der Pferdt täglichen zutragen. Ferner 
wöllen wir invnſer Ä otdnung deshalßvndkopffs/ja auch deſ gantzenleibs / wiederſelbige zum Rundiren geſchicktzu 

* - machen./fottfaren/vndvilkünſtlicher ſtuckantag geben. 

Das fünfft Capitel. 
Diß Capitelhelt in ſich vilvnd Ä ſchöne künſtliche - leht/wie Ä zu Rundiren/das es ſich auffbaide ſey - teng ºfs Ä gehorſams wendenvnd - - Voltiren laſſe/te, 

Ä - Als Ä ſich gemaingklich auf eineſey eheauff die ei- Äten/willigervndberaiter/auch mit mehrerge 
Ä&quot; ſchickligkait ſich wendélaſſen/vñauffdieand 

wenden leſt cºº SÄ-ſº mit/oder gantzſchwerlich (das iſt agent NDRE ſich die Credenza) das geſchichtaußainerdi 
- HS ſen folgenden vrſachen. Aintweder das jhm 

z. *EF SºFT das Biß zu hart iſt/ vndauff die eine ſeyten 
gedruckt wirt: Außdem verletzen ſo es immundtempfacht/begibt 
ſichsaußfotchtvnd ſchmerzen auffdie eineſeyten mehr dann auff 

2.dieandre: Oder aber/daß es die fodenfüßnitweiszuſchtencken 
noch den hals zur Volta zuſchicken. Darumbennimpts die Volta 
dermaſſen vnwürſch / daß (nach dem es ſich etwas müt befindet) 
alßbald anfacht zu weren/ vnd will ſich mitnichten wenden laſſen. 

3. Dergleichen ſoofft (esſey ſowol zogen als ainerwölle)es nichtvil 
4. Athem hat/thut es dergleichen. Es kam auch woldaherkommen 

dasjmeinvnerfarner Reutter widerſinshilfft zu den Volten. Das 
rumb das Pferdt (dieweil es nicht verſtehet)ſich nit darein ſchicken 

5. kan. Oder aber es iſt anfangsvbelgeritten/vnd den halß auffdie 
. . 6. eineſeyten gebrochen vnd auff die ander nicht. Jtem das Pferdt 

verſtehet die zaghat ſeines Reutters das ersfürchtet. Dergeſtalt 
wann ſichs mitvmbkeren will/leſters in ſeiner fantaſey/damit erjm 
- # gibt in ſeinerboßhaitzubeſtertigen. YOnd wiewolichauffje devrſachen/daherdiſermangel entſpringet/vil vnnd mancherley 
weganzaigen möcht/hat mich doch für gut angeſehen nur diejeni 
Fºº tauglichſten/diſenjrthumbzubenemen/ mit ſleiß darzu t UN. - - 

sur jene Anfengklich aber willich meldenwannesauffdiegerechtehand 
ÄÄÄnicht herumb will. Derhalbenthueeinding/vnd ziehe zu Feldt/da 
Ä Ä Ä einnewgepflügter Ackerſey:Aldatrette oder ſtampffzwen Ring Ä ein wenig vnderſchidlicher dann diejenigen ſo obenermeldet auf 
den will, ! - die weiß 
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die weiß wie die vorgefatzte figuevnd nachfolgenderbericht (a diſgeſtalt)außweiſen. Der Ä anauff die gerechtehand 
da es ſich mithin wenden will/in einem derſelbigen/ſechsringdreſ 
mal herumbzutraben. Alſ dann ſchaid dich nicht auſ dem ſtamp 
des andren Rings/vndtrabe auch dreymal herumb/vñker alſda 
wider in den Ä ring/vñreits abermalwievot. Diſem geheal lang nach inbaiden Ringen wmbgewechſlet/biſ dich bedunckt daſ 
das Pferdt leichter auffderſelbigenhandtgemacht. Deſſennutz 
gutem verſtandt iſt notwendig zuwiſſen/ daß allweg ſechs vmb. 
krais (dasſeinddzey in eineinjeden Ring)aine gantze Voltagenan 
wirdt auffdie gerechtehandt. Daher zumercken/daß ſieben vnde 
halbe Volta (dasſeind fünffvndviertzig vmbkrais) einzal/die er 
jedes Pferdt ſo gutes Athems/wol zu einmal wolbingen mag, Wann du nun Ä vmbkrais volb:acht haſt/ſdtrab geradfür 
auß/als weit ein rechte Cariera oder Roßlauffiſt/oder etwasmin 
der als ein gerechter Repellon/vñzuende deſſelbenhalmitdener 
Ä vndaldathuejhm ein wenig ſchon / mit aufflegung der ndauff ſeinen hals. Zu allen diſen wbungen (auch zu denen ſoit 
noch melden werd)haltallwegdengerechten zügelkürzerrndbº 
angezogen dann den andren. Hierauffwann es etwas ruwig wo 
den/ſo laß jhm ein Mann mit einer Gerten entgegenſtanindem 
wendediehandtvndnimdieVolta auffdiegerechte ſelten vºn 
der ſomit der Gertenjhm entgegenſtehet/ſolljmalßbald damite 
oder zwenſchmitzauffs inauſ an der andren/das iſt dielinckeſ 
ten geben. Socs aber auffſolcheanlaitung mitgeben woltſdhalb 
eranſolangbiß es ſich vmbkeret/vnd ſoll mitnichten auffhöenzu 
ſchlagen (wnd zugleich mit derzungen ſchnaltzen) bißrberwunde Ä nicht aufflaineſo iſts gut/daßderſ 
jrn Ä jmvnder deſ auch bißweylenetzliche ſchmitzvnderd fodernfiſgebe. Außdem erfolgetgewiß/ wann mans alſo durch 
echtet daſ es mit gutem gehorſam ſich ergeben wund vmbkerer 
wirdt. Sobald es dann die Voltagenommen./das iſt/ſich vmbge 
keret/ſdthuejm ſchon/vndlaßwiderumb zu den Ringen gehenvo 
denenjrgeſchaden. Ondſobalddualdaſtillgehalten ſollgleiche 

wäºnſchejke jdºs 

geſtalt wie zuuon am enddeß Repellons/widerumbein Man mit einer Gertenverordnet Ä indem du die Vdltaneme 
oder das Pferdt wenden will/mit derſelbigen tröwen oder ſchmi 
zenauff der gelinckeſeyten auffsmaul. Ond wann du etwas meh 
oder minder dann ſiebenmal ſolcher geſtalt vmbgewendet haſtſ 
iſtsvberwunden. So du jhm diſe mainung bey dreyentagennac 
ainander thuſt/wirſtuesdiſeslaſters zweifelsohn entladen beft 
den /vnnd in ſeiner güte befeſtiget. &gt;Beyneben iſt auch zumercken 

deſt 
&gt;&gt;. - - T“------------ 
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deſto leichter ankomme/ſolaſſeesauffeinem jedeno:t (nach geſche 
hener Poſſada)bey dreyenſchnitten hinderſich zaufen/vnd im ſelbi 
gennim die Volta. Doch verhütediß / wann es diſerleh: wndler 
nung einverſtandt bekommen/ alſdann ſoll manjhm diedzitthin 
derſich mit mehzgeſtatten/dann es nicht allein eine wnozdnung/ſon 
der eine wrſach/daß die Voltagantz verlaſſen/vnd ſich hart auffden 
Heren machen würde. Jtem zu mercken iſt auch/daß derjenige ſo 
dem Pferdt mit der Gerten wnder augenſtehet/nit mindereiner 
fatner Reutter ſein ſoll/als der darob ſitzt/ dann er mus wiſſen zu 
ſchlahen zu tröwen/vndzuhelffen in rechterzeit/vñſouilmtiglich/ 
die ſtraichauffsmaul wmbgehen oder wnderlaſſen. - 

Gleichergeſtalt wann das pferdt ſich wegert auff die lincke Ä&quot; 
handtſofahe am andern Ring an / vnndſoofft du in einem Ringjdº. 
dreymal herumbkommen/wechſle die Ring/doch ſtetigsauff die 
lincke handt/wie zuuo: auffdie rechte geſchehen. So dieſelbigen 
in jhrer vo:geſchzibnen zal geendet / Trab gerads trabs für aus 
zu Pariren. Wanns Pariret hat alſ dafi wie du es auffdie gerechte: 
handt (wann ſichs widert zu Voltiren) mit der Gerten auffdiean- W 
derſeyten widerſinsſtraffen ſolt. Memlich/wann ſichsauff die ge 
linckehand wideret/ſoll manjmauff die gerechtehandtauffsmaul 
anlaitung geben / mit aller ordnung ſo ich zuuon von der rechte 
handt gelert. Derwegen mich vberflüſſigbedunckt dieſelbigenwi 
derumb weitleufftig zu widerholen. - - - 

Zuenddſesberichts hat auch michfrgutangeſehenzuwider-Ä. holen/vnddirwoleinzubilden das wörtlin OoltaÖarumbzuwiſ.“ 
ſen das zweierley Volta ſein, die eine iſt die weite Volta in Ringen/ 
die andreiſt die enge Volta als im Thumlen / baides im Repellon 
vndſtilhalten. Diſer wnderſchaid iſt dir nutzlich zumercken / darzu 
dieweil nun offterinalen wie zuuon vnd jetzt alſo auch hernach/ 
hieuonmeldung zuthun/du ohne jrzung verſtehen mögeſt /wañich 
von der oder einer andern rede. Als von den halben YOolten in dem 
Repellon/die man darumbeinfache Voltahaiſt oder von den Re 
dopiaten oder von den Volten in Ringen/2c. *-- 

Man möchtauch/ zum andren ein Pferdt ohne die Ring/ von „ . 
diſem jrthumb (nemlich/ wo es ſich auff die eine ſeyten nicht keren Ä&quot; 
wolt)erledigen der geſtalt: Siehe zu feldt auffeinen langenweg/ man jede 
der zu badenſeyten mit einen Dilloder Mauren beſchloſſen/ſteige Ä&quot; 
dauonab/vnd ziehejm den knopffamzügeldeszaumsjob dem hals Ä 
zuvndbindejm eingeflochten ſtrick/wie ein ſchmalen Gurt der Ä 
feſtſey auffdie weiß wie ein Zügelindaslochamzaum / das iſt am Ä 
aug da das gewendjnnen gehet / oder da man den Beyzügel/an 
fangs wann mans reittet einſchlecht an die gerechte (wannes auff 
die gerechtehandiiicht will) vnd das anderthail an dem Ä - - - (PEU 
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rll. 
Sie dritte art 

mit der Capez 
zona. 

derſelbigenſeyten/ vnndſchaw das wol angezogenauffdaßdem 
Pferdt der halsleichtznbiegen ſey. YOnd laß alſ dann alleinſtehe 
jm alſbald mit einer Gerten zuentgegen/ vndein andrer auch mit 
einer Gerten hinderes. Demnach weil du zuuo:nen biſt / gibjmen 
ſchmitzauffsmaulauff die gelinckeſeyten/ſo wirdtes ſich alsbald 
wenden: Ondſoofftesdenkopffdemjenigen ſohinderjhm ſtehet 
beut/ der ſchlage es gleichsfals auffs maul auf dieſelbige lincke 
ſeyten. YOndtreibsalſovmbherein guteweil/bißdases oneſtraich 
der Gerten ſich ſelbs/außfo:cht der ſtraich ſo es empfangen nur 
auffsſchmitzen vndanzaig der Gerten wmbkeren wirdt / dahin es 
ſich hat wenden ſollen. Ond wann es in vbung diſer Volta fiel ſo 
achte es nit/ſondrenlaß nur fallen / dannes wirdtfein von jm ſelbs 
widerumbauffſtehen/vnd ſich zuletzt nun deſtobaß gezüchtigetbe 
finden. Wann du nunmerckeſt / daß ein wenig müd iſt /ſolaß das 
ſailſo anvbergurtgebunden widerumbauff/ſitz alſbald darauff 
nimb daſſelbigtrumb in die gerechtehandt/fahe an für auſzutra 
benbey fünffizig ſchrit weit/ vnnddahalte. Auffdiſ haltenthue 
gleich/wie ich in der Regelvber die Ring geſagt / das ein Man 
mit einer Gerten in der handtjm entgegenſtehe/derjm tröwe auff 
derlinckeſeyten gegen dem maul/ vnd wann es vonnöten ſein wol 
te/auch etliche ſchmitz damit gebe/biſ es ſich vmbkert. In dem gb 
jm auch ein wenig hilff/ daß du den Gurt anzieheſt/ der dir jetzt 
an ſtadteinesbeyzügels dienet/vnd vnderlaſſebeyneben dzſchtal 
zen mit derzungen nit/weil es im vmbkeren iſt. Wie ich aber vot 

geſagt alſo ſoltu auch nach dem vmbkeren an dem ostdaduzuuo 
angefangen/vnd ſolchsſdofft mit gleicher züchtigung biſ es auf 
diſe weiß auch vberwunden. Hierzu iſt zu mercken/ das manjmal 
leinbeydzeymalen mit dem Beyzügel helfen ſoll / wölleſtjhndar 
nach wegk thun/dannes iſt genug das du deinezüchtigung verrich 
teſt mit ſtraff der Gerten/dases außfo:cht derſelbigen ſeingebü 
renden geholſam laiſte. Ond zuletzt objmwol niemandt entgegen 
ſtehet (ſoofftdu objmſitzeſt)jmdeine Gerten zaigeſtauff der ſey 
ten widerſins / vnnd mit derzungen hilffeſt/wirdt es ſich leichtlich 
wmbkeren. Was die linckeſeytenbelanget / iſt gleicher vnderricht 
leichtlich abzunemen/mithilffvnd ſtraff auch ſchönthun/2c. 

LEtzliche einfeltige Reutter möchten ſich auch diſeranlaitungbe 
helffen, daß man dem Pferdt ein Capezona anlegte die einſtrick 
hette/auffdieſeytenabwertshangen da ſich das Pferdt nicht hin 
wenden will, welchen ſtrickein Mann zu fuß am zipffelinderhand 
habe/vnd wann es widerſtrebet/denſelbigenanztige/ſomöchters 
damit wmbkeren. Darzu ſoll diſerſtrick/zu mehzerkrafft/innhacken 
oderring der Capezona dermaſſen gezogen werden / daßwañma 
jnanzeucht/die Capezona zuſamen zwinge/vndwann man Ä WPÖ(! 





17a Dasfünfft Buch 
wideraufgang. YOnd zugleich ſolljm der Reutterſö darauffſitzet 
mit derzung helfen alſo das es den Brauch empfahe/wannsdar nach nur den thonderzungen hözet/ohn weiter anziehen/ſich willig vmbkere. Man möchtauch ein bendlin oder ſtricklin beyſechsſpan 
nenlang nemmen/vñdasein thailoben im Augdeſ Biſ/dardurch dashaupſtudelgezogen / anderſeyten Ä anknipffen/vnnd 
ziehe es herabinsmaul/ vnden zwiſchen die lefftzenamzanflaſch 
(auffdiemainung wie ich geſagt/von Pferden die das maulkrüm 
men) da das Bißſanfft iſt. Doch ſoll man das andertrumb mitan 
das anderaugknipffen/ſondrendardurchziehen/vñſowol mit der 
handanziehen als das Pferdterleiden mag/ oder ſo wildaßesjhn 
auſ dem maulnit kommen mag. Auffdases aber mit ſo leicht nach 
laſſe/magmanswmb das augherumbſchlagen/vndein knopffna hebeimaug machen. Alſdanuemme der Reutterdastrumbinde 
handt/wie ein Beyzügel/ vnd ſo offtersanzeucht/wirt daspferdt 
gezwungen ſich vmbzukeren / doch das erjhm auch mit derzungen 
helffe. Dieweil aber das ſtricklin in derhandt im halten etwas we 
hethut/möchtmans ſolang machen/als das maul gehet/vnddar 
nach da es am aug des Biſ herauſ gehet/ den beyzügel ansleder 
anknipffen. Welches alles meines erachtenslauf geſatzterfigur leichtlich zuſehen vndzuuerſtehen. . . „ in Esſeindvil Reutterlwelche ſo ein Pferdauffdieatneſeytenſch Ä nicht keren will ſolch laſter mit künſtlichem eiſenwerck wenden, Ä” Dann etlichevnderjnen/laſſen die Mundtſtuckmachenſdaſdase 

Fºcke mehalbe thailauff eine manier/daß anderauffein andereſey: vtind - auffderſeyten/dahin es ſich mit wendenwil/ iſt dz härter thail/auff 
daſ ſich das Pferdtauff dieſeytenkere auff welcher das Biſam 
mainſten verletzet. Aber diſe mainungdunckt mich jrrigvñſchede lich/vnd ohne waren grundtalſo das ichsaußvilen vrſachen (die 
ich woldarthun möchte)außtrucklichen verbeut. Dann auf was vrſachen oben geſagt/esjmmergeſchehe daß ſich daß Pferdt auff die aineſeyten mit wenden woltkemeesihm mit zugutem ſondren zu mehrer verhinderung. Dann deſ Pferdts maul ſoll allwegge 
ſchmackvbderhalten werden/vndgebüretjmdaß das Biſgerecht ſey/vndauffdie eineſeytenit meh: dann auffdie andertrucke. Da 
rumbauffdiſe weißiſſmnutzlich/dzmans gerecht machevonhals 
vnd maul/ſonſt muſt darzu darauffſitzen mit ſorgfeltigerhandt vndbeſchließlich an ſeinem natürlichen avlainen/kompt auch nim 
mermehr zu den dopplen Volten weder gleich noch gerecht.Vfiobs 
ſchon an einem Pferdtfeuchtzuſchaffen ſicherzaigte were es doch mit von weſenlichhaitoder gründlicher vrſach des Biß/ſondrenſe 
nergite auffrechten naturſchuldt.Wiewolich dich gleich erinnern will/daß allein an einem Kappenholbiſ (ganz oder gekripfft) auff 

-- YP3S täl* 
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was mainungesſey/nitbößiſt wenn ein Pferdtauff die eineſeyten 
ſich mit wenden will/oder mit krümptenmaul gieng/daßmanan 
daſſelbige Kappemundſtuck/allein auffderſeyten/daeshartgehet 
erhebte tredt macheteauffdiemainung wie ich geſagt, da ich den 
bericht von Biſſen gethon. Dann wann es empfindet/daßauffder 
ſelben ſeyten truckt(ohne daß jm dieſicherhaitanzulainen benimpt) 
hilfftswoldaß geradvnd gleich gehe/wiejm gebürt. Vnddiewel 
man zu mir ſagen möchte/durch dergleichen vrſachen/daß manwi 
der dißlaſter auch ein Biß mit zwey glatten Melonen(dasauffder 
ſeyten da es mit geradkompt/zumitten ein eingelaſſenenringhette) 
brauchen möchte. Sag ich doch/daß man ſich der geringleten Me 

. V. . 
Die fünffte art 
mit hacken vñ 

lonen hierzu mitnichten gebrauchen ſoll/dañes verletzet die Biller 
meh: dafi daß Kappenholbiſ mit erhebten trädten. Vndobeswo 
denmangel wenden möcht/ were es jhm doch mit eine kleinehinde 
rung/an allen andern notwendigen Tugenden/tc. 

2Esſeind auch noch andremittelbreuchlich/wann ein Pferdauff 
die eine ſeyten/esſey auff die gerechte oder linckehandt ſich nicht 

ſchen mbiß/wenden wolt. Dann alſdann möchtman auf dieſelbigeſeyten hin 
Laßbandt vnd 
Gauptſtirn. 

VI. 
Sie ſechſtevnd 
bertereſtraff 

den/verſtehe in den hacken darein mans Klinraiffſchlecht zwei 
ſcharpffeſpitz machen/wie Hanſpozn(wir Ä wolffszen, wel cheſo es ein Pferdtauffderſelbigenſeytenempfindet daß ins Kün nahebeydémaulſticht/thutes Ä dauonvmbkeren. Doch iſthier 
zu auch gut vndangehörig/daß man anfengklich/wenn mans Vol 
tieren will/jhm mit dem Beyzügel/gleich den weg zur Volta damit 
zuzaigen hülffe. Deſgleichen möchtman(alsauffein andremanier) 
an das glid/darinnen der hacke/auch oben da es inaug der ſtangen 
hangetzwen ſpitz machen/diſe ſtehen etwas höhers / nahezunnen 
dedes Mauls/vnnd mit ſo nahe oder nider beim Kin/ als die ſpitzen 
amhacken. Es begibt ſich auch etwa/dasein Pferdtſich belderbeſ 
ſert/wann man die ſpitz auff die andre ſeyten des Mauls macht 
welchsauchwil natürlichervñdenſachen gelegeren: Memlichauf 
dieſeyten/da es ſich mit gern hinwenden will/wieich zuuor vond 
ſem geſagt wie auch die abgerißne figurauff diſen fünfftenwind 
ſechsten weggeſtalt/erweiſet. - 

Wochwerjmnutzlich/anſtat der ſpitzeinhacken/ vndamglaich 
dreykleinenegelin in den Riemen des Hauptsgeſtirns/der daſ Biſ 
tregt zuſchlagendaß die ſpitzeeinwartz ſtünden / vnnd die platte 
außrwerts. Diſe ſtraff (beynebenzumelden) iſt auch nutzlich/vnnd 
hilfft/wenn ein Pferd den kopffoder das naukrümpt. Dochmerck 
wenndzlaſter mit ſogar ſchwer were/ ſowers genug an denen im 
Maßbendlin/mitſamptdendzeyen im hauptſfirn. NVaaber dz Rof 
in diſem mangel veraltet/ ſo müſtmansalleb:auchen/vnnd dere 
meh: oder minder nach densdienotturfft erfordert.Vnd damitd 

Meg 
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diewarhait befinden werden. 

Megeldeſto heftiger anhalten vnd ſtechen, wann das Hauptſtudl 
zwifachiſt/dergleichen das Maßbandlin ſoll man aufftrennen vnd . 
in das vnterledermaglen/mit den ordnungen als angezaigt/vnnd 
widerumb darüber zunehen wie es vor geweſen. Oder man möcht 
diſenegelin ein Eiſernesplech machen das ſo braidt als das haupt 
ſtudlwere/das mag man binden wnderdasozt dahin du wilt / daß 
ſich das Roßnaigen ſoll. Das wer eine harte ſtraff/vnnd man ſols 
füren ein wenig minder oder meh? dann zehentag wann du es nun 
widerumb hinwegk thuſt/wirds von wegen der ſtich/ſo die Wegel 
gemachtfotchtſam/vndauffdieſeyten gebogen gehen als weren 
ſie noch darinnen. 

Doch iſt diß alles zum offtermal zu ſeinerzucht nicht genug/ ſon- Beſºus 
drenman muſvber das/wizuſamptdem/die ordnungen brauchen 
dieich zuuon geſarzt. Wiewolaigentlich dieſelbigen allein (ſoman 
ſienurzurechterzeit künſtlich vnd wol baucht) von ſolcher wir 
ckung ſind, daß ſie ohne zuthun angezaigterkünften ein jedes Pferd 
gerecht machen. Aber diſer zuletzt geſatzter ſtraffen möcht ſich ein 
Reutter gebrauchender mit ſo auffinerckig noch die meſſigkaithat/ 
# alles verſtehet das einem wolerfarnen Reutter zuwiſſen ge Üret/zc. * - 

- Das ſechſtLapitel . . . 
Von etzlichenvnodenlichen mitlen/dardurch Ärdt das laſter der hertigkaitzubenemen/dann offt die gröſte 

vno:dnung die beſte o:dnung iſt/wie in - 
diſem fall zuerſehen. - 

hertz/etzlicheſachen dardurch man ein jedes 
ZDS) ZPferdt gewinnet/ohn allenfeel auch wider 

FS“SST ſeinen wºllen ferner anzuzaigen. Wiewolmi 
mitvnbewußt/das der mehzerthail/wann ſie es hören das wider 
ſpilerachten: vnd ſoulmeh: diejenige in denen mindererfarung vñ 
kainePractica erfunden/ darumbich ſolches mit acht/dann mir nit 
zweiffelt (obwol mit alle) doch etzliche geſchickte Reutter.imwerck 

p iſ Derwe 
-“ 

BÄS werden vil wunderbarliche gehaºſ Är ºſenbefunden welche ſo man ſie erzelenſolte/ÄÄ 
* haben ſie ein ſchlechtes anſehen. Wach dem jº 

man aber den ausgang jres wercks (het Ä“ E F * werden ſie hoch geachtet das gibt mir nu ein jgeben. 
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I. Derwegen zunanfang/ziehegenfeld/inainen tieffen vñwaichen 
g&gt;ie erſt vnod Acker/alda mach deine ordnung/memlich den Ringvnd Repellon 
Ä- ºdhun das PºdeºnTrabden Repeº ºder Ä Ä” Aber es wertauglicher daß man die Repellonen im Paßanfeng 

vnd darauffim Trab verfolget.Wañnun das Pferdt ſeinen ſtreidt 
faſt/daß ſichsauffdieaineſeyten nicht wmbkeren will/ſoſoltu dich 
alſbald mit rauher groſſer ſtim grewlich gegen jmerzaigen/jmtrö 
wen/mit ſtecken vmbdie ohzen/auch vmbdenkopff von einer ſey 
ten zur andren ſchlahen/vñauffdieſeyten da es ſich am liebſten hin 
keret am heftigſten/oder aber an dem ot/dadu erkenneſt/dzambe 
ſten zu züchtigen/halt damit wolvnd veſtan/biſ ſichs vmbkere. 

11. Wann es ſich auffdiſe ſtraff mit ergeben will/ſo reit darauffzer 
Die ander vn ritter wiiwnordenlicherweisjetzt trabend/dann lauffent/dañGa 
Älopierent: Jetzt geradfür auf daſ in Ringenetzteinsdañdasa 
jdes der/odereinsmeh: dann das ander/nachdem dichs für gutanſicht 
*&quot; welches zum beſten dienet ſeine boſhaitzuvberwinden wndſolchs 

ohn alles aufhören. Hab keine abſchewes in aller vnordnung/vnd 
arbaitſamer ſtraffzuwberwinden.YOnd ob es auff den Saum drüng 
vñdauonfüre/erſchrickdarumb mit ſondren ſtraffs nur deſtohär 
ter mit der ſtim vnd groſſem geſchrey / Alſ dann halt/wnd in ſelbi genzoznnötige es Äs aber noch mit daran/ſothue 
jm widerumb wie zuuozn/ vnd in dem beharz behertzhafft/ vndlaß 
mit ab/biſ deinen willenthut/vndauffdiehand/dieduwilt vndbe 
gereſt ſich wende. Wach diſer zichtigung vnd notzwang/wannes 
ſich ergeben/thumble es ein weil in Repellonen mit dem Trab oder 
Galopo/wie es dich für gut anſhet/dasjhm zum baſten bekomme, 
LEs iſt auch in diſer ſtrafffür zukommen dem auflainen/dauon oben 
gemeldet. Obs nun ſeines jrthumbsgewar wurde/ vnd macht die 
Volta recht auff die handt deines begerens ſovnderlaſſe alßbaldt 
ſolchevngeſtüm/vndthuejm ſchön/mit mundtvndhandt/mitrei 
benauffdem Kißmit dem vndren thaildes ſtabs. Machfolgends 
ziehefus für fus/ vnd ſo offtes ſeinevno:dnungwideranfacht ſo 
fahe deine ſcherpff auch an: Jch ſag dir für gewiß / daß denſelben 
tag/denmans reittet/diſes mangels gantzentlediget/ vnd gefliſſe 
ner wirdtauffderſelbigen/dann auff der andern ſeyren. 

Cautela. Derenthalb entſchließgentzlich bey dir/wamt du morgens zu feld 
reitteſt/daß du bißzu abentsmitablaſſen wölleſt / bißvberwunden 
wirdt/ dann es wer ein groſſer feelim ſelbigen abzulaſſen/ſovil 
leicht minder als in einer ſtundt/ es ſich noch wnder deinen henden 
erließ/vnd in deinen gehorſam ſichergebe. Daher kam ich dich ver 
gwiſen/dasdiß der fürnembſtenozdnung eine ſt/Pferdt zu wen 
den/ Doch das man alles zu rechter zeit/ vnd in maſſen/ wie es ſich 
gebüret/gebzauche. Wider dißlaß dich mit bedyncken/daß wider 

ſptochen 
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widvolkomlich in ſeiner Tugendtzubeſtehen, 

ſpochen werden möge: Dann ein vnordnung zu rechter zeitge 
btaucht/iſt zum offtermalwndündernot/die gröſteozdnung ſo man 
halten kan. Jtemſo:g auch mit/dasjmdiſeharteſtraff den mutne 
me/dannes hat demnach ſo groſſeſo:gauffſeinen Rentter/dases 
ineinfewrgieng/vnd ſolches freywillig. Doch merck in allweg / 
wann es recht thut/das du es mitnichten weiterſchlaheſt / ſonder 
wanns im gehen iſt mit der Gertenverſichereſt/vndauffderſeyten 
am maiſten/da die ſtraffam mainſten geweſen. 

Jch will dir noch einen andren weganzaigen/ der ein ſchlechtes 

dieaineſeyten wmbzukeren/ oder aber biſweilauff die aine/bißweil 
auffdie ander: ſowolſtu alsbald du angehalten/daß es ſich auff die 
ſeyten(darauffes hart zuwenden)wmbker/vndes fleucht dieſelbige 
Volta/ſo geſtatteesjhmeinweil/ vnd jag es auffdieſelbigeſeyten 
(darauffes gernthut)in der Volta auffs aller ſchnelleſt ſoesjmmer 
müglich/ohnewidertrib. Zum andren wnderlaß in kainen wegzu 
ſtraffen/mit wozten/auch mit der Gerten auff den kopff / vnd zwi 
ſchen die oh:en/vndauff derſeyten/auffdie es ſich mit wenden will. 
XOndin einem Athem ſo keh: esjmmer wmb/doch alles auffdiehand 
da es gern hingehet/vndſchlag in dem jmmer zu / biß ſo lang es ſo 
vollerengſten iſt das es gar nahe fallen/oder durch rechte müdeim 
anfacht der Athen zu manglen. Wann es dann gar mattauffdieſel 
bigehandiſt ſo wende es alſdann auff die es ſich gewideret: doch 
mit deren hilffen/ſo ſich darzugebtren ſowirdtes ſich mitwilmin 
der mühe wmbkeren / dieweil es auffderſelbigen nicht bearbaitet. 
Wann es ſich dann ergibt vnd wmbkeret/ſoſchlags nicht mehz: dañ 
dieweiles diſe ſtraffmitvnſeglicher mthe empfangen /inde es ſich 
auffdieſeyten/daesſanfftankonien/vmbkeret: Ondiſtjm ſchönge 
thon/vnd mitgeſchlagen/noch mit wozten geſtrafft worden auffdie 
andreſeyten/da es zuuo:hart ankommen/vnd ſich gewideret: wird 
es ohne zweifelnimmer ſo verſtockt/ſondren mit guten willen auff 
dieſelbigen keren. Aber ich hab zuuon geſagt./daß allein die Practi 
ca/das iſt/dieerfarung wndſtettewbung (nicht das ſchreiben) dich 
wolkonlich lernen kan/ mit was zeitman das thun kan/ vndwann 
jmdiſe oder eine andreo:dnung vnd ſtraff gebüren wölle. 

II2 

minder dann derjetzt gemelt zu achten iſt vndpflegt wunderbarl-Ä 
cherweiszuhelffen. Wann das Pferdt diefo:chtempfacht/ſich auffvoltierungen 

Zudem thueich abermaldiſeerinnerungſdasdu/ſdofft dz Pferd* 
diſermasgeſtrafft (wie auch wmb andrelaſter)deſ nachfolgenden 
mo:gens gleicher geſtalt widerumb reitten vnd zuhanden nennen 
wölleſt. Dann von wegen empfangner ſtraff des vorigen tags / 
wirds den nachfolgenden deſtobaßgehen / vnd ſich williger befin 
den/auch gedechtigvnd genug befindlich deinen willenzuerkennen, 

Das 
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Das ſibent Capitel. - 

YOonſtättigen Pferden außwas vrſachen ſolche Boß 
haitherfließ/vndwie demnach dieſelbigevnder 

ſchidlich zuwenden: 

LVaher die ſtör 
tigkait dpferdt 
komme. 

NST H: Pferdt wanns ſtetig iſt, kompt her den ÄNOVmehrerthailaußſchuld des Reutters/wndſol 
Ä-Äg chesauß diſer vrſachen ainer. Aintweder das 

N. ) Pferd iſt grob oder ſchlechterſterck/vndwann 
§ es zu hart geplagt./ſoverlaſtes außfocht ſeine / Ä&amp;W o:dnung /vnd verſtocket dermaſſen / daß auch 

- - - - D-“ im lauffenſtehet/vnd nicht fotwil. Oder es iſt 
hoffertigvndfrech/vnd ſo dujmarbaitauflegeſt/vndjm ein wenig 
der Athemmanglet/ſo will es ſich mitſpringen behelffen/vñwirft 
ſich hunden auffoder iſt ſtandthafft mit erzaigung anderer Böß 
haiten.Oderthut das von anfangwann mans Rennet/dermaſſen 
wannes befindet/daß der Reutter fürchtet ſo nimpts ſouilhertz/ 
daßvil Bübereybegehet/vnd ſtehet wider ſeinen willen. YOnd vn 
der diſen iſt die beſte die auſ grobhait oder klainerſterck herkompt. 
Wiewoletzliche Pferdt nicht allein von Maturfrech / ſondren böſe 
grindt/vnd zwaywillig/die allweg ſich gedencken zu wehren/ vnd 
Ä zu ſolchemlaſter geraten dieſeind dannvilerger als die g! Örett. - 

. . . Wann diß laſterherfleußt auſ grobhait vndklainer ſterckſo 
Äº reit es in einem langen weg odergaſſen (die auffbaiden ſeyten mit 
Äſiek Mauren oder Till eingefangen)fürauß. Zum andren ſtell dich zum 

Ä 3” eingang deſſelben/wnndozdne daß etzliche Mann mit guten ſtecken “ hinderjhm ſtehen vnd etliche mit ſtainen in den hendenwannes 
nun mitfürſich will/esſey im Paß Trab oder Galopoſo ſollen alß 
balddiehinderjhm es wmb die ſchenckel vnd darobſchlahen/vnnd 
dergleichen an dieſelbige out mit ſtainenwerffen. Dergeſtalt das 
ſolches geſchehe mit grauſamer ſtim/tröwen wndanſchreyen/aber 
du (derdarob)ſitzſtill/ſp?ich mit einwozt/ vnd ſo lang es in diſem 
beharret vndnitfoºtwill/ſollen diejenigen ſo verordnet / vonſrem 
geſchrayvnd Ä mitnichten auffhözen / ſondren mit grauſamer - ſtim (wie geſagt)beengſtigen/ſovilmüglich. Auſ obgenantemvil 
feltigen bericht/iſt leichtlich abzunemen/daß/wannesvberwunden 
vndfürſich gehet/den beſtelten perſonen alſbald auffzuhören vnd 
zuſchweigen gebüren will./wnddu jm ſchön thon ſolleſt. Hierauff 
magſtuzubeſſer probierung/dieſelbiggaſſen oder wegeinmal acht 
auffvndabreitten. Alſ dann ſteig lieblich vonjhm oder reitfuß 
für fußzuhauſ/vndthujm etlichetag lang nichts anders/bifesin 

ſeiner 
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ſeiner auffrichtigkait beſtettet iſt. Vnd ſo offtesdiſe Boßhaitwi 
der begehen will, ſo ſtraffs gleicher geſtalt wie geſagt. Diß iſt ein 
wolbewerterwegvnd ohnefehl/ vnd wa man das in rechter zeit 
thutſö vertreibt man einem jeden Pſerdt hiemit ſeine ſtöttigkait/ 
vnd machtsgleiches willens. Hiebeyabermal die Cautela zumer 
ckenſdas man eben diß/nitallein in einer langen vnd auffbaideſey 
ten beſchloßnen gaſſenthun mag/ ſondren auch in einem tieffen 
Acker im freyen Feldt. Aber denen / ſo darhinden verordnet we 
rees ein groß beſchwerung vnnd mühe/ wann das Pferd etwa 
beſeitts auſweichen wurde/zc. » 

LEsſeindetzliche Pferdtſdienitallein mitfürſich wöllen/ſondren 
- jemeh? man ſie beengſti 

Ifv 

- getjemeh ſiehinderſich zaufen. Zudſem Ä 
ſagich: Obwolein Pferdt felt ſovnderlaß darumb die ſtraffnit/ rſich gehen/ 
auff die weiß jetzt vermeldet. Hierzu wer etwa nutz/daß mans Ä3&quot; 
ymbkeret gegen demont/ da es hinbegeret/ vnd du vermuteſt/ da 
esgern hingehen möchte/wnd in dem gib jm einen ſchnellen engen 
Galopo/mit tröwung der ſtimzoznigklich/ARens etwa einer Carie 
ra weit/ vndſchlags allerweilvmb dieohten vnd kopff. Alſ dann ke 
rees wider an den vozigen otſda es ſich zu gehen gewideret/ vnnd 
nötige es daſ fürſich gehe doch ſtraffs in dem fall mehr mit der 
ſtim dann mit ſtraichen. Wann es ſich ergibt vnnd fürſich gehet/ 
ſchweig/vndthuejhm ſchont dann darauſ wirdtes befinden vnd 
nercken/das mindermihebedarff/ wans willig fürſich gehetmit 
ſchönthun/dani aigenſinniger weis ſtill ſtehen oder zaufen oder 
mit ſovilſtraichenlauffen muß. Hierzu iſt aber eine Cautela oder 
beſonderſtücklin zumercken wansin letztermeldung noch mitfür 
ſich/vnd in ſeinerboßhait verharzen wolt/ ſo möchteſt du es halb 
vmbwenden/vndalſbald den zaum an dich ziehen/vnd ohne gefehr 
beyzehentritten hinderſich zaufen/ vnd das ſo ſchnell jmmer müg 
ich vndalſbald widerauffdas otkeren/da es geſtanden vnd nie 
firſichgewölt/ vnd nötige es zum fortgang. Auff diſe weiß begibt 
ſchsauchofft/daßfürſich gehet. 

Damit es aber noch leichter von ſeiner Boßhait genommen, ſo 

tigung. 

III. 

mag man vber die ordnung ſchon gemeldet/jm oben an die Rüb des Ä 
ſchwantzes einen ſtrickbindendergeſtalt wie man ein Roßſchwë 
zet/vndlaß ſouilvom ſtrickvberſdaß derſelbbey zehen ſchrit auff 

durch welche 
es noch belder 
von ſeiner der Erdjn nachſchlaiffe. Hierauffreite es den weg, den es ſich zu Ä 

ehengewideret/esſey im Paß/Trab oder Galopo. Vnd wann es gewende 
Guanfacht nicht allein mitfürſich/ſondren hinderſich zugehen/ſone 
nealſbald ein Mann den ſtrick derjm hinden nachgeht./wnd ziehe 
denſelbigen hinderſichzujrn: Alſo wirdt es außfozcht des ziehens 
firſich begeren vnd fliehen. Jn dem ſoll der ſo den ſtrick d jn Ä Ut;O (Its 
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ſtund angehen laſſen vnndſouſ mehr wirdtes gehen ſo es das 
nachſchlaiffen des ſtricks empfindet. Zu dem laß es auch (wiean 
fengklich gemeldt auch plagen mit ſtecken ſtraichen Ä Vnd mit der ſtim. Ondſoofftes ſich widerſetzer/ vnd mit 
ſoll derjm nachgehet/ den ſtrick widerumb zuhanden nemenvnnd Ä ziehen/zc. Jch kam abermals nicht vnderlaſſen diſeauff 
nnerckung vnd verſicherung hinzuzuthun/daß ſichsofft begibt daſ 
im ziehen deſ ſtricks/ ſich leichtlich begeben mag./daserauffgehet 
ſonderlich wann einer die letzten knöpff in der ſchlaiffen nichtzube 
feſtnenwais: daß man mit wotten mit woldarthun oder verſten 

ürauswolt. 

digen kan/ſondrenes muß mit den augengeſehen werden. In dem 
fall oder mangel/ mag man den ſtrick nicht allein an die Rüb des 
ſchwantzes/ſondren auch an den Rucken oben im Sattel / darein 
man das geradtgürtet/binden, ſo bleibtsfeſt / vnd wie hart man 
zeucht/geheter vom ſchwantznit/vnd hat ſeine wirckung frey. 

Ägº Sd du aber vermerckeſt das esſtöttigauß hoffart vmb meh 
vmbmch:er Änyrerfreyhaitwillen/ vnd jm außwnnerſtandtvndbeſer Regierung 
Ä“ vndzucht ſeines Reutters herkommen: Thue wie zuuozn/ziehegen ” Feld in einem Acker vnd wann es in dem vnderweiſen ſeinenſtreit 

faſſet vndnitfotwill/esſey im Paß Trab oder Galopo/ſobaldes 
ſich nur zuſetzen vnderſtadr ſo treib es mit ſtraichen oder ohne 
ſtraich / wie ich in vorgehender Regel geſagt. Allain/das ichda 
ſelbsgemelt/das du ſelbsſtillſchweigen wndesnitſchlahen ſolteſt 
jetzt thue das widerſpil/vnndſchreyes mit rauherſtiman/vnnd 
ſchlages mit einem ſtecken auffdenkopff/ vnd zwiſchen die Ohren 
vnd zwiſchendiefodenfüß. So es ſich aber erzaiger als ſptingen 
wolt/ oder beſeits außwiſchen je net : es ſich in diſe oderandre 
boßhait ſetzt ſovil meh: ſoltu auch die grauſamkait der ſtimvnnd 
ſtraich mehzen/YOnndjhm deſto mehzarbaitauflegen/ gibjhm mit 
rechter zeit die Ringauffbaiden ſeyten zugleich oder auf dieſey 
ten da esam mainſten hin dringet. Dann zuletzt/wafies vermerckt 
daß dir kainen ſchaden zufügen noch dich gewaltigen kan/ weder 

- mitgedancken noch thaten/ſo wirdtes ſogehdzſam/daß es gehen 
ſoll nach deinem willen/ohnallelaſter. YOnnd zugleich der vori 

A gen Regel/wannes ſichergibt/thuejh ſchön mit dem Mundt 
vndauff dem Hals/ vnndreiralſo am ſelbigenottauffvndabbey 
zehenmalen: Alſ dann Galopier / vnd zuletzt fußfürfuß. Jmfall 
aber es ſein argesvñaigenſinnigesweſen widerannimpt/ſoſtraffs 
gleichsfals wie ich zuuon oben gemeldet. 

Sie ſtin des Einerfarner Reutter ſoll fleiſſige achtung haben/ob dißla 
Äſter auſ aigenſchafft der Maturherflieſſe. Dann künſtlicher weifl 

gröſie wnd dez Ä“ auſ dem Berichtſſoich im erſten Buchgeſatzt/ von ſeinen zaichen 
- Pnd 
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Dind farben erkennet werden mag/ ob es von Watur eines ent 
ritten Kopffs vnd zwifachenhertzen/zc. Derwegen wiß/dasdem 
zuwider kein gröſſerenoch ſchrecklichere ſtraff oder plag je gewe 
ſen iſt noch ſein kan/dann die ſtim des Menſchen: Jn welcher ſel 
chegeſtaltvndkrafft daß ſie kein Pferdt zuſchandenmacht noch 
entrüttet/noch von ſich nimpt/noch vertollet noch jegt noch ſhm 
das hertz nimpt/ noch verzweifet/wie zum dickermalen die ſtraich 

º 

# 

ſº 
M 

ſ 

ſ 
: 

dele es ſo lang, biſ das es fradt werde vnnd die haut durch 
baißt / ſo wirdt es gezwungen auſ groſſem wetag fort zugehen 

thun: Welche/wiewol ſie die gröftefruchtſchaffen/vnd vnendliche 
Tugenden dauon entſpringéſdoch iſt vonnötendaß man ſie zurech 
terzeitgebrauche. Darumbwañein Pferd dieſelbige verſtehet ſoll 
manjm mitworten helfen /vnd das mit mehzung oder minderung 
der ſtim/mit gutem verſtandtvndauffinercken. 

jenergjſennotÖleinwann der Ketternitgelertſtauch Ä* 
mit zeitvndmaß weis das Pferd zuvberwinden/vñſeinen jrthumb ÄÄ b 
zu erkennen zugeben) ſo nim eine Katze/ſo boßhafft ſie jmmer ſein kan/vnd bindeſieauffeine Scheuben vonen an einer Ä der 
# eines Spießvndbeyſechzehenſpannen langdergeſtalt daſ iediepflatenvnddenkopfffreyhab. Wann nun das Pferd ſich wi 
deretfoºt zu gehen./ſonem ein Manndieſtangen zu fuß/vnd ſetze dé 

vngelchete 
ers 

ferd die Katzen zwiſchendiefüßlzwiſchen die Tiech zwiſchen den Ä vndofft zwiſchendasgeſchrövndauffden ſch. Zu dem 
ſoltdujm auch mit der ſtimtröwen laſſen ſo wirts gezwungen das 
es gehet wieduwilt. Aber der Reutter ſoll ſtillſchweigenderda 
robſitzet/vndallein ſein auffinercken haben./daserjhm ſchon thuef 
wans ſich in gehorſam begibt vnd recht thut. Es ſoll auch einem ſtöttigen Pferd wol helffen/das manjin aus Ä andreſte 

» 

- 

mit dem nage dem gerechtenfodren Eiſen ein Wagelneme/vnd mit dem ſelbigen/Ä 
º nahebey den Rinckendarein man daskraidtgürtet oben in rincken federenfuß 

ſteche nach aller krafft: Esthuenuin ſolcher wirſche das Pferdt 
was es wölle/ſpring oder ſchlahe/ſothueman jmden mithinweg / 
ſolangbißſeine boſhaitlaſt vnd fürſich gehet.YOndſobaldesvber 
wunden/ſoll mans mit allein mit mehr ſtechen/ſondrenjm mit derſel 
benhandtſchönthun.Ob es ſich aber biſweilen ſeines laſters wide 
rumb erinnert / ſo bald man im ſelbennu mit derſelbenhandthin 
derſichgreifft/vnd mit ſticht/wirtes ſeines jrthumbsgewar/deſſel 
bigen abſtehen/vnd gehen wie ſein Reutterbegeret. 

Jtem nim einen härenſtrickbindjn mit dem einen trumb anſat-Ä 
telbogen das anderlaß ihm herumb gehen wnder der Rib des 
ſchwantzes/faß alſo baide trumbeines in die rechte das ander in 
dielincke ziehedenſtrickauffbaidenſeyten hin vnd wider/vndf 

Vnndſdesſeineboßhaitwider annehmen wolt/wind du Ä - greifen 

ſtraff diſee 
gleich. 
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greiffen wirſt an die Riemen iſt bewert das es vo: fotcht deinen 
willenthut. - f 

vogen- er. Wann es nun gewonnen/vnd ſeines vorhabens ledig/ vndauff 
Ä“ richtig gehet ſº mag man mit ihm dieodnunganſahenºl Ä“ im Trab/im Galopo/vnd in Repellonen/in Ringen/tc. Witallain 
- imzaigen wie es die füßſetzen/vberainander ſchzencken/vnnd im 

Thumlenauffdenainen fuß Ä ſoll/ſondrenalleandre Tugend/ # im vorigen Büchern geleret/ vnnd noch zulehten meinfürhas (» 

ÄÄPicenzÄoſpin ſagt von einem Maſterdºhettinº Ä“nigsſtalleinpferdt das warvil Jarſtettig geweſen/dem ließer 
bunden. einen Jgel (welchsein wolbekantthierlin) mit einem fuſhinden an 

- den ſchwantz binden/derfienganzuſchreyen/ ab dem erſchzack das 
Äz vbel / daßfreywillig mit groſſer ſchnell ſich zum lauffen ab. Alſo daß demnach zum laufen alſo genaigt das man wil 
mtihehett/daßmans zemmet/vndgerecht von mundt machet daſ 
esnitentlieff. Vnd wiewol dazumal gemelte hilff notwendig zur 
zeit/die einer ſolchen Boßhaitgebtret: Wichtdeſto minder ſag ich 
daß eine groſſevnordnung were ſich derſelben in allen fällen zuge 
bzauchen / dann es möcht den mehzerthailein Roßtollwnndver 
zweiflet machen/vnndverſtündedardurchnitallwegdeinbegeren 
vnd willen. - - 

Ä Dergleichen ſeind mehr alteſtticklein die man hiezu brauchen Ä. möchte aber doch nichtzuloben. Als/wann man ein Sindlin oder einanders beiſſentthierlin hellerſtim/vndern ſchwantz oben an der 
Rieb/oder an ſchwantzriemenhiong/derbeyzwo ſpannen abwertz 
hieng/ vnndalſ dann einſtricklin daran/dasdem Pferdt zwiſchen 
diefüß gezogen würde/dasnem der Reutter in die gerechtehandt/ 
vndziehees/vndplage das Pferdt damit: Oder anſtattdesthier 
insbinde man eineyſen/etwa anderhalbſpannen lang/vñbeydzey 

fingern brait/dasaller voller ſpitzen (gleich wie ein don)were/vñ 
wann da Ä mitfotwill/ſöziehennan den ſtrick auch dermaſ ſenan/zc. Aber ich ſag dirin warhait/ wiewoldißalteſtuck ſeind/ 
das ſie doch wenig taugen. 

Beſºus Derhalben gehe den erſterzelten guten vnd Reuteriſchen od 
nungen mit fleißnachdañmit denſelbigen entnimpſtu ohne zweif 

. . fel/ vnd mit mehrer beſchaidenhait dißlaſter der ſtättigkait dem 
Pferdt hinweg/dases deinen willen erkennetvñgehorſamet. Aber 
ich will hiemitmitauffgehaben haben oder verbotten/dasein Reut 
terdiſer ſtraffen/wie klein oder ſchlecht ſie ſein / kein wiſſenſchafft 
habewie ich deren auch mehrerzelen möcht/ aber dieweil vilzeit 
damit verzeretſwillich villieberdieſelbigvbergehen. D 33 
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Das acht Capitel. 

Von Pferden/dieſich eintzweder im Reittenaußboß 
hait/oder im waſſerlegen, mit was züchtigung vnd 

hilffdiſenlaſtern zubegegnen. 

CSS kommen auch Pferdt zuhanden/die/ wann wañeinpferd 
/ Y Äggertebººch Ä N wolim haltenvndandrenfellen vo: BoßhaitÄ erſte 

ſ Ä=anderfallen. Diſemvbelzubegegnen/verodneſtraff 
WI) Ä Mann zu fus/ derwolerfaren/vndjhm TG entgegen ſtehe an déoutda du entſchloſſen zu Es halté/oder an dem oztda es ſich pflegt zulegen 
ÄS-º auſſerhalb oder in den Ringen/zc. Wann nun 

asPferddaſelbshin ſich nahet/vnd die zaichen von ſich gibt/ daß 
zllen wölle: Alßbaldtröwejm derſelbig mit einem ſtecken/ ſampt 
inem vngeſtimmen wilden geſchray: etwa minderoömehte dieſel 
igeljedes zu ſeinerzeitſdarnach man merckt dasjm die Fantaſeyen 
ommen niderzulegen: Du aber ſihejhm mit erſchröcklichengeber 
envnderaugen. Alſo auch derjenige ſovo: jmſtadt/der auch nicht 
Venigers auffdeinen willengutachtung gebe/dann dir zureden mit 
ebüren willſondren mit dem leib dich bewegen ſo wirdtes mehr 
usfocht des grauſamengeſichts geſchray/vndgeberden ſich wn 
erthon machen/dann durch ſchleg. Laſſe es dann in den Ringen 
aben in denen auch etlich. Mann dergleichenbeſtalt zu ſolchem 
)unſo wirds ablaſſen. Zum andren wa es ſachwere / daß ſichs 
ichtsdeſtowenigerndergeb/ſolaß alſo eine gute weil widerſei 
en willen dieſelbigen Mann nider halten / vnd alſ dann ſtraffs 
unptdem grewlichen geſchray / auch mit ſtraichen vmbdenkopff 
Äzwiſchen die ohenwiemanjinzukan.Wo es aber noch nitab 
3ſſen woltliſt gewißlich die ſchuldtderverordneten Mäffer diejm 
&quot;tgegengeſtanden/dann ſie haben kaine bewegnus in jren Perſo 
en/# vnerfaren maszuhalten vnndzugeben/imgeſchrayvnnd rechterzeit. . - 

Diſe möchten ſich gebrauchen einerſtangen etwa zehen Palmen Ein andere 
ºrſpannen lang vnd oben daran einen büſchel ſtro oder werck Ä.Ä. den vnd daſſelbig anzünden. Sobaldnundaspferdt ſich ni-” - 
Älegt odergebert ſich nur dergleichen als ſichs legen wölte ſo 
ºmanjms Önder das maulſdannes wirdtnitallein ab den flam 
Ärſchrecken/die es vor Augenſicht ſondren auch vom Rauch 
Äm in die Maſengehetvnd vom Fewerdasjm das Maulvnd &quot;Pff verſenget, - - - - - - - - - »- 

Q Diſe 
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Andre nur Diſe ſtraff möcht man auch einem ſtöttigen Pferdt von hinderuſ 
Äen der wertzthum etwa zwiſchen defiß/ vnd dann zwiſchen die Tech 
ſtraff vnd zwiſchen das geſchröt. Doch auffnercklicherweis/daß nural- r 

lein genugſam zu einem ſch:eckenvnd das Pferdtnit verletze. si 
Die die dritte Alſo auch wann ein Pferdt ſich niderlegt ſomöchtman einen 
Ä Ä verodnenauff dieſeyten mit einer ſpitzen vollerwaſſer in den 
“ handt/ vnd wann es ſich legen will oder mit dengedanckenvmbº 

geht/vñdiezaichen merckenlaſtſobald ſpützemans in die Augen, fa 
Solchshilfft auch wann ein Pferdtauff die eine ſeytennitherumhº 
will/widerwertz gethon/wie oben gelert. Alſo kemeendtlich auch, 
ein ainfetiger Reutter dazu das er durch ſolche ºder degº 
chenmitteldiſenmangel abſtellêmöcht/deren ſich doch eingelerter j 
oder wolerfarner Reuttersman mitnichte gebraucht noch darmtj 

- behilfft/ſondren wendetes durch ſeine kunſtvnd gute ordnungſj 
Einpferdt ds Moch fellet auch für ein beſchwerlich laſter / das vil Pferdtbe zu 
Är **fundendiefrey ledigvndaufsbeſtegehen/vndnitſtöttigſindſaj 
L) • len auch nicht ideºaufdie Erde wie zºon gemeldet ſº 

wann man ſie durch ein waſſerreitten will (wie groß es auchſey)ſo ºs 
wöllen ſie mit allein mit fort, ſondren fallen ohn alles verſehenszum ch 
thail/zum thattauch mitſtrampffenderfüßlinswaſſer. Vndſoºº 
zumofftermal baides mit groſſem nachthailvnnd ſchaden wird 
auch mit gefah: des Reuters. Darumb nicht minder ſo:gklich wº 
gutenfleißinderzüchtigung vnd benemung diſeslaſtersfürzuwº 
den/als in den vorigen. - - - j „A Z - - - - - - - - º - Ä º 1Es iſt mit zu zweifeln diſe Pferdt werden gebotenvnder 

Äh Äzaichendes Löwens: welchezaichen hat die herſchung des jews 
1 ...» Wiewolnitalle Pferdtſovnderdem einflus diſes zaichens gºº 

ren/diſenmangel an jnen haben. - - Är 
zeiben dabey Es ſagen wol etliche das man laſters erkunden ſollvnnd Ä d 
Ä kenne am Wirbel deramhals iſt dauon im erſten Buch Ä geſchehen. Aber es iſt eine wngegründtemainung wie auch etliche s 

wollen/anſchiebung wndenderung derzeen/wiewol etwas dº, 
wegen der hitzigen treibung. Doch kanvnd mag man ſich Ä ſters nicht beſſer erkunden dann durch die erfarung/wndtrewe an 
zaig oder warnung derjenigen denen diß Laſter an einem Pfºſ 

- - zuu0?n bewuſt. - - 
Sie erſte ſtraff Diſenlaſter fürzukommen iſtkain beſſer mittel/dann dif: 
ºzuchdºß das Roſ einenknecht inswaſſer Reittendemſelbigen gibvñ dd d 
&quot;“zu zwei oder dzey Nañdergeſtalt ſobald ſich dzpferd ndrº, 

ſo wölled darob ſitzet ſowol als die andren ſo nachfolgen/jm a. bald ob dem halsſein/wndjmdenkopffmit gewaltvnder das w g 
ſertrucken daſjn das waſſer in die Ohren lauff/vndlaf mit nich. 

teigt 
. 
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tenaufkommen ſondren ſollens vber das mit ſtecken im waſſer 
wolſchlagen wndgrewlich anſchreyen. Vnd wann es mit gewalt 
auffwill ſollen ſie es deſto mehniderdrucken/vnd zu mehrer ſtraff 
vndleidendenkopffvnderdemwaſſerbehalten. Nachdem es nun 
lang alſo geplagetwozdenſolaß in dem es ſich erhebt vnd den er 
ſoffenkopffvber das waſſerbringt mit einem ſtecken darauffvnd 
zwiſchen die Ohren ſchmieren: omnd mit groſſem geſchray den 
kopff wider hinunder drucken. Wann es nun gar auffſtehet / 
vmd aus dem waſſer ziehen wilt ſo ſollens die beſtelte Männer rp-- 
mit ſteckenbeglaiten ſamptnachfolgendem geſchray biß darauß 
kompt. Alſ dann ſo ſchlagmans nicht mehr, dann es were eine 
vnoidnung/außwas vrſach aber ſollhermachamendedes letzten 
Capittels gemelt werden. Den anderen tag laß widerumbreit 

- ten eben in daſſelbige waſſer / vnndin dem es in ſeinen gedancken/ 
oderzaichen gebe ſich nider zulaſſen, ſo hawees mit den Spozen 
an/vnd ſchmeiß mit dem ſtecken auffdenkopff vnnd zwiſchen die 
ohten / auch in die ſeyten 1 ſampt grauſamer tröung der ſtim / ſo 
wirdts in ſeinen gedancken jrº gemachtvnd gehet hindurch vnd 
villeicht iſts von der erſten züchtigung in die fozcht bracht/das 
weitterkainerzüchtigung mehr bedözffen wirdt. - - -- - - 
„ Man möchtjn auch dißlaſterhin nemmen das man jhmainen ##, 
Latz oder ſchlaiffen (die gern auffvnd zu Ä an die gemecht j legte/vnd zwiſchen den hindren Füſſen den Ä laſſenherauß ge 
hen: dennemeder / ſo darauffſitzt in die gerechtehand/vnnd reit 
in das Waſſer: YOndwann er mercket das es ſich niderlegen will/ 
ſo ziehe eralßbald den ſtrick an ſich vnd tröwejm im demſelbigen 
mit der ſtim/vnd hauwemitden Spozenzugleich zu. Vndwann 
esdurchdiſe ſtraff fürſich gehet/ſolaß von ſtundannach das der 
Latz oder ſchlaiffe ſicherweitere/vnd nicht mehr belaidige. Vnnd 
ſoofftes widerumb in ſeineböſe gedanckendritt ſo ſtraffs wide 
rumb/ wie geſagt. Will aber diſeſtraffnichtsanjhmergeben/ſo 
nemme man die erſte erzelten für/mit dem halsvnd kopffvnder das 
waſſerzudzucken dann der iſt bewirlich/tc. e 
. Mir iſt nicht vnbewußt das die Alten/auchauff was weis Ä di ein Pferdtſtättig geweſen ſich diſerſtraffdes Latzes oder ſchlin-Ä“ 

gen gebraucht haben: Aber es beduncket mich nicht wol gethon 
ſein das man einezüchtigung brauche die nicht allein den jrthumb 
nicht gar vnd grundlich wendet / ſondren auch noch darzuverle 
zet. Das thun nun die ordnung mit, die ich auffstrewlichſt vnnd 
aus gutter kunſtvnnderfarung erzelet hab/ ohne allen machthail 
des Pferdts. Darumb ſolt man diſen Latz oder ſchlaiffen nur 
gebrauchen in der euſſerſtennoth einem verſtocktenvndindenboß 
haiten veralteten Pferdt. - a.- - 

ÜD j Das 
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Das neundt Capitel. 

Von widerwertigemlaſter/wann ein Pferdtauffs Biß 
dringt/den Reutter vergweltigetvnd dauon fehtet/ 

wie in allerlayfellen dem vnderſchieds 
lich zuweren. - 

SS§ ÄÄ Ä Ä /das §§D&amp;S) déLaſter öſtöttigkait ganz entgegen/nein S§ lich / wann ein Pferdt mit aller macht auffs 
Bißdringet oder den zaum faſt/vnndda 
uon fehtet. Daßfleuſt mit allein daher daſ 
eines böſen Maulsſondren auch von der 

-- A ÄKº§% zucht die jhm ſein Reuttergeben/vnnd ohn 
FIF“ alle Recht vnd odmung geſchehen. Dann 

wannesſouilenpfindligkait gehabt/vnd lebendig oder fraidig ge 
weſenloder die ſtuckdes munds hart (wie im erſten Capittel diſ 
Buchs gemeldet)vnd der Reuttermitgewußt wie oder wadurch 
ersjm vnderthenig mache/noch vberwinden ſoll noch ſeines bege 
rens vnd willenszuerinnern das erwißwannes ſtehen oder Pa 

* ... Eirenſoll:ſolegt es ſich ſeine handt/erwiſchtdenzaum/vndleſt ſich 
s mithalten: Vnd ob es ſchon biſweilen ſtehetgeſchicht doch ein wn 

sodenlichshalten. Dißlaſter wendet man mit allein mit dem zaum/ 
vñander guterozdnung/dauonimeingang diſes Buchs in etzlichen 
Capitel angezaigt/ſondren auch/waesinein verharren gerathen/ 
mitfo:cht der heftigen ſtraff/wie erfolget. . 

Die erſte ſtraff Kompt dir ein ſolch wbelzogenpferd zuhanden/ſofahees an mit 
Ä” mehem auffnerckenzuretten als wañdueinenvogel in derhand 

whervſ aus - 
Ä # A/ 13 later CitZ / ſpringe. W 

denſeyren beſchloſſen lehzendaß ſichshalten laſauffden Paßſdar 
nach auf den Trab oder Galopo/laß die Poſſada machen. Ich 
hab aber im andern Buch angezaigt die hülffen vnd ſtraffen die ſich 
hierzu gebüren. Daß aber diſen böſen willen dauon zulauffen/an 
ſich genommen/ſoltnesinvilentagenkainenlauffthun laſſen / wie 
auch vermeldt/ſondren verſchaff/daß dir allemal/ wanns zu end 
des Galopierns die Poſſada gemacht hat/ dir ein Mann zugegen 
ſtehe mit einer Gerten oder ſtecken in derhandtſderesleißlich auff 
die födzenfüßſchlahe/ vnd ſelten auffsmaul / ſo wird erszauffendt 
machen das geſchehe aufffünff Palmen oder dzitt. Alſo wirdt 
jhm diſe erſte zichtigung (wann es deinen willen erkennet / wind 
ſo bald es gehalten wirdt/ den Mann mit dem ſtecken vo: jhm 
ſicht zu dem ſo du ein wenig den Zaumzeuchſt) ſich ſºÄ agen 

z. “ 
- - - - --, 

hetteſt. Vnd erſtlichmuſt du es in einem langen wegl der auffbai 
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ſchlagen hinderſich thun fürsain. Zum andren wann es in dem 
etzliche zeit wol befeſtnet leicht zu Pariren wnnd ſicher im Zaum 
magſt du jhm liebliecher weiß die Cariera geben doch das du es 
weder mitſporen noch Gertenbertireſt/auch ohnalleshartzuſpze 
chen oder nötigen. YOmnd ſo du zu dem dzt naheſt/ dadu zuhalten - 
pflegſt/hilffjm mit der ſtim zum Pariren: Onddeß zu mehrerver 
ſicherung helfe jm auch derſelbige ſo entgegen mit der ſtimvnnd 
tröwung der Gerten/ vnnd ſo er vermercket das herfür brechen 
wolt ſogeberjhm ein ſtarckenſtraichauffsmaul. Hierauff ver 
gwiß ich das diſeſtraich (ſomanin rechter zeit vnd ordnung/wie 

Poſſada ſicherer vnd beſſer, 

geſagt, dieſelbigen gebraucht)nicht mehr notwendig ſein werden 
ſondren nur allein in dem es von dir die wort/ſoman zunPoſſa 
den ſich hören laſſen ſoll/oben treulichſt vermeldet/vnnd auch das 
anziehen des zaums empfindet ſich ſelbs leichtlich halten wirdt/ 
darauffjhm dann ſchön zuthungebüret. Demnach wie du zu end 
des Trabs vnd Galopgethon/alſo laß auch nach der Cariera hin 
derſichtretten/darnachgemachbey ſechs malen wber die Cariera 
hinvndhergehen. Halt aber allwegſtillandemoºt dadupflegſt zu Pariren. Auff diſe geſchehene ordnunglaß alßdann etzliche tag 
lang mit mehr lauffen/ſondren gebrauch dich des Trabs vnd Galo 
poalles auff die vorigemainung. Ändejelden der dem pferdt entgegen Äºnen de erinnerung» geordnet/ſoll allemthun wolvndfleiſſig abgericht ſey. Zum an 
dren möchter (wie etliche ſich gebrauchen)anſtat des ſteckens oder 
gerten/etzliche ſtain in der handt haben/vnndauff die foderen füß 
werffenſ darzu dann ein gewiſehand notwendig aber meinemai 
nung iſt/daß man ſich deſwerffens mitgebranche. Jtem wann man 
dem Pferdteinen oder zwen Mann (da es die hohenot erforderet) 
mit dem brinnenden Büſchelin von ſtrownndwerck/fürhielte ſo 
wers eine groſſezucht/die es von ſtundan Pariren machte (welchs 
auch zum pmbkeren möchtgebraucht werden/beyneben anzuriren) 
doch iſt die erſte ozdnung vndleh: meh:zuloben/ vnd diſer nur ſich 
zu einem ſondren behelffzugebtauchen. Mun aber will ich etzliche 
Ä vnnd mithülfliche leht oder Reglen hin zu ozdnen wie Polgek. - »- ÄrlichſtdiegemaneRegelzumerckenſºlange Pferde im Re. Paßvnd Trab/ ſich mitgeren halten vnd Parirenleſt/ſo ſoll mans 
mit Galopiern.YOnd demnach/ſolang es ſich im Galopo nicht recht 
haltenvnd Pariren will/ſoll mans mit Rennen. . . - - 

Zum andren/wenn du wilt, daß das Pferdt die Poſſada mit ma 
che ſo iſt genug/das du zuend des Paß Trabs/oder Galopo den 
zaum anzieheſt/vñetzliche dritthinderſichthue. Doch ſind hiezu die 

Cº. ij Zum 

I1. 
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III. Zum dritten/wann du es ringklicher von diſem mangel nemmen, 

wilt ſolegjmvber diſe ordnung ein Biß ein nachgelegenhait ſei 
nes Mauls/wie oben nachleng vermeldt. - - - - - 

IIII, Zum vierten/dienet auch hierzudzſtricklin wnder das zanflaiſch 
wie ich zuuo: daſſelb weitleuffig beſchriben. Mit dem wirdtmans 
in einem jeden Biſ leichtlich halten. - 

v. Zum fünfften/gib nicht deſto minder acht/ das pferdt gerecht, 
vndzuhalten in gutem Athem. Jtem wnderlaß die Ringzureytten 
nimmermeh?/ dergleichen auffainer Halden zu erringeren/ſampt 
den Poſſaden. 

Är Letzlich kam ich nicht vmbgehen zumelden/das offtgeſehen wor Ä ºff, den daſ etwa ein Reutterzufelligerweisein Roß das aller böſe 
“ Mauls/in weittem ebnem feld lauffen hat laſſen/vnd mitzonalſo 

bewegt/ das ersvilleicht ſeiner boßhaithalb wmbzubringen wil 
lens/vndderhalben ſolanggewert darzujmmerdar onauffhöten 
mit ſpoºn vnd ſtecken zwiſchen die ohten/ vnd allenthalben wie er 
zukommen/geſchlagen auch mit rauher wndſcharpffer grauſamer 
ſtim dermaſſen angehalten/biſdz mit weittergemtigt /jm 8 Athen 
gemangelt/vnd zuletzt dahin kommen das gleich ſelbsſtillgeſtan 
den. Alſo iſt auſ dem erfolget/wann mans nachfolgendestags eine 
gerechte Cariera hat laufen laſſen/vnd zuletztweenmandenzaun 

&quot; ein wenig angezogen/ſich ganz leichtlich hat halten laſſen. Dißhab 
ich aber nicht dergeſtalterzelen wöllen als werdißmeingutſchen 
nachzufolgen. Dann vber daß dißmittel pflegt zuuerfüren/auch 
groſſe gefah: des lebens darauff ſtehet/ deſgleichen nicht alweg 
hilfft. Iſt diß die rechte masvnnd Regel/das man ein Pferdtmit 
beſſerer kunſtvndordnung die vrſach ſeiner ſtraffzuerkennenge 
be/vnd dauon abhalte. - - 

Das zehendt Capitel 
Ablainung vnd verantwortungetzlicherwngegründten 

einreden/die harten ſtraffen oder züchtigung der 
ſchleg/vndandrebelangendt. 

Enrºdeddie „(Äs I Szweifelt mir gar nicht daßſrvil gefunden/ 
Ä FÄR ÄVdjſſerchenſjö benennen/vnd ſÄÄ HT anſehen reden wolt/ vnd die vrſachen vorer 
fºchſamma WÄHI) Äszelten ſtraffen vnd züchtigungen/ nicht erſehen cyen. FSRG). Äjoder ergründen wolte (die dann nicht wenig V nachſinnensvndkunſterfoºdten)vnd dieſelbe 

- =- gen dahin lenden oder ziehen/dahinſichsaig 
net vnd gebüret/ mir begegnen vnndeinreden möchten: daſ de 

ſtraff 

s 
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Ä ſteckens ein Pferdtfotchtſam mache/vndjndiefraidig 3 it meine zu allen Tugenden. - 

Hierauffhat mich ſchließlich für gut angeſehen zu antworten/ ne 
vndjrejrrige mainung zuwiderlegen. Dann erſtlich wann man ein Ä dis pferdtſtrafft in derzeit ſo esſejevnordnungen begetſ lauter Äº 
vnd klar/dases mercketvñverſtehet/was die vrſachſolcher ſtraff des gehoſame 
geweſen. Diſ iſt nun offenbar vnd zuerweiſen durch die erfarung/ 
die es ſeinenzucht oder Lehmaiſter darbeut/dann ſo es durch mit 
telderſtraffvon ſeinem jrthumbgenommen/ſobegehetesdenſelbi 
gen mit mehr. Als das es den Kopffvnodenlicher weiß/oder auff 
dieaine ſeyten mehr dann anff die ander bewege/ſtöttig ſich er 
zaige/oder hinweg dringe oder in dergleichen fantaſey begebe. Da 
&quot;# Ä in Ä Ä ſſ - Ö erhieran wirdtsgelegen ſein daß man die ſtrafffleiſſig vnder-„Ä ſchaide dann wann man ein Pferdt ſchlagen wolt (wie es zum off- Ä## 
termalbößlich geſchich)ohnevnderſchaid/das iſt ſehe es ainigen jr- # Ä* thumb begieng alſdann befindt es ſich entrüttet/vnd mag dahin.“ 
nicht kommen, das es die vrſacherkennet/daher ſein Reutter zur 
ſtraffbewegt. Solches alles entſpringet munichtauß rechtmeſſiger 
ſtraff/ſonderauß vnuerſtandt der Reutter dann man deren wenig 
findet die zu rechter zeit wann vnnd wie es ſich gebüret/jhrampt 
zuvolziehen wiſſen. Darauß erfolget/daſ/ſoofftes darnach die 
ſtecken oder Gertenſhet erſchrickt/vnnd ſich kaineswegs zuent 
ſchaiden wais. Darumbkan man mit wblerthun (das ich in kainer 
abredt) dann ein Pferd ſchlagen/ſonderlich wmb den Kopff wañs 
deinem willen begegnet wndrecht thut. &quot; - f 

Derbalben hab ich ſo offt geſagt (vnd noch nicht anders ſagen # 
werdt)dann wie von nöten, daß der Reutter die ſtraff brauche / Ä. 
auch jhm zuſpech / vnnd helffe zu rechter zeit/ vnnd mit rechter 

PJZ. - - 

YOnd ob man mir ſagen wolt/ daß vnmüglich ſey / daß ein Roß Ä 
ſolchen verſtandt habe. Zu dem antworte ich: Daß nach denn das Ä 
Pferdt von Gott zu dienſt dem Menſchen geſchaffen, daß ſichs Änd der Gwie auch alle Thieraufferden) mit deſ Menſchen willen (doch oß. 
durch vilmüh vndarbait)verainbaren ſoll/ iſt kain wunder daſ 
es ſich zum thailmitwnſtem verſtandt vergleicht. Erweiſingdes Wie wolt man aber deſſen ein Äeſungwund ver-Ä # 
ſicherung haben/dann die wirteglich ſehen wnderfaren: Wichtal- Ä“ 
lein von ſondrem verſtandt vnnd gehorſam des Pferds, die es zu Än 

rechter Ä. 
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rechter zeit/gegen dem Menſchen mit dem Ä ſondren auch von den beraitſchafften die man in ſeinem gemtitempfindet. Dann (das ich dich widerumb frage) welches Thierfindtman ſo ſicher vnd minderfotchtſam/vnd dem Menſchen mehr genaigt zu gehdºſamen als ein Pferdt. Das wir ſehen mit aller ſchnelleingan zes Heeranlauffenivndmitjnenſichzubearbaiten einvndaufſich dringet: vnd fürchtweder waffen noch ſchwerdt noch Lantzen/ noch ſo mancherlay Sturm/Rumor/ Geſchütz/Waſſer / Fewr/ noch andrenotwendigkaiten: YOmnd ob es woltödlich verwundet wirdt bewegt es ſich von ſeinem thun/arbaitvndgehorſam nicht 
vndbeharretbey ſeinem Reutterbiß in Todt. . Wann aber ein Pferdt von Naturkainen ſolchenmuthette/Cde ren doch wenig) ſo iſt alles noch wie zuuon dahingericht wie manjhm darzubehülflich ſein ſolle vnd könne. Welches aber die weisſey/der du dich zugebrauchen/vber die Tu 

genden ſo du biſher verſtendiget ſoll im 
nachfolgenden Buch abermalauffs 

trewlichſt von mir eröffnet 
Yverden. - 



Disſechſte Buch von 
Kunſtreichſten vnder 

Argumentum. 
2-Se ISRhſte Buchfidasala 

M. KänſjidÄÄ / -Sl SF Yºuata/ das iſt allerlay ſonder º. Vº( Ä Ä Ä &lt;KUS tuck geſparet vnnd zuſamen (ÄÄ verfaſſet die auch in volgen ÄSSJWP) Büchern keinswegs füglicher N ſSS S-RSI &lt; weishetten mögefürgebracht 
. . &gt; r werden. Iſt aberfürmemlichge 

thailtin zway thail/ dann in den erſten acht Capitlen 
werden zum thail vermeldet odemlicher weis alle dic 
fürnembſte ſtuck ſo einem fürtreflichen vnd berümbten 
Reutterzuwiſſen notwendig: Zumthailauchetlichezu 
beratung der vo! wolabgerichten Roſſen/zuvolgender 
vnderweiſung der Reuerentia/derfürnembſten Volten/ 
ordnung des Repellons vnd zierlichenſprüngen. Wcl 
chegantzebemühlichelch vñarbattnichtalleinzurſon 
drenzier/ ſondren vlmch: zur höchſten notturfft des 
Kriegsgegenwch im Kampff Rennen vnd Stechen 
notwendig vndnutzlich. Darumb wolwirdig/dasdiſ 
Buch von allen andren in hohemwerth geacht/ vnnd 
dem Author fürſeintrewhertzigs eröffnen ſolcher Rit 
terlichenkunſtſchuldiger danck erfolge. 

Das erſt 
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Das erſtCapitel. 

Von allerlaynotwendigen vmbſtenden/die zu 
Bünſtlichſter abrichtungerfoºdret: Als das Alter/zeit/ 

dt/vbung der Repetition derleh/tc.mit 
ſchönen Hiſtorien geziert. 

ÄJn Pferdtallerlay Tugenden zu zaigen vnd 
Rºvnderweiſenmagmananfahen, wann es das 
* dritt Jarerraicht/oder aber in das vierthalb 

kommen: Wiewolmans auch/nur vber zwey 
=QStºº , Jarreitten möchte. Doch die voternantezeit 

-“ ſcºwnd Alterbequemlicher baydes eineſedear 
L bait deſto ſicherer zu dulden/ vnd auch von 

Die zeitwann M 
man ein Pferd jj 
heu ſoll. 

&lt;- - leib vnndſchencklen ſeine geradzuerhalten. 
Derhalben Kayſer Friderich hochlöblichſter gedechtnus nicht ge 
Ä das man ein Pferdt (zu ſolcher vbung)vor vier Jaren Reit Tett Olk, 

Sedder Deroutda man ein Pferdtvbenvnd zu allen Tugenden geſchickt 
Ä' machen ſoll: Auch wie derſelbig zuberaten iſt zwar in vorigen - Büchern (beſonders im andren) trewlichſt verzaichnet. Aber hie iſtinſondrem zu melden, das derſelbige zu Feldt nicht dfftabzu 

wechſlen: Außdemenbedenckenvnd vrſuchen, das ein Pferdt an 
den wolgebantenotten/ſicherer vñbeſſer gehet/örechten drdnung 
ſich leichtlich erinnert/vndingedenckaller ſtraffen die es ſeiner jr 
thumb halbenempfangen hat vnnd demnachſtetterin aller gute. 
Doch wann etwa ein ſonderfall, deſſen gröſſehalb/notwendig den 
dzt zuuerwechſlen/deren ich dann etzliche erzelet/wirdt dich die not 

„ . . . ſolchesleren/damitesvberwunden/vnd zum gehorſam gebracht. 
ÄÄ. Dielehaber oder vñderweiſung ſollgeſchehen anfengklich ohne Ä “ vnderlaſſung allemdgen wie ich das zwar im andrem Buch auch 

gemelt/bißſolang es die Ringvñanderwbung verſtehe. Wañdich 
nun bedunckt daſ guten Athem empfangen/vndſeinding volkom menlich verſtehe ſoll mansdarnach nur vber den dritten tagreit 

- - - *# demnach zweymalinderleh: wer genugſam. - Ä„Hierauffſtnunfereergutachtzugebenſdaßſwañesdurchdiſe Ä&quot; vbungträgwurde oderöerſtucke eines diees gelernet vergeſſen 
(wiedann leichtlich als zu erachtengeſchehen kan) ſo reitteerzliche 
tagnachainanderbeyeiner ſtundtlang etwas mehr oder minder 
(nachdem es erdulden mag)zu feldt/vnd gebrauch dich der ordnun 
gen/in denen du mangelbefindeſt. Sod O OU 



--- 
-- 

--- 

- Vonkunſtreichſten vnderweiſungen. 19 - 
So dunn meinen trewenbericht / mit allen geſagten Beglen in wieuſzeit zu 

fleiſſiger acht nennenſdemſelbigen trewlich/vnd nicht vberhinwertz abrichºs 
nachſetzen wirſt kam ich dich vergwiſen/daß du in ſechs Monaten&quot; 
ein Pferdt in allen vo:ernanten ſtucken/vnd ſo wiljm auch inüglich/ - 
wolabtichtenmagſt. Doch iſt mit zuuerhalten./das etliche Pferd die 
einer böſenzuchtſeind/biſweilen langſam kommen/vndjrzilniter 
raichen:vndinſonderhait darumb ſolang/daßmaul nicht gerecht/ 
vnd jremlaiſt vergleichen/bißauff daß fünfft oder ins ſechſ Jar/ 
geringe ſtercke vnd volkomnetugenterzaigen. - 

Dieweil man auch vilſpitzigerköpfffindet die gern ſich vilerfra-Faserbeſte 
gen/vnd derwegen von mir zu wiſſen begeren möchten/welches mit Ä 
allein die rechtezeitdderalter/ſondren auch die taugentlichſtegroſ-zum Kampf 
ſezumkampff/Streyt oder ſchlachten. Denſelbigen antworte ich ” 
daß jegröſſer ein Pferdt in ſolchen ſachen/ je beſſeres ſey, Dann 
kundbar daß vnder allen geſchlechten der Thier (auſſerhalb des 
Menſchen) das klainer allweg das gröſſer fürchte. Ond von dem 

ſechſten biſ auf das fünfftzehendt Jar/iſtgemaingklich ein Pferdt * 
mallendingen am beſten. Ond does nit mitvnmeſſgerarbaitbe 
laden/in guterwardt erhalten/ohne zwangvñwnhiſchediget / von 
wunden oder kranckhalten befindet mans etwa auffrecht biſ auffs 
zwaintzigſt Jar, Deſſen ich ein mercklichs Erempelzway (luſts 
halben) erzelen will. «s..« - ---- Das erſterem Als König Carolusderachte mitfünffhundertpferden in Ita-Ä' 
liain ziehen wolt/legt ſich den entgegen das Kriegsvolck/des Her-Pferdemaß 
zogen von Mailands der ſich verbunden mit den Venedigernfmit Ä. 

denen von Ferrar vnnd Mantua. Wuſte aber ſeine K. würdenit/ - 
das die Feindt vmbeinvilmehers ſtercker alser/nemlich biſ in die 
1 500. Doch vngeachtet deſſen/verließ ſich ſeine K. W. auff ſeinen 
verſtand wiiwürde ſeiner Reutter/inſonders auff Herzn Johanſen 
Jacob Triulzen/welcher war ein Mailendiſcher vom Adel vñſei 
ner K. W. Oberſter.Vñwiewol menigklich des Rathsvñgutbe 
dnnckens ſeiner K.W.platzvñweg zueröffnen/jreperſon zuerhal 
ten: wolter doch mit ſonder ſich des volgenden tags mit den Fein 
den einſchlachtthum/wie dañgeſchach. Setzte ſich derhalbauffein 
ſchwartz (dzwas ein Baſar: pferd) dzhettenit allain nur ein Aug/ 
ſonder warbey 24jaralt/ ſchicket zum erſt den Troßfür an / wider 
den mehzerthaildes Jtalianiſchen Kriegsvolcks/die ſich mit wnoz 
nung gegen ainander in Raub begaben. Dënachfienger die ſchlacht 
an mit ſolcher ozdnung ſterck vnd ernſt/daſer die Feindin kürtzem 
bezwang. YOnder denen befandt man die todt bliben vnd gefangen 
wurden ſibentzig Hauptleutvnd die fürnembſten des Heers. Jndi 
ſer Schlacht erzaigt das Pferdt ſolcheſterck vnd hertz/das der 
ZKönig zum offtermalen ſagt das von jhm ohne (Gott Ä &quot;. - Krieg 
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der Sieg herkommen were. Als nun daſſelbige bißgen Metina in 
die Statt bracht/vber daß man jm Cſo lang es lebt) mit groſſem fleiß (ohne weittere auflag der arbait) auſwartet/wardes auch nach ſeinem Todt(außbefelich der Frawen von Barbona des Kö 

Q nigs Schweſter) ehrlich begraben. - Ä“. Dergleichen hat ſich auch zugetragen als der groß Hauptmann enwover ins Königreich kam / vnd zu Cerignolla zu Feldlag/begabfichs Ä das der Frantzöſiſchs Viceremitwil Hernde Spanniſchenkriegs - wolck entgegen zahe. Alſ man nun den nachfolgenden tagainander 
- Ä wolte/eyleter Herz Jacob Guinidazo ein Weapolitani ſcher Rittermeſſiger zum Herzen Corian Caracciolen/Printzen zu Melſd: Erbatjn/dz ſein gnad allein auffdiſentag/jn mit ein Pferd begnaden wolte. Der durchleuchtigſt Fürſt begnadetjhn/derge ſtalt/daß er das beſte Pferdt auſ ſeinem ſtall nemmen vndauflöſen „ſolte. Er aber gemelter Jacobgienghin/ vnd namvnder allen ein - großſtarck Bauren Pferd, daſ mit allein deſſelbigen Jars auſ dem - geſtüdt vom Gebürg kam / Ä gar nahe bey 27. Jaren alt. 

YOndwiewoljm der Fürſt riedt/erſolt das jüngſt nemen/Erdoch/ alseinwolerfamier/vnd der ſondren verſtandtauffdie Pferdthet 
te/wolt ſeinen Gnaden hierinnen mit nichten gehorſamen. Als 
nun die ſchlacht nachfolgendestagsangieng/vnd das Ä hart verwundt/vnd was die arbait des Pferdts vnd ſeines Reuttersſo groß/dzmenigklich ſich darobzuuerwunderen hette/ Erzaigtſichs von wunderbarlicherfraidigkait/ vnd ward beim leben erhalten. Derhalben jrbaider Triumph wirdig geacht/ ſie auch in diß Buch 
zuſetzen/vndein beſonders bedeicken hieuon zuhinderlaſſen. 

Das ander Capitel. 
Wie ein Pferdtzubeſitzen/vnd der Zaum als dasfür 
- membſtinſtrument der Regierung zufüren. 

IG E Je ein Pferdt anfangs geho:ſamlich zum 
N 

Was zuthun S(SYNN. - -- - ehe man zu - E § Äſtandt zufüren vnd zubeſitzen iſt im erſten D S Roßſitzen will, FW Buch des erſten Capitels gemelt worden. 
§ Aberallhiebeduncket mich gleichwolmitzu uerſchweigen (dann ich auch das geringſte 

nicht geren wmbgehn wolte) was das erſt Kº” ſtuck Ä ſoll/ehe du zu Roßſitzenvnd Reit 
YÄ” ,ten wilt. Memlich das du vor allendingen zum Kinraiffſeheſt/obs rechtjnnenlige/vndin dem Ringlin dahin ºs gehöret: Darnach ſoltu auch dengürt beſehen/ober wol einge ºdſey Vºd ſo dumachaigenſchaft des pferdts aufgeſeſſen magſtudeincklaiderrichten/vnddarguffeinweil ſtill dass (II 

*- 
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wie der zaum Demnach gebüret dir geſchicklich den zaun in deine Linckehardt 
zufaſſen. zufaſſen/dergeſtalt / das du zwiſchen baiden züglenallwegendet: 
- -- klainen finger habſt/vnd die völligehandtalſofüreſt dasderbezºg 

YOeneris/ſampt der Linea vitä/das iſt die Linien des lebensgegart 
dem Sattelbogen: der Daum aber auffbaidenzüglengewendtgºt 
gen der rechten handt. Jn diſer fürung iſt wol zumercken/daser 
meh: die fauſt abgewendt/ alſo / daß der klainer finger vnderſicht 
vnd der Daum auffwertzetwas mehzers gegen dem Halsdanngaſ 
gen dem Sattelbogen/ je mehr ſolches dienet zu vnderbringung er des Pferds inwilligen gehorſam. Wiewol aber diſe Ä 
ſen geſatzt/ daß mans allwegen alſo ſtreng vndaigentlich halten.. 
müſte/ſondrennachgelegenhait der Pferdt/ vnd wie die notturſt 

- ſolchs verurſacht. i 
Die Ä Diſemiſt mit vndienſtlich anzuhengen/das du auch wiſſeſtwa **&quot; du mit dem Beyzügelreitteſt das der klainer Finger auſſerhalbdes 

zügelsſey/vnd zwiſchen den zügel/anſtadt deſſelben fingers ſetz 
den nachfolgenden/deſſennamen der Goldfinger/dann erdenrechte 
tenzüglen mehzvnndkrefftige: hilfft auff die weiß alsimfaſh 
oder Beyzügelgeſchicht. 

Ä“ . Ferner will ich dir auchnitbergen/wiedie handtin der hºhe, Ähs-firen/alsnemlich auffdiſerdreyerley Manieraine. Die erſtewis 
bezufären iſt das mans niderhelt nahe beydemvberrüſt oberhalbderde 

cken am Sattel. Die ander ein wenig baß auffwerts/gegende 
mitt des Sattelbogens. Die drit Manier iſt noch etwas höhersky 
# Ä am Raiffdes Sattelbogens/darüber man ſie ſelten erhº „ Vef Oll. I Ä Die erſte fürung iſt dienſtlich zur anfengklichen wnderweyſtiges 

rajsandt. Die ander das Roßdabey handt zuhaben. Die dritte zumbrauh. 
- vnd Regierung. Doch ſollmann hierinnen in allweg auch die AH 

genſchafft der Pferdt erſehen. Dann wann ein Pferdt vntauglich 
wñhartherzuzubringen/ſoll man ſich des erſten wegs gebrauchen 
YOnd demnach den dritten/welcherinſonderhait gebürteinem voll 
Matur Schatttenpferdt/ das iſt das genaigt ſeinen kopffang&quot;, 
bürenden outzutragen/ vnd in ſeiner gütebeueſtet. Diſername aber 
wirdt jhin dahergegeben./das mit dem geſichtgebogen wndvnder 
ſich gehet /vnd wolbeſchließlich vnderſich gleichauff ſeinen ſchat 
tenſihet/zc. - Ä 

Ä Ä Die vrſachen aber warumb man die Handt mit dem zaun Ä“ mit zu hoch füren ſoll ſeindtvilvndſchiervnendtlich/vnder vlle 
hochfären ſoll, aber/wird ich (zu einer vergnügen)nur etzliche erzelen/ w# Tlſ K 

z 



Vonkunſtreichſten vnderweiſungen. 195. 
der mit verſtehet / wann man die hanndt empor vnndhoch füret/ 
das nicht allain der Arm dauion leichtlich müd wirdt/ vnnd der 
halbenbaides zum halten wnd zum wenden/ wie es nach notturfft 
gebüret/vnuermüglich: ſondren ein vbelſtandt/oder gebe ja dem 
Reutter nicht ein ſo ſchönes anſehen/dieweiler nicht ſo verainba 
ret vnndauff die mainung wie ich vermeldet beſchloſſen reittet. 
Zum andren iſt auch das zubedencken/ das wann man die Handt 
hoch füret/ im Streyt oder gegenwer die zügel leichtlich mögen 
abgehawen werden / vnnd alſo das Pferdt nicht meh:zuerhalten. 
Zum dem/indem man ſtreittet (ſo die handt hoch gefüret wirdt) 
wirdt nicht allein die gemachſamedergegenweh: die im Schwert 
zu Koß ſind benommen/ſondrenman möcht auch den Feind nicht 
ſo leichtlich (wannerzurlincken handwere) beſchedigen / vnd du 
wereſtaldagantzemplößt. Zum dritten iſt auch leichtlich zu erach 
ten/das hiemitdir deinefreyhait vom Pferdt benommen/vndſtilt 
dir alſo gemach die handt hinwegk / YOnd mercket beyneben mit al 
lein ſeinjrthumb nicht / ſondrendukanſts auch ſchwerlich ſtraffen 
daß dirvnderthon ſey. Vnd obwolſch bißweylenetzliche Pferdt 
hierinnen erzaigen als ob ſie ein zeitlang giengen/ iſts doch wn 
müglich das in die harrdir nicht wilvnordnung darauſ begegnen. 
Zum vierten acht ich auch mitvnbewuſt/daß (wann die handthoch 
gefürt) das Pferdtkaingewißzaichen hab/dahin es das maul lai 
nen ſoll: Dann es nicht zu zweiflen dieweil die handt alſo in die 
höhevnſtettvndſchranckentgehet ſich darauf nicht wiſſen mag/ 
wie man mitmaß/die ſich gebürt/thumlen ſoll. Darumb ſoltu die 
rechte lehr/dir fürgeſchriben/nicht verachten noch wnderlaſſen/biſ 
du das Roß in allenfellenvolkommenlich gemacht. Alſ dann mags 
wol geſchehen du füreſt die handthoch oder nider nach der ge 
bür oder auſſer der gebür/ es dirvbertreflich begegne: Alſo ob du 
ſchon mit allain den zaumhoch in der linckenhandt/ ſondren auch 
inzenen füreſt/Es doch recht vnd gebürlich ſicherzaigt/vnndob 
ſchon ein Riß mit dem Zaum geſchehe doch den Kopff nicht be 
weget. Y. - - - - - - - - Öeſſen zum Hiſtoriſchen verſtandtſkan ich mit vnderlaſſendir##“ 
zuerzelen./das dißhoch firen der handtbreuchlichen in Micun-ºrire Pferde 
diada die Arabiervndandre Oölckerwomhafft. Welchentvehig Ä 
der Ritterlichen kunſt die einem thewren Mann zimen / darumb 
begegnetjnen/dieweilſiekurzreitten mit glatten Settlen (die ſich 
hinderſich ſencken/vndjre Pferdtledig vnd frecher gewont/das ſie 
zum kampff (wann Mann gegen Mann) nichtüchtig ſindt. Auch 
wilderſelbigen reitten ohne Zeum/vndauffeine ſondre weis halten 
Pnd wenden ſie es mit den Lantzen. 

* - - R. ij Darumb 

?- 
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Gleichnue der Darumballerlay Tugenden zu erlangenlºnd ein Pferd zu allem 
Ä Än gutenzubefürderen /iſts gewiß / wie ein Schiffmann das Schiff Ä &quot; durch mitredesTinionsregiert (onewelchses leichtlich zu grund 

gehen kan)alſo wirdt ſich dein Pferdt auch halten nach dem ſein 
Tinion fichrüret oder wendet/das iſt derzaum: derzügelaberſda 
mitmans auffhalt/die handt des Tinions/ den helt man (wiege 
ſagt)in der Lincken handt/ vnd Regiert damit das Roßnach ſei 
ner rechten gebür vnd deinem guten verſtandt/wans Trabt/wans 
Galopiert/wannslaufft/wans Pariert/wans ſpringt/wans Völ 
tiert in Repellonen/wansſtillſtehet/Redopiert/wans die Coruet 
macht oder die Capreolen (von dem bald volgendts) Alſdann iſts 
vonnöten/dz den mehzerthailauffdiebewegung ſo die Regierung 
hat/dir zurechterzeit begegne. Die Ruder aber ſeind /memlich die 
Füs/oderſponn/darzu nun die ſtimvndzung behilflich/zc. 

Das dritt Capitel. 
Ordenlicher bericht/was für ſtraffhilffen/vnd verſiche 

- rung/zur Abrichtung vndleh: der Roß/in allerlay Tu 
genden zugebrauchen/man derenthalben 

dennamen eines rechten Reut 
ters füren mag. 

Sºgnes. Q Jn Pferdtmag man ſtraffen auff ſibennerlay Ä. - - I weis/mit der Stim/Gerten/Zaum/Waden 
darfait. VStegraffSpon/vnd Volten. Dieſtraffder 

/ 

KZÄFE.. UMenſchlichen ſtim (wie gemelt) iſt die leid 
NT ſº lichſt vnd Tugendthaffteſt / die ein Roß zum Ä - Ä entrüttet/ vnnd dochvnzalbarekrafft WES injhrhat. Die ſtraff der Gertenhilfft zwar zu 
“A Sº einer jeden vnordnung/iſt aber nichtalwegzu 

gebrauchen/welche/ob ſie wolan etzlichen Pferden ſich dermaſſen 
laſt anſehen/als ob ſie die Pferd entrüttet nicht deſto minder gibts 
aigentlich dieerfarung (wo ſie nur zu rechter zeitgebrauch)dasſie 

&quot; faſt nutzlich vnnd gut damit den Kopffzubeſtetten/vndalleböſe 
- gedancken zubenennen. Die ſtraff des Zaumszüchtiget das maul/ 

. . . . wnnd macht dem Pferdt den Hals vnndkopffgerecht/hilfft auch 
nicht wenig das zuuerſicheren. Die ſtraff mit dem Waden vnd zu 
gleich mit den Stegraiffen/ diſebaide machen ſtett/ vnd an allen 
thailen/hinden wndwo:nengerecht. Die ſtraff der ſporen/macht mit 
allein wunderbarlicher weißgerecht wii ſtetſondren auch einpferd 
Ä vnd verſtendig/vñverainbaret es mit dem willen ſeines eutters. Die ſtraff der Volta/zaigtjhm die maßvnnd Ä - HII ÖfB 
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omdes Thumlens/baides in den Repellonen vnd im ſtillhalten/ 
eſgleichen in den Redopiaten/zc. YOnddiſeſtraffder Volta gehet 
emaignklich zuuo?n die ſtraff der ſpozen. Wann aber oder wie 
an eine jede deren gebrauchen ſoll, hab ich zwar zuuor genugſam 
ºds vñnicht füglich alhieweitleufftiger ſolchszuwider MOEH. - 

Dergleichen kan man auch ainem Pferdt auffſbenerlay weis 
hilffthun/mit der zungen/mit der Gerten/mit dem zaum / mit den 
Waden mit den Stägraiffen mit den Spon/zc. YOmnd alle diſe 
hilffen ſeind wunderbarlich/wann man ſie zu rechter zeitvbet/wie 
ch dann lauter wnd klar (ſouil mir die beſchwerligkait der Mate 
ien zugelaſſen)an allenotten/ da es ſich dauon zureden hat gebif 

ten wöllen/ erzelt hab. YOber diß erinnere ich dich / das man die 
Mlff desſtegraiffs ſelten oder minder dann die andren gebrauche/. 
asich dann erachte/ ſolches in meinem durchlauff aller ozdnung 
volzuuermercken geweſt. Zudem erinnere ich dich auch /wann du 
Pie Ozdnungen nicht wolgefaſſet: Als daß du einem Pferdteinige 

&quot;iſer hilffzurechterzeit zugeben / noch in zweifel oder wnbewuſt: 
dhilffjm mitnichten vndin kainen weg. Aber doch in diſem fall 
)abzum wenigſten den verſtandt/daſ/wann ein Pferdt in fürge 
dmmener wnderweiſinngjrret/dz jmzuhelffenſey/nit zuuozn oder 
ernachmals, ſondren in dem es den jrthumb begaht. Dann auff 

ſolche weiß wirdts deinem begeren begegnen. - 
Ein Pferdtpflegt man allein auffzwen weg zuuerſicheren /als 

mit liebkoſen/das iſt mitfreundtlichem vndlieblichem zuſprechen 
„iderer ſtim/ vnd mit derhandt: Alſo daß man mit der Handt den 
Pogen des Hals oder Mönianrür/oder daſelbs kratze: Oder jhm 
mit der Gerten dergleichenthue. Zu welcher zeit es aber beſchehen 
oll/hab ich zwar geſagt. Doch will ich noch diß hinzu thun/Wann 
man pflegt dem Pferdt die mainſte verſicherung mit der hand zu 
hun/ vnd du die Gerten in der rechten handthaſt / ſo wölleſtudie 
Gerten im ſelbigem alßbaldt zwerch/ vngefahr zu halbem thailin . : 
die gelinckehandt zwiſchen dem groſſen Ä des Zügelslegen. Alſo wirſtudie gerechtehandt(eszuuer 
Gerte ſtehet dir für vnd für ring vnd gelegen, wann du es wider 
faſſen wilt. YOnd ſolang du die in der gelincken handt alſo helteſt/ 
machſt du dir ein anſehen eines geſchickten Reutters. 

Auf dem allem ſoltu wiſſen das derjenige ſo ein Pferd mit 
denen ſtraffen/die jedem jrthumb inſonders gebüren/rechtzuſtraf 
ſenweis / vnnd zu rechter zeit ſeine hilff zugeben dieſelbigen zu 
nehzen oder mindren/nachdem es die notwmnd gelegenhait erfo:- 
dzet/vndjm auch was zu rechterzeit ſchön zu thun ſich wolindi 

- R. iij diſerkunſt 

ichern)freyhaben/vnd die “ 

Wieuilhilffen 
der zucht mit 
anhangenden 
vnderweiſung 
gene 

Auffwieuil 
weg ain Pferd 
zuuerſichern 

Welcher ſich ei2 
nen rechten 
Reutter nen? 
nen mag. 



198 Dasſechſt Buch 
ſerkunſt einen berümpten Reutter nennen mag. Dann es iſt gewiſ. 
lich ein ſchwerſtuck/vnnd die ganzekunſt eines theuren Reutters 
darauffbeſtehet/ein Pferd lautter zuuerſtendigen ſeines jrthumbs/ 
vnd die wrſachen warumberes ſtraff oder helffe. Dann wann es 
zu ſolchem verſtandtbracht/komptes alweg gleichfounig/in allen 
anmutungen wndbegeren. Zudem gebürt auch etwa meſſigkait der 
handt/ja auch des ganzen leibs/wie oben angehört: Alſo das ein 
vnmeſſigeerfarungerfoºdretzuerkennen vnd zugebrauchen die zeit 
vnnd mas/wann man ſolches mehren oder mindren ſoll oder wa 
man eines oder das anderſich zugebrauchen hab. Dann ohne ſolche 
wiſſenſchafftvminüglich die volkommenhaitallerlay leh: vnd Tu 
genden zuerraichen. 

Derhalben man wolfürein warhaitauſgeben mag/dasdievn 
wiſſenhaitdiſer ding ein vrſach geweſen, daß ſich biſ anher kainer 
diſerleh: wnderfangen dieſelben ſchriftlich antagzugeben. Daher 
mir auch mit zweiflet/dasjhrer will diß mein ſchreiben tadlen wer 
den / vnnd ſich beduncken laſſen, daßvnnützlich oder, falſch auff 
diſeweis (vnd wider den brauch aller andren/ſoauff der Weltge 
weſen vnd nochſeindt)ein Pferdt zu maiſtern. Aber diejenigen ſo 
gar vilſchönerfrüchtauß diſerodnung befinden: werden die wür 
devndvnendliche gnadedem Menſchen zu allerlay wolfart / vom 
Himel verlihen erkennen/Gott darumbdanckbar/vnd meinen fleiß 

jnen laſſen befolhen ſein/lieb vnd werdhaben. - 

Das vierdt Capitel. 
Wie ein Pferdtbeherzhafftzumachen./daß ohnab 

ſchew ſich mit ſeinem Reutter in allerlaygefarnus 
des Streits/Bampffsvnnd Ge 

ſchä32c/begebe. 

Ein anlaitung VN &amp; - - - - - - - - A zum andren § Jewol einem Reuttersman das Ballſpil 
#sº- NÄR zuwiſſen vndzuvben nicht notwendig:doch G NSX) S nichtdeſtominder gibtsjhm nichtallainen 

§§ zier / ſondrennachtjn geſchicklich vnndge .. ſchwindt zu andren Leibsvbungen / inſon Tſ/ derhait was die bewaffung betrifft. Alſo 
auch / wiewol die Capreola / dder Bock 

- ſprüng/ Corneti/Volta inganiata / Volta 
Dancka/Redopiata/inzwifachen oder dryfachen Ringen/ Galo 
po Recolto/Salto dompaſſo/ Saltodido paſſo / Salto di Ä 

- tOtt 
- 
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rdn/nicht zum euſſerſten notwendig. Doch kan man mit vernainenſ 
daß ſie ein Pferdt von vornenvndhinden gantz Ringfirig/ vnd ein 
ſchönes anſehen machen auch dardurch zu allen volkommen Tu 
genden gebracht: Jch geſchweige was ſondere nutzbarkaiten zu 
Schimpffwnnd ernſt/ als zum Stechen/ZKampff/Thurniervnnd 
Streidt hieraus erflieſſen. Derhalben hab ich zu rechterwolkom 
menhaitmeines ſchreibens/vnd wilfarung denen von der Ritter 
ſchafft auch ſolche kunſtreiche vbung nicht verhalten wögen. Aber 
es will ſich gebüren/die notwendige wozberaitunge / als da ſeind/ 
ein Pferdtbeherzhafftzumachenſauffeinenfußfallen/vndandere 
notwendigeſtücktin vorherzuſetzen. - - - 

Derhalbenwaß die Beherzhaftigkaitbelanget ſoltu anfeng Ein jungfocht 
ſam oder ſchewe 

klich den auffinercken haben: Wann einem jungen Pferdtderman-Pferd beherzt 
gelzuſtehetſdaßes erſchricket/wams etwas ſeltzams oder fremb-*&quot; 
des ſicht/ſoſchlags in kainen weg / dann es faſtjhm zu ſinn / das 
ſolcheſtraich kommen von dem/dases vor jhm ſicht/wmnd darab 
ſchewet/darumb ſo offtes dergleichen war nimpt/ wirdt es deſto 
wilder/ du aber halte wnd verſicherees. Ond wa es vber das ſich 
etwas wideret fürzugehen / ſo hab gutenfleiß das du jhm ſchön 
thuſt/lafgemach einen dritt zwen thun/ dann etwas ſtillhalten/ 
damit es alſo gemachſam vor dem ding/ſdes fürchtet nutſam ge 
macht werde: demnach halteinweildarob. Wann es dann wide 
tumbantrittſoſeyingedenck/dasdujmſchön ob dem Halsthuſt. 
Esmöcht ſich aber auch begeben, das dermaſſen in ſolche verſto 

ckung kenne/vnd mitnichten fortgehen wolt/ (das kompt den meh 
rern thail/ wann es ſicht dasjenige dauon oder von deſwegen es 
verletzt worden) ſo iſt von nöten/ daß nicht allein du ſchweigeſt/ 
vnd mitnichten beleſtigeft/ſondren auch ein Mann ſoll hinderjhrn 
zu fuß verordnet werden, der es raitze mit ſchmatzen der leffzen/ 
vnd jm auch mit der ſtim etwas tröwe. Vndwaesvilleicht die ho 
henotturffterfoden wolte/mit Gerten auf den Arſch vnd wmb 
die Füßſchitze / wann es nun anfaher zu gehen./thuejhin mitler 
weil ſchön. 

Aber einjung Pferd gentzlich zuuerſicheren/iſtjm ſeh: behülflich 
daßmansbeynacht ſonderlich beym Monſcheinreitte / vnnddes 
tags/an die ortda vil Handtwercker ſitzen da man wilhemmerns 
vndgethümelshött/Als durch die Schloſſer/Schmidt/vnd Keſ 
ſelſchmidt durch die Platner vnd Goldtſchmidt. Alſo auch vber 
die Merckt/vber die Bletzwndortda vil Beltzwerckhanget/ auch 
todte Thierligen. Reittealſofeingemach fus für fus/vndſoeset 
wasantrifft, darabes einfo:chtempfecht ſo begegnehm mit der vorgeſchribneozdnung/dann auff diſeweis wirdtes Ä leichtlich 
ergeben. - Seltern 

Einjangpferd 
genezlich zu 
uerſichern. 
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gelanpferden Sueltern Pferden braucht man ſichaines Windredlins/welches 
dißlaſterab- manſhmetzlichetag lang vonnenauff die Stirn bindt/oder etwas 
*&quot; niderer auch auffainohr der ainen ſeyten/ vnder das leder der 

Hauptſtirn. Auffdiſe weisesſey bey macht oder tag/wann das 
Ä gehet/ſo empfachteswindt/durch den das Redlin nichtal ein ſchnell wo: ſeinen Augen wmlaufft/ vnd ſicher macht ſondren 

auch der weiſſe halb/ſd das Windredlin hat wirdt es nicht mehr 
alſo zweiflen ob dem ſchatten den es jm zuuozn eingebildet. Etzli 
chemachendiß Windredlin oderwindmülin/nicht allein von Pa 
pirweis/ſondrengelb/Rotblaw oder ſchwarz/oderainerandren 

, - farbwelche dem Roß am mainſten abſcheulich: Doch warneich 
-- , dich hiemit/obwoldißſtuckden mehzerthail Pferden wunderbar 

lich hilfft doch etzlichen (wiewolden weniger thail) wann mans 
jnen widerumbhinwegthut/machtsdiefozcht wachſen/habsder 
halben mit verſchweigen wöllen. Derhalbenſo du diſeaigenſchafft 
an einem Pferdtmerckeſt/ſolt du diſes ſtucks dich mit gebrauchen 
ſonder die andreozdnung anfengklicherzelet/ mit der wirſtu es zu 
recht bringen. - - 

Waſ einpferd. Wann ein Pferdt außmangel des geſichts zwifaltig gehet 
Ä - ſo ſchlagmans nicht ſondren reit allgemach für wndthuejm ſchön 
zwifältiggeht, das gibt jm eine verſicherung: Etwa magſtujhm auch mitworten 

zuſprechen vnd helffen. Jtem vermerckſtu daß erſchricket/derge 
ſtalt/daßm ja oder nein./das iſt/im zweifel ſtehet obs fo:t wölle 
oder mit ſo machjm alſbaldonn allen verzug ein hertz/ hilffſhm 
mit der ſtim/auch mit den Spoºn (ſoferres vonnöten) dann auſ 
ſolchem verleſtes zum offtermal ſeine gedancken von der fo:cht ſo 
esjm eingebildet./wnd gehetfoºt. 

ein abgericht . Ein Pferdt das gelernetauff den Paß im Trab/im Galopolit 
- Ä der Cariera/im Pariren/in den Repellonen/ vndauffbaide hendt 
Äthätig / vnnd verſtehet alle ſtraffen wnnd hilffen / ſo es etwa er 

ſchzickt/vnnd ſtehet / ſo ſoltu jhm alßbald (ehe es recht erkennet 
vndharteinbildet)helffen mit der ſtim/villeicht auch mit dem was 
den wndſpoºn/etwa auch zugleich mit der Gerten/ von diſerhilff 
wirdtesſichgewißlich herfürthun. - 

ºſº focht . Außdiſen anzaigungen ſeind nun leichtlich zuerſehen dievrſa 
” chen wir diſermangel komme. Memlich das etwa ein junges 

- Pferdtität gewonetſderding ſo in den ſtetten fürfallen/vndan 
chegemaine ozt nicht gefürt worden: Oder komptjm etwa durch 
eine verletzung diejhmohngefar widerfaren/wndwann jm ſolches 
entgegenkompt empfindet oder ſicht ſo erſchricks. Zum dritten 
auch (das am aller böſten) daß ein kurtz oderbößgeſicht hat. 

- Ä Demnach aber am mainſten gelegen/ vndallewnſermühe/ fleis/ 
Ävndardait dahingericht/wiebifanhergelertwozden/daß man die 
kurzweil. - - Pferdt 

- - - - 
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Pferdt baides zu Ritterlicher kurzweil als Rennen/ Stechen 
Churnierenzc/vnd auch zum ernſtvnd Streydt/mit guter wndbe 
ſchaidenhaitabrichten/haben vnd gebrauchen mögewillich ferner 
# #ss machen wie ſolche abrichtungfüglicherweisge L)L Ol«. 

Einpferdtbez Ferner (daranvns fürnemlich gelegen) wiltu ein Pferdt be 
Äherztvñfraidig machen gegen andren Pferdenſoreitſtracksan 
Öfºrdej“ dren Pferden wnderaugen/vndhabacht/das kains das anderſtoß 

auff das es durch den ſtoß nicht erſchrecke / vnd das hertz verliere. 
Darumb befilhedem Reutter der ob dem andren Pferdtſitzet / das 
er den zaum an ſich ziehe / vnnd im ſelbigen ſein Pferdt hinderſich 
zauffe/ ſo wirdt das deine lebendige weisempfahen/fürs erſt. 

Ein andere YOberdißmagſtu mitſampteinem andren Reutter gen Feld zie 
Ä * hen/ vnndſtellet euch baide nach leng des Repellons/beyzehen 

- ſchritt gegen ainander / vndreittet ſanffttigklich wnnd zugleich im 
Trab gegen ainander/bißjrerraicht das abgeriſſen oder bezaichnet 
o2tzüm ſtandt.YOndſobaldjran das o2tkommet / ſo nemme einje 
der die Volta auffdiegerechtehandt/ vndkeret wider von ainan 
der/XOnd ſo jrzuendtkompt/memptbaide die YOolta auff die gelin 
ckehandt. Alſo thumlets nun in diſerozdnung/ daß alweg zu hal 
bemthundes Repellonsein Pferdteines halbenpalmen oder ſpan 
nen weit neben dem andren hinziehe. Alſo werden ſie durch dißbe 
gegnenbaide ſicher/vnndainandergern begegnen. Wachdiſerge 
wonhait/ thut ſolches auch im Galopo / habt aber acht/dasjhr 
imbegegnenainander nicht antrefft noch ſtoſſet/ Dann es iſt eben 
Ä dasjrainander ſo gemach fürziehet/das kainer den andren - LTCL. 

Siedzitteweis Woch magſtu auch auf ein andreweisgen Feldt ziehen landen 
&quot;Ringen. ozt da deine Ringſeind /vnndanfahen in denſelbigen auff die ge 

rechtehandt im Trab/vnd eben im ſelbem Ringeinander Reutter 
die Volta auf die gelinckehandt nem. Alſo ſoll man in diſer od 
nung in Ringen abwechſlen vnd den Volten nagehen. YOmnd auff 
das jhrjm begegnenainander nicht ſtoſſet/ſo erweittere einer vw 
der euch den Ring / bey zwen palmen meh: dann er vo: braidt 
was / Dergleichen möcht man darnach auch im Galopothun. 
Ä daß baide Pferdt auf die weiß gegen ainander beherzhafft . . . begegnen. 

ÄÄum viertenſägichauch das dein Pferd zuuerſicheren wol 
Cariera. hilfft/wann du an einem o:t der Ringſtillhalteſt/vnnd ein ander: 

es ſey im Trab oder Galopodir begegnet. Deſgleichen hilfftauch/ 
ſo du an einem othalteſt/ vnd ein Pferdt zuendt der Cariera dir 
im Pariren begegnet. Oder wann du ſonſtenhalteſt/ vnnd direi 

ILS III 
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nes anderſeyten für vberſcheuſtimfall/ ob das Pferd (esſey aus 
Natur oder von begegnen) in dem ſich das ander nahetſ auſ 
fo:cht wmbwirft./ſolaß einander behertzhafft Pferdtauff der ſel 
bigen ſeyten halten, dann durch deſſenerempelempfahet das dein 
einhertz/ vndverſicheret ſich daßnitfleucht: zu dem auch gibt jhm 
etwa mit wenig herzens / wann du hin wnndwider in einer Statt 
ſpatzieren reitteſt mit einem andren guten Pferdt. 

Wiltu ein Pferd beherzhafftmachen gegen weh:hafften perſo 
nen/ſoſoltuzu Roß ſitzen / vnnd ſo lang du es im Paß oder Trab 
reitteſt ſo verſicherees/dergeſtalt. Leg jhm die Gerten zwiſchen 
die ohzen/jetzt auf die aine dann auff die anderſeyten des kopffs 
nahebey dem Aug/vndthuevndthuejhm auchofft auf dem hals 
damit ſchön. Wann es dann ſicher/in dem ziehe an den ozt der dir 
annemlich/vndlaß einen Mann mit einem ſtecken dir entgegenſte 
hen: Derfahe an vnd tröwejhm allgemachſam / als ers an kopff 
ſchlahen wolte: Jn dem gid dem Pferd einhertz/das fo:tgang vnd 
ſtelle es dem gleich entgegen: Welcher ſich im ſelben ſtellen ſoll/als 
er fliehe/ vnd hinderſich weiche. Demnach ſo du befindeſt/daß den 
ſtecken mit mehr fürcht/ſolaßjhm mit bloſſer weh: gleicher geſtalt 
vnder Augen begegnen: Diſerodnung gehe man nach 1 biß Pferdt 
gantzverſichert. Merck aber vnd verhütewolf das man jm in dem 
weder mit dem ſtecken noch der weh: den Kopffbertire/ dann es iſt 
genug daßmans jhm zunechſtdarbey nurzaige/ vnd es demſelbi 
gen beherzhafft begegne. Einem Pferdt aber noch meh: hertzens 
zumachen / magſtu verſchaffen./daß etzliche Mann zu fuß vor jm 
ſtehen/ vndjhm zugegen mit groſſer ſtimtröwen. Im ſelbigen ſolt 
du (der darauffſitzeſt) auffſie bey dreymal ſetzen vnd begegnen/ 
daß erſtmal im Paß/das andermal im Trab/dasdzittmalim Ga 
lopo. In dem aber ſollen ſich die erzaigen/ſam ſie fliehen oder hin 
derſichtretten/ vnd ob ſiejmvber daſ mit ſteckenvnndſchwerten 
tröweten/machts das Pferdt deſto ſicherer. 

LEin Pferd bez 
hertzhafft mas 
chen gegen Ä 
perſon. 

Zum Geſchützthuejhmalſo: Reitzu Feldt/vnd ziehenebenei- in Pfº 
nem andren Öferdt oder aber zwiſen zwayendealtynnd Ku-Ä 
mosl auch des Geſchützes gewonet / vndlaß alßdann (doch nicht Geſchüz. 
zu nahe)bey jhmetzliche Hacken abſchieſſen/ vnd je mehr es deren 
gewonet/ je mehr laß zu jhm nahen / vnnd zu nechſtbeyjhm ab 
ſchieſſen. In dem vnderlaß es nicht/esſtett mit der handt zuuerſ 
chern/ vndſpzichjhm freundtlich zulauff allerlaymainung/wie du 

kanſt / vnnd wie ich vorgehends auch erzelet. Alſo das du nim 
mermeh?vnderlaſſen ſolt/wann es deinen willenthut/dich freund 
ich gegen jmzuerzaigen. D IG 

egen dem geg 
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Das fünfft Capitcl. 

Fernereabrichtung wie es zum ſtreytdenkopff 
vnnd Maultragen ſoll. 

in Oferd &quot; A Ä Ä &amp; Ann du ein Pferdt lehnen wilt /daß es das 
maulherzu WE Maul (wann du es mit ſpoten anhaweſt) 

»-“ - herzu thue/welches faſt nutzlich vnndnot 
wendig zum ſtreit/ wie bald volgents ſoll 
angezaigt werden. Thuejhm alſo: Soofft 
du dein Pferdt helteſt mit dem Zaum / vnd 
es ſein Maulhoch auffwirfft./ſoplagsalſ 

- - bald mit Spoºnſtraichen als mit dem ge 
rechten vndlincken/dann in baiden zugleich (wie oben hieuon be 
ſonders gelert)vnd das zu rechter zeit. Zum andren ſoltu in dem 
auch die handt mit dem zaum feſthalten/vnnd den hals mit der ge 
rechten handtnidertrucken. Vnd wannshierauffdein beger mit er 
ſtat/ſo ziehe den zaum an dich/ vndlaß einen dritthinderſich gehen 
vndalßdann gemachwiderumban ſeinen o2tfürſich tretten/ vnnd 
diß zum mehrmalen. Alſo/ſo offt es auf den Sponſtraich oder 
hinderſichtretten das Maulherzuthut/ſoltu mit allain auffhören 
es zu plagen/ſondrenjm ſchönthun/ſo wirds grundlich verſtehen 
was du begereſt/vndalßdann im fürſich gehen oder ftillhalten ſo 
bald es den Spoºnſtraich empfindet/das maul an ſeinen gebüren 
den otthun/doch dz dujmdenzaum etwas herters anzieheſt/dañ 
es zuuon geweſen: Diſerodnung iſt nun zu wolgen/ob es ſeinjr 
thumb zu hundertmal begieng/zc. Wann es aber ganz franſtreck/ 
das iſt nichts vmb die ſtraffgebčwolt/ſomagſtu dieſelbige ſcher 
pfen dergeſtalt: Mach dem du es mitainem wnddemandren Spo 
ren geſtrafft, ſo ſoltnes mit dem ſpitz vom Fuß/oder mit dem ſteg 
raiffwnder der Big/zwiſchen das gelenckwñden leibftoſſen/auch 
etwa ein weil daſelbshalten (nach notturfft)ſo wirdt es ſich auff 
dieſelbigeſeyten wenden/wnd ſehen was esſey/damit es geplagt 
vndſobald es ſich niderleſt/im ſelbigen thueden fuß oder ſtegraiff 
hinwegkwndwechſle ob dein hals/zc. Diſerbaiderordnung bauch 
dich/biſ ſo langes thut was du begereſt. Vberdiß alles iſt jetziger 
zeit/zuuerhütung wilerſtraffvnd minderung der mühe/derſpzung 
Riem/dauon mitwilmeldung zuthun/dann baides in der figur vnd 

- augenſcheinlich integlichem brauch/ſich deſſen zuerſehen. 
Ä Ä Welche ſtraffkan man ſich auch gebrauchen im widerſpil/ dann Ä“ wie die tugendt des Fewrs oder der Sonnen/zum dickermal zwey 

widerwertige ding wircket: Alſo/daß ſie eine Materiawaich/die 
anderhartmachet alſo geſchichts auch in diſer vndandrer züchti 

glºng 

N 

S 

Ä HSI 

&quot;/ 

% 
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gung des Spons/tc. Dann obſie woldas maul despferdtsherzu 
bzingt/deſſenvngeacht/wann es damit zu niderkompt/ vnd dudie 
fauſt mit dem zaum ein klaines höher füreſt vndetwas mit maſſen 
ringer dann man ſonſt pflegt: ſo berür esofft mit der ſpitz der Ger 
Gerten / hinden vber deine ſchulter/ zu mitten auf den Arſch 
vnd ſtraffs gleicher geſtalt wie vermeldt zu rechter zeit mit dem 

VOider die/ſo 
da wöllen das 
man ein Pferd 
vonkopffond 
nn zul aller 
dingfrey vnd 
frech laſſen ſol 

Sporen/ſo wirdtsdenkopffauffheben wndrecht an ſeinen ortſtel 
len. Zu diſem mangelhilfft auch wol/daß man jm das Bißhöher 
gürte daſ es ſonſt ſein ſoll/vnd das Kinraiff auch weittereinthuel 
daſ auch mit leinwadtvberzogen ſey. - 

Vnd wiewoletzliche ſagen/esſeyvilnützer/ daß man ein Ä dermaſſen reit daß mit dem Kopfffreylediggehe/ vnndbeyſe ner Matürlichen freche erhalte/ ohne das man jhm ainige Ä 
oder gehorſam zuerkennen gebe. Wicht deſto minder ſicht man 

1. offenbarlich, daß auff diſe weiß dem Reutter vom Pferdt geholf 
fen wirdt/vnd wann es geſchickt vnd wolgelernet (vnd der Reut 
teres Regieren kan) es allweg ſeinen willen thut. Derhalben iſt 
notwendig, daß es dich verſtehe/vnd zu rechter zeit/deinem willen 
begegne. Vor allen dingen aber ſoll man ein Pferdt mit rechter 
Kºnſt lernen/daß das ſterckeſtthailan ſeinem Leib vo:gehe das 
iſt die Stirn/ vnd das ſchwecheſt/das iſt das Maul vnderſichſt 
he: Schweigen derhalben die Meuling/ die von ſolchem daswº 
derſpil ſagen. Dann je mehr ein Pferdt mit dem Kopfffreygehet 
vnnd das Maul vonen hinauſſtrecket/ ſo vil meh: gates mit 
verlaßnem vnndwaichem Rugken: Alſo das nicht allaindenmeh 
renthaildes Thumlens mit verdruſgehaucht wndweitthut/vnd 
mit kainer odnung /ſondren auch deſto eher den Athem verleur 
Wann es aber das Maulwnderſich an ſeinem rechtenottregtſvid 
beut die Stirn dar ſowirdtjhm der Rugkteglich ſtercker/vnnd 
hat wahin es ſich lainen ſoll/vnnd verainbaret ſich ſeine ſterckmit 
geradem auffgeworffmem Arſch. Außdem entſpringt jm auch die 
Ringfertigkait/bekompt deſto mehr ſterck von lenden/ wirdtauch 
leicht von ſeinem thun. Entgegen/wans das Maul füraußſtreckt 
ſo manglet jm mit allein die ſterck (deren ſich das Pferdt behelfſe 
ſoll)ſondren in allem lauffen vnd in allem thun iſt es ſo:gklichynd 
felt liederlich alſo das ein jederklainer ſtain jhm ſchaden zufüge 
mag/indem das Pferdt wo es die fishinſetzen ſoll nicht ſicht noch 
gewar wirdt. Wann es aber das Maul vnderſichtregt vnndbe 
die Stirn vonen hinauſ ſo gehet es nicht blinder weis/ſonderſ 
lauffen vnnd allen wbungen/ ſhet es vnnd wirdt gewar was. 
thut. Zu dem auch / wann es das maul vo: auſſterzet/vnº 
mit demſelben anſtöſt (dieweil es wicht allain das Fre # - Oldpf 
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ſondren auch das ottandem es dieſtraichamvbelſten fürchtet)vñ 
zudem wenigſterck hat/mag es ſich im anſtosliderlicherweistöd- - 
lichſttirzen. Wann es aber mit der ſtirnen antrifft/ vnd das maul 
vnden behelt/weils das ſterckeſtthailiſt/ſojm die Matur gegeben 
hat/ſothuts einen ſtarckenſtos/dasohngfarzubodenſtöſt wasjm 
begegnet.Itemeserfolgetauch/wann ein Pferdt das maul vonen 
hinausſtrecket/magsſichsderminſtenvnwirſchhalbenauflainen/ 
das dann nicht geſchicht noch thun kan/ wanns das maulnider 
tregt. Dergleichen wans das maulfürſich ſtreckt/kanesſhminder 
Cariera mithelffen:vnd wann es ſich ſeiner Matürlichen vndvber 
flüſſigen ſterck oder ringfirigkaitbehülfft ſo geſchicht es doch one 
Ä gefarnit: Entgegen wanns das maul pnderſichhelt/vnnd eut die ſtirnen vonen anſofelets nimmermehr objhm ſchon ein 
ſolch wngemach begegnet (durch etwa eine verhinderung) ob es 
gleich ſchwach/werderfallnitſogferlich / vnderhübſchleichtlich 
widerumb. Letzlich/wanns das maulfüraußſtrecket/ſokanmans 
nimmergar/weder von Maul/Hals noch Kopffſtedt vndgerecht 
machen. Wann ſichs aber vnderſichhelt/vndbeut die ſtirnen von 
foºnen hinaus/ſo gehetes mit allaineben wndſtet von Maul/ſön 
derhelt den hals mit wunderbarichermaß ſteiffvndgerecht: N:d ſoderkopffbeſtehet/bewegt es ſich nimmer mehr von ſeinem ot/ 
vndverainbaretjm das Biſ mit einem ſüſſenanlainen: Arbaitet für 
vndfürdarinnen das einen beduncken möchteswerſhmwunder 
barerweisangeboten: Ond je mehr mans bearbaitet/je mehr be 
ſtettiget es ſich in ſeiner Tugent / es Ä gleich guteroderböſerge ſtaltſſoerzagtes ſich auffdiſe weiß allweg wirdig vnd volkom 

Dasſechſt Capitel. 
Wie ein Pferdtzuhalten/traben/vnndauffal 

lerlayweis hinden vndvoºnen gegen dem 
- - &quot; ; Seinde zuſtellen. - 

- - - 
- 

Ä zugleich an mit den Sporen verwechſleter 
KÄSI weis (wie oben)# wirdtes ſeinen jrthumb erkennen von diſem o2tbewegt / vndſtellet 

#7 ſich geruſamlich auffallen vieren: YOnge 
Ä” acht das die haupt oder fürnembſt wirck 
* ung des Spons s forttruckt. g Soofft 

. . 

NÖ Anneinpferdt mitruh habenwisſs halte Einvºis 
Ä deinehandt zurechterzeit ſtill/vndhawees Ä TLCI.» 



es Dasſºſ Buch 
3„emºs. Soofftdudurch die Stattoderzufeldtſpazierenrettteſt/vnd 
jenſchritt zu den Trabverleſt/ſohaweesmitdem einen ſponauffderſeyten da 
&quot;º&quot; es herter von hals/ſo gibt es ſich mit allein darein/ſondren gehet in 

einem ſchönen ſchritt/vndvber das macht es ſich gleich wndgerecht 
vndſtet von hals/vndvberkompt meh: Athems/ſterckderlendenf 
vnd machtgeſchichten rugkenfſtelt ſich auff die weiß wie jhm ge 
bürt/vnd macht ſich deſto geringfiriger vnd erledigter von ſchenck 
lenhinden wndfo:nen. 

Trabenmache. Wann du dein Pferdt dermaſſen geſtalt/dases gleich vnd gerad 
vonhals gegen badenſeyten/vnd du es wilt traben laſſen/ſohaus 
mitbaiden Sporn zugleich an. Vnd ſofern es dir geliebt/wndesbe 
herzhafft ſomöchtmanjm zugleich mit ſchmatzenderleffzen helf 
fen oder mit etwa einem wo:t das du pflegſt zubrauchen/ wann 
du es antreiben wilt/ vndauff das der gebrauch die Matur bekom 

- meſogeſtattjm mitnichten das es den Paßgang, 
# Jenetiſch. Auſgenommen wenn mans auffJenetiſch will/ſo musmans mit “ offt mit den Spon beleſtigen/vnd Traben laſſen dannes zimpt 

jm der Paß/vnd iſt genug/daßnnansanhawe / wann du es geradt 
wndſtett von kopff vnd hals ſtellen vnd gerecht machen wilt)zu 
Ähº Volten/inden Repellonen/vnd zu den Volten Re dopiaten. 

Ä. Wannmanin in den Carieren ein ſchnell geben willjeminder Ä” manshawet/jeſtetteres den ſchwantz tregt das einem Janeten 
ſeh: wolzimmet/danner ſolljnfreyledigtragen mit gebunden wie 
diehengſt/odermittelmeſſige Pferdt. Doch wölleſt den mehzern 
thailachthabenauffſeinartring oder ſtärck/zc. Ond zuletzt nicht 
zuuergeſſen des ſchönthuns/das dann geſchehen ſoll vmb zwayer 
vrſach willen: nemlich im gutenzufiercken/ vnd die ſtraffzukrdul 

º den damit verſicheren: Ondin dem ſoll man groſſen fleißbtauchen. 
Ä; Ferner wann ein Pferdtſtetdtſtatt/ vnd dir gelibt / das es ſich 
Ä” von wonnen/gegen deinem widerſacher von einer ſeyten zur an 
Ä Ädren gebe/ vnd mit derſeyten ſich nahe/ſotröweſhmallergemach Ä vnderwaſchlags mit dem Sponſtraichauff derſeyten widerſins 

ſoll. wol. Wemlich alſo: Wann du wilt daß ſichs mit der gelinckenſey 
tennaheſo ſoll die ſtraff auf der gerechteſeyten ſein: Wiltu daſ 
ſichs auf die gerechte handt thue ſo ſtraffsauff der gelincken: 
MOnnd vnderlaß nicht zuplagen biſ ſo lang es dich verſtehet: vnd 
du magſt ſoiliche ſtraich mehzen oder minderen mit den waden/ 
nach erforderung der notwendigkait. Vnnd (damit ich ein ding 
ja genugſam widerholewnndeinbilde) ſo es ein mal deinen ſpon 
ſtraich fleucht/ vnnd ſich auff dieſeyten nahet/ wie du Ä / - - , OO!!!! 



von kunſtreichſtenvnderweiſungen, (2O3 
ſoſolſtnjhmalßbald Ä thun/im ſelbenthu auch die Verſen von jm/ohneweittersberären. Daraus wirdt erfolgen wans demnach 
nun ein wenig den zaum an ſich zuhalten empfindet /vnnd kaumlich 
oderbigentlich (wie man ſagen mag)denainen ſpon/auffdie weiß wie Ä mit dem waden berürt/ſo wirdtes ſich berait auff 
Ärraschen vnnd das mehzen odermindren wie es dir 

Wannduwilt daseschallain mit dem Arſchvnd Sechſenauff Ä dieaineſeytenthuevnd die Schultern oder Bugmitverrür vnd Än 
den kopffallweg dem Feidtbiet (das dann im kampff zu Roßnot-ſcºbeſite zu 
wendig vndnutzet)ſsbrauch eben die ordnung. Doch ſoulmehr du&quot;. 
im ſelben ein wenig die handt mit dem zaum wendeſt auff dieſey 
Äſdadu (auff daſ die hechſenherumb wendt)jhm die Sporen gidt. - - - - g 

Wann duwilt das gar zumal auffaine ſeyten gehe ſo thu daß Lerenſchgäs 
widerſpimederhandtºndadeſtrafen ºder herºrcken Äºº&quot; 
mitallain die angezaigten ſachen/ſondren geben dem Pferdt den re 
chtenverſtandt:wñdas auch den ſpoºnſtraich gern leide. Wilthier 
zujm auch die Gertenſtraichlernen erkennen/ſo wölleſt (in dem du 
es mit dem Ä widerſinsbertireſt) jm in dieſelb ſeyten/ vndetwa auf die ſchultern tröwen oder ſchlagenſodermithelffen: 
alſ dañwirdtses ohne den Sponſtraich verſtehen. Ondobesan 
fangs/wann mansdiſeding lernetſdirnitwolbegegnen will/vnnd 
das widerſpilthet: Laßderhalben das herzmitfallen/dann zuletzt durch das Ä es ſich leichtlich befinden/in allem 
dem/dasdujmanmuteſt. Darumbhab ich oben geſagt das es ein 
ſchwers ſtuck/ vnnd die kunſt eines theuren Reutters/ein Pferd 
wiſſen lautterzuuerſtendigen die vrſachſeiner ſtraff vndhilff:c. 

Merck/wann das Pferdt wolgelerner/vnd auffallerlay thun Wieſchauff. 
gerechtiſtſoiſdirnit vonnötendºsdum mit einer Gertenhelf-Ä 
feſt, ſondrenallein die handtgeſchickt wndbreuchig machſt/ande-Ä 
nenbaidenotten/an welchen dir (wann man ſtreittet) die weht zu 
füren gezimmer. Wirdtdir auch weitternit vonnöten ſein./daſ du jm Ä noch mit den füſſen oder leib ſeinen mangel zu wen 
den. Sondrenfüreden Leib die Handt/dieſchenckel die knie /die 
füß/die Ferſen geradwndgerecht auffdie weis/wieich ſolches al 
lesauffs trewlichſt dargethon wndbericht geben dann mit oder 
auffden geringſten wanckderhilffdeszaums wndſpoºns / wirdts 
deinhertz erkennen in allem dem das jm gebiret vnd du begereſt: 
Alſodasallwegin rechterzeit vnd mit rechter maßkompt/ vnd in 
dem geſicht der zuſehenden erſcheinets/als ob du vnndes ein Leibl 
einesſinns vnd willens weret. - 
- - - - «- S - ij Das 



218 Das ſechſtBuch - 
Dasſbendt Capitel. N. 

Von der Capriola vnd Coruetildasiſt/vom : 
2Hocken sº Fºngº 

Jerauffhat mich für gut angeſehen (ſoesſe 
Ä) mandt geliebt) anzuzaigen (ſouilmit wo 
ºtenz erreichen) jenanein Pferdt die Ca 
Ä, priolavnderweiſen ſoll. 
Ä Wann ein Pferdt die Poſſaden machen 

§ kan/vnnd auch hinbenring gemacht (wieich 
ſolchsin vorgehenden Beſchernbaidesgele 

Kingang zu 
folgender leh. 

Vdrberatung (TÄ 
zu 8 Captiola. - Y Ä 

Ä**8 WLBYejſseitjiche Äm Trabene hätten 
dder Bergab die wollangſey. Ond in dem du in der ablegehel 
teſt/laß zwo Poſſada machen/vndalßbaldhilffjhm mit ſchmatzen 
der lefftzen / das zwen dritt im Trab /etwa beydzeypalmen oder 
ſchue fürſichthue/ vnd im letztendzithilffſhm gleicher geſtalt/das 
widerzwo Poſſaden machewiezuuozn: YOnd gehe dem alſo nach 
mit den dritten im Trab/vnd zuend derſelben wider mit den Poſa 

-- den/vnd da halt. - 
Capriola. Wann es dann ſolches wolverſtehet ſoofftes Pariret/anſtadt 

derzwaiendzitt im Trab fowirdtesſichhindenzweymalgerecht 
vnd gleich erheben mit einer ſchönenzeit ſich auch fonen mit ſeinen 
Poſſadenempo! geben. Außdem volget das von ainem Palmenin 
den andren im rucken emporgehetmitauffwerffenvndballen des 

- Arſch vnd mit den fodenfüſſen gebogenſgerecht/ vnndauffdiſt 
- - weis/ſoofft du wilt/macht es dir die Capriola. 

Erfolgung der Demnach/wann du jm mit rechterhilff ## /vnd dieſelben Ä begereſthutesdirineinemjedenerhehendes Ärſcheinſtraichi 
Äguterordnung vnd Ringfirigkait: alſo daß kaumlich das iſt be 

Änahe oder kaum das Erdtrich berüret dergeſtalt gibt es ſich inde 
höhe. Aber zur warmungvmnd beſſerem bericht/ſöllmangutach 
tung haben./das man auſ derzeit wndmaßnitſchreit/ vnndwie es 

- Ä alſo wirdt dasendtallweg gerecht vnd gleich. . . Ä Ca- Wann das Pferdt ſchwach von Lendenſ ſo laß es die die im Ä »- Trab ob dem Erdtrich machen: Oder erhebsgleich/vndalwegin 
einerzal/mit ſeinen darauffvolgenden Poſſaden: Mit ſolcherzier 
vnd maß/daſ obeswoldie Capriola hinden wf mit dem Arſchnit 
aufwirft ſo iſts dennoch zuloben/wñmacht ein ſchönes anſehen: 

Coruer. - Auff diſe weis wann das Pferdt ein Jeneth oder Jenetiſch 
- pferd werenöchtmans auch die Coruetilehren. Doch wañes roß 

iſt ſo zimptjm die Capiola das iſt das Bocken/bas: welcheſöfe 
nidrig gemacht werden iſt ein ſchlechter wnderſchied gegen # - - Ueti: D4“ 



* &lt;-- ** *==+---+---+ +-+ ***  *= *.*…*_-_-…  ---- ~~~=-- ~- - - - --- 
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neti: Daraußdervnderſchied baider leichtlich zuterſtehen. Dann 
die Capriola oder Böckſprüng/wie es die Teutſchen nennen macht 
man fürauß/tc. Die Corueti aber wann das Pferdt an einem dt. 
ſtillſtehet vnd nicht dauon weicht mit mehrer ringfirigkaitſzc. 

Merck das die Capriola zumachen bandes im Trab wie oben 
Ä Ä gemeltvndauch in frechen Galopq: doch das man in allen drit Ä “ tendiezeitvndmaßneme/ſampt den hilffen diejhm gebüren/wie 

angezaigt. : &quot; &gt;. 
Cautio. Aber zu diſem (wie auch die Coruetimachen) kan man mit der 

kunſt nimmermeh: gar ein Pferdtnötigen/wannes von Maturdes 
Leibsvnddenfüſſen baides hindeh vnndfonen nicht ringfertig 
W(P. \ 

V. -“ 

Das acht Capitel. - - 
Diß Capittel (wie man ein Pferdt auf den ainen fuß zu 

fallen vnd emporzuhalten lehnen ſoll) iſt nichts anders 
dann eine zuberaitung zu nachfolgenden vbun 
„genzcz der Voltierungen/ deren biſ ans 

her noch Hainemeldung ge 
&gt; ſchehen. 

d Ann du ein Pferdt lehnen wilt / daßfonen 
auffdenainen fußfall / vnd den andren em 

orhalt/esſeyherumwerffen oder im ſtill 
alten (das dann mit allain zuvilen vbungen 

nutzlich ſöndren auch zu nachfolgendenvn 
derweiſungen notwendig gibt auch dem 

- Thumlen ein wunderbar ſchöne zier)thue 
-, - jm alſo.Sitz zu Roß/vnndreitaneinenen 

genotl der auffbaiden ſeyten einwertzgeſencket/von naturvnd 
gelenhaitdesorts/oder durch den Regen in form eines ſchifens: 
Oder wodernitin deiner gegent Laſdireinengraben hierzuma 

schenin geſtalt wie ich im andren Buch im vierzehenden Capittel 
- deſ ein bericht geben: Reitte alſo zu anemo:t ein/zum andren 

auß/keres allgemachvmb/erſtlich auf die gerechte handt dar 
nach auffdielincke/vnndwende es widerumbauff die rechte al 
ſo reittees wie gemelt/vndin geſtalt wie von den volten Redopia 
ten angezaigt. Dann nach den derweg eng/ vnd derwegen auch 
eng zuuoltieren/wirdt das Pferdallwegen/wannes Voltiert oder 
ſich vmbwendt (weiles im beſchlieſſendeſſen ohne groſſemtheen 
nenfus vber den andren mit ſchtencken kan) fürchten das es mit 
den fus widerſins der Voltajan den andregſchlag. Derhalben ſol 

chenyi 

I. 
Die erſteweis 
in einem holen 

- weg oder gez 
machtem graz 6 
ben. - 
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chen vnfal oder verletzung zufliehen wirdt es gezwungen, das 
hart von halsvndbogen/auchſtett von kopffſichin die höhe gebe/ 
daher es verurſacht das es auff den ainen fußfallen /vnd den an- - 
drenempo: halten mus. Auſ diſer abrichtung erfolget nun/daſ/ . 
ſo offt manjm inhalb der Volta mit dem Sponhilfft/vmnd auch 
diehilffderzungen höxt/oder diſebaydeſamptlich: oder aines wmb 
das anderes ſich deinem begerennach (außgutem grundt)wilfer 
tigetzaigen wirdt. - - - - 

Aber man ſoll gut acht haben, daß das Pferdtmitanſehe Jim Cantie ºder ee 
auffheben des fus/vnd derwegen ſich hinderſichthue:oderim wmb- Äs- « - - 
wenden auſ dem kraben komme diß wer dann wngeſchicklich ge-T P 
handlet/vnd deinem füthaben vnd notturfft hinderlich. Derhalben 
gebürtſichs/dasduauffnercklichſeyeſt/vñ mit einer ſtetigenvnd 
meſſigenhandt wmbkereſt auch in rechter zeit/ vnd mitmasſtraf 
feſtvndſchönthueſt/wie ſich gebürt/vñdu vornals biſ zum vber 
fus vernommen. - - 

Alſo magſtu auch (im engenweg odergraben)im Paß oder trab . . . 
reten angen Äepeº ſein ſºll oder nimbsbey fünfzehen Ä 
palmen kürzer /vnndgibjhm auff die eine ſeyten die rechte Volta/ja 
vndauff der andrenlinckehand widerumb die halbe Volta: Der Graben. 
maſſen ſchicktes die Füßvilleichter den einen fus empor zuhalten. 
Doch widerumb zu mehzer erinnerung brauch deiner hilffvnnd 
ſtraff in derzeit wann die von nöten anff das wann mans dat 
nach in Repellonenthumlet ſich auf den ainen fußodenlich vnd 
nach beger werffen/vnd den andren empo: halten könne. „ 
. So du es aber hierzugewenen wiltſdaß ſolches ohne diſen weg . 1. 

thue/ſo iſt das andermitteldiſ. Geheinſtall/wndÄ dich an die Äbº gerechtehandtam Baren/ da es angebunden iſt: Halt die Gerten Äs&quot; 
inderhandt/vnndſchlags damit auff den rechtenfodrenfuß/biß 
weilen wnder das knie/biſweilen zu mitten/wnd dann auff das wn 
tergeldt/auch etwa hinder die Büg/ ſo lang biſ es den fußauff 
hebt: Raitzees auch in dem mit der zungen. Ondſobald es den fo 
den fuß aufhebt/vnndemporhelt ſchlahees mit mehr ſondren 
ſolt jhm ſtillſchweigendt jmmerdar darauff tröwen/auffdaß es 
durchfocht der ſtraffhn mit widerumb niderſich laſſe. So offt es 
aberdenfuß widerumbniderleſt/ſoltusſtraffen Ivnnd mithelfen 
den widerauffzuheben wñemporzuhalten. YOndvnderlaßmitnich 
ten/bißſolangesjn noch einmalindiehöhe gibt / vnd ein weil alſo 
ſtehet. In dem jhm ein herzzugeben/wer zu loben./wnndfaſt gut 
weilesdenfusemporhebt, daß du es etwa auf dem Rüſt oben 
kratzeſt/ſo wirdtesden fuß deſto lieberin der höhe erhalten. Diß 
thuedergleichen auffdergelinckenſeyten/wie von der Rechten ans 
gezagt/tc. . . . . . . - - 

wanns 



2 14 Das ſechſtBuch * 
III. 

Die dritt ab» 
richtung mit 
einem ſporen. 

Irrt. 

mit deine fus, 

mercken/eheduſolchs einmal Ä thun wirſt/ohnaini P 

-&quot; - V . . . * » - - - - - 

- « : » - 
- - 

VI. 
Die fünffte 
weis im Feldt 
dizit einer anz 
dren perſon. 

Wans nun diß mit baiden fodten füſſen wol verſtehet/ Ä dich wie vor in den ſtandtauff die gerechteſeyten mit einer Ger 
teninderhandt: Ondindem du es mit der Gerten auffdengerech 
tenfodrenfusſchlechſt im ſelben ſoll der ander alsbald jhm einen 
ſtich (nahe beim Gurtdamansdann hinzuſtechenpflegt) mit dem 
Sponſdenerin derhandt hattgeben/vnd zugleich mit der zun 
genſchnalzen: Du aber ſolt ſchweigen auf dem wirdt erfolgen 
das/wanns alſo den thonderzungen höret/vnd den Sponſtraich - 
ſampt der Gerten empfindet den gerechten fus auffheben wirdt : 
ſolangdu wilt. Ja auch/wann es demnach nur des Spons/na 
gels oder ſpitzigen ſteblinsſtich empfindet mit zugethonem ſchmal 
zen/vnd die Gertenſtraichvnderlaſſen./helt es gewiſlich den fuß 

einpor eine viertelſtundt/ mehr oder minder nach deinem beger. 
Doch iſt die Cautel oderwarnung notwendig/das du den Spon 
ſtraich zurechter zeitthuſt/etwa gemach/etwa ſtarck mitſondrem 
guten auffinercken, 

„ ... … Jmfall/ſo es ſich anfengklich etwas vbelsſtellet /vnd nur allein 
Äºdenfus der# (da es empfindet daß geſtupfft wirdt) auffheben I wolt: das ſich dann offt begibt: ſdſoltu in dem du jm den Spoºn 

ſtraichgibſt (ſoferres anders mitboßhafft) den widerſinnigen fus 
mit dem deinen berüren / ſowirdt es durch diſzaichen die ordnung 

# weiteres verjrrenſdarnach wirdt es ferner vnnötig ſein. Wans 
a 

A 

ich aber zu mehrerverſicherung für gut anſicht/ die Gerten in der 
andern handt zu halten/vnd damit(allainwansmitbegegnen wolt) 
in der Bügen oder an einem andren ort des fus an der andrenſeyten 
(indem du jmden Sponſtraich gibſt) anrüren / das möcht man 
auchthun/ſo lernetesſeinthun leichtlich/dergeſtalt wann du fo:t 
hin nur dergleichenthuſt/vndesnichtbertireſt/ſich willigerzaigen 
Wirdt. - 

Ferner iſt notwendig/das nitallain ſein thun imſtallwiſſevnnd - 
volbringe/ſondren wil mehr wann du darob ſitzeſt/ſolchs verſtehe/ 
ſo oftduesbegereſt: dasſolſt du es alſo lehren. Wann du darob 
ſitzeſthalteinweil/ dergeſtalt, daß der kopff gerad ſtehe:c/wie 
oben wilvnd weitleuffig hieuon geredt: Zu dem muſtu verordnen 
einen Man mit der Gertenauff die rechtehandt: YOmnd gleich wie 
du imſtallgethon/alſo ſchlaheers mit der Gerten auf den gerech 
tenfus/mit dem ſchnalzen derzungen zugleich: Ondſolang es den 
fusmitauffhebt, ſoll er mitnichten auffhören, biſ es recht bege 

et. Sobald aber das Pferdt den fusaufhebt/ſoltu (der darauff 
itzt) es ob dem wberrüſt kratzen, damit wirdt es deſto williger. 

Wañdu nun wilt daßesauffder andern ſeyten auch thue/ſolaßjn 
auffdielinckehand gehen mit gleicherodnung der rechten handt: 

1. Wiewol 



Vonkunſtreichſten vnderweiſungen. 2 15. 
v. Wiewolman mit allaininaimemtag/ ſondren auch in minder Elchemun 
zeitdiſ aufheben des ainen fus/ein Pferdt alſoleren mag. Doch Äs bey damit es darinnen wolgeübtvnd im thumlendarnach deſoringer“ 
komme, wer wolzulobenſdaß alwegen eine ſtund lang jetzt den ai 
men/dann den andren fodren fus imſtallemporhüb/mitlerweil ſoll 
manjmbaides den thon der zungen vnndſpoznzuerkennen geben 
wie angezaigt. - - 
2. Wann ein Pferdt groſſer empfindligkait oder boßhait/ auff 
welcherlay weis es ſich weren wolt/ſoltu jm ohnallen verzug mit 
grewlichergeſtalt begegnen/esanſchzeien/ oder mit ainer Gerten 
ſchmeiſſen/vnd demnach deiner ordnung widerumb folgen. : 
3. Wañein Pferd verſtehet das zaichen oder ſchlag mit der Ru 
ten (ſoſoltu der darobſitzſt)denthon mit derzungen machen/vnd 
der anderſtillſchweigen. - - - 
4. Darnachwañes das auch verſtehet/Alſdañ(inde du auf den 
fodzenfus/esſey der recht odlinck/ſchlechts)ſoltunit allein ſchnal 
zen mit der zungen/ſondren auch einen Sponſtraich auf der an 
dern ſeyten geben. MOndwañes deinem willen begegnet ſchönthun. 
5. Ob du nu wmb mehzer verſicherung die Gerten nimpſt/wndes 
auff den Sponſtraich vnd ſchnaltzen derzungen dir nit von ſtund 
an begegnet/ſomagſtus (in dem es aintzweder ſtillſtadt / oder im 
YOoltiren iſt) mit denſelbigen basanſtrengen auff die ſeyten/ da es 
denfus mit auffheben will/ mit einem groſſen ſtraich / ſowol mit 
denn Spd?n als mit der Gerten. - - 
6. Vnd wiewolmanichs Pferdt zu dem dergeſtalt leicht zubzin 
gen/alsjnnerhalb zwo oder drey ſtund/doch ſo offt du zu Roß ſi 
zeſt/machs eine guteweildenfusemporhalten auffbaiden ſeyten 
abgewechſlet. Ond das darumb/daß alßdafi mit mehzerm verſtand 
wnd Ä thue/wann mansthumlet. z. Auffdaß im Redopieren den fus geſchicklicher vnd zierlicher 
emporheb/ſo gibjm von erſten an auffeine jedeſeyten nur eine Vol 
ta/dannes wirdtſobald die Volta auf die rechte ſeyten (mit ſei 
nem auffgehebtem fus)nit geendet haben: Es wirdt ſich im ſelbi 
gen auch auf die linckeſeyten ſchicken: ſo die auch geendet / wirdt 
es ſich ſelbswiderumbauffdie gerecht handtrüſten/ vnd die Volta 
(wie von anfang) beſchlieſſen. - - 
s. YOmb mehrerbeherzigung willen/thumle es offt in den Re 
pellonen/im Paß od Trab/Dañwann es gerecht von kopffvñhals 
wñſich nider wndeng vmbkeret/wñverſtehet die ozdnungen/ die im 
fusauff heben gehörig in rechter zeit/ ſo iſt es fo:thin gezwungen/ 
denfusauff die rechte ſeyten (da es die Voltahinnimpt) auf eine 
ſchöne weisvndart zu ſchürtzen. Wañdu in dem allem verſichert 

- - - ſo magſtus 
- 
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ſo magſtus demnach auch deinesgefallens im Galopothumblen 
vnd das meſſig oder ſchnell: - 

Obwoieinpferdt(wie auch der Menſch) etwa ſchwerlicher 
lernet dann das anderſdoch ſoltunitverzweifen/obs ſchon ſo bald 
mit kemals du es gernhabenwolſt: Wim dir nur in feſtemmutdei 
ner ordnung ſteiff nachzugehen: Dann je beſchwerlicher es an 
kompt/ſovilwirdteszuletzt in ſeinem thun volkommen. - 

8. &quot;Doch merck daß man ein Pferdt den ainen fus auffzuheben 
mit lernen ſoll/ſolangbiß es erkennet oder anfacht die andrending 
zuuerſtehen/vndgehorſam iſt. Dann one das muſtu es mit mehrer 
mühevnd beſchwerungvnderweiſen. 

DasneundtCapitel 
XOonzierhait der Voltierung als in der Volta Jn 

ganiata/Redopiata vnd Volta dancka/inſon 
drer acht zu nemen, - 

SFÄS, LEſchließlichen hab ich nicht vnderlaſſen mö 
gen/wñetliche Reſeruata oder hinderhaltne 

º, Ritterlichernd die aller zierlichſtekunſtuck 
j wie dieſelbige zum thail im letzten Capittel 
IS des dritten Buchs (wie ein Pferdt Fürſten Ä F – Fvnd Herten zu zaigen) angertrt/zu einer zu Ä Ä vndſondrer verehrung anhengen wöl E. en/ der zuuerſicht / es ſoll diſe meinetrewe 

mitthailung nicht alleinvilen gefallen ſondren auch zu danck auff 
vnd angenommen werdett. - 

Volta Inganiata. 
Ä&quot; Wann einer ein Roßdiſer Volta verſtendigen vnd darauffab Ä richten will nemlich mitbetrieglichenkraiſen ºmbzuwenden jeder 
Capittels. wmbzuwerffen./das iſt/daß du mit allain dem Roß/ ſondren auch 

den zuſehern zuuerſtehen gibſt/ auffaine ſeyten wmbzukeren /vnd 
doch willens auch auff die andrezukeren / ſo ſoll ergutachtgeben/ 
das Roß mit einem ſchnellenlauff biſ in den widerſatz (das iſt da 
es ſtehen oder Parirenſolt/wie die figuranzaigt)zuſprengen/ vnd 
dergleichen thun/als wölleres auf die linckeſeyten laiten/ gleich 
woldeſ willens auff die rechteſeyten zuwenden. Widerumbwie 
wol er es auff die lincke ſeyten wmbkeren will / doch dergleichen 
thun/ als wolteres auf die rechte ſeyten herumbwerffen/Jn dem 
auff dieſeyten/doman ſicherzaigetzuwenden/dem Roß den Ä - nicht 





- - - 
-- - 

- 
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nicht zufreyvndledigzulaſſen/auffdaß es das zilvffmaßnitvber 
trette/ vnd demnach nicht vermügens die Volta gerecht wndnach 
gebürzunemen widerſins. Zudem ſollen ſich auch die hindrenfü 
von der ſtellenit bewegen/bißſolang der wmbſchwaiff des Kra 
oder zirckelsvolb:acht wirdt/ welchs das Roßhernach onezweif 
fel in dem andren widerſatzvolkömlicher nach beger des verſte 
digen Reutters/zuthun mitvnderlaſſen wirdt. 

Volta Dancka. 
PEin Roß zu Thumlen oder zu einem Kampffabzurichten/ſoll 

man auf dißgutachthabenſwañdas Roßfürſich gegen dem feind 
geſprengt./wndnu ein wenig fürjnkommen ſoll es ingehalten vndſ. 
zu gleicherweiß den halben wmbkrais vmbgewendt werden: Das 
ſoll aber mit dem hindren geſchehen/ nemlich mit den hüffen: In 
welchem vmbferen/ ſoll das Roß die fo:drenfüß von der ſtellent 
verrucken allein den leibzuhilff dieſelben wmbwenden: Wachdem 
es nun diſen halben Eraiß volbracht ſoll ſich das Roß auf der Ban 
finden laſſen. Vnd wer ſolches verſuchen vnd Probieren wirdt ſoll 
wol erkennen/ was für ein vo:tail er für ſeine perſon gegen ſeinem 
widerſacher hab/daser ſeinem feindt nicht den Rucken/ ſondren 
allweg das geſichtentgegenſetzt. Dauon wilzuſchzeiben /doch kurz 
halben wnderlaſſen will/wnd dem verſtendigen Reutter / der ſich in 
ſolchen Ritterſpilen vbetzubedencken geben. 

Redopiare. 
Wann ein Reutter auch ein Roß mit doppelten oder zwifachen 

ſprüngen (werden darumb doppelt genant / daß ſich ein Roßmeht 
dann einmal auffaineſeyten keren mus)gar nider auff der Erden 
oder halblüfftig das iſt eines halbenſprungs hoch ob der erden! 
wmbwerfen will/ſag ich wann der Reutter das Roß zu ſolchen 
ſprüngen bewegen vnd bringen will, ſoll dem Roßauff diſe weis 
geholfen werden: Das manjhin den zaum mitgarfreylediggebe 
auch gleichwolnit gar damit zwinge oder ſperre/ ſondren in glei 
chermasdenzaum halte/ſolangbißesdenkrais einmal zway oder 
als wil man dann will/daß esthun ſoll /volbracht hat: Doch ſoll 
die handt oder fauſt/ein wenig gegen derſelben ſeyten/darauff das 
Aoß gewent/gehalten werden. Dergleichen ſolljm mit der Spieß 
gertenzeitlicher ſtim/nit zu laut wnd mit zu ſchwach f ſondrenmit 
telmeſſig geholfen werden: YOnddiſe zway ſollen zu zeiten mitain 
ander/ zu zeiten an jedes inſonderhait eines vmb deº ge b?alcht. 



• • • 

* - 
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braucht darzu die Rutenſtraich dem Roßwmb den Bauch gebe 
Dergleichen ſoll auch der Spo:en an der widerwertigeſeytena 
bauch gehalten werden. So langes ſich auffaine ſeyten wendet 
ſoll man den Sponauffderandernſeyten brauchen/ vnddenw den des andernfuſ auch dem Roß an den bauchbalten. Mach # ſoltu fleiß haben/wann es die doppelſprüngvolbtacht/daßesd 
ſelbs mit dem kopffvnd ſonſt mit dem ganzen leib/wievogeme 
in vndauffder ſtell ſtehe in geſtalt wie es angefangen zuſpringe, 
1Es wer auch meinem beduncken nach zu loben, das mankainÄf 
auffaineſeyten mehr dann zwaymaldopplen ließ, auff einer ſtil: 
Ond darnach ein wenig fürſichtraben/ vnndwiderumbauffer 
jede ſeytenzweymal. Welches ſo es mit beſchadenhaitgeſcheh 
wirdtes ohnzweiffel das Roß (wo es anders gelernet) zuthun 
vnderlaſſen. 

ZwfachevndTrifacheRing. 
Wann man ein Roßauffdiſe weiß Reittenwilles mit T 

ben oder Haſſieren./das iſtfim Galopo/ſoll man auffvolgendenb 
Ringen genugzuhaben laß ich mir ſolches auch mit vbel gefallen: 
richt acht haben. Wann aber ein Reutter vermainet an zwaſch 

wijoide dzey Ring nicht zuuerwerffen/ſondrenzuloben dann dj Roßwilligvndgeſchwindt eines gutenkopffsgenºs 
auffalle ſeytenf wahin es dann dem Reuttergefelligzuwende 
YOind wann man in diſen Kraiſen alſo Trabt oderhaſſiertgº 
ſchicht das auff die rechteſeyten/ ſo ſoll der linck Spoºn Wade jd Rutten /eins wie das andergebraucht werden: vnd derſelb 
fusainen klainen verzug vor dem andren haben nemlich ein weiß 
vo:hinausgehen nahendt bey des Roß Achſſel oder Schulen 
Geſchicht es auf die Lincke ſo hat der recht fus den vorhah 
Solches reitten iſt nutzlich nicht allein für die junge Rod vbung halben/ vnd das man ſie dadurchzuſter Matürlichen traf 
bring ſondren auch für jrtige Roß/daß manjnen widerumbſregº 
Ä bzinge/was ſie zuuo: gelernet/ vnd ſie auch in der vbn. L)alte. - 

Hieher ſind auch gehörig die Schlangen ringe/indrifacherfotº 
nacheinander dochvngleicher weite/vom klainen in groſſenduº 
die ſchlangen Linienzukeren/von denen Ceſar Jaſchgo (nacharf 
gangdiſer Bücher)meldung thut.Dieweilſieaber leicht vndka ſondre kunſt vnd notwendigkait ſondren nur allein der zerº 
zwerchgang auff den Gaſſen darauß zuerfolgen (will desº 
Ä auch geſtatten) hab ich kaine ſondre meldung hieuo th&quot; WOL» - Mol 

------- -- 
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esfürſich geſprengt es ſey eines ganzen oder halbenſchlagsoder 

Voltaem Etzo. 
Wann man ein Roßauff diſe weis Reitten will/memlichdem 

vmbſchwaiff anderhalbekraiszunemen: ſoltuwiſſen/nachdem du 

zeit (wie wir dann ſolchsin vorigeneremplen/imandren Buchge 
melt haben Dſoltu es den andren halbenkraiſ herumbwenden/vnd 
vmbringen laſſen / ehe man es auſ dem kraißlaſtkommen. Pndin 
derzeit diſes ſeines vmbſchwaiffs ſollen ſich die hindrenfüßauf 
dem mitlen zirckel nicht anders verrucken / allein dem leib zu hf 
vmbwenden/ vnd mit dem kopffſtehen, da es vo: mit demfoder 
geweſen: Darnach ſoll es weitter einen andren Repellon oderw 
derſatz zuuolbzingen bewegt werden. Wiltu auch / dasesgleiche 
Poſſada.thue/mag auch geſtattet werden / doch das ſie mitzuhoch 
ſind dann ſie mit allein mit ſchön anzuſehen/ ſondren auch ſchedlih 
ſind/wann ein Roſ alſo gewendet wirdtſolche hohe Poſſadenz 
machen/wirdtesleichtlich zur erden können gewo:ffen gefeltoder 
gerennt werden: Wemlich wann einer willens im zuzureitten/Äof 
vñ Mann vbereinanderzuwerffen: ſonſt auch mit faſt wolanſicht 
(ſondren an einem ſtreitbaren Roß)ſouilPoſſaden/als etlichepſe 
genzuthun. Iſt derwegen meine mainung das es genngatzwy oder dreyPoſſaden habe/welchenit nach dem willen des Roſs 
ſondrennachdem willen des Reutters geſchehen ſollen, wants 
jhm wolgefelt. Wemlich wann vnd wie offters mit dem waden an 
den Bauchſchlahenthut/ daß es ſich auffhebevnd des Reutters 
willen erkenne. Diehilff aber die dem Roſzu ſolchem Rettenſo 
len gegeben werden iſt mit zwitzeren der Ruten/welcheſhmauch 
ender den Bauch ſollgeſchlagen werden. Onnd zu einem Jungen 

- Roß ſoll auch die ſtim gebaucht werden. Memlich hop, hop 
gleichwoldenzaumſtet vnd feſthalten als langes ſolchen ſtrah 
volb:acht hat. . . » 

Das zehendt Capitel. 
Von dem Repellon/ſampt der Cariera. 

„ 

- KE As das Thumlen im Repellon belangt 
FÄR hab ich etwas weitleufftiger gehandlet 

Ä dritten Buch bald anfengklich im erſtenynd 
KY nachfolgenden Capitlen. Aber doch wies 

vo: zeiten vnnd heutiges tags beyvilen 
b:auch/vitzuſchreiben were Dañder Reu‘ 
ter derzeit will deren einjegklicher verma 
net/ein Roßbaß dañderander ast --------- ſ 





- . &quot; 
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Machdem es aber auff die Probzulegen/vndſcharpffhieuonger 
thailt werden ſolt iſt nicht leichtlich zuſchlieſſen, welchesdiebeſ 
manier ſein ſolte. Was aber hierinnen das ſchön vnd zierlichreiten 
belangt (dieweil die Welt vollerfantaſeyen/vñallwegwasnews 
vnd beſonders haben will vnd gefallen laſt)will ich willigvndger einem andren ſeine weisvnd fürgeben pj laſſen/wieichve 
hoffensdiſem meinem geduncken / vnd vorgeſtaltem erempelauch 
etwas nachgegeben werden ſoll. Wiewolwenigzufindenſdienicht 
allein in diſem ſondren auch in andren fellen jederman eingemig 
thun können:derhalbenich fnich hiemitmag entſchuldiget ſein, 

Repellon. 
Griſonisgut. Was derwegen das ſchön vnd zierlich reitten (wie vor gem) 
Ä antrifft, iſt diffin kurz meine mainung. Daßwann eineren Ä 
Ä zu humauff diſeweisreitten wolt/nach dem erserſtlich auff den Repello Ä“ gemachtrabenderhaſſieren helaſſen demnach mit einem ſº 

len lauff hinein biſ zum widerſpuung oder niderſatz ſpringenſoll, 
XOnd wann es mit dem kopffzum zaichen der foºdrenfüß / vndve 
zaichnetenhuffenkommenſer ohne verzug/vnd ohne bewegungder 
hindren füs/von der ſölen des Arſches den halben vmbkraisg 
ſchwindt (ohneainige Poſſaden oder ſtutzung/das iſt/anrürend 
fo:dren füß) herumb auffszaichen des rechten wegs werffenſoll, 
Solches ſoll nun ſowolauff die aine als auff die andre ſeyteng 
ſchehen/welches ich eine halbezeit zu ſein vermaine/wo aber ſolch 
anders dann gemeldtÄ wirdt eine groſſevngeſtaltmitſch bringen. Alſo ſoll der Reutterweitterfür ſich fo:tfaren gegen den 

- Repellon einen andren widerſatzzuuolbringen/zc. 
Cautela odere Obdu aber groſſergeſchwindigkaithalben die indiſerzeit, 
Ähºch wird nicht dergeſtalºzºnofºnvermiglich gebº 
Ä dich des gantzen ſchlags oder zeit/ welche langſam volfürt wirdt 

- Ä Ä doch daſ auch die erſtevnd letztevmbkerung auffdiegerechtehand *“ ſey. Item es ſoll auch kainer gedencken, daß meine mainungd: 
Voltaſdas iſt/denkraisim vmbkeren durch diſe langſamezeitz 
uerkürtzen oder klainerzumachen /welches in kainerlay weiszug 
ſtatten: ſöndren wann das Roß des Reutters willen erkent/vid 

enſelbigen gehorſamet / in einem etzlichen warzaichen oderhilft 
des Zaums/Spon/Waden/Ferſen/Ruthen/wirdtesonezweiſ 
daß/ſo einem ſtreitbaren Roßgebniret/nicht vnderlaſſen an ihm zu 
erzaigen. Gleichwolauchbeyneben in acht zuhaben, das Roßnt 
faſtzubemühen/damit außwderflüſſigerbewegung vndarbaitdt 
ſhm aufferlegt der letzteſprung nicht erger werde dann der letzte 
Derhalben in allendingen rechtemaß vndzil ſoll gehalten werden 
darzu auch die rechtezeitſchlag oder tact. Damit ºff! 



Vonkunſtreicſſten Hnderweiſungen. 225 
Damit aber ein jeder verſtehe/was meine mainung/iſt zuwiſſen wie die seit 
aſ/wañein Roß von foºnen gerad den halben vmbkraiß (one ſtu- und tactzuuer 
en oder Poſſada der fiß) herumbgewendet ein halber ſchlag&quot; 
derzeit gement werde. Wann mansjmaber vber diſezeitwol oder 
was langſam gibt eine Poſſada zumachen: Wemlich in dem hal 
ºn thaildes halbenkraiſ / wirdts ein gantzer ſchlag oder zeitge 
znt/dann meinem beduncken nach wer es genug an einer Poſſada. 

Wen nun diſe meine mainung nicht gut beduncketſ der mag 
3swñanders meh: verſuchen/wndwelchsjmbas geraten/vñeinen 
ſſern auſgang habéwirt/deſſen mag er ſich halten vñgebauché. 
ermaneauch/nachdem er vilin ſolchen ſachenverſicht/erdz Roß 
rmaſſen gewene wñabricht/daß mit allein jm ſelbs/ſonderauch ei 
r jegklichen perſon (ja auch einem Kinde) diſen gehorſam laiſte. 
as wirdt darnach mit allein für ein Edel vndgut Pferd geachtet 
nder auch der Reutter faſt gelobt, der es darzu gebzacht hat. 

Cariera. 
Erſtlich wann man ein Pferd willlauffen laſſen/ſollmanvo-al-Ä n dingen daſſelbig auf der Banallgemach hin vnd widerfüren/Ä g 
dwann man zuende deſſelbigen Laufwegskompt/ſolles vmb 
rt/vnd mit dem kopffgegen dem weg/daher es gefürt wozden ge 
alt werden./wndalſo eine klaineweilſtillhalten. 
Als es nun ein weil alſo geſtanden ſoll es mit geſchwindigkait wie die Carica 
vollemlauf bewegt/mitbaiden ſpotenvermanet/vnnd mit der *** 
eßruten auffdiebaide ſeyten darzu mit heller ſtim geſchlagen - 
erden. Welche ſtuckalle/ſoll der verſtendige Reuttermitbeſchai 
nhait bzauchen auf daſ das Pferdt nicht zu ſeergehawen oder 
ſchlagen/ vndvber ſein gebürliche arbait vnd bemühung nicht 
trfben werde. - - - - - - 
2Es wer auch einheßlich ding anzuſehen, wann ein Reutter ſich. Was in der Cas 
olteauff de Pferd mit vilzablenderfüß oderbewegung des leibs Ä. 
hen laſſen. Soll auch wenig gelobt werden/wañeinpferd mitwil 
ylahen zu ſolchem oder andrem mehzthungetriben wirdt. 
Wann es nun nahe zum ende deswegs kommen/ ſoll es allge-WiedieCaries 
acherhalten werden vnd ſich der Retter beſchlieſſen das ſich Ä. 
s Pferdtiminhalten hinden ein wenigbiegeſdenkopffgeradhal-j 
waidlich vnnddapffer an dem bißkewen / ſich ein wenig vnru-ſan* 

gerzaige/einen fuswmb den andren auffhebe/das ſteher einem 
ferdt wolan under Cariera. Will man es dann laſſen einen für 
hieſſigen ſptung thun/ſoles vo: fein ſanftigklichingehalten wer 
en: Dann wann es alſo in vollem lauff zum ende kommen wer/ 
5chteeskainerlay weg ſolchen ſpzung volbzingen. Wann man 
in will das es ſpringe ſoll man jhm den zaum zum thailnachlaſ 
n / vnd nach volbrachtemſprung widerumbinhalten/vñweitter 
wegenzuthun was dem Reutter wolgefellig. - - 

- 
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Das atlfft Capitcl. 

YOonnidertrechtigen vndaller zierlichſten ſprüngen/nach 
einem zwen oder dreydritten Gwie nach gleichhait des ſchlags 

imgſangbreuchlich)lieblich anzuſehen. 

Galopo Racolto. 
Eingezogne 9aſſierung. 

Jeweilich erkenne/dasdiſe ein oder zuſamen 
gezognehaſſierung/weder mitſchreiben oder 
verzaichnuſſen genugſam zuerkleren/habich 

/ Eſovil mir müglichen gleichwoletwas verſte 
- SFF digen wöllen. Damit ein gelirſamer Reutter º-)A)&quot;Tº § indem eine zimlichewbung vñguterverſand 

Pº durchfleiſſig nachſinnen, womit augenſchein 
Hº lich jinzuno: erſehen / ein wenig darauf ſich 

verrichten wiſſe. Wißderhalben/wann man begeret/ daß ein Kof 
eines ſchönen anſehens / ein zuſamen gezogne haſſierung (Galopo: 
Racolto ſonſten genant) volbringe: welche zuuergleichen einem 
Schifen in den waſſerwellen/ſoll man achthabenſdzesdenkopf 
geradfürſich trage (nachanlaitung vorgeſatztesberichts)mitder 
Stirn (vnd mit mit dem Maul) mit ſpitzigemkopff gleich wie die 
Widerpflegen zuthunwañſiemitainanderſtoſſen ſo gehenſent 
denhörnern vnd vndergebognenmeulern einanderzutreffen: Die 
weil das ſterckeſtthaildes Roſſes die Stirn iſt (wie oben auchge 
melt)vnd das ſchwecheſtdas Maul: Iſt derwegen vonnötenles 
ſeyin was reitten oder thumlenes wölle / das es den kopfffeinei 
gezogen trage. Dann es mit allain ein ſchön anſehen gibt, ſondren 
dardurch das Roßſich bey groſſer ſtercke befinden wirdt. Wann dann nun der ReutterſÄ gegen dem Roß zuthun fürnemens 
ſoll es mit den wadenderfüß geſchehen/vndſtetthalten: wñſampt 
demſelben ſoll dem Roßallgemach(mitauffheben)der zaumang“ 
zogen/vnd mit ſanfter ſtimhaſſierentgefürt werden / wie die rºt 
derſatzte Muſicaliſche ſtim auſweiſt. Hierzu ſoll auch mit der Äu 
ten einwarzaichen gegeben werden/alſoſdz dieſelbigevberzwerchs 
vber den bogen deshals gehalten/dochnitanrtire/ ſondrenſchw“, 
beſdenzaum auch mitzufaſt nachlaſſe/ oder zu faſt anziehe. Thu 
mandaßlſo wirdts bewegt, daß mit einem zuſamengezognenle 
(gleichalsinainer ſanffte)fürſichhaſſiert: welches dann gar ſchön 
vnd anſehenlich iſt. Will nun hierauff der Reutter das Roß eineſ 
Repellonomewiderſatz machen laſſen/das ſteht beyjhm. 

/&quot; AT. 

“ - - 

a. 4 
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Salto dofi Paſſo. 

So oft ein dritt ſo oft ein ſprung. 

Salto doñ Paſſol iſt ein ſolches Thumlendarinnen man das 
Roß einen dritt fürſichthunlaſt/mitbaiden füſſen/vnd darauff ein 
ſpzung vndalſofo:tferet/zc. Dieweil ich aber erkenne die weisvnd 
odnung/die zu ſolchem reitten gebüret/ zu wiſſen vonnöten/hab 
ich ſolches nach meinem vermügen/ vnd ſouil mir mit wo2ten zuer 
raichen müglich. Mercke derwegen/das zu einem dritt oder in der 
zeitſolchesdzits zway Ah (wie verzaichnet) eingebracht werden/ 
vnd indemſprung das wöttlin Hay erſchallen laſſen. Die hilffaber 
(die dëRoßzu ſolchem reiten wndſp;ung ſoll mitgethailt werden) 
iſt: daß die Waden der füſ dem Roß an den Bauch zu baidenſey 
ten angehebt werden mit nachlaſſung odermilterung des zaums/ 
vnd ſanfter ſtim/wiehernachfolgt. Wemlich nach dem es den dritt 
gethon/vnd wilt daß Roßauffhehen/den ſpzung zuthun /vndalß 
dann auf das hay kompſt/ſoltudenzaum mehr nachlaſſen/vndes 
mit den Spo:ntreffen/dieſtimſtercken/vñdas ſauſen der Spies 
gertenthun gebrauchen wie dauon im andren Capittelmehrge 
ſagt. Wiltu aber das hierzu ein parſtraichthuel ſo ſchlages mit 
der Rutenhinden zu badenſeyten. YOber alles hab acht / das die 
ſtraich/Ruten/Spon/dieſtim Ä nachlaſſung des zaums/. zumal oder Ä gebraucht werden / wann du wilt das es ſchön 
vnd wol zugehe. Hab auch achtung / das du in diſer angefangnen 
weis zu Reitten biſ ans ende verharreſt/ vnd demnach das Roß zu 
nichten anders bewegeſt dann zum Traben/oder daſſelbig gemach 
hereinfireſt/vo: vnd nach ſolchem Reitten damit es wider erkäle 
rnd geſtilt werde. Die noten ſind gerichtauffdieſtimºnie auffdendit. 

donpaſſ§T 
f 

Salto did0 Paſſo. - - - 
So offezwenſchritt ſo offeinſprung 

Anfengklich mus ich dich erinnern das wenig Roßgefunden 
werden die zu ſolchem Reitten oder thumlenzwaier ſchzitvieines 
ſprungsgeſchickt vñtüchtig. Doch hab ich gleichwolnitkünden wº 
derlaſſendem Reutteranzuzaigen die weiß vndgeſtalt die ermit 
dem Roß in diſem reitten brauchen ſoll, wo es ſich begebe/dzjm ein 
Pferdzuhanden kemeſdas von jin möchte regiert werden. Welche 
weis iſt/dzerdaspferd zwenſchritfürſich treibl vñnach ſº 
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bald ein ſpºungthun laſſe. In welchen zwaienſchritten oßditten 
werden derzeit dreyah eingebracht wie hievndev verzaichnet: J 
welcher zeit er dem Pferdt gleich wie in dem vorigen Capittelge 
melt mit allendingen helfen ſoll/memlich mit dem wadenderfüf 
ſanfterſtim/nachgebung des zaums / vndinnſprung mit den ſpon 
vñSpiesgerten ein wenig frecherer vnd mehr dann wie mitmach 
laſſung des zaums/damit im geholffen vnd dahingeraitzet werdt, 
YOid nach ſolchem Thumlenſſoltu das Pferdt gleicher geſtaltauch 
in derſelbigen ſtelle feingemach füren oder Traben laſſen es zuer 
külenſokanesomezweifel / nach rechter Reutters ordnung nicht 
vbegehandelt ſein. 

jehahahhºf a 

Das zwölfſt Capitel. 
Von zwayenhohenſprüngen/welche in der lufftvol - m Ä Ä fft 

ſ. Saltodidopaſ. 

K. Ä&amp; Jeweilich zuuon vermeldet/ wievndwc. Ächer geſtalt die Caprola oder Bockſtig ANSÄN G D zumachen doch mehers verſtands/vund 
- Ä G ESF beſſer vnderſchiedswegen das iſt wasſer KÄ Ä SºZºº erſcheid zwiſchen dem Wideº Ä. Ä / Bockſprungſey/hab ich mich nicht geſche SES P º, het denſelbigen ſampt diſem widerumbz. 

T widerholen, - 

Salto di Monton. 
Ein Widerſprung. 

§§N 

Derhalbenſoman Pferdt dahinbringen vnd leren will das 
nen Widerſprungvolbringe(welchs ein hohervnd harterſprung) 
vndduwilt das es im ſelbigen Widerſpzung gleich ſtehe: Jſisder 
maſſen zuhalten, das man ſich des auffſchieſſenden ſprungsg“ 
brauche 1 der für ſich ſelbskainenvorſprung oder zulauff (dieden 
vorigen vnd auch der Capriola zugeben)habe/ſondren gleichvo 
der Erdenvberſich in die höhe/wie ſich ein Wider mit allen vieren 
erhebt. Darumb/ſderkunſtlich gemacht / wie es ſich dann s - ' . . &quot; - - 0 
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hinderen. Zudem iſt auch die vnderſchied im ſchlahen in guteracht 
zuhaben/dann der Bock thut ſeine ſtraich im Ä er ſchier die Erdenbertiret. Aber der Wider Ä eineftraich im auff ſpringen/welcheſo ſie ein Roßdermaſſen volb:acht mit vngeſchick 
lich zuſehen / dann das Roß zurzeit ſolcherſtraichinderhöhe iſt, 
Seyauch hierinnverwarnet/wann in dem Bockſpzung das Pferd 
innabgang des ſpzungsiſt/das es dich durch ſolchenſtraich mitaus 
dem Sattelhebel welches offt manchem guten Reuttersmange 
ſchehen. Dañes gar ein vnbequemer vnd ſo:gklicher # iſt/ſoll auch von des Repellonswiderſatzgeſchehen dieweildz Roßnoch 
mitſonders bemrhet. Damit aber das Roßdiſenſprungwolkomlich 
volbzinge/wie es ſich gebüret/ſolljmalſo darzu Ä werden: Wann duwilt das es ſpring/wann es nun nahe bey dem Repellon 
oder widerſatz oder anlauffſt ſoltudenzaunfein gemachandich 
ziehen/vnd nachdem es ſchon auſ dem Athen oder vberflüſſigem 
lauffen kommen den zaum zum thailjhm niderlaſſen auffgehebt 
zugleicherweismitbaidëſpozn gehawen/die Ruten bey derſeyten 
hinden an die hifft geſchmiſſen/mitfrecherſtimahahah/ vnd nach 
denn falles widerumb mit den zaum faſſen. Wiltu es aber mit weiter 
fürſichtreiben/ſo wendes oder Obltiers auff welche ſeyten es dir 
gefelt/nach ozdnung vnd brauch/wie du es dann für den Leutenſt 

en/vnd deine kunſterſcheinen laſſen wilt. 
DasdreyzehentLqpitel. 

Wie ein Roßgelert werden ſoll/das es ſich auffallevier 
niderlaſſe/zum auffvndabſitzen/Jtemzuerzaigen - 

die Reuerentiam 
VOel f - 4 # Q. In Pferdt zu ſolchen gehoſan Ä &quot;. Äſichs mit allein mit den zwaien fodernfiſſenn 

der thue/ vnd denen Perſonen ſo dnbegereſ 
º, mit gebognen knien ſeine Reuerentia thuela 
- auch daraufffo:tgang/ſolang du jhm einzai 

chen gibſt/das widerumb auffſtandt: ſondern 
Jº 7 auch mit allen vieren dir den geho:ſam laiſte 

*Sº&quot; zum auffvndabſitzen, iſt nicht beyeinemjeden Aoßzuerſüchen. Darumbmuſtu dir hierzu außerwölen einpferdt 
- das Ä vndkuzlich/vnd im angreiffen ſich ſelbsvbe / vnd hierzu gematgt. - 

Perſsºns „Wann dunnbegereſt ſolchsinswerckzuführen muſtu dirvo allendingen einen fallzeugmit Ringen ſämpt den Riemen wieſe 
dann wo?augen vnd abgeriſſen/hierzu beraten laſſen dardurches 
mit mehzerngewalt gezwungen werde. Dann alleobernenteſtraf 
fen wndhilffen (wiewolſie auch zum thail/ inſonders sbrauch der Ruten/nicht mögenvnderlaſſen werden)hierzu etwas zu ſchwach 
vndlindt. Hierzu 
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Abbruch der 
p iß. 

D:tvndper 
ſonen, 

Form des 
wercke. 

Hierzu wirdt auch notwendig erforderet/daß/auffwelchentag 
du dirwerckzuvolziehengedacht dem Pferd die vorgehendenacht 
kein Futter gebeſt / auf das es auch durch den hungerdarzugetri 
benvnd verurſachet/auffder Erden (wiefolgen wirdt)daſſelbmit 
gebognen knien zunemmen. 

Demnach magſtu auffeinen nerven tieffen Acker /der etwas ſan 
dicht oder lindtſey: Oder aber auch auff einebraitevnndhierzu 
tauglichevnndzuberaite Miſtſtadt. Alda verordnen drey Mans 
perſonen/diebaides dem Pferd den fallzeug ordenlich anlegen/vnd 
dir zu deinem werckbehilflich ſein können/ vnddeſſen erfaren/der 
geſtalt: das der erſte founedenzaum oder zügel in der aine vnd die 
Gerteinderandrehandhabe/das Pferd damit zu regierenvndat 
laitung zugeben/die andre zwen von hinden/welche die baidezügel 
oder Kiemen des fallzeugs in guterachthaben vndhalten, 

Hierauffmusnuder Ulanfo:nen verordnet das Pferdt nicht 
allein fein ſanftigklich an die fodren füß ſchmitzen in geſtaltwie 
von demainen fusgelert/fondren er es auch mit derhandtkutzen 
an der Bruſt vnndanſchencklen: vnd indem/wannes ſichetwas 
empo: geben wolt/ſollens die hindern mit den Riemen fein gemch 
lich anziehen/vndjms mit nicht geſtatten. In dem ſoll ein andere 
perſonjhm das Futter in ainer wann fürſetzen /vndalſo auff den 
knienligendteſſen laſſen. Ond in dem allwegſchönthun/ ſo wirdt 
es erkennen/was man von jm begert vnd haben will. 

Ä* - Dißtreib nun alſo wilvndofft/bißdases verſtehen lernet/wann gehorſams dnauff einenplatz kompſt/den gehorſam begerendt/ vnnd mit der 
Rutenauff diefodrenfüßſchmitzeſt/es vonſhm ſelbsſich 

nider.thue/ingeſtalt wie oben im eingang 
vermeldet, 

S- SD- -- QQ-ÄSR, Ä SFSK §TÄIS WÄ 
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von Kampfſtucken. 

Argumentum 
- - Oder Inhalt - 

VF das Augenſcheinlich 
QNA wurden(nurzumthal)dic 

nutzbarkaiten/ſoausvil 
ſcltiger vnderweiſung inn 
vozigen Büchern geſatzt 
herflieſſen vndendlich ſich SY - Z - (h - E DÄ/7) finden: Hat michsfür gut WÄg angeſehen gleich zu einem 

SÄKº- “Y. Beſchlusſ beluſtigender 
endtſchafft vndzugabvnſerswercks den Bericht vnd 
Figürliche abbildungetzlicherweilandt des Durchleuch 
tiaiſten/Hochmechtigtſten Fürſten vnd Heren Herzen 
SNarmlandes erſten diſes namens Römiſchen Kai 
ſers hochlöblichſtergedechtnus)Ritterliche Kampfſtuck 
vnd ſtechen: wie dieſelbigen jhrer Kay. May.zumthall 
ſelbs erfunden vnddargeben/zum thatl zur andren jrer 
May.gelegenhaiten/zu luſtvfikurzweil gebrauchtwo 
den. Des verſehens vndfreundtlicherzuuerſicht ſieſol 
len dem günſtigen Leſer/inſonderhattaber vndvilmch: 
denjenigen ſo in ſolchen Ritterlichenkünſten jrevbung 
haben: vmnd zu derenhanden ſie zuuon nicht kommen 
(dann ſie bißanher ſo vilmir bewuſt/nicantag kom 
men noch geduckt worden) angeuem ſein /vnd jhmge 
fallen laſſen. - 



Daserſt Kampfſtuck 
mit dem langen Spies. 

Das erſte Kampfſtuck iſt 
richtaufſdiegeradigkaitder Pferd. Dann 
anſengklich indiſen Ritterſplenſch: 

gutvndfürdas beſtezuhalten. 
wann einer eingut Pferdt 

hat das ſichbefleiſſet 
eines ſtetten 
- * ºf 
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Daß anderKampftuck 
mitdemlangen Spies. 

Weidteinerauffdichmiteinem 
langen ſpics/oder entgegenduauffjn:Leggegen 
jmein/vndhabgutachtdaß du mit deinem ſpies 
denſeinen vnderdichbingeſtvndbeyoder anſe 

memkopffhinauß geheſt. Reitdemnach alſo 
ſtracksſortſawirdgewiß(alsinderF 

gurzuſehen)dermitder Roſenauff 
demhelm/vber das Roßabge 

rittenvndzubodenge 
- woffen. 

§é FF 
A 

s 





Dasdºitt Kampfſtuck, 
mitdemlangeuSpies. - 

Dergleicheniſt war unemen 
Wann einer mitdemlangen Spiesauffdich Reif 

vnddichtrifft/vndderwegenſeinen ſpicsfallen - 
leſtſöerhaltdudendeinenfeſtinderhandl 

Reitſtracksfot/nachanzagder F- - 
gurſoreitteſtdujngewißvber 

** 
- - - - 

- F. 
- * -- 
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Dasvierdt Kampfflut 
mit dem langen Spies. 

Angeſchwindebehendgkati 
wann einer auf dich Reidtml langen Spiesl 
jnddu deinen Spiesauffdie Achſelfaſſeſt:vndwann 

dujnbeyderſpitzerlange druck nder:ſo wirdter 
&quot;gerungen mit dem ſein Ä Erde zu retten. Esiſtetwas ſchlechtsanu 

-- “ſehen aberkunſtlichvnd - 
gewiß. 

Ä 
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Das Äuck 
mitdemlangen Spies. 

Dem vorigen iſt faſt gleich/wann 
man auffdich Reidt mit dem langen Spießſonim 
abermals den deinen aufſ die Achſel verhalte dich 

wiezuuon/dasergezwungen indie Erde zu 
reitten alsdann magſtudeinen Spies 

fallen laſſen/vnddasſchwerd 
gebrauchen zum 

Sieg. 
Ä 
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Dasſebikampffuck 
* mit dem langen Spies. 

Zumerckeniſtauch:wannman 
zuſamengeritten/vnddie Spiesgeſelltvnndbalde 

- Kempffer zuſamentreffen das dualsdann deiner 
mit vergeſſeſt/ſonderdeinſchwerdtaußzieheſt/vnd 

dem andrendamtvmbden Halsſalleſt. 
ſowirdtervberweltgetvndge 

fangen: Reiteſtuaber fot 
ſoreſtdujnvbers 

§? ?F- 

- ? - - 
. . . 

- F 
T&quot; . . . 

- - ----- - 
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º, 

“ſinehändſowedternitaliengefangenſon 

- - §??F - - - - - - *** - &quot; -, - - F - Ä. &quot; - - ...-- 
- * .. 

Dasſbende Kampftuck 
mitdem langen Spies. 

Nichtminderiſtzulobe wann 
duauffeinenreitteſt/vnderauffdich/vnddas Tref jhejjajiddjéj 

fahjmgeſchwind durchdenzaumerwiſchejm 
drenhaweandein Pferdt ſowirſtu 

Roßvnd Mannzubo 
denfellen. - - 

- - - - - 
------- - * * 

Wº 
W. 

- -  » - -- 





Dasatº Kampftuck 
sämtSºwº 

WannſrzwenBºnº 

wirdter wehrlos 
&quot;digetönnd 

nach angig der 

derzuKempffengº htauffeinandº aſ ehºſtra jacht. Iſtdemſg“ 
begirigen zubedencken das ſch ondindem Ädeſhaweden anderen jedtsinden Fº oder Arm O 

melfotrcittel 

joder doch beſche 
Hberwundenl 

gUT. 
Ä. 
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Daschende Kampfſtuck 
Bloßmit Schwerdten. 

Esſwunderbarlichdasbloß 
Kempffen: Darumbgibachtwann deinwiderpart 
drbegegnet/vnddenſtrachauffdicherhöhet/daß 

duſchnell verſetzeſt/vndindereyldein Schwerd 
fallenlaſt/vnndden Knopffan dem ſeinen 

crgreiffeſt/indemreidtfot/ſo wirdt 
erwerloßgemacht/vnd 

pberwunden. 
§ ?F. * - - 
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Dasaifftekampfſtuck 
mit eingelegtem Schwerdt/ 

ºr vnd Rondelen. 

Auff einandreweisbloßmitein 
gelegtemſchwerdtvnd Rondelen: Iſtdiſervotel/wann 
bedeKempffer ſich voneinandergethon/vndkainerdem 
andren den votallaſſen will (welches klerlich zuver 
mercken/welcherdenandrenauff dieſeytenbºingtda 

rinnerſeine weh hat) Reitte der aine fot/ vnd 
wendet ſich mit dem ſtralchſeytenwerts/ 

hawetdemandrennachdemkopffoder 
arm/ſo wirdterleichtlich 

verwundet. 
- § ?F- 

A 





Das zwölfte Kampfſtuck 
Halbbloßmit Tolchen. 

A M 4 ſº O «. Dißiſteinfoteilich Kempffen: 
Darumbzumercken/wann die ſtralchoderſtich ge 
endet mit den Schwerdten/vnnddieſelbigenfallen 
laſſen: Demnach die Tolchenbauchct: vnddeinge 
genpart auffdicheylet mit dem ſtich/ſonim deinen 
Tolchenvberzwerch/ſenckden Armvnudbeut den 

Spitzamknopffdem Feindt/imſtrengen drang 
des fotreittens wirdt er verwundt. Gib 

acht/die Figur iſt etwas falſchim 
einfall des andren Tolchens 

in die verſalzung. 
** 



«. 
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DasdreychendtKampfſtuck 
mit dem Spies vnd Tolchen. 

Weitteſtauffainen/vnodlib 
joderſeyleſtwendedichſchnelººÄ fallenſpringvom Roß Ergreiffjnmitdem Arm 

jndmitderandrenhand den 
auſgezogen ſomagſtufmkicht 

obſigenvndſched 
- geM. 

Ä 
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DasvierzehendtKampfſtuckl 
mit Spies Schwertenvnd Tolchen 

Weidtdeinfeindtäuffdichtrifft 
ondbrichtdeſtangenbauchtderhalbenſeinſchwºr. 
Laßdeinſtangen auch fallen auchur notendlich das 
ſchwerdt NimzuhandtdenTochenendwander 

gegenthalſumſtralchſchſchicketonderſar 
jmden mit dem Tolchenimfürdang/ 

daß du jmaſovnderſene Heren 
“ kommen magſtſobe- - 

helſtudentSig. 
F. 

- 



-- - ss S-N 
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Dasfünffchende Kampfſtuck 
mit Hackenvnd Streidthamer. 

Cinalt Peuterſtückliniſtdiß daſ 
etwabeyden Alten gewonlich wann einer den andrat im Feldtantroffen die Spießvnd Schwerdt Ritterlich braucht vndentlichentblöſetderhalbenzuflichen genötiget:welcher nun mit Streitkolbenver 

ſehen den anderen hinderwerts vom 
» Roßabgeriſſen wieetwas - 

in der Figur zu 
- ſchen. 

Ä 
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Das ſbenzchende Kampft vom Wehloſen. 
- Dergleichenbegibt ſichauchd 

* nachdemcineoderbede Parteienwehllos demnachd * Bictorienmitausderhandtzulaſſeniedergedacht: Da wegenthueals obdu fliehen wolteſt/vndwann den Feindindernacheldrnachdem Kopffgreifftin willens dich zuſtürzen/indemhebe du“ - deinenarmauffſo wirſtujhn # 
fangen wie augen “ - - Ä - . 

- “ – N - - -.- 

--- 
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Das ſechchºtkampftuck. 
- mit Schwerdten. 

Gleichergeſtaltiſidißeinſon 
. . * dre Ä mitaimande rengefochten vndwehloßworden/in groſſerge 

ſchwinde dem andren Roßdenzaum vom 
halsreſſeſt/ vnddeinem Feindt vmb 

denhals werffeſt ſo wirfeſtu 
- SMann vnd Roßleicht 

ichzuboden. 
- - - 

rº- 5&quot; 
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Dasneindchende Kampf 
ſtuckdem vorigen gleicbin Der #* chin 

AfKleMdremanierkan - &quot;ºſ ºderpartdergeſtaltbegegnendj * wan erſchwendetöa Ä“, 
- abeſ j &quot;Ä . . 0 fictſd E - Ä g an - - 

-g ?F ?F- 
t &amp; - R &amp; 

- - - VP 

sº: - - 4,-. 

* 

t . 

- - 
&quot; -k 
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jf : 
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Saswaggºmoſt 
von wehrloſen. 

ÄÄÄ Ä ght/dasainerdemandren vmbdenhals fellet 
maintfig vom Ä hebedcinenarm auffonddruckſnudrſobchſdeman 

- &quot;drenden Armvnndwrdtalſo 
vnuerſehens vber 

- - 

- - - - 

h 



die notwendige Wardt/pflegöndbbung/auſſer vndjn 
nerhalb der Stallung mit allerlay vmbſtenden (wie 
Joachimus Camerariusgethon) in ein Büchlin zuſa 
mentragen wurde: Welcher endtſchaffterraichtzurer 
haltung der Geſundhait ſchönevnndſterck der Pferdt. 
Zum andren/wannnuzuſclligemengeloderkranckhal 
ten (die dann nit auſſen bleiben oder verhütwerden mö 
gen)ſicheraigten:Wiedieſelbigenbenamet:An was zai 
chenzuerkennen: vndaußwelchen anregenden prſachen 
ſieherflieſſen/vñmit endlicher hilffdenſelbigen zuerſchci 
nen/c. Das dittwurdeſein das erkentnus der Adern 
am ganzen Leiblauchwiewann/vndin wasſellen/die 
ſelbigen zulaſſen: wieinderabgerißnen Figurnechſtvol 
gendt/derenthalb/vndauchzuranzaigderkranckhalten 
entwoºffen/etwas zuerſehen. Letzlich wurden annemlich 
ſeindievilſeltigevfiwunderbaren Erzneien dem Men 
ſchen zugutem/von diſem Thierherkomment/ vnd von 
Gotterſchaffen. - - - - - 

AWelcher bemühung ich mich nicht beſchweret/ vnd 
derwegen die ganze Hippiatriam/inviertheilobgeſetzter 
ordnung/dochinain Buch zuſamenverfaſſet/auch gern 
anhengig gemacht. Wo mir bewuſt menigklich (als 
etzliche vermainten) damit wolgedienet/ vndich mit zu 
befarengehabt/dißwerckindie vilevndgröſſe/villeicht 
auch in ein mehrersvnkoſtendardurch erwachſen. Wel 
ches ich dem Günſtigen Leſernitzuuerhalten gewuſt/ 

Auff das alſo kundt/warumb das vorige Tra 
ctetlin von Erzneien von diſem AWerckoder 

Buch abgeſchnitten/vnd mitw 
derumbhinan geduckt 

worden. 
ºße ?F- 

R 



Geduckt uAugſpurg durch 
Michael Wangerinver 

legung Geogen 
wº 

- 
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